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POLITIK 



Das 

bat sich-'g^ 
-gowaxidt, wmach 
Ip hristap Sdiwaw!. 
Sdiilling (CSU). Mine -Ändöiiog 
wnes Veiks^düigskozizQits be> 
absiehtige. & .beOätigte^jedoch, 
daS der Muäljv untersudien las^ 
aeifc ob Freqt^ensezi air VerfOgosg 
stehen, um^kale -FecOseh-int»- 
gmnine aoA^:äber löxtiicbe Sen- 
iss mit gacmgtt- Bfekanweite 
drahtlos übcartragen zu- ir npfy>n 
(S.4) 


. Polen: Auf die katastrophale Um- 
weltversdunutzung im TawIp hat 
der Untergrundverlag „KOS“ hm - 
gewiesen. Laut .EOS“ stellten 

RnmiTHiTui!- und B*»gt^nalVto>iSr - 

den dä Antrag, 32 Ostseebader 
wegen Verschmutzung und Seu- 
cbezjge&hr zu gpbHpRpn. Am mei- 
sten versduxiutEt and die Danii- 
ger Bucht, das Stettiner &£f mit 
der Oder-Ahndung nnri die 
Weidhsel-Mundunfr 


lU-Bunr 

Auflhs- 


SHDeneiiie: Die CDU. 
destagsfiaktion ist 
. suhfe daß ifie Bund 
£e 

zeieh der 
PertigsteDcing der 
aen Beaktoreai 
Henb ewa tmg dex 
EbjBgiefinadning /vomäunen 
soPfe- .lte.' Zieie da künftigen 


nach 


Tind eine 


Rücktefar-Prämie: Die bel^sebe 
RegiCTing hat eine Eückkehr- 

Pramift fiW Ana13nHArgeBr«>iflffif»n 

Sie soll Auslindem wer- 

den, die nicht aus emeoi EG-Lasd 
fcnnimgn imd seit Jahr ST- 

b^tslos smd. Sn Drittel der Fxa- 
mie soll beim Valassen 
gezahlt werd^ der Rest erst nach 
uberprüfiing der Miederlassung 
außerhalb der EG. 


»»haftKrtten' -Bflalit ^ teP «wwi den' 
tatriehWehen Bedü^baign «rUn- 


tiert sein. 


I 


Eii^ lifiäaae Beriinex <^gani- 
iffltion fTi ' hahnn jeptisiert, dn$ det 
DGB-l^ndiesverband zu seiner 
Rundgebang anla Blieb des Anti- 
kziagstages am L Septmnb^auch 
eiiiai Cteoreckschaftsfirnktumar 
ans der Sowjetunum als Redner 

»rn gglarionrhat. £f $0]] wiaamnwi 

Tmt DGBCbef Emst Bieit und 
dem ÜS-Steiator Bicbaid Clark 

vor' der fl «»H5phthig1rTri»hA gpe^ 
ehen. ( S- 4) 


Chfle:ZrfiD Gewerkschaftsführer 
und Mit^ieder von Menseben- 
ledbtsor^niatiozien and von be> 
wafibeten Zhdlistmi festgenoin- 
men worden. Nach Angaben dü- 
imnsdiitt Jouznahstmi wurdai die 
Bewafheten als AtigphSrig p der 
fl <»>wwnpniiw>i eikannl 


^ Ahirfttm u g aiWu it **« Ohne Alge- 
lien, Libyen, Syrien, liüanon und 
Südjemen mArp^n IQ 

Casibhmca der außeronientUchft 
aralnsche «tM* der man^ 

1nmi«y>hg SbÜlg WaeiBm a1« VOTSt^ 
■Ti^n/Iar A rgKi«.«KaTi T Jg» 

rufen hat 


23TAT DES TAGES 



99 £s rächt ni(^ ach in der Be- 
schaftiguzigspolitik. gegenseitig 
Schwarzen Peter mzoschie- 
bezL Die TaiifvertragsparteieQ 
and * gerade im Hnbli^ auf das 
Ijohnniveau • auch in der Verant- 
wortung 99 


Die FDP-Schateneiiterin Irmgard 
Adam-Scbwttzer auf einer Zteneknnte- 
renz in Bonn PCTTChOPA 


I mRpe^^ 


ZahbiBgMmal: Die Zahlung»- 
moml der deutedlten. Ünteftid>- 
toen ist nadi Aiyben der Wirt- 
schaftsauskunftei Schhumdpfaa- 
gim zwöta» Qtnitd 1965 gesun- 
ken. Ikotz da pQsitivmi Signale 
aus derWlrtsäoftzahltmi denAn- 
gabenziriolgenizr noch 69 Prasrnft 
der Unt erneiwii i w* ' ver ein ba n i ng s- 
gemaß. Am Bau kommen nnr 
noch ^9 Pnooft Üawi Zahhmgs- 
veipIluddtingKk pünktiii^ nadü 


deuffiäien Veibesseruhgen Sr 
besoDdexs bedürftige Lieferläo- 
der auch die Rücknahme von 
Handdsmgeständnfencp gegen- 
äber Staate an, die mit der euro- 
päischen Industrie wettbewert»- 
jShig gewoEden sind. 


JUtazktngaBg: Die w91 dmi 
Mazktzugahg fih Etzeugoisse aus 
der Dritten Wdt weita nadi der 

T .aiefiingiiShig lHWt dar Ekctwicki- 

■ TnnpflBnHT diflhienzieren. Die 
Brüssler KtenmissiDQ regt neben 


B&se: Bd ruhigem Gesdiäft an 

den AlrtimmarlrtMi amriten VOT 

aOem Autowerte Eursgeirinne. 
Da Renten maAtwargutbäaup- 
teL WEU-AktWrindffr 197,53 
(19745). BHF-Beaatentndex 
10U88 (104,268). Ftefbzmazice Idp 
des 105333 005,783). DoUanmt- 
täkurs 23198 (23310) Mark. Gold- 
prds pep Eehuinze ^75 (32030) 
Dollar. 


KULTUR 


Wa ist Max Korn- 
mereP? lftt.erflüut es im Soot^ 
nm des llitfbndier Schüla-N^ 
tiAnaitmuMMimK m eizier AussteL- 
lunft dte 'dm 1944 im Atter von 42 
Jahren vastOEbeneh Sdiriftstä- 
1er und DÜditer gewidmet ist 
(S.19) 


Beklagt: Den VedkH der aiabi- 
Bchen Kuttur hat die Paiisa Zm- 
tung »Le Monde“ bädagL Wega 
des Niedergangs der traditionel- 
len Euttuzzentren Beirut und Eai- 
ro und des schlechten Zustands 
dm üsivasfiten könne rine Er- 
neuerung auch züchtgdmgen. 


SPORT 


LeidKbdhl^. Born Eaxope- 
cup-Ei|naae m . zwei Wochen in 
Ifo^äu .wüA^' SQjähzige Ralf 
T«Wf» stazten: 

200 m sterie in dm beiden 

StefibbLCS.: 



Tennis: Die SaarbrückBrin dau- 
dia Ebhde gewazin in Mszihattan 
Beach bei Los Angdes dn Graiid- 
Frix-Tuzina duxdi eina 6:2, 6:3- 
ErfUg über die Aznerikanom 
Pam Shriver. 


ATK AT.LER WELT 


Mi 


uzid Italiens^ 
tainweribi. 
demMn^.- 
anasi vi^das. 
Haitnäl- Yves 
Earl Tffl^rfrlri 
gen.(S.9' 


Wwpiandg AnkesiiuulOveT: Die „Europa“, 
adaBaute- das ßlaggschiff der HapagJJo^ 

lErankreicfas Reederei, das am Sonntag vor der 
. . Westküste Grönlands auf Grund 

g^'^aMfaw war, kp™*^ wieder fiei- 


Oidfidd, 
iDi- 
iNonnan 

apf ansa- 



WetteK Bewölkt, zeitweise Regen 
und Gewütet: 15 bis 29 Grad. 


.m iwMi Sie in dieser An^j^be; 


T ^Jn.1 Wirt« lind m. Umwett-FtesdiBBe-lMiiifc^ 
S.2 pubÜk-VonaWatermann S.8 


Sjui pp i ir ! 


ate im stflimiscben Tennis: Boris Beete bte Davi^ 
in .Stadtstaat - 

Lltehnke S.3 bam^mWedan-Sieg S.16 


AnatÄIfeKabine^^ 

j»duitive“ 


[StefiKfitei der Araber 

^ ifcMiiMwi -fflelistinter- 

natioBaleß^irfinenz 


Serie BnnsbfSbelier (T): Ehnyr 

de Bbiys GemSlde Die Rache 
Minicars 8.19 


g — ^iiiii ' ' und lAser^ 

'Ixiefli- Redakrion da . 

WäCiTLWdE^Tkges S.S 

■ ■ ....- 


Doppla-Bada: .Nmoad“ soll 

tückische Böen recbtzeltig orten- 
Von Ludwig S.29 


Kohl setzt Rahmen für die 


Außenpolitik der Koalition 


DER KOMMENTAR 


Der bessere Weg 


PETER PHILIPPS 


Staatssekretär Ost: G^nsätze zwischen Union und FDP wurden hfiehg pg piob 


BERNT CONRAD, Bonn 
Bundeskanzler Hdmnt Kohl hält 
apfg^uT^^ der jüngsten Entwidduzig 

RahmmhaHingimg^ fÜT geg^ h»», 

„die bä gudem Willen alter Beteilig- 
ten TnorHi<4|^ VerbesseruDgcQ des 
West-Ost-Veihaltziisses uzid znafigä>- 
hdm Impulse für den IMalog, & Vci^ 
gtflndig iiTi g wtiH 7ji g<mwn«waT lwt 

zwischen beiden Lagern bringa fcon- 
TiAfi **. pteststeDung wandte 

steh Re^enmgsspretter Sriedhdm 
Ost gestern gega die AwwaKmg, es 
gebe zwischen «itmI Bundes- 
aiiftonmTnigtwr Bizns-Dietrich (3ez^ 
«gr»hi^ Dtfierensen tw 
da WestOst-PolitilL 
Allerdnigs wollte da Staats- 
Sekretär hn Namen des Eanriers 
nl^M a uf FftirnAI 

von ema »neuen Phase realzstisdia 

TC wf ep flnwiTTig^y^ZiH» * Sa<HpgPW. 

Dg Rtindesauftepw»™*«*^ dmr 
CSU-Voiatzade Eiaia Joeef Straufi 

ImHwn 1f/iW am ttt Tntw - 

views als Ezonzeugen für jeweils gb- 
Positionen in AfHyn«»h 

g»nftttim»n hwtf» Aummt 

verwiesoL daß Eohl im März m Mos- 
kau gemeinaam zzüt SED-C?hef Bi> 


7 )fif>fcw von eina ,na»i»w Phase der 
WestOst-Beziehungen“ gesprochen 
habe. Das bedeute: »In dg GruzkOi- 
TY10W onseza Außenpolitik »"d (jte 
Szatessungen des Eanzkrs und des 
AnftAwmmigtAT « uberebutiznzzzend.“ 

Demgegenüba Sttauß a- 

Uäit: „ iph iwTw (3^ 

sprach den Buzzdeskaziria gefragt, 
ob g weiß, was eine neue Phase kon- 

gh^lrtwi»r'En tspa>Tint»wgep ft7tfflrgySm 

Er sagte, soDe das 50 einst 

sehnmn, g kozme sich daiuntg ä>en- 
■fiiTi« vorsteOen.“ 

Dam bemericte Regtenrngsspre- 
äkg Ost, die Positionen säen zücht so 
ge gensä t zl i ch , wie in Inter- 

vtews faineiziinterpretiert werde. Ebhl 

»Ha die Loge fr>Tga**/<VtTna Sau: 
diesem Jahr seien in den Ost-West- 
•RA»iAiumgpw wichtige Ezüwickhm- 
gwi wie die Gtenfg Abrüstungsver- 

han/OiiTig an m Gang gATfftmmAn , »w - 

doe wie das Qipfdtr ^ en zmachen 
Präsident Reagan Generalsekre- 
tir GoÄatsehow stünden bevor. Dg 

IfjiTij’lArhii'hp M/»)! «phr ftflh fiiy 

äne solche Gipfhlbegegnung, iur 
azneiikaziiscb-sowietische Rüstungs- 
ktmiiollveriiazxiluzigai und für die 


Wiederaufriahine des Wi 
bgs auf breita Ebene 



^^raglos ist es nicht nur volks- 


Da 

ebenso Wiel 
view, auf die 
iTfthi« und 
dg festgehatten ' 
dgAu&abinei 
dialogs zwischen 
iinifln AIWA neue 
Ost-Bezteteingen I 
und »von den _ 

troügesprichen generäte Impulse für 
^ze Verbessening des WestOst^Vg- 
haltnisses »»«gga^Aw közmen“. 


Auf die Frage, ob (Senschg tWiw 
dem Kanzlers erläutert habe, was g 
untg „xealistisämr Sintspaz^ 
nung“ votsteTTe, erwiderte Ost jeh 
kann nurdie Porition TTaw». 

ten dariegoL Ich habe gesagt, was 
da Kanrig sich vorsteDL“ 


Dg SFD-Abgeoidnete Eaisten 
Voigt hatte Kohl zuvor vorge w orfen, 
kein anftawpw litin^Ag SoDzept zu be- 
sftzen. Stimiß und Genscher widg- 
sptSchen sich in Gnmdfiagen und 
konnten sich trotzdem beide auf Äu- 
ßenmgen des Ksnriers berufen. 


Paz ist neuer Präsident Boliviens 

Kongreß liefi sich von Banzers der Straße** nicht einschnchtern 


WEBMERTBOMAS, LaPss 
■Wahrend dKniRgn auf dg Plaza 

Mttrilln 1500 T VwwnwstwuwtAW 

pieridgite“ sehrig4 ftel die Entschg- 
dung im Kongreßgebäude anders 
aus: Victg Paz fetenssoro (77) wurde 
von 94 dg 156 anwesendgi Abgeord- 
neten für vier Jahre zum neuen 
Staats- und Regwimguwiigf gewählt 
während Ggioal RaTiMPr mir dw» 51 
Stimmgl «einer Partei (ADN) erliielL 
Der Kongreß mußte abstimmen, 
weil keing der Kandidaten bei den 
dziäden Wahlen am lA Jüh eine ab- 
solute Mphrtiail priialten hatte Ban- 
2g erizmezte an semen Sieg vor dim 
WochgL wezin dg Voispiung auch 
nur zweteinhalb Prozoit betrug. Paz 
Estenssoro und seine »Natioittlir 
stiadte' ■ Bcvolutonsbewegupg“ 
CMNB) beriefen steh dagegen auf die 
MphÄeft dg Mandate: Da die MMR 
siebai dg neun Provinzen gewann, 
stellt sie 59 KopgreBabfleordnete ge- 
genübgden 51 Stepn Banzm. 

Die Eatscheidnng fiel daim bereits 
in dg Madft zum Sonutai^ als die 
»Bewegung dg revolutioiiären lizi- 
km* (MIR), die drittstäikste Paria- 
mentspsitd, vatkundete, rie weide 


für Estenssoro stims^ Nad^ 
dem eine erste Abstimmung nicht die 
noUrendige ah««?t itte Uehifaät dg 
Ai^eordneten ergeben hatte, eriiiett 
Estenssoro die Unterstützuzig a»rh 
dg regerenden »MNR der Linken“ 
von Sites ZnazD, dg JUDÖt-Vangug- 
dm* sowie dg Christlichen Donokra- 

ten 

Banzezs konsovative ADN vg- 
airhfA las niTTi SrhhiR^ Ha< Kongreß- 
VOtum mit piner PuhKrrty- Kampagnp 

zu beemflassep. Als sich die Abstim- 

tn ungmteftertagp ah zpirhnp te orga- 
nisierte die Partei Demonstrationen. 
^Laßt ums die Straße gewinnen“, 
ai^idlierte Banzg. Es kam zu Zusam- 
xnenstSßen mit dg Polizei, als die 
ADN-Anhänger das EnngieQgebäu- 
de stürmen wMttea Es gd) keine Ver^ 

l«» fe>teo lim! kyte«» l iV ft ^twihTnpn 

Victor Paz Sstenssoro, bgezts dret 
mal Rrasideot des Landes, erbt eio 


Amtszeit mit «rmaK«tiiy) wt Ezpoi- 
znentgi und eing Streikserie dg Ge- 
wezksdiaften leidet die Nation unter 
oner Inflationsrate von 8926 Prozent 
Seit Mäiz 1984 leistet Bolivien keine 
Zahhingm mehr fiir teme Auslands- 


wirtschaftlichg Unsinn, was 
Sich in den vogangenen Jahren 
im Ausbüdungssystem dg Bun- 
ipublik Deutschland einge- 
;gert hat* Junge Maischen ^ 
13 Jahre (wenn sie nicht sit- 
ben) zur Schule, um dann 
Lehre zu machen. Oder sie 
Staren \iete Semester, um 
_ di^ (wezm sie dezm eine ordent- 
■^hche Beschäftigung findoz) als 
höchste Kairierestufe den Sach- 
bearbeiter zu erreichen. Das Er- 
gebnis ist Enttäuschung - auch 
bei den Unteinäimen wegen der 
fälschen Ausbildung des Mitarbei- 
ters. 

Die Kräfte des Marktes, wie- 
wohl sie aus vielalei Gründen 
nicht allemigg k&Bstab im Bü- 
dungsbeieich sein dürfen, zeigen 
langsam Wiriomg: Die Unterneh- 
men bieten den Abiturienten 
nicht nur praktische, sondern 
auch aittiaktive Ausbildungs- 
Altemativen zum Hochschulstu- 
dium an. Auf diese Weise ziehen 
sie sich einen Nachwuchs hera n, 
dg das lernt, was g im Beruf 
benötigt 

„Elitebildung“, dieses Stich- 
wort snt in dg Wirtschaft In dg 
Tat: Tests, und 

Binstellungs^spiäche sind g- 
hebliche Hürden. Gefordert wg- 
dm 'Bzgenden wie SAiKctanHig . 
keit, lj^sfaingRbi»T«>tty>haft^ Aus- 
dauer, nezibilität Die Unternäh- 


men, große wie mittelständische, 
gucken sich ihre Fappenheimg 
Knau an. Sie koimen wählen. Um 
jeden dtesa Rätm beweiben sich 
statistisch gespien 39 Interesseiir 
ten. 

Ein Hochschulstudium bürgt 
schon lanze züefat mehr für ein 
lebenslang höheres Einkoznswn 
und für Sozialprestige. Nur noch 
ein Viertel eines Gebuitsjahr- 
gang s will Akademiker werden. 
Da wird das Studiuzh locht zur 
»Ldbxe de luxe“ , nur daß es täuftg 
nur noch Juxe“ und nicht praxis- 
nahe Lehre ist Dg einstig Kö- 
nigsweg dg Ausbildung ist für 
viele zur Rsplrgag«^ geworden. 


uiidesbflduzigsmiDistain 


' 'Wihns hat schon zu Beginn 
ihrer Amtszeit bei dg Wirtschaft 
und den Jugendlichgi für ein Um- 
denken geworben. Die 6000 jun- 
goi Leute, die bereits solche auf 
Abiturienten zugeschnittenen 
SonderausbQdungsgänge durch- 
laufen, ein Todig dafür, 

Frau Wilma mit ihrem Woben auf 
offene Ohroi stoßt Doch es ist 
noch ein lazigg Weg, bis dg Irr- 
^ube aus den Hirnen heraus sein 
wild, daß dg richtige Mensch erst 
beim Akademikg beginnt Und 
dies ist wenigg an pcditischg 
Prozeß. Denn wg sich die Stati- 
stiken ansi^ erkennt, daß poli- 
tische Dummheit in den Einstel- 
lungsgepOogenheiten einen Nähr- 
boden finden kirnte. 


In der Begabtenförderung 

sich zwischen 80 und 70 Prozent D O 

„stehen wir noch am Anfang“ 

Konferenz beklagt Defizite Im U mgang mit Eliten 


ligg Reund Bonan Sfies Zuazo (71)> 
dg seizie glücklose Präsktentschaft 
fiowiDig än Jahr frübg als ziotwen- 
dig beendete; hiiiteziäßt Qim katastzo- 
idiate wirtacbaftlicbe Vghältnisse. 
Nach «™>r wjpVit pnz dreijährigeil 


sich zwischen 80 und 70 Prozent 

Paz Estenssoro hat bishg sone 
VasteBungen zur Bettung der Wirt- 
schaft nur vage formuliert. Er will die 
Produktion ankurbeln, die Exporte 
fördern, abg auch spereiL Er will 
Vertrauen sdiaffen. Der geistig und 
körpedich noch rüstige Folitikg, ein 
phan'cnMitiybPip Popufist mit dezo- 
ago^schem Tkl^ ist ein Ökonom. 
Dennoch assoaieien ättere Bouvi- 
ana umha bishgigen Präsident- 
sdiafbQierioden mit einem wiit- 
snhaftlichen Qiaos. Dg scheidende 
Innprimin iig t **** San^hgr äußerte dte- 
sg Tage eine Bfeiiiung, die videiaeu- 
trate Beobachtg in dg bottviazü- 
sehen Bauptetadt teilen: „Warn Paz 
Estenssoro nicht bald Geld aus dem 

Aiiglanri halmmman Icarm, wild g 

niditlangeiegiereD.“ (SAD) 

Bette S: Am Abend des Lebens 


Abiturienten 
orientieren sich 
»praxisnah' 


. 4 « 


Esten flohen 
zu Fuß nach 
Schweden 


Flugverbindung 
von Paderborn 
nach West-Berlin 


p.p.B«m 

I)te deutsche Wixtedndt «nfewkkät 

für AKf^iTwiten MiTitfhTMwd ptSOOS- 
Tiflhp AnghiMfingK -AHwnatTgm aiim 
TTnpbarhu'lghiAhim. Nach "Wict Uzi^ 
frage des »mlwntfhtnBirnali«m Tngti . 
tuts dg deutschen Wirtsdiaft werden 
zarZeitinznefarals 1000 Großb^rie- 
ben und nuttdstäiidischai üntemdi- 

mOL dgaitigie SnwdAwuighiMwwgB- 

gaiige azigebo^ Ruzid 8000 Abituri- 
enten haben die Chano^ in emoi sot 

rh» Var riP T P ^i^rhüg wn ^ fiKWrhfn 

se diojährigen Knr« aufigoioiningi 
zuwerdec- ein Drittel mehr als 1981 
Nahezu 70 Rozent diesg Pütze sind 
in HiwiBm Jahr iiQ kaufiziäniusch-be- 
triebswirtsdialUid»n Bereich ange- 
boten wordoL 1982 waren es 66 fto- 
zent gewesoi. Dg rdatzve Anteil dg 
Plätze im Xnggiieuzbaach hat 
gjtfdwritig von 17 auf acht ftoaait 
abgenommen. Handel und Etektr o- 
nwd McAaOindQStrie bahan ]Q itiacBTn 
Jahr wtehr als die wswte alter Nach- 
wudis-Manageraufgezummen. 


DW. Stockholm 


Zwei Sowjetbuigg aus da Repi^ 
w»b T&rftenri >]^hm üj Schweden um 
poBtisÄes Asyl gebäen, nachdem 
sie in etearn 17tägigen Fußmarsch 
das mflitärisrhe Sperrgebiet dg 
Halbinsel Sola und emen Teil FTno- 
lands diaehquert hatten. 

Nadi Angaben dg schwedischen 
Tageszeftiing »Sveoska Dagbkdet* 
lühzen die beiden Batten azn 5. Juli 
mit *tem Zug von Leningrad nach 
Iftirmansk und marschiertgi von 
dort aus zur 260 Eiloznetg extfiemten 
fiimiscbm (Jrazze. Dabä onähxten 
sich dte älfiditigen hauptsächlich 
von Bizkenlaub Wassg - die Vor^ 

Täte waren ihnm auaga gan g m. Ünbe- 
brfligt von MTHtArpatminTten Imnn- 

toi sie apMtemiPh ^ie Grenze nach 
Schweden Überqueren. 

Ifie fiimisdzen Behörden hätten 
die FlüchOinge au fgrund von Ab- 
kommen zwischen Moskau und Hel- 
rinki aiTÜ nlraphtelrpT^ ja Ogsim. 


DW.PadertN»n 
Zwischen dem westfäliscbesi Re- 


ginnalflugtiafen Parfwbnm/Lippatadt 

und West-B^in wird noch in diesem 
Jahr «ne regdznääge Flugvezbin- 
dnng au^enoDunem Die Stiöke soll 
zwomal tä^icb mit 28sibägen Dirbo- 
prop-lfaschineai vom T^.Nord 262 
dg amarilnmienhpn Tez^telhof-Air- 

ways beflogen weidoL ■ v*: 

Dw (Senehmiguzig für<li^iegeliDa- 
ßige Fhagverbiiaduiig Padgfaom- 
Bwün sei von den für die Überwa- 
chung dg Luftwege zwisdien Bglin 

Titid cter 'R undftarppiiKli^ gugtaTtdiggn 

ASüerten bereits erteflt wotdoi, sagte 
dg (jeschäftafühzw: des US-Untg- 
n piwTMwis, Knut Kramer. Damit ver- 
bundene Auflagen konn- 

ten bis Ende August erfüllt werden. 

Seit gestern g&t es auch wieda 
regelmäßig TJntenfiug ia der Dort- 
numdg Re^onalfhig (BIG) zffir 
sehen Pad^som, Frankfurt und 
StutCgBlt 


GISELA SCHÜTTE. Hambnzg 

Die (jffezitlichlGeit soll davon ubg- 
zeugt werden, daß es zwischen giei- 
chen Chancen für alle Kinder und der 
Begabtenförderung keinen Widg- 
spruch geben muR .Aber tdriche 
Chancen bedeutet nü^ identische 
Chancen“, erklärte Professor James 
CaHaghPT aus dem US-Bundesstaat 
North Carolina das Anliegen dg 6. 
Weltkonferenz über hochbegabte und 
latentierte Eindg. 1000 Teilnehmg 
aus knapp 50 Indern haben sich zu 
dg Vganstaltung, bei dg bis zum 9. 
August in Hamburg 500 Vortrage ge- 
halten werden soH^ angemeldet 

Es soll ein E rBJmmgaaiistangrli 

werden, wie man am besten die Ti- 
lente entdeckt und fördert denn daß 
es Eindg gibt die bessg lernen, ein 
bessoes (Sedächtnis haben und bes- 
sg liygpb rimfcpn kö nnen, darÜbg 
sind sich die Teilnehzng ei^ Doch 
übg die Untgstützung dar Hochbe- 
gabten bi™»«, deroi Eltern sich 
meist wegoi sdiufiscbg odg seeü- 
sdig Sdiwierigketten ihrer Eindg 
an VeieiDe odg Interessengemein- 
schaften wenden, wollen die Wissen- 
schafflg gezielt auch den vabor^ 
nen Talenten baifan die wegen soaa- 
ler odg femiliaTg Umstände bisba 
ihre Chance auf die bestmögliche 
AusbUdung nicht erhielten. 

Vig Jahre batten die Hamburgg 
Organisatoren doi Ingreß vorbe^- 
tet weil sie sieb für die Bundesrepu- 
Uik Deutschland einen Impuls in dg 
Begabtenförderung erhoMen. Denn 
big, sagte der Psychologe Harald 
Wagng, »stehen wir noch ganz am 
Anfeng“. Defizite werden vor allem in 
der Ausbildung dg Lehrer und Psy- 


chologen beklagt die häufig nicht 
wüßten, wie säe mit den Talenten um- 
gehen sollen- Die Diskussion übg die 
Begabteu-Thematik habe an den 
Hochschulen 30 bis 40 Ibhiü lang 

t..«. I 


kaum stattgefimdexL 


Wohlpraparigt meldete sich ge- 
stem audi die politische und wissen- 
schaftliche Opposition in dg Hoch- 
be^bten-Debatte: Die Gewgkschaft 
Erriehung imd Wissenschaft (GEW) 
betrachtet den Kongreß »mit großg 
Sorge“. Und rund 70 ^niburgg 
HodzscbuIIäirg hatte n eing Stel- 


LEITARTIKELSErTE 2 : 

Gmalm und Mulenidenu 


Inngnflh m» riw Ayf> pititg»nwriyhaft 

Hochbe^bung“ unterschrieben, die 
- wie die Lutiative der Talentförde- 
rung -im Fachbereich Psycholog 
dg Hambuzgg Universität habgimg. 
tetist 


Die Kritiker behaupten, dg Eonr 
gieß tr^e zur »Rechtfertigung rück- 
schrittlichg büdungspolxtisdig Ziel- 
vorsteUungen bä*. Die ßaiteförde- 
rung habe nachweislich nur eine ge- 
ringe ökonomische Bedeutuzzg. Und 
grundsätzliäi diene die Betonung 
von Eliten dazu, »ein traditioztelles, 
twxipnripTlfts, azdidemokiadisches 
Modell dg Gesellschaft zu te githnte . 
len“. Mit dg Eliteförderung sollten 
die Karrieren für die R^g alter bk . 
ten gesichert werden. 


Die Hochschullehrer warnen vor 
dg Ge&hr von »Fachidioten“ und 
wehren sich dagegen, daß in Zeiten 

• yommaung SuHe t 


Israel verschärft seine 
Maßnahmen gegen Terror 


Hiroshima - niemals endende Mahnung 


PalästiDenser können ohne UrteQ deportiert werden 


DW. Jerusalem 


DW.Bwb 

Zwm Tage vox dem 40. Jahrestag 

des AtomboinbimaJzwurfis übg 
shima am 6. August 1945 hat Papst 
Jobazmes Faul IL am Sonntag zu et 
xter Erncfugung alteAnslKn^^ 
für den frieden auüsenifen. In semg 
Soomenesidenz Gastd (jaiidolfi) ibr- 
derte g die GlauMgen in dg Wdt 
mn\ Gebet dafür au( daß da 
Menschheit da Sdueeke» 
Atcmkrieges erqnrt Ueiben zxkSge. 

Fünf Tage vor dem 40. Jahrestag 
des Bombenabwürfe Üba Nagasaki 
am 9. August hat sieh am Sonntag da 
an da Opeitdion betealigte azoäka- 
winphft NarigB(ta Patd Bs^man (6(9 
w4t^g t- Er wg Navigatg eines da 
B29-Bomba, die die Maschine mit 
da Bombe beglötet und deu Abwuif 
üba dg Hafenstadt überwacht hat - 
ten. Li Nagasaki starben nadi Schät- 
zung 70000 bis 80 000 Menschen. 
I2rä Tage zuvor kamem in Sruhnaa 
schätafDgsweise 140000 UrJlsdzen 


An dg Statte des ersten vemicb- 

twwlftn Angrifft in TTir fiBTiima hat ge- 
stern die oste »Wettkocteraz von 
BQTgezmeütem (Gr frieden durch 
SoJidaotät dg Städte“ begonnen. An 
Veranstattusg nahTr^ Bürga- 
mdstex von 84 Städten in 23 Staaten 
teO. Ans der Bosdesr^mbük sind 
■Biriefrki, Dortmund, Eriangen, 
Füzth, Gladbeck, Haggn, Hanzzovg, 


Miazsdzhal* Da Sauptiedna, da 

TTianTraniseha 1N4«wimiainlM»Ipiw‘gtr5. 

ger Alftnzso Garda Bobes, warnte, 
sdxm an begraozlg Atomkrieg wur- 
de die Wett in «nw» »nukteetoi ^n- 
tg“ versetzen. Dies würde ^ bishg 
nudit Gefehr auch für jene 

Nationen bedeuten, die weit vom Ort 
dg Nukleaie^dosian gntibmi grian 


SEHE 6: 

BMAktfoaTiumoBbiaal 
Aaum-Aegriff auf äopmi ob 


um, - 


Eassä, Maing, Mart, Offenburg, 
Sehweite, Bad VHbel und mtten 
durch den Oberbüz^nneistg Eg- 
bert Schmalstieg aus Haimovg vg- 
tretgi. 

Da Bürgomrista von Hiroshima, 
Takeshi Amki, betonte in sernaBe- 
grü&ingsansprarfie: »BOroshima ist 
rächt zmrem Zeugnis da (jeschldzte, 

HrmaMma ist 0109 Tnamalc anHanHc 

Wazsung- fiir die dg 


Da Beriing Bischof Joachim Ear- 
dmal Mrfsng bat den Bischof von 
SSrMhima in einem Telegramm des 

fl aitenkatws an 

veraidieft Die japanische Groß- 
stadt-Diozese ist seit i960 Patenbis- 
tum von Bezibi. 


Die isradische Regierung hat be- 
schlossen, die Maßnabmen gegen den 
Tgroiismus inneriialb des gO^gen 
gesetzUdien Rahmens zu verschär- 
fen. So sollen Falästmenser, die nach 
Anadzt dg isteelischen Bäi&dria 
die Sicbezhezt in den besetzten ar^i- 
schen Gebieten gefährdoi, ohne ‘Ge- 
richtsurteil d^Motiat odg inhaftiert 
woden. Dioen Beschluß daisiadi- 
schen,Regifiruog bezedmete Jorda- 
niens TnfarmationamiTiigtPr MohaZD- 
med Cha& als Verstoß gegen das 
Völkerrecht und gegen die Men- 
schenrechte. 


Die Bottna SPD hat unterdessen 
tten Sawat aufgafhr riffrt, »endlich dg 
B rifttewwnTtr a fif H» dg Stedt TS mfthi. 

ma »nri Ka paaM «« hwMitlWten. Es Sri 

Ame SAhandA , daß die Stadt, von dg 
dg Zweite Wettkiieg ausgegangen 
sö, diese dn wdtweätes & 

gnal des Friedens zu setzoi, nicht ge- 
nutzt habe. 


Außerdem drohte die Regierimg 
von Ministetpräsident Shimon Peres 
auf fing wöcihentUchen Esbinettsrit- 
zung denazabisdisptacfalgen Zeihm- 
gen mit Veibot, felis sie die Militär- 
aensur veilebrten odg Unruhen 
schulten. Beschissen wurde ferner 
eSö Äustau da Haftanstalten in Westr 
jordanten und im Gaza-Strafen. An- 
laß für die Beschlüsse waren mehrere 
Bombenanschläge und Morde hn Ju- 
IL Die Ermordung von zwei Lehrern 
und einAfl KantiTUmpekterB TiaW» {q. 


Israel zu einem offenflidien Auf- 
schza äg Empöning gefiihit Es kam 
zu shtiaiabisdien DAmftngt prf-iftwon 
auf denen die Todesstrafe für Tenor- 
, akte gefeldert wurde. 

Seit 1965 haben israelische Ifilitär- 

geiichte gegen sieben als Toioiisten 
verurteilte Aiabg die Todeskrafe 
veritengt. Sie wurde jedoch in atyn 
Fällen in lebenslange umgewan- 
delt Die Hinricbtong des Nazi- 
Kiegsvgbrechezs Adcdf T«#*hiwAwrt 
1962 war da einzige Fall, in dem die 

Todesstrafe auch vofistzedet wuitto 
Trotz des Protestes mehrarg Mini- 
ster erhielt die israelische Regierung 
jetzt abg ihre TüntsphAid^ne aufrecht, 
auch bei terroristischen Morden kei- 
ne Todesurtdle zu verilängeu. In die- 
sem Zusammenhang oklärte der 
Präskiait dg Ben-(3uriou-Umvasi- 
tät, Geneialmaior A D. Shtozno Gaztt, 
Tezioristan dürfte ..es nicht anwi 
sdzwg fei te n, bä Verhängung dg 
Todesstrafe gegen einen ihra Eom- 

plirec eiziai Zsitteü zu ezitführea Die 

TetroTisten würden mit dessen Er- 
schießuug drohen, felis das Todesur- 
tei vollstieckt TTÜrde. 
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Am Abend des Lebens 

Von Werner Thomas 

D ie mwpt OT ] Siebemmdsiebzisährzgen wü n sc h e n sich enen 
ruhigen Lebensabend, al^ Victor Paz ^tenssoro üba- 
nimm t in djA gom Alter noch einmal ein mörderisches Amt. Wie 
soll man ein regieren, dasAuf 30 000 Prozent Inflation 
zusteuert? Wo die beeinflußtezi Gewerkschaften, 

die schon Ajntsvorgänger Heman Siles Ziuir 

zo, einan Sozialisten, die „G^werbschaftsdürtatur“ verfluch en 
ließen, jede Austeritatsm^nahme zu verhindern trachten? 

Paz Estenssoro, der wurend seiner langen Laufbahn von 
nnks zur rüdfte / die rechten Gegner im Banzer-Lager 

führen auf Oppommismus zurück - gibt sich dennoch 
^reilativ optimistisch. Die Probleme seien zu lösen, rneint er. 
Wählend des Wah^mpfes wollte er allerdings seine Vorstel- 
lungen von der notwendigen Therapie nidit naher ei^utem. 

Der Vetei^ mußte sich von fiivalen aller ideologischen 
Schattiäungen den Vorwurf anhÖren, er lasse sich nur vom 
persönlichen Machthunger treiben. Er habe den schmachvol- 
len Putsch 1964 nie vergessen, als ihn sein Vize, der Luftwaf- 
fengeneral Ren4 Barrientos, im vierten Iifonat seiner dritten 
Präsidentschaft stür^ und selbst die Macht übernahm. Paz 
Estenssoro bestreitet solche UntersteUungea Er wolle der 
Nation helfen, versicherte er. 

Hugo Ban^ und seine nNationalistische Demokratische 
Aktion** (ADN) reagierten bitter auf die Abstimmungsniederia- 
ge. Die ADN-Vertreter sprachen von einer „Vermischung des 
Wählerwfllens**, weil Banzer die direkten Wahlen gewonnen 
hatte, wenn auch nur mit zweieinhalb Prozent Vorsprung und 
nicht mit der forderlichen absoluten Mehrheit J^och: Die 
Vertessung gibt dem Ingreß das letzte Wort, wenn kein 
Kandidat die absolute Mehrheit hat Paz Estenssoro ist vertes- 
sungsnaßiger Prüf ent 

Nicht in allen Kreisen der konservativen ADN-Bewegung 
herrscht jedodi Trauer. Man hört auch die Frage: Wer voll 
schon ein solches Vermächtnis erben? Die Stunde des ehema- 
ligen Itiktators (1971 bis 1978) werde schon kommen, wenn Paz 
Estenssoro schdtem werde, heißt es, und; Er wfe gewiß 
scheitern, link^erichtete Bolivianer äußern ähnliche Ansich- 
ten - als ,3efÜrditungen*‘ verkleidet 

Pinochet stellt um 

Von Günter Friedländer 

D em Rücktritt des chilenischen Polizeichefs General Cesar 
Mendoza folgte prompt die Ememiung seines bisherigen 
SteUvertreters, Genfl Rodolfo Stange. Die so rasch gefaßte 
Entscheidung sollte den Chilenen zeigen, daß General Augusto 
Pinochet Hdr der Lage ist 

Der Wechsel in der Junta, der der Polizeichef angehört, 
enthielt eine weitere Botschaft. Als man im vergangenen 
die Leichen von drei Mitgliedern der Kommunistischen Partei 
fand, hieß es, sie seien Opfier der Polizei geweseiL Die Angde- 
genheit wurde den ordentlichen Gerichten übergeben. In der 
vergangnen Woche erklärte dn Richter, vierzehn Polizdbe- 
amte sden in die Mordtat verwickelt 
Die Regierung entließ umgehend diese vieizdm Verdäditig- 
ten, so, wie sie vor neun Jahren nach der Ezmordung Leteliers 
den Chef des Geheimdienstes entlassen hatte. 

Chiles Polizd war immgr der Stolz des ihre Mitglie- 

der sind oft Männer mit guter Schuldbildung, die in der Polizd 
eine hervorragende Fachausbildung erhieltf Rücktritt 
Mendozas, der ein ergebener Diener des von Pinochet gdeite- 
ten Regimes ist sollte das ganze Land davon überzeugen, daß 
der gute Ruf der Polizd audi weiterhin berechtigt sd und man 
ihr keinerlei UbeigiiQe erlaube. 

Zur ^dchen Zdt übennittelte Pinochet aber eine weitere 
Botschaft an die Chilenen; daß er speziell die KnmTnutiigtpn 
aus der Opposition herausgreifen wii^ Bd der vom Fernsehen 
übertragenen Vereidigung des neuen Polizeichefe hatte Pino- 
chet gewarnt er werde mit drastischen Maßnahmen die Ord- 
nung auftecht erhalten. Schon 36 Stunden später veranstaltete 
Ger^ral Stange eine groß angelegte PolizfktLon gegen An- 
hänger der Kommunistischen Partei Straßenkundgebimgen, 
die seit Mdidozas Rücktritt nicht aufhöiten, wurden rigoros 
aufgelöst und zahlreiche prominente Mitglieder der Kommuni- 
stischen Paitd festgenommen. Die Polh&ten zeigten dabd oft 
Haftbefehle vor. Ob diese Aufteilung der Opposition hinge- 
nommen wird - und wie die Kirche dfuf reagiert daß minde- 
stens zwd ihrer Funktionäre unter den als Kniwnnnigten 
Verhafteten sind - wird den wdteren Lauf der Erei^risse in 
Chile weitgehend mitbestiznmen. 

Normaler Siebzehnjähriger 

Von Enno v. Loewenstern 

r kann sich unbäzidig freuen wie ein großer Junge, wenn er 
JC/gew^t Und er ist ja wohl noch dn großer Junge, dem 
Alter wie der Körperlänge nach. Er kann sich freuen, auch 
wenn er eine Mannschaftsbegegnuiig ^tschddet wo froan- 
zielle Dinge weit im Hintergrund stel^ wo es ein&ch darauf 
azikommt sdnen Teil für die gemeinsame Sache nach besten 
Kräften beizutragen. 

Die Krafte waren bestens, der un^üddiche Gegner hat es 
erfahren. Da war keine Spur von der Uberbeblidi^t vor der 
Medien quer durch die Republik den Jungen gewarnt hatten. 
Da war fYeude am Spiel da war aber auch Entschlossenheit 
Leistungswille. Anscheinend sieht er zu wenig tem; anschei- 
nend hat er noch nicht gelfit L flistung s ges*>TI«phflft zu 
hinterfragen und die eigene ^Ue zu problematisierezL Er hat 
einfach Spaß an der Freud*, ohne Rückfht auf Soziologen, 
Psychologen und was sie sonst noch logen. 

Der Junge steht knapp vor seinem achtzehnten Geburtstag, 
da ist er dann sowieso nach fortschrittlichem deutschen Recht 
ein Erwachsener, der alles tun darf: wählen, heuaten, ein 
Geschäft gründen oder auch aussteigen. Er muß sich darizber 
wundem, wie viele fursorgltehe Mi&ürger ihn in die Seden- - 
watte zu wickeln suchen, die er ofiEensiätlich nicht braucht 
Wo andere jun^ Leute seines Alters sich den Kopf zerbrechen, 
was sie wf en sollen, hat er seinen Beruf - wenn nicht gar 
seine Beruftmg - gefunden. Einen Beruf, den er gern ausübt 
was kann man einem Menschen beruflich Besseres wünschen? 
^ezi Beruf mit Risiko, gewiß, aber er jammert nicht üb^ sein 
Risiko. Ist es auch und gerade das, weshalb sich so viele für 
diesen so herrlich unt^fim^nen Jungen jmismts saner Hecht- 
spruDgrückhand begeistern können? 

„Ein normaler Sieb^^ihi^a wird er zde zudir sein“ - in 
diesem Stil barmt es dareh diejenigen Medien, die Unbeftm- 
genheit und L^tungsb^itsebaft bä jungen Menschen un- 

ziormaler Siebzehsjähriger? Das ist 
atz geht die Bälle henunhaut und 


normal finden. Was ist 
einer, der auf den Sport] 


träumt er sei Boris Becker: 
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Genie und Melancholie 


Von Peter R. Ho&tätter 

F ür Stefrn Zweig (1881-1942), 
den Verfasser von Biographien, 
Novelle ThAflterctüf»lgwi^ <]ie 
ihn als der gebüdeteten 

Schriftsteller Europas ausweisen, 
war seine „ganze Schulzeit... 
züchte als rin ständige gdangwäl- 
ter Überdruß“. Der Kräfte* uräly 
Haas (Ü81-1973) legte noch als 
Secbzigjäliriger Wert auf die Fest- 
stellung, „daß unsere ramthdusx 
Gynsnasialprofessoren für fni<*h 
^itweder skurrile Nanei oder ar- 
me Geistesgestörte oder patholo- 
gische Sadisten oder alles zusam- 
men waren“. 

Daß sich die Erinnerungen der 
BeriihffitBn an ihre Schuhahre so 
oft - wie bei Alfred Kerr - in dem 
einzigen Wort „scheußlich“ Zusam- 
menhängen, wirft die Frage aul 
ob unser hnh«wi 

Begabungen auch optimale Pflege 
an^eihen laßt Man könnte den- 
ken, es müßte für sie besonders 
leicht und deshalb vergnüglich 
die -nt npfitmm Aber 

an dem ist es keznesw^s. ImzDer 
wieder stoßt man auf Hbchb^abte, 
die als schlechte Sdbüler auffidlen, 
oder umg^ehrt auf sehipeht p 
Schüler, bei dpripn sidi erst im 
Zuge psychotogischer Untersu- 
chung hpiainarfpTit^ rfafl ihre intel- 
lektuelle Bpgahnng sogar eztron 
hoch ist 

Wwin TTpin als MiaB Hpn InteCi- 

genzquotienten ntmmt, so über- 
triffl ein Sdtiuler inft dem Wert wm 
l35izuhrah98Fix)zemderBevol- 
bming. Es kann jedo<h sein, daß er 
sich ange- 

wöhnthat, seine (Gedanken in Hob- 
by- und Phantasiewelten aus- 
schwännen zu lassen, statt beim 
Unteixidxt aufrupassen. Das rächt 
sich früher oder spater. Aus Hpth 
D efizit an schulischem Wissen re- 
sultieren Enttäuschungen, und die- 
se führen zur Entmutigung. Nie- 
mand kann nämlich von sich aus 
wissen, ob er wirküch geschdt ist 
Uns selbst sehen wir nur im Spie- 
gd, und dazu bedürfen wir des Ver- 
^ddies mit anderen und emer Be- 
sätiguj^ duidi das Urteil erfiihie- 
ner Personen, gi™ also ei- 

nes vertrauenswürdigen Ldners. 

Was aber, wenn Lehrer entweder 
nicht in dn Lage sind, das 
tuelle Potential eines Sonderli^ 
zu eikennen, oder wenn sie sidi 
aus Prinzip der Aufgabe verwei- 
getn, zwisäieii den MfigHf^hirpiton 
ihrer Schüler zu diffierenziezen? 
Mancher mag mit H. Scheueil 
(1958) meineg daß .Auslese... 


von Natur ein hfl^wggfaiTwniphPK 
Ihmzip“ ist Denn: „das gay*» 
Ethos des Pädagogen (sei es), beim 
zu 'R^7^p>^pTv^fw ausäihahsn, so- 
lange AiPgPf ihn hwnipht, ihn ninM 
aufaigehen, nicht von sich m sto- 
ßen“. 

Bei einem solchen Entwurf zhrer 
BoUe denken ^^<»hpr an 
Sdivmchbegabte. Dabei wird über- 
sehen, daß Hochbegabte ebenteBs 

hilfsbedürftig IrRrmpn tmd HaR 
das seelisdte (jflQchgewichtiznmer 
gefihniet ist, wenn sich jemand in 
«nffSlhfflr Wedse vom Mhtphnaft 
untersc^det Je weniger ilm aih 
dere verstehen, um so schwerer hat 

es, sich selbst zu verstehen, denn 
unser SpiVwtthnH konstituiert 
aus dem, was andere »r»s über uns 
rin Lä)en lang, vor allem in juxkgen 
Jahren, gesagt haben. 

Das riip« sind kpfatp neuen Be- 
funde. Was seit der AntOgp unter 
der Ubeisdmft „(knie und Mriaih 
cholie“ abgehandelt wird, ist im 

GniTwkdagT ^iPTna ^Vr RmMTTikPTt ^ 

in die^^aüBerordentlicbe Mprwrhpn 
-eben auch Hix^hbegabte- wesent- 
lich teichter geraten als andere »m d 
aus da rie «ntpr Umstanden sogar 
anti-soEÜte Tendenzen - bis zum 
Tenoosmus — entwickeln können. 

Aber nicht nur rfpshaih ist die 
Gesellschaft zur Pflege von Bega- 
bungen v^fUebtet Genau das ge- 
hört nämüch zum W^en vcm „^1- 
tur“. ib gibt daher nicht nur in 
Deutschland, sondern auch in an- 
dpTMi LanHpm VerrinigimgPn, diP 
sich Erkennen und Betieuung un- 
ge^rähiüich talentieiter Km 

Aiyfg a hp gPTpfl/’ht hahpn Habpi gilt 


es nodi Vorfragen diagnostischer 
Alt zu losen. Denn Frühreife ist 
noch farin sicheres gpnnapjghpn 


fiir ffnphhagahiing ; de r TntpTKgpny, 

quotient zeigt nur einen recht en- 
gen Angaplwiftt der B^gahnng, und 
es gihtTiÜßbe^er, die einen Man^ 
an gnntalrtShigfcpit bloß duX^ 
kompensiert 

Diese Probleme werden sieb mit 
der Z^ bewältigen lassen. Jedtoch 
rüsten rirb hpiyjt^ dia prinzipiellen 
Gegner, um auf der soeben begon- 
npwpn Hambnxga „Writkonferenz 
über bochbeg^üjfte und talentierte 

TTtnriyr “ Pn^rgiarh mi pr ^pfitipy pn. 

Aus ideologiscl^ Gründen wol- 
len sie interindividuiäle Unter- 
schiede der Begabung und Motiva- 
tion wahlhaben »y>H Aahpr 

narii MftglipWfpit — pfara riiiwh T8in- 
hPTtgnfifcm für die gaTiTP ITlftecP — 

verschleiern. Ihe Marimp lautet, 
„daß die Gesellschaft, ohne den 
whüichen oder an gpnnmnnpnpn 
Unterschied der Neigungen und 
Fähigkiaten in Betracht zu ziehen. 



„Stöndlqer 

Zweig 


Oberdrufl“; Stefon 
FOfO: S. RSO« VBUAG 


. . . allen - obxte Ausnahme - rine 
absolut ^Ptriw* 'Rr yiPhimg imA 
AiighiMiing (cphiildig ist“. 

Das Plädoyer für pinp absolute 
p5r!ag n gi«a*hp Gleichmacherei die 
Hoherb^abte nur mit dem Wort 
»schaiBl^* quittieren könnten, 
etsdüen am 14. August 1869 ln der 
Zeitschrift „Egalite“ des hervorra- 
gend >ip gnhtPTi Anarchisten Mi- 
diael Rakunin (1814-1876). Über 
die Folgen der von Ihm propagier- 
ten anti-dztären Ensehungen war 
er sdi duidiaiis im klaren: Zwar 
werde es „weniger berühmte Ge- 
Idiitegeb^ aber^ichzeitigaudi 
weniger Unwissende“. Desb^ sei 
es auch kein großes Un^ück, „daß 
wäbreDd..des mehr weniger 
langen Ubergangszustandes, der 
natuziieb der großen sozialen Krise 
folgen wird, die höchsten Wissen- 
schaften bedeutend unter ihr jetzi- 
ges Niveau sinken wexdoL wie 
auch unzweifelhaft der Luxus und 
alles, was zu den Verftdnpnin^ 
des Lebens gehört, für lange aus 
der Gesellschaft wird vers^win- 
den müssen*. 

GTÜnrTOte Heizen mögen bei sol- 
chen Ausschten höh er sphia^n; 
aPy anderen aber wi s"pp gany 
genau, warum wir nicht nur im ei- 
genen frxteiesse, sondern au^ im 
Inteesse von jffiinderten Millionen 
MmsAen in den Enta rirkhingsISn, 
dem höbe, Begabungei als ein 
kostbares und seltenes Gut sorg- 
sam zu pflegen haben. 



Noch 
Christele 


Sohren wieder 
tiSignorrto 

fOID-CAMQWPMSS 


IM GESPRÄCH Nicola Si gnoi^lo 

I — ■ V —' ' 

Wandel in Rom 

Von Friedrich Meidisner 

7~\je Kvitolinisdae Glocke hat in 

IJ der vergangenen Wocl» fik Ito 

eine Wende ringeläutet N^ ^ 

Henschaft sind w 
Eemmunisten und ihre AUierten xm 
berühmtesten „Kathaus“ der Welt 
wied^ von einem Christde mokrate n 
worden. Nicola Signorello 
ist der neue Bütgenneister der ewi- 
gen Stadt Der 59jährige Senator und 
Chef der ronüschen DC wurde von 
den fünf Koalitionspazteien, die auch 

dte Zoitralreipenmg uxto dem soz» 

tn?tl 5ch«m SfimsteTEuäsidenten Gram 
■hw gpw, gphftn im tfsten Wahl^ng 
yitm Nachfolger des Kommunisten 
Ugo Vetere gewählt 
RipnniPiin findet auf seinem 
Schrrihrisch im Senatozenpalast des 
Eapitoh fost alle jene Pibbteine vor. 
die der letzte christdemokzatische 
Buxgennrister der Stadt un Mai 1976 
hintprianfipn und deren Lösung dann 
von d**» Sunmunisten mit großffi 
Worten ver^irodren worden war. Die 
jinriPT p Peitri“, ste die skfo die EP 
bei ihrer AEadttübemahme“ ln den 
Pa»h5»BM>m dpr Bffiistai italienischen 
Großstädte azqiries, hat in Born krine 
eindxucksvolle Erfrdgsbilanz hinter- 
lysfipn Der romisriie Verkehr ist im- 
ter ihrff Herrs^iaft chaotisch g^lie^ 
ben wie eh und je. ^e Bffenthchwi 

DienstleistungensindwextdavoDent- 
ftort, rizrer Writstedt angemes^ g^ 

schweige denn peifokt zu sein. Die 
Wandg ruppm Sind Dicht XDr 
tegriert Die Arbeitslosigkrit hat 
ebenso zugenommen wie dte Drogen- 
sucht unter den Jugaidüchen. 

Der neue Bürgermeister, der aus 
der Ka*hf> 1 i?^hpw Aktion tamvoige- 
gangen ist, steht also vor Aufgah^ 
die bisher keiner seiner Amtsvor^zi- 
ger— weder aus dem christdemobati- 
noch aus dem konununisü- 
seben Lager - zu bewältigen ver- 
modite. Br wird die ganze Dynamik 
brauchen, die man ihm nachsagU und 
seane leiriie politische Erfohrung voll 
einsetzen wenn er - mit 

Gluck - wenigstriis Schritte 


kommunalL 
Von 1981 b! 
der römisch 
Dann ging 
Er wurde 
Vorstandsmi 


vorankommen will Seine politische 
Karriere begnm Signorello ab .. 

genddetegterter der Democrazia Cn- w 
yiana Ja äsB scdtzigtf Jabmi sam- 
melte er Bis Sdsetär des römischen 
POrteikomitete der DC seine ersten 

en Erfohzungen. 

.„w war er Präsident 
Provinaalverwaltang. 
die „giDde* Politik, 
diat der DC und 
der Partei und lei- 
tete dermi Re^onwbüso. 1966 wurde 
er zum Smiator gewählt ln zwei Re- 

gianmg en war teTourisimisaunister. 
in einer Regierfing MiaiM für die 
HandelsntexiiM. 3983 leitete er als 
Präsident das intermiDisterieBe Ko- 
mitee für das Heilig Jahr. 

Signorellos Wahl zum Bürgennei- 

sttf von Rom hat zärei^ios weit über 

die Stadt hinaus Symbolwir- 

kung für ganz Italien. Säe «gnriisiect 
die tiefkreif^e Veränderung in der 4 
KommunalpoU^ des La n des nach 
den Kteranunalwahlen des 11 Mai. 
nüt rifrtwn in allitet Gr o ßs t ädten 
des die Voihmschaft der 

Linken gebrochen wurde. 


DIE MEINUNG DER ANDEREN 


WESTPALEN-BLATT 

Oto y kMMaÜMt 


Nicht alles, was in den letzten Mo- 
naten aus Mmde von Panz Jo- 
sef Strauß zu vernehmen war, ließ 
äch als hilfreich für die Sache der 
Bonner einstu- 

foL Seine ginarh5t«ing der 
schersdien i Außenpolitik freilich 
... triffi zielgenau ^eich zwei wunde 
Punkte; Zum einm sind da die vom 

h nnripirigutsphPn g n 

buchstäblich jeder Ecke neuerdings 
wie Sauerbier feflgebotenmi Worthül- 
sen rund um die abgewetde Zauber- 
ibnnel von der „Entspannung“... 
Zum zweiten: FJS mahnt za Recht 
nicht zum ersten Male ein außenpoli- 
tisches Machtwort des Gei^ier- 
Duzfreundes und Kanzlers Helmut 
Kohl an. 

BADISCHE V9K. 

NEOESTE NACHRICirnEN 

Dl* KEitoaher Xettna wM nr lave to 
wUUdmaAUk»: 

Gemessen an dem, was beute unter 
den sozialistiscben Regimoi Afrikas 
an brutaler Ausbeutung png und gä- 
be ist, waren die alten, sicheriieh 
ubertioIteD kolpriiaian OrganisatioDs- 
fimnen ver^riefasweise moischmi- 
freundlich. 

Die Presse 

Fwirniieilliilwiliii nu ili» 


gegen die eigene ftovinz abgenegehe 
Stadt war. daß viele Konsumwaren 
nur kurzfristig in den Laden auf- 
tauchten, daß jeder Sowjetbürger, der 
an Iifenschenrechte erinneni wollte, 
überhaupt schon vor Jahr und Thg in 
Arbritslager abtianiq>oitiat war. Mit 
großem PcüizeiaufWand haben zwri- 
foUos schon viele Regimes oberfläch- 
li^ Jubrispektakel vemnstatten 
können. 

LES ECHOS 


Die PHlwr WKtiLlMtfli ilwi dt» 
▼M»Md—K«w«aeriU iiin1wwht »»«Hliv- 


Die Welt verdankt es Hiroshima 
und Na^saki, daß sie 49 Jahre lang in 
Frieden leben konnte. Von daher 
rührt auch die Schwierigkeit, die 
neuen Vesteidigungskonzette zu be- 
uitexIeB, welche das ammikanische 
Prpjrict des „Kriegs der Sterae" mit 
sich bringt 

LE QOOTIDIEN DE PARIS 

iPbll- 


Niebts war kennTrichnenrier für 
das Mo^uer Jugoidfostival als die 
Pannen“ bd dyn si- 


maUanübasetzungen. Die gab es 

«Smliph WTMmpr darm, wenn — SetteD 

genug - einer d& aiisländisdien Teil- 
nehmer auch kiitisdie Worte für die 


Politik der Sowjets fand . . . Die ofib- 
ne Frage bleibt, wie sehr die 20000 
Gäste das alles durchschauen konn- 
ten. Etwa auch, daß tfoskau zu den 
Tkgen des Festivals eine hermetisch 


Me ZellBK aeW B 

aeia«t Ceoenl HeniMk Ib OUle; 

Mit dem Rücktritt General Mendo- 
zas verliert Präsident Pinochet einen 
sdn^ letztmi BLomptUzen ^ Staats- 
stieidis vom 11 . S^riember 1973 . . . 
Das dnzige Jnsterische“ llütgUed 
der Junta ist von jetzt an Admiral 
Merino, dessmi Dummheit sprich- 
wörtlich ist & wird Pinochet nirh » 
stören ... Pinochet ist augensebdn- 
licb dn großes Risiko rin gggnwgM» 
indiem er sich von wriwn 50 wertvol- 
len Verbündeten trennte, der ihm 
derartig hilfreich war und der so viele 
Gdteimnisse kennt Denn es scheint 
gewagt das Aussebdden Mwiriftwie 
als dne mö^iche Libaahsidung des 
Regimes oder «ne pistrlicbe Abnd- 
gung des Präsidenten gegen poli- 
tische Morde zu interpretimn; des 
Präsidenten, der nicht zögerte, Gene- 
ral Fiats in Buenos Aires den 
dsemaligmr ICnister Oriando Letdier 
in Wadiington ermorden zu 


Jockel Fuchs und seine Anti-Atomwaffen-Schilder 


Wenn Gemeinden in Vezteidigungspolitik machen / Von Eberhard Nitschke 


Z ehn Schilder „Der MaTngpr 
Stadtrat fordert Mainz atom- 
wafEenfid“, deren Au&tdlung an 
den Zufahrtsstraßen der 
SPD-Obetburgenndster Jockei 
FVichs empibl^ hatte, haben dem 
Problem, ob Gemeinden sich zu 
atonzwafienfreien Zonen“ erklä- 
ren können, eine neue Dimension 
gegeben. 

Zwar sind die meisten dieser 
Schilder schon gestohlen worden 
(den Rest hat J^chs im Rathaus 
sirTw mgtffTlftn 1aeeon) ,aberd l*^^^"- 
zer Aktion wird zu rinam Ver&h- 
ren vor dem Verwaltungsgericht 
fuhren. Der zuständige Regie- 
rung^irasident in Naistedt. Paul 
Schädler (CDU), verlangte die £nt- 
fernm^ der Schüder, w^ die Stadt 
ihre Kompetenzen überschritten 
habe. Fuchs besteht auf «tem 
„Recht der Sribstverwaltuiig*. 

Ttgim Deutschen Stadteteg in 
Köln schätzt man, daß etwa hun- 
dml Gemdnd^ bisher an ähnli- 
chen “R^arnpagnen beteiligt Waren. 
Es gipbt unter anriawam um ArtiTw»! 
28 Absatz 2 des Grundgesetzes: 
Den Gexnemden muß das Recht 


gewährleistet sein, äße Angplpgen- 
heiten der örtlichen Gemeinschaft 
im Rahmen der Gesetze in eigener 
Verantwortung zu regela“ 

Dieser Satz wurde 1958 im soge- 
nannten Volksbefiegungs-Ur^ 
des Bundesverfassungsgerichtes 
erörtert Damals wurde darüber 
entechieden, ob Gemeinden VoZks- 
befie^ugen abhalten dürfen über 
Ja“ oder „nein“ zur Atombewaff- 
TinTig cter Bundeswehr. Die eigent- 
lidie Istapretation, so informierte 
der Deutsche Städtetag seine Mit- 
^eder 1983, breche mit der Be- 
merkung sfo, daß „die Abgrenzung 
im »iin»ingn hier offan bleiben 
k&me“ - i^xx^ch dn^ wo die Gren- 
ze zu den „allgemeinen überortU- 
drenFxag^“, mit denen „für oder 
gegen eine Peditik Stellung genom- 
men werde“, nun eigentli^ ver- 
läuft. 

Nachdem als eine der erstei 
Städte Kassel am 30. August 1982 
in der SPD-beherrschten Stadtver- 
ordnetenversammlung dpn Be- 
schluß faßte, die Gemeinde für 
„atomwaffsifrei“ zu erklären, sete- 
te sich zunächst die Anskdit durch, 


aufgrui^ des Volksbefragungsur- 
teils seien solche Aktionen rechts- 
widrig. Dies hat derDeutsebe Stad- 
tetag verneint Im Falle einer kon- 
kreten Abfiteht einer R»nri«»htnng 
winitaTTfipher Apin gpn wäre die Ge- 
meinde ohne w e i tere s zu einer Be- 
schluBftssung befugt, nicht aber, 
wenn man sich gegen solche Ein- 
richtungen „RpbWhthm* wende. 
Der Zustand, der inzwischen einge- 
treten ist, wurde in dtf Zeftschrift 
Städtetag“ im HinbhVh^ aat 
zur „Atom- 
waffanfreibeit“ mit dem S^ ge- 
kmmzridmet: „Sie sind gerade in 
jenem vom Buudesverfaskmgsge- 
riebt ausdrückheb 
Zwisebenbereieb zwischen den 
Eckdaten evidenter Rechtswidrig- 
keit anzusieüchi.“ 

Nach einem jüngsten Urteil des 
Oberverwaltungsgerichts Trier, das 
in zwei Mistei^tnessen (Aktenzei- 
chen 7A42«4; 7A 99/84) über 
„stomwafTenfieie Zonen“ CTrier 
und Montabaur) entsdiied, muß 

ritfh ain TTmTiTnMng1paTlam<»nt tm- 

mind^ m &xva Geschäftsord- 
nungsdebatte mit der Zulässigkeit 


eines solchen Antrags befassen 
dOifon. Es geht al») nicht an, daß 
ihn der Büigmaeister unter Hin- 
weis auf die Grenzen der gemeind- 
lichen Kompeteiizen ablrimt Der 
Weg sei dann folgenden 
Vor Aufruf der Bescfalußvoriage im 
Gemeinderat muß der Bürgermei- 
ster m einer Gtesdraiteordnungscie- 

batte klären, ob die Gemeinde zu- 
ständig ist Ist das nicht der 
muß er, ohne „VozpiüAingsrecht“, 
den Beschluß aussetzen uj^ beüi- 
standea 

Die SPD-Innenininister der F7ä- 
chenstaaten frriüch rind als Kom- 
miinalaufsichtsbehorden regelmä- 
ßig der These von der Statthaftig- 
keit kommunaler Einznischung in 
vgtektigungspcäitische Angele- 
ge n h e ite n entgegengetreten. Der 
hessische InnenministeT erklärte 
vor dem Lazidtag; Verteidi- 
gungspolitik ist Gott sei Dank die 
Gemeinde nicht zuständig.“ Der 
I nn e nm i n iste r von Nordrhein- 
Westfalen beanstandete den Rats- 
beschluß der Stadt Miail. die sich 
„atomwafEenfreiea Zone" 


Ei nf üh r ung oder Nichteinfuhrung 
^n Waffen zu befinden, sei inner- 
halb des staatlichen Aufbaus 
Mche des fuf Verteidigung zustän- 


, — olgreicfo kann eine (3emeind 
immer cfann ün Bereich Verteid 
gung opponieren, wenn sie naci 
„G^etz über die X^andbe 



zur 


er- 


klärt hatte, und stellte fest, über 


— V wAAa c CUVWir uAWi 

nur ein Anhörungsrecht hat, soi 
dem Mich ausdrücklich JUi Ste 
bnisnahme auigjefordert'wird. D< 
«Bezug zum örtlichen ‘Wiikungs 
kr^“, den die Jurittea bei iOage 
auf diesem F^de sehm wollen, h 
üann gariz sicher gwffcb ew. 

Im übrigen so äfichac 
Bordunm in de^tschrift „De 
Stadtetag“. werdefieute „mit all pi 
lei FoimulUriuiBEricte“ den As 
Vngen ein küiiScher Bezug zi 
kommunalp olh ig lien Themen ge 
um dailFormahuxisten' 
den Wind aus dß Segeln zu neh 
men. Man habep heute, nach ei 
Item Begriff aw der Computer 
brache, schon fit „Beschlußvc^ 
l^en einer zvften oder dritt« 
Generation zu 
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Da eigenen Kompositionen 
mißte er auf den Müll werfen 


1011 gegen den 
fsdiwinimen macht das 
; nicbt eittfocber. Ein 

'joager . 
rhat es dennoch 

iC £szwischeh l^t 
htetnüteiner 

.ind^ 

ipääih and appelliert 


^^Bifsmsen! 
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V iktor ist Deutscher, 28 

Jahre a|^ wohnt in dem pfSzi- 
sdien Bprf Lemb^^ bm Pir- 
masens. Die JSäem lebten in der Wol- 
ga-Repulik. rfenn fcam deatKii^ttus- 
bruch 1941, - Vösdblep^uitg alte* 


Deotschea. Beide Gro 
in der bouchtigten 
mns Lebra. Die lAi 
Nowosibirsk. 

Der jrmge Viktor 
Nowosibü^ mit dem 
ein Vertnebenm* izn e: 
seizL Er kräomt auf 
besonders gehabte ai 
Musst' Aber &n Ko 
ofBaeSen Jug^ve: 
nicht beL Sie 
Altesgenos^ sind 
wehrt er sich hin 


harnen 


landete in 



dort in 
heran, 
Land zu 
Schule für 
dem Feld der 
'molzen,dem 
tritt er 
Alle seine 
dabei ,Nein‘', 
Ihr seid 


doch mne Elxt^ dafiir tan ich viä zu 
schlecht...“ ^hlie&Iidi lafif- man 

■ ihn in Ruhä Zum erstenmal merkt o: 
Mit Sddäue und staricem Wü- 
te eneiclrt man aiv^' in der Diktatur 
mehr, ^ vi^ gtanbrn. . 

Er kommt als - M^gfeg^^ ^de pt 
dhiupt£^ Kmi^siticm) au& Kon- 
serväoriümNownibit^ Da gibt es 
seit Jahren eizien ständigen Wetd>e- 
werb im ' Schreiben politisdim* 
KampiUeder. Ihemmt wie Chile oder 
BRD-Fnedensb^cegut^. 
stranmuteir werden pramieit Teil- 
nahme ist Pfüdit 

Aber 'Viktor nicht Die Iteier 
mahnen, bitten: 'JDas schaffet du 
doch mit der Ifnfe^ Tfend.“ Er bleibt 
hart’ «Washab'ichi^Chi^ 
len?“ Auch zur ai^jahtüc^en Demon- 
^lation am 1. Mal g^ er mrht mit 
Zuerst will die ganze- Konservato- 
riumsklasse tenbteben. Die iteh- 
schulleitung droht mit Straft 
anderen geben nach, Viktor nicht 
Und wieder passiert ihm nichts, jje- 
den&lls mcfatdi^L 

Oie^Mutte^-r^ cBe 

FVetmde warnen .Was nütä es? 
Vßid -daduite T tsliiäjr^bessertv 
Sdüuß muBt du dtte nad^Ämi, 
wenn 

den soK* 'sSbe ju^ geschlossene 
Ehe wild gcsdüeden. Afe er 
daß er von der laste der drm besten, 
für teen dreimoiatigen Austausch 
mit Leningrad w^esAmen Studen- 
ten Mammheinil|ch wiecte gestri- 
chen worden er zum erste- 

mal w^h. Nte,>k' gibt mcht etwa 
nach, er aus EntsdiluB 

von der Hodtschule. 

' EinLebenafe.fteibQruilicherlfii- 
siker in der von oben bis unten durch- 
geplant schonenden -Sowjetunion, 
ein unsidte^ mitunter ge£hzliches, 
aber eben doch auch schönes, w^ 
freies Leben beginnt IDr ihn. Er wird 
von einer Aföbelfabrik als .Sdüos- 
ser“ eingestellt (das hat er nie ge- 
lernt), nur, um in der FirmoiEand 
Miidkg» maphgn. Scbattewirtschaft 
im Kommunismus. Kebeobö musi- 
ziert er in dnon Offizieisklub. 

Zeitweilig macht er auch Muok in 
einer» Zirkus in Sotschi am Schwar- 
zen Meo*. Dqrt lernt er Mitte August 
1980 eine, ju^'deutsdie Auslands- 
koixespoi^ezdkL aus Wüxzborg kenr. 
hen, die; dcä '..Urlaub mit einem 


Sprachkurs vetbindeL Und mm be- 
güant eine neue Phase; Ein eins^lnfr 
versucht, einer Wätniaebt sein Men- 
scheEuecbt abzixtrotzen. 

Viktor und Anzierose ste üffn fest, 
daß ae einander lieben «ind zusam- 
menWpiben wollen. Noch am letzten 
Tag von Anneroses Urlaub wird 'Vik- 
tor von der kCliz festg sn ommpn. Dro- 
. hungern Kontakt zu Ausländem sei 
verboten. Gute Eatschlage: WAnyph i 
Genosse, niwiTn doch dne nissische 
Frau, es gibt doch genug. 

Ekste IVennung. Aber Annerose, 
ein mutiges, selbstbewußtes Ißd- 
chen, kommt wiedo*. IVeffen in Sot- 
schi, in Mbäcau, in Szivran, spater 
auch in Nowosibfrsk. Ein zermürben- 
der, demfrtipnder Jündemislauf be- 
^nnt Ein westdeutsdies Mädchen 
heiraten und «mirMapn? Die CheSn 
des Owir (Paßamt) scfaBttelt fessungs- 
los den KopC venrOdber Wunsch. 
Viktor fragt: .Warum verrückt?“ Die 
Fassungslosi^ieit wird rtoch großer. 
.Daß aner .warum?* fragt, ist zdcfat- 
vorgesdira“, ermhlt der jimge Mann 
heute.' „Die Behörden sind es drüben 
nur gewohnt, mit engeschüchterten 
Menschen »mwignh^ Bei der älte- 
ren Generation ist dies Sngeschüch- 
tertsen sogar verständlich. Die ha- 
benStalin ertet“ 

Die Bürokrate haben das Wart 
Sichtige Anträge sind plützlte feL 
sehe Anträge. Endlich der Bescheid: 
Heirat ja, aber nur in NowosOnr^ 


in einem der EoSer von Viktor No- 
te, teife fremder, teils eigener Kom- 
EK^tionen: .Die duzte Sie nicht mit- 

ndmte, verbotee Ausfuhr sowi^ 

whpn Kulturguts.“ Viktor darauü 
.Gut, dann ich de Ihnen. 

Der Zöllner .Dasistverttoten-das 
wäre Bestedfaung.“ VjÜor vezzwei- 
fett; .Aber was soll ich dam damit 
tun?“ Der Zollnen Ddien ^ den 
Mülleimer drüben? Da können Sie es 
hineizrwaite. 

Da geht aTan der M’ngiTrPr hm und 
wirft «ema eigenen Werke in . den 
MhIIj auf “Rafahi des Staates. Efna Er- 
izmerung für den Best seines Lebezs. 

Viktoi Flach lebt jetzt nüt säner 
Frau bei Pirmasens. & hat Arbeit als 
MiisiMfthrer an zwei Bflisikschulen, 
nebenbeistudierterwezterKompoa- 

rt ftw an rfgp WftnWVnl A i« Mannhorm. 

Ite Anteg war niebt leicht Aber 
Vücträs Devise .Wenn man wirklich 
wülf schafft Tnan mehr, als man 
glaubt“ bev^hrt sidi audi hier. Er 
hätte auch Straite gefegt, sagt er. 
Und die Befreuung derSpätausdedr 
1er in Lagern, i^ Isolation von cte 
Wizküdikeit des Lebmis hier, sm mn 
Febte. Men veiitee da die E%higk^ 
zur Freiheit 
Die bmden jungen Ehdeute bauen 



Viktor Flock 

FOraHASTUNO 


Die beiden sind zu allem bereit sogar 
Bhimen am Lete-Denkmal nieder- 


zulegen. A^ immer neue Fcagea* . 
■ Weite, Sie TOMchin'^^ 




BundescepuhUk? Was ist, wenn ^ 
im Kri^ gegen Ihre Heimat mair- 
sdüeren müssen? Wissen Sie über- 
haupt wie schlimm das da ist? 

7jim .^rhliia noch Sphifc^naTi. Als 
der Oberst vom OfiBamsklub mfibrt 
daß .ste“ Muster einen Ausimseazt- 
trag gestet hat kii^ er'einmi Zor- 
neMnfall. & eing ist mne g^haTwift 

für dpn gangpfi TOiih, dffrBgV^ S, dafl 

hier die politische Bichtimg nicht 
Jahrelang war -mnTi Tnit. Vik- 
tor zufriette, jetzt soll g.nach Para^ 
gn^ 33 ^ Azbeitspsetzes schndl 
no(^ geteert werden: UzQ)ünktlidi- 
kat.bd der Aibeit Iteikenhmt 
Ehulbmt Nichts davon stimznt 

hn Januar 1982, ist alles 
klar; Die Ihxteeit der Abschied von 
den Angphnrig ien iind Freunden. Am 
Zoll in MosteUf VOT dem Abflug mch 
Fraiüdhrt, kozzte dann ziodi die Sze- 
ne, die sch Viktor Flach und seing 
jungen Ebau bis heizte tief eingegra- 
boahat habe ich gemelkt daß 
die Sowjikuaion nie mmne Hrimat 
gewesen ist“ 

Der sowjetische ZoUng ^tdeckt . 


jetzt ein 'ff«»* 'Viktor Fiarh hat sei- 
nen sowjetischen Faß abg^iäzen und 
ist deutscher Staatsbuzgg. Als sol- 
cher hat g audi schon emznal sgne 
Mutter in Nowosibirsk besudit Abg 

hffim g MiwtPnT¥«i 1 ipiinig ihm diP Tgm- 

reise verweigert Und auch die fünf 

AiigrpiapantrBgft dg hi CT^k"”*k*^ 

Mutter und dg Schwestg smd stur 
alHiddmt worden. Tetebzüeien dau- 
gt da die Mutter kein eigenes Tete- 
ibnhat Sfanvipn Die Muttg scheint 
voüig entmutigt: ,Jdihab' dir gesagt 
es wild aH eg nur sdüimmg, wezm 

man srirh aiTflohnt , . .* 

\^ktör Flach ^ubt auch den 
Grund zu kennen. Bei seinem Besuch 
in Nowmabirsk waren zwei Hmeu im 
scbwaizm Wolga voigefehren. Sdir 
freundliche Hhiim Wte es ite doon 
gehe und ob er nicht &n bißcl^ 
Hämwdi habe .manchmaL Und 
.sdiliefllinh sei es nie zu ^»t etwas 
für die Hdmat zu tun. 

Viktor tat als verstehe er nicht 
Aber er hatte sdu* wohl vgstandei. 
ESr ging zur deutschen Botschaft imd 
offenbaite sich, wie vide andere in 
dg pichen Situation. 

Nun ist eine Familie zemssen. 
Noch ^bt Viktor Eladi nidbt aufl E^ 
wfrd vezsuchen, den sechsten und 
steten'Azsreiqrantrag für sähe l&aif 
jtg m Aeüep, ‘weDn es no^'ist' In 
goon offehgi Bzief an den sowjeti- 
sdte Pazldidid Gorbetsf^^ 
gdiesdeutlidi: 

rWBwiPrBriKfaiiPaTtpiplirf 

Mkdiafl Gortwtschow 
Sdu geehrte Herr Goibatschow, 

24 Jahre lang war idi Bürger dg So- 
wjetunion.. dm Jahren bin te, 
auf legaten Wege ausgerast Bür^ 
dg Bundesrepublik Deutschlaiid. 
Funfinal ha>>e n m pinp hprglmi'nTtP 


Mutter -und medne Schwester in No- 
wosfbiisk bei den Behörden vergeh- 
lieh beantragt zu znir übeisieddn zu 
dürfen. 

Die Soadetunion-hat die Schlußak- 
te von Hrigmlri nnterarirhriPt. Abg 

solange sie dte iiidn wizklte emlost 
wild ae audi bei den Abrüstungsver- 

>w»ndlMngPn f fnWagtPn anfMitWTnnofi 

Stoßen. I^eses Mißtrauen hat sie sich 
durch .die Vgwdgerung äementazg 


Menschenrechte selbst herangezuch- 
tet Ich bitte Sie^ msmtm An gAfiri . 
gen endlich die Ausrdse in die Bun- 
desnqmblik zii gewährezL 

HochacterngsvolL 

• VikteFlacb 



Forts ch f i H sg fc m b«, in Beton 


ddiderAirftCleg Singc^ungeiadwiadwrBainiriituliafl 


FOTO. FERDI HARTUNG 


Flaute im stürmischen Singapur 


Seit beinahe zwanzig Jahrgi 
steht Singbar für 
Wirtsebaftsboom. ln diesem 
Jahr macht der sodostttiatisdie 
Stadtstaat mm bittere neue 
Erfahr ungen. Tlfti»h d ie 
dgitschen Geschäftsleote, 
emmntertvon 
Wirtschaftsmiiiister 

Rangama nn, blaih«^ gij>|a agi*n- 


Von HANS^. MAHNKE 


I n Singapur wird das Hohelied 
vom Jahr 2000 gesungen. .Wie die 
FHztschaft dam au^ien soll“, 
mmnt ein deutschg 
,das sjaubgi dte Offiridte big ge- 
nau zu wissgi. Nun VHe sie mit den 
Sdnngigkeite dg nächste drei 
bis vig Jahre fertig weiden solte, 
das wissg) äe nidiL“ 

Sinfflpiir mit SPiTipn 2,5 Miüif>Tw»r> 
ßnwohnem hat es erstmals erwischt 
Nuü-Wachstum im zweite Quartal 
Dies ist mdir als eine BezessioD, man- 
che qnechen von emg Krise, die hof- 
fentlich bereiniggMl wirirä. Dg 
Schock des schlecbtesteD Wlrt- 
schaftsggebiiiss^ zwan^ Jab- 
zen, in denen man sich an zweistellige 
Zuwachsraten gewöhnt hatte, ritzt 

Di^ 'h^'sribsLdfe Driei^tion zu 
spuren belrommert, roat der jebdBun- 
haftsministuT -Martin Ban- 
gKo^ die Begion besucht Das 
Prinzip JLook East“, die Orioitie- 
rung an dein, was in Japan und in den 
USA geschieht, steht zwar nach wie 
vor hoch im Kurs. Abg die Buropäg 
gelte niefat lan^ als abgescUafft 
imd abgeiwirtschaftel Ete sucht wie- 
dgKtmtakt 

Dg Stadt meikt man die Eiarte auf 
dg ersten Blick nicht an. Überall 
werden Baute aus dem Boden ge- 
stampft: Bürogebäude, Hotel-Kom- 
plara, toste Strafig. ESukaufe- 

ze ntr ^ wo frühg sich die Besuebg 
häufig ginstigg als in Hongkong ein- 
deckte gibt es zwar auch noch, abg 
sie sind mebt mehr en vogue. Es gibt 
gD&ch neu^ znodenige, und zwg in 
pwMjf solidiein'Fulle wie jaeing 
anderen Stadt 

Unaulhalteame Prosperität, 


sen wül, mußte bishg für ihre Woh- 
nung 8000 Maik im Monat bezahlen, 
ihr Nachfolgg bekommt sie für 5000 
Maik. Die HntpTs sind n«*H- aus^la- 
stet Au^ big fa«m ubg die Pimse 
verhandelt werden Büroflächen sind 
von heute auf moiggi zu hahpn. Ek 
gibt selbst die ersten großen Baurui- 
nai, weil die Trägg Pleite gpmarht 
haben. Allgdings wird dies nodi da- 
durch überdeckt, daB an and<>ffe n 
Stellen weitergebaut wird: an dem 
größten außeüialb dg 

Ul^ an dg U-Bahn, an Straßen. 

Trotzdem; Chua Soon 11311, dg in 
dg Entwicldungsbriiörde EZB fiir In- 
riiütfcwaaneipririimg aistanHig ist, 
neimt die Flaute in diesg Braitee an 
erster Stelle, wenn g übg die 
Sebwieri^Eeite Smgapurs spricht 
Immeahin 1z^ die Bauwirtechaft 
fest nüt riiiem Drittd zum Bruttosozi- 
alprodukt bei Und die Bauggiehmi- 
gungen rinken writer. Vgkalkuliert 
haben sich nidit nur private Elnaei^ 
sondern auch dg Sta^ dg übg sei- 
ne Gesellschaften in den letzten Jab- 
lenvgsucdrthatkraftigmitzuverdie- 
nen.UmdfeFb1,^dgKrisezumin' 
dgn, to g nun die Grundsteug ge- 
senkt Zusätdiche Mittel für dgi 
ßenbau wgden berei^esteüt Poli- 
tisch genüld^ wird das Problem da- 
durch, daß virie Gastarbeiter mit 
Zätvertiagen besclraj^ wate und 
jdzt einfirh nach Ifeuse gesebü^ 

WgdgL 


Problembereicbe: Hafen, 
Computer und Raffinerien 


Gelittgi hat Singapur «uch 
dai zyklischen Schwankungen, wie 
es Chua Soon Han ausdrückt Die 
Raffizigien, ßir die wdtweit die Stadt 
MTimal dg drittgiößte Standort wg, 
sind nidit mdir beschäftigt Die UEO- 
liegenden Fzoduzentenländg baugi 
aidem eigene Kapazitäten au£ Dg 
Hafen wurde wegm dg Flaute in dg 
Weltsdiifbhzt wenigg angefahren. 

Außerdem: Wenn Süicon Valley 
die Grii^ hat, bekommt Singapur 


so 


scheint es - wären da nicht die Schü- 
dg an den Häusern „zu vgkaufen“ 
odg „zu vermieten“. Dg Bauboom 
(to tete J^alu« hat seizie dgene Kri- 
se RTTprigt IMe Elüete fallen. Eine 
Deutsche, die ggade Singapur verias- 


Wenn das Geschäft mit und um dgi 
Computer in den USA nicht läuft, 

HaTin nphmgn die amftrilrflTiisphpn 
f^ ^gaTlephafton dort BntTaenmgian 

vor, WO g den wenigste Äzgg gibt 
Und das ist nun d)gi Singapur, e^u- 
tgt ein Raphlraniw. In diaagn Tagen 


hat General Electric noch emmal 1300 
Leute, mdir als zehn Prozent seiner 
Beschäftigten, entlassen, in diesem 
Jahr bereits zund 2000. 

Aüerdings läßt F. W. Aldag, dg 
Nixdorf-Chef in Singapur, das Wort 
von dg Computer-K^ nicht gdten. 
Zwg gibt es Probleme wdtwdt bd 
Personalcomputern, weil die Zeit für 
das Massengeschäft einfach noch 
nicht idf seL Abg 1990 sdie es, mdut 
g, anders aus. Und wg langfristig in 
diesem sudostasiatischen Bfarkt Uei- 
ben wül, der muß sich engagieroo. 
Nhcdoif baut gegenwärtig seme dritir 
größte Fertigui^Sstätte nach Berlin 
und Padgbom in Singapur auf. 

Aldag, dg auch dg Gruppe dg 
deutsch (jeschaftrieute in Sin- 
gapur vorsztzt und mehigen staatli- 
cben Gremien angehoit, rdativieit 
das g^envrartige E^bl^ 1960, so 
sagt g, habe das Bnittosorialprodukt 
zwei MiTKardpn Singapur-Döllar be- 
trage 1970 seien es fünf gewesen 
und bereits 34,5 lifiÜiarden. Das 
habe nicht so weitergdien könngi. 

Verrechnet haben ridi die Vgant 
wörtlichen. Man woüte bewußt w^ 
vom Aken, hin zur Hi^Tech, wie 
jetzt das Scblagvmrt hdJBL Dg Um- 
setoung setzte 1979 ein. Die Lobn- 
steiggungen wuixte bewußt for- 
ciert. „Wenn Sie flinf Jahre lazig im 
Durpha>hnat die TAhrw um »>hn Pm- 
zent steig^ die Produktivität abg 
nur um vter nx>zent zunimmt, dann 
weiden Sie dnfach zu teuer“, analy- 
siert ein deutschg Autoveriraufg die 
geggzwärtigen ProblgDe. Da faüft 
audi dfe Rechnuzig wgiig, die Aldag 

aiifrnapM^ wOZZSCh dg 

in Singapur nur rin Drittel von dem 
beträgt, was in dg Bundesrepublik 
gezahlt wird, und das bei 215 Stun- 
den, die im Monat geart)ritet werden, 
verwichen mit 158 Stunden bei uns. 
Iznmghin Uegmi die Arfaehskoste in 
Singapur nur bri einga Vimtd dg 
deutechen. Aber Die umliegeiden 

Tandtxr gtnd nftTti guzistigg, SO daB 

dfe Betrtee abgewandert sind. 

Brigadegeneral Lee Hsien Loong, 
dg Solm von Premienninistg Lg 
Kuan Yew, dg izüt srinen 33 Jahren 
dem Kabinett und einem Ausschuß 
angehört, dg übg den weiteren wirt- 
schaftlichen Weg des Stadtstaates 
naphdanVpw soU, vergleicht SÜl^pUT 
mit einem Trapezkünstter, dg die ei- 
lte Starige, an dg g bishg Schwimg 
griteft hatte, lo^dassgi hat uzuä jetzt 
auf die neue zufliegt Pur den ^hn 


des Premiers, dg als Nachfolgg auf- 
gebaut wird, gibt es kein Zuiüds für 
Singapur. 

Abg wohin griit die Reise? Sicher, 
die Verzahnung zwischen Regierung 
und Gewerkschaft ist so staik (dg 
zweite stellvertretende Ministe^räri- 
dent Ong Tcng Cbeong ist glrichzei- 
tig Gengalsdoetar dg Nationalen 
Gewericschaftsbundes NTU(^, daß 
jettt srito dte Aibeitnäung-QTgazü- 
sation für ein Einfrieren dg Lohne 
trommelt Die Flexibilität und dg na- 
tionale Konsens sind gewaltig. Kurz- 
fiistig hilft dies etwas. Nur Zurück- 
drehmi läßt sich die überstürzte Ent- 
wicklung auch nicht 


Hohes Bildungsniveau 
der Bevölkenmg 


ln dg Entwiddun^bdiörde wird 
auf Qua^t auf neue Produkte, auf 
Pjenstleistung, auf Ausbau des Ban- 
ken- und Kommunikationsnetzes ge- 
setzt, wobei alle diese Hoffiiungen auf 
dem hohen Ausbfldungsstand dg Be- 
völkerung barieren. Oft ist auch von 
der Drehscheibe für die umliegenden 
Tändg die Etede. ADerdings: Vid 
kann Singapur von den Aate-Lan- 
dem nicht erwarten. 

Mit ihrem Konzept znuß sich die 
Stadt am Weltmarkt orientferen. Da- 
bg stimmten dg Remierministg 
und Martin Bangeznann übg die Not- 
wendi^ceit eing neuen weltwdten 
liberalisferungsrunde so rasch übg- 
eiiL 

Abg reicht daai die Kraft? Nach- 
' geschoben wird bei dg Azgumenta- 
tion dann immpr wiedg die Vgbk- 
ki^ des China-Geschäfts, ffabei 
wird jedoch verschwiel^ daß ge- 
gmwärtig Produktionsstätten ehg in 
die Volterepublik abwazideni, als 
daß vermehrt Güter in Singapur Für 
das Riesenreich dg Mitte bergest^ 
wgdgz. Abg irggzdwo im moderoen 
Bereich liegt die Zukunft dg Stadt 
bei Dienstldstungen, ßg Planungsar- 
beiten, wohl wenigg in dg Produk- 
tion. Die E(zise dürfe die Führung 
nicht bange machen, mahnt der 
deutsche ^ürtschaftszninister. Wei- 
neiüche Stimmung kommt bishg 
nidit auf auch wenn die überzeugen- 
den Pgspektiven fdüen. „Es wird 
schon wäden.“ Diese EirHyhgtwmg 
domüngi audi untg den deutsdien 
Geschäftsleuten. 






. V Mi 




Luxus: Für Leute, die sich auskennen. 
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Unter Business Qass-Reisenden hat es sich hemmgespro 
Chen; Der emflgartige Regal Imperial Service von North- 
west Orient Airlines bedeutet zusätzlichen Komfort und 
Luxus: • Edles ,^oyal Doulton^-Porzellaa • Erlesene 
Menüs (3 Hauptpnge st^n zur AuswabQ. • KaRfomi- 
sche, deutsche und französische Weine. • Interessante 
Cocktaüs. • Elektronische Kqpfhörer für Bord-Kino und 


f 

Stereo-MusiL • Reise-Necessaires. Die Executive riac^ 
bietet Ihnen außerdem: • Komfortablen 747 Jumbo Jet- 
Service. • 16 neue, bequeme Sessel im Oberdeck (eine 
rechtzeitige Vorausbuchung fat notwendig!). • Freie Sitz- 

piatzauswahl im voraus.#Separate Abfertigungsschalter.# 

Bevo^gte, schnelle Gepäcfcauslieferung bei der Ankunft 








Weitere Infbimationen eihalten Sie 
von Ihrem Reisebüro oder direkt von 
Northwest Orient AMines. 
6()(X)Fran]durt/Maiii.Kaisezste33,1bL 069/234^^ 
oder 2000 Hambing 36, Esplanade 4I,TeL 040/35 1541. 



NORTHWEST ORIEI^ 


|beA... Aaehanif • Attaata' • BilSaii • BinarelL • Sostoa • Bomma • «»iT imB 
?'^*^*°!^*'’“*"*‘’nn't*E4Boatu*Farto*FLLaadeiAlt»rLllvn 
?■ Z • Giaad Rapiils • Grar ftU* • Hatäa • Haanioorf 

Headala • Kaaua City • Las • Ui Aaglas * Vadiaaa • IE«m • Kilanikaa 

WMBapDGs »IBsaeala • Naw Vbrfc • Nswaik •Omte • OifaaSa • rtrilrislnhta 
Pte^ «Partl^aBaeteiuraStLaiiii.gtPailaStPBtersburg.SaBD^ 
.^ y* y,*.* *fff* .* Spakaat • Tacaata • »apa • lueaaa • Wtebiaitaa dT 

Wtaat Palai Baach • WiBHpai ... aiirf Fefaasi 
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JOLTTIK 


Schmude: Kircbe 
kann nicht 
apolitisch sein 

^)d,5tnt^art 
^ PerPJases der Synode der tvange - 

HfiphiPa m Ty trfcäpKtawt ^w:k. i i) 

Juigtt Schmude, hat sich dafür aus- 
gesprochen, daß die Kirche politisdie 
Vetantmntimg ubeniiinnit. Die Eir- 
cfae kSnoe nicht apolztiscb und dürfe 
kein „bequsner Sdiweigei* 
sagte Schmude in eiiwm Interview 
der KEvangäischen Ebxnznentaze*. 
jSchweigen, wo Reden wnedaBlirh 
-seit hieSe „ faisphA Police" marTign 


Die Kabinettstücke von BangemartH 



Sc hmu de inrSäsieEte seine 

jie Äußerung zum Wiec — 

gungsgebot in der Präambel/ des 
.Grundgesetzes: Es sei die 
der Qrcb^ die Gemeinsamkdten der 
Ghxistmiin der «DDB“ u^derBux^ 

desE^Hiblik zu pflegai zu erweir 

tem. Doch dürfe niddi^er Vorsts 
hmg fegtgAhai^ffl werami, daß allein 

die WiedAryp rahiigirfig dü , wMrIinhA 
lösung^ bieten kraue. 

Der SPD-Politiker, dtf Ende Mai 
. für ae dis Jahre zum VoisitaBnden der 
EKD^ynode gewählt wurde, sieht 
keine Grenzen des HiyhiichAn Ver- 
kundigutigsauiliages. Die Eirdie 
müsse in jedem entsefaei- 

dgn, ob sie häfen könne, eine beson- 
dere Not zu überwindOL Kirchliche 
Amtstiiger seien bei politischer Mei- 
nungsäußerung zu besonderer Abwä- 
gung Quer Worte verpflichtet Ent- 
' wies Schmude j^ichelän- 

flußnahme dv Politik auf politische 
Äußerungen der Kiidie zaiuck: Die 
Politik ha ho irarne Freiheit zu diktie- 
ren, was sie hören möge, und sich zu 
vointtei, was sie nidit hören wolle. 

Schmude hält es für konsequent, 
Haft -girb die Em»hA anrVi irr> staaifll- 

chen Bereich um Wilfe für Hil£sb& 
dürftige bemühe. Kein Christ sei aber 
zu politischem Engagement ver- 
pflichtet In der Südz^iika- und La- 
teinamerika-Politik sei es eine kirch- 
liche Aui^b^ ,,fur dmi Kan^ifgegmi 
Unger^ti^^ und für den 
den wir dazu leisten können, zu wer- 
ben“. Sonst konnte dte dirtetUehe 
Botschaft und die religiöse Haitnng 
bei dffl Unterdrückten un^aub wür- 
dig oder abstoßend wiri^ 

Das Verhältnis von Staat E3r- 
che siä^ Schmude nur dann geShr- 
det, wenn die Kirche sich durch ihre 
eigene Schwäche ins Abseits dränge. 
Dabei warnte er vor den Konsequen- 
zen der fertschnnteaQden „IGrchen- 
austrittsbewegung“. Um die Man- 
schen JMnirJcaigg ii ginnen, wfitwA (Re 
Kirche darauf arfitan, auch in dum 
eigenäi Reiben als Ganzes akz^rtiert 
zu WQcden. Au^gsdien der Sndut 
der Präses auf dem „weitai FEdd d« 
gesetdkfe nicht Begelbareii“, aiif 
dem eine moralische und reü^öse 
Onenti^ung gegeben w^den müsse. 

„Staatsgewerkschaft 
nicht aufwerten“ 

F.D. Berlin 
Mehrere Bedina Or gaTOgntitmm 
haben kritisiert, daß der Bohner 
DGB-Landesverband zu. sein<y 
Kundgebung anläßlich des Antz- 
kriegäages am L Septeinbef auchet- 
nen Ckiwedcschaftsfltnktionär aus 
derSowjetimionalsRednercangida- 
den hat Er soll zusammen mit DGB- 
Chef Emst Breit und dem US-Sena- 
tor Richard Claik vm der Gedacht* 
niskimhA spiechmL Der Landesver- 
band des ChiisÜichmi Gewerk- 
Schaftsbundes DeutscUands, die Ar- 
beitsgemeinschaft Deutscher Staats* 
bui^ und dtf Demolaatische Klub 
Berlin äußerten dazu, wer Rmktionä- 
ren ^ses tetUchen 
Schaft ein solches Forum biete, ma- 
che sich «dner Aufwertung dieser 
ZwangsorganisatUm* schuldig. Es sei 
„untetra^ich, d«B auf »hat Ftie* 
dpn!dq ipd gA>^ in g Ain Vertreter dner 
Macht spredien soll, die seit über 
fünf Jabresi in itfgbanistan Atnm ar- 
bannungslosen Vdniditungskiieg 

mit atlAn TfAtinyAiAhAn ggs VSlkeT- 
mordes führt“, erklärte die drei Ver- 
bände in einer gemeinsamen Std- 
lungnahme. 

Kemeneig^e: Weniger 
Forschung^rderung? 

AF,Boim 

Nach Aiiffagaing der CDU/CSU- 
Bund^tagsfiak^ sollt« die Bun- 
d^re^erung die FmsdiUQ^^rde- 
Tung im Bereich der Kernenergie 
nai»h Fertigstellung der modäxnen 
Rektoren kurzen und die g e s ai g te 
Ehergteibrschimg neu bewerten, er. 
klarte der fOrschungspolitiSdie Spre- 
cher der fVakdon, Christian Lenzer, 
gestern in Bonn. Staatliche For- 
sehungsmittel sollten mir nodi für 
Bereiche wie dmi der nuklearen Si- 
ch^teit ausgejgebmi werden. IHes 
gelte auch für Nachfblg^lirojekte des 
Schndl^ Brüters, des Hochtemperar 
tuneaktors und für die Entsorgung. 

Der Übergang der Verantwottung 
bedürfe aber Jdarer politischer Rah- 
menbedingungen“, die einA Realisie- 
nmg solche Ho^tecbnologie-Frt>- 
jekte erlauben. Lenzer unterstrich, 
daß die »umweltfreundliche und ko- 
stengünstige Kernenergie^ in fest al- 
len Bereichen industriell ^utzt wer- 
de und* bald »TlAiwiga AiifaaV>A der 
Wirtschaft werden müsse, 'pie Ziele 
der künftigen Ener^epoUi 
an den wirtscbaftiüdien 
und den tatsSchlicheg Bedi 
orientiert sein. Man müsse 
entscheidungen der frühoen 
Begimiiig etwa im Pall der 
energie schonungslos ofGenlegai. 


:y - - •, - 


GÜNTHER BADING, Bau 

j^ofiReiuttgssudit vermuten die 
GegzteT des FDP-VorsitaendehMar- 
tin Banganaim in sesNSB zafalreiidien 
Votsehlägmi zur Neuordnung der So- 
zial- « i »Tid Steue^oÜtik. Von einem 
Voraisdenken über die nadiste Bun- 
destagswahl 1987 hinaus spredien 
seine . Anhänger. Bange- 
I gBum habe auf ordnungspolitischem 
I yEddaiviete „Schnellschüsse** abge- 
' gebmi, moniaen seine Kritiker. Den 
Beigen frddeniokratischer VorsdiUU 
ge zur Neufienmung der soäal- und 
rmiming qiftlitiaphgn WMrliehfcptt im 
LaodealleFdix^hatteFDP-Genetal- 
sektetär Haussmann eidffiset Er be- 
gann Anfang April - dem im Büdc- 
blick wohl „produkUvstmi'' Monat lir 
beraler Votsdiläge di es er Art - mit 
de r Smikung der 

Tainflohna je uadi Gegebenheiten 
der ATnawinAn Unternehmen, nach ze* 
ginnaiAw Unterschieden urd der je- 
wdligen Branche. 

Ein wahrer Au&duei aus Opposi- 
tion, Gewerkschaften, ab«: auch 
KoalitioD^iertna’ CDUKSU 
war die Folge. Die ’ Pifferenziening 
nao h Regionen flihre zur „Lederher- 
stellung der typischen Armenhäusc 
in unserem la^“, warnte der stell- 
v a tretende DGB-Vorsi t zende Muhr. 
Zwar setzte dch auch da wirt- 
«»haftspniitispiTP Unions^itedier 
Matfhiag Wissmann damals für eine 


flenMere Gestaltung der Tar ifv ei üa - 
ge dn. Anadmgs spiadi er von 
Bandbrsten, in denen die LShne 
nacdi untersehied]iche& Gegeböhd- 
ten angepaßt weiden k ü a g fc e n . 
Baussmanns Vorschlag, Aibeftsver- 
tnige ohne T arifv e rt rag äbzusddie- 
ßen, nannte der Unku^politiker dn 
SAhaii-ManS pi^ mit dem 2d, mit 
telständiscbe Wähler für die FDP zu 
gewinnen. 

Sdbst das Edio innmiialb derSDF 
war , 


rin lzzngardAdau>:ScbwBetzer sagte, 
es gebe nur um die „schwer mn üoe 


und ahiA. ^Grundrente“ für 

je der t n a mi . 

Jetzt griff Bandednnder Hdosit 
KioUl in die Debatte iBD die Vcndilä- 
ge aus da FDP ein, da sie geeignet 
sdüenen^iie gwmmfc» WAaii«Aw zur 
Angdfbflädie für die OppoiÄhm, 
aber iCr itn Bar aw» Hat eigenen 
Reiten, zu »»AAhaw Vor dem CDU- 
Räädiuni sdniä) der Tr«»iAr sä- 

TMW» Wir hfpteffainHw^ Af m< Stamm. 
httAh, HaBdjg lSneihmngAanAf 
naw iitm i fSniwftiWttA im 


bebarrte auf den vaembarten zwei 


Enstenz rihgPTidm kleiniaenBdne- DIE ANALYSE 


be“, wogegen kurz darauf Parteichd 

BflfigATnann antawwteto? , TAh-Biv«f a^ 
vBTIig T-iAhrtg^ H^ft T Ta iia g mami 

Stdn ins Wasser geworftei hat** 
Danach farnem bdoaihe tS^ch 
neue Vorschläge Bangemaims: 

• In der zwdtm Aprikwodie 
sprach er sich für die Brftfflnmgdtt 
«gAThathAtAnigimg an den Befaand- 
hingskosten aii^ als „ersten sd ^p i t t 
zur T^mtAnHampfting im GcSOlld- 
heitsweseiL 

• In AinAm am 14. Apol veZOfBsit 
lidrtrti Interview mit „Wdt am Smm- 

tag“ Irimtiig ti » er die nSAhgtA Stw^wr- 
Td V ffT» für dte dAyBim^A»- 

tagswahl 1987 an. 

• Wenige Tage qwter weitete 

RangAmamn <lae jStOIpOteotial* flne 


zu seiner Be^ezungeeikEuuug vmn 
März 1983 stdie. 

Dennodi folgte -das nSP-ftaadi- 

itm — mvTTiAr Tuv-b HBtta Aprfl — «ton 
McAw Wai^gmmitMimwtTtaitgpm^ 

weitgdiend. Die ' ^?atzen]3)erB2ai 

atrfHwn giA>i hmta ir MllAd rä VnwgrWS- 

ge - FlezibQisiaitiig desTariSifeiisT- 
stemsn, stSAese SribstheteTigupg 

an tlAn TfwmkAnVnai— n nid Stt iilrt»m 

re fiam des Stoiö^stemsL Bst vid 
qpata, knrs vor da Stenedtiansos 
da FDP am 22. Jab, zog Bundesfi- 
nanzminister Stoltenbexg hia^d^ 
sam eine Notteemse. Er madite klat 

daß der Grundgedanke einer Struk- 
tur- imd Tanfräonn bei dm Steuern 
keine Erfindung dg .Ubetatea sei, 


wnd nannte fQr die "?Altete RefiUBl 

eben&Bs zwä Rd«»**** sowie als Vo- 
lumen 35 tss 40 AGSterden Mark. 
Banz Josef SbanB, da sein Au- 

gaiiiiiMk aamgifag auf d» Anfimm- 
gen Vt« RiwwfaaanBAwmmiBtei* Gen* 
sdia üba eme ,jMoe FSwm da 
Biit.panmmgqiditng «« gedditet hat- 
te^ nahm am 2L Apcil ZU da VtH"- 

adiiajpefhit aus da FE^ SteOung. 
Baussmanns Unten-Tktif-Verttags- 

RawgamannadiA EmheftSsente „vfil- 

Eg un ve rständ B cb *. & zeige sidi, so 
besaßt daß bei da FDP der „ord- 

mmgqwlifyid»A TnartnlftnnAb unten . 

entwidelt* sei 

Die eiste Maiwodie. stand dann 
ganz hn ZeSdwn da freädemokxati- 
sdien Fbtdenmgen nadi dna dn- 
stuffgafi Steuerröfetm - trotz da 
Festkgung da KoaBBon auf zwei 
Sdnatn BnSiseebadaFiiiarizini- 
nirtaz 2n^ äeaa aac^ mit Kritik 
ntefat zurück uxid verwies darauf; daß 
diesa ProSliaangsversudi just es- 
nige Tage va da ncaditeinwestfili- 
seben Landtagswahl komme. 

Tm .T urn o rMmaten ainh dfe UbetS- 
jan Hann Ham Streit »m Haa IBwia . 

hiinptgdH Sie woDtoi eine JBe- 

«diäfaig nn g^amntiA * i|idi* ynrtte a- 

gen. T tesmat wsff es nidit der Kanz- 
fcr semdem Farnilierunimster Hang 



rMfliAr. da die FDPW Rl^ rk£ 
Er hsdt är vor, trotz Bmiflm ^ 
.zusätzlkdie Be. 
zu h^. 

EUP-Piäsidium nahm den Korn- 
pmmiB ' ,mtt Empaiung* zur Kamt. 
nis. Nur die ,grofie Sympethie** für 
Hah Vorsitaehden Bangemann bäte 
üMa* vertundot, streuten die 
I, i>>fiyiAiH aus ** und «hoben kei n en 

w jHfwqm mh, aiadasBundeskabinett 
den Entwurf verabsduedetfa 


yjAh t inaY^ von BangexDsnns unreell- 

5tisfthc*n Ausnitscha mk der Be- 
^^allMatimgan für A 

]e ab — wa da Streit um die Verweis 
Aing da Überschüsse da Bundes- 
anstalt für Arbeit Bangonann: Sen- 
kung da RAftrng p zur Arbdtslosei:^ 
vosicberung. ArbeitsiDinisterBIüm: 
Veriangoung da Zahlung von Ar- 
f^AiteiABAngaM, um das Vosiche- 
ningsprinzip zu «halten. Pikant bei 
da Angdegenhdt: 1^ Queiden 

wurden in den g«n«nsamen Arbeits- 
gruppen Ham DGB, die das 
afng a qif geh im EanHoamt vom 23. 
Juli vorbomteten, ausgeftrageo. Iftid 
da ergab sic h Hann die «genwiUige 
Konstdlatkm, daß DGB und da 

^lirigMArnnWatiaphA SozialiniinSta 
auf der «inAn nnH da fterdemokra* 
tisdie IßTtsdttftsmimsta am ande- 
ren FiMte des Stranges zo^t 


Örtliche Sender keine 
Konkurrenz zum Kabel 

Schwarz-Schilling hält an seinem bislm%ea Konzept fest 


PETER JENTSCH, Bonn 

Die Bundespost laßt zur Zeit prü- 
flm, ob lokale Ftensdqnogramme in 
Städten mit mehr als lOO 000 Einwob- 
nem nicht nur Qba Kabel, sondern 
zusätzlich auch üba örtliche Senda 
mit goinga Bwbwdte fibötragen 
wodoi können. Damit werde unter 
anderem das Zid verfolgt, 50 erklärte 
gestern das Bundespostministerium, 
lokalen FetnsetyaogEanunAnbietaii 
eine höhere Zahl von Kunden zu va- 
schaffen als dies allem üba die Va- 
kabdung nwglich wäre. 

Nadidrüclclich wies das Mimsteri- 
um Beridtte zurück, Poshmnista 
Chrirtian Schwacz-Schillizig ändere 
mit diesem Sehiftt «Am Vericabe- 
lungskonzept Das Mmisteiium be- 
tonte zu^eich, daß die Piüflm& ob in 
denBeFochendaObapostdirektio- 
nen Frequenzen für di^en Zweck 2xir 
Verfügung stdioi, auf Wunsdi «m- 
ga Bondeslända «folgt sei, dieva* 
startet Intoesse an SeDdestaüonen 
für lokale Programme geäußert hät- 
ten. 

fVeilich betrachtet das Fostmini- 
Stenum die WahrachPTnlirh^Ait, ZU- 
sätrtüdie Frequenzen für die Übetra- 
gung lokater Fernsehprogramme zu 
finden, „nach dem dozeitigai Stand 
der PrOfüng als dter gering”. Man 
habe sdum vor längerer Zöt va- 
sur^ Bequenzen für Stationen mit 
germger Senddostung Oow power 
stafions) zu finden. Das sei abain da 
Bundesrepublik sdir schwierig. 

VaAh TtomtATlnTig dAfiMtmgtornimg 

werde durch möglidie lokale S«ide- 


stationen keine Eonkunenz zur lau- 
fenden Vokabehing gescbafBai. 

Denn KabAlfai-neAhnAfep g ArmÄgtirh - 

tm im Vogleich zu HrahttnsAn Inlca- 
len Sendern eine Viel&lt von Ange- 
boten, insbesondere von Satdlitenr 
Programmen. Dagegen fcfinTiA draht. 
los jeweils nur ein zusätdiches Pro- 
gramm punktweise und mit eina'un- 
ta idealen Umständen iwaThnaiAn 


Retebweite bis zu 30 Sjloinetazi aush 
gestrahlt werden. Als vorteübaft für 
lokale TV-Programm-Betrelba wa- 
tet Ha«t Min^tenum, HaR tnittet« 
diahtlosa Sendung die Zahl da 
Empfingg wesentlich erträht wa- 
den kanii, was dfe Akaeptanz lokala 
Programme für die Wetbewiitschaft 
erttöhe. 

ln seina Veifiigung an die 
Oberpostdirektionai fordert 

Schwatz-Schillmg, freie TV-Fiequen- 
zen fijT alle Städte mit mphr als 
100 000 Einwohnecn und deren Uot- 
land zu suchen. Ite Versorgung der 
F if>mspiilciiTiHAn sniip Hflhpi du reb ei- 
nen Senda, aBenfaTb durcäi mdnoe 
Kleinstsender erfolgen. Geprüft wer- 
den soll auch, ob für diese Stadtseo- 
der die vorhandenen Senderstandor- 
tedCT2.und3.PrograrnmkfitU»m&a- 
gekommeo. Zu^^leichhatdaFostint 
nista zur Auflage ^naebt, daß „da 
afotdedicbe Antamenaufwand auf 
da Tennehmposeite fin- dem Eznp- 
feng diesa Ptogframme mo^idist 
gering sein soH**. Die Ergebnisse da 
Untersuchung sollen bis zur nächsten 
Sitzung des Postverwaltungsrates am 
10. Oktoba voiiiegen. 


Das „Nein“ von Zöpel 
fordert DoUinger heraus 

Bonn will Autobahn-Ban per Weisungsrecht erreichen 



WlLM HERL7N, DSsseldoif 
Mit Argusaugen beobachtet Bun- 
desvak^rsminister W«na DolÜn- 
ga die Stimmung, die in Düsseldorf 
gegen den Weiterbau der Autobahnen 
A 44 und ASSangäEteht wird. Denn 
kaum hatte NRW-Stihltebaiiniinista 
Christoph Zopd (Srä>) durch Neu- 
ordm^ da Ämter au(^ die Kompe- 
tenz in Sachen Veiköir übonom- 
men, steuert a g^en zwei wichtige 

S trnQpnv A AinHnngpn , Hia bislang 

im utnstri tfa^ waren. Es -'Hnd die 
Strecken zwischen BideCeld und Os- 
nabrück, A 33, sowie zmsdben dem 
Ruhzgebiet, Düsseldorf und dem linr 
ken Niederriiein, A44. Das brüske 
Nein von Zopä förderte Dollinga zu 
da Ankündigung heraus, notfalls 
werde da Bund von seinem Wö- 
sungsrecht Gebrauch mach A n müs- 
sen. Die Fronten vedau&naba selbst 
in da SPD nicht «nheitlich. Zopds 
Parteifreund Klaus Bungert, Oba- 
bfogenodster von Dussädorf will 
den Mlnista.ins Rathaus emlaHgn, 

um Ihn wTnwigH ttwriAw Tüi* ai* gnmAn- 
tiok „Seit mehr als 50 Jahren jdant 
DQsseddorf die OstWest-Duxchflriirt 
am Nordrazid da Stadf-Dtesa Pla- 
nung - etri sechsqniriges Tolrtück, 
das gerade mit einem Aufwand von 
100 Mniionen Marie fertiggestellt wur- 
de und jetzt ohne AnbmÄing ledig- 
lich als überdimensionierta Zuhrin- 
gaiürdieRukpIätzedanabenMes- 
se dient - maßten 30 HSusa weichen 
und mehrere Kleingärten. Ursprünge 
hchaSmndaÄ44war^deniima- 
städtischen Veikehr in Duoddorf zu 

gnthatwi, Rielartg q iialAn aiAh tagKrli 
TausAnHA Aiitne Him»h Hia TnnaneteH» 

und Über die bestehenden beiden 
Rhdiferüidoezu Eäne dritte Brücke im 
Norden würde sofort Abhilfe schaf- 
fen. Doch, so aigumentiot Züpeh 
„Damit wird ein naturbelassenes Ge- 


biet von pnpAr TOAtigAiiw Ar üidivi- 
dualiSt zeistort”, und „es gfot außa 

dern ompft Vhi ghaft^ niohte 

Brutaleres als den Bau «na Auto- 
bahn“. 

Der Miniater ffihrt fart anssphliAfl. 

lieh soaat und umweltpolitische 
Grunde ins Fdd. bi Zukunft müsse 
intoisiva übedegt wadoi, ob mit 
den Vorteilen des Straßenneubaus 
Nachteile im Umwdtsduitz in Kauf 
genommssi woden dCbiten. Es dürfe 
keine Sachzwänge geboi, nach cfaien 
mit ™w>Ar mehr Aiitnhahn- T WIgfiiK 
ken neue Netzanschlüsse geaphafBan 
woden. Da Bedarf an Bundesfem- 
straflen sei gedeckt Darum spreche 
er sich auch gegen die A33 Osna- 
brück-Bielefeld aus. 

Dies allerdings riefauchdieCDU- 

■ gefiihTte T.aTiHAgrggiAniTig tti WTA«jp«- 

sachsen auf den Plan. Sie betonte, sie 
werde sidi die JilusseldoEfiä Blocka- 
depoi&tik“ nicht gpfai^An lagagn iRe 
CDU in Notdiban-West&leD »"H die 
ehenfells oppostiotielle FDP be- 
föichten die GeShtdung von Arbeits- 
plätzen in da Bauindustrie und eizM 
B ehmdenmg da Wirtschaftse n t w ick- 


Da Zustimmung wimmHAgt 
seina Kollegen weiß sich Zopel si- 
cha, wmn Thgma harte e. 

sten Mal xm Kabiortt naidi da Som- 
mopeuse bäiandett wird: Umwät- 

tnintgter THaiig MatfhiAwm miH aii«fa 

die b«d«i ehpimlfgen Befunrorta 
Amfoaus, Tnnenrnimster Herbert 
Schnoor ^firtschaftsminista 

ReknutJoehimsen-DieDollhiga-Be- 
aktion ließ sie ganeinsam mit Zopel 

TiVnnt mao'l|^ gogAn Bwin liSnA anH- 

gukägeEntscfeeiduiigübadieStiek- 
kenerweiterungwerdeabaindaEa- 
binettssitauig nodi niebt geSnt, er- 
kläite Zöpel gestern. 


„Sozialpartnerschaft gibt es nicht^^ 

IG-MetaH-Oigf S teinknlilM^ Objdtiv vorlumdefie Gegensätze nicht vmiebeln 


G. BADING, Born 

Nur „Wotnebd* rieht da zwote 
Vorsitzende da IG Metall, Franz 
.<SteinlrilWAP^ hl Ham Begriff VOU da 
„Sozialpartneradaft:”. In einem Fon- 
sd^Intoview sagte da Gewe ri sc h afr 
ta, diesa Begriff sdle den Azbot 
netenem im Grunde „den Huk va- 
skdknaufolipädivvoidiasdaielnta- 
essengegensatze“. Wenn es gelinge^ 
dieseG^«!sättezavemBhehi,dm 
fehlten die Voraussetzungen, um die 
eigrixn Interessen da Azbeftoäiina 
„finrnufiaen und vertreten zu kSn- 
2260.” W«in er 30 Jahre zorock- 
affhanPj an 

alpartnerschaft gab es nicht; es gab 
nie dripba -i und Fartmexschaft ist 
mir unta Gleichen mö^ich.“ Stein- 
kühla stdlte kla, daß für ihn die 
Altenatire zu Soria^partnäschaft 
^niriht Klassenkampf baifem jmiß**, 
scnidem^äxüie und ol£lHive Inla- 
ftaaAn v wit Ataiiig - A^tÄTi «if mehrere 
Nachfrage wdite da Gewerkschaf- 
ter das Wort vom „dritten Weg” zwi- 
schen TCa pitaBgmup iitiH Sozialis- 
mus” gjph niebt za maAhan. 

Andere Verteilangskainpfe 

Franz Stemkuhia griff «n Wort 
des Interviewos Günter Gans auf 
und sa^ die Gewoschaftsfiihia 
nach dem Kriege, die au die Sozi- 
alpartneisdiaft geraubt hätten, 
„gEäeiznt” wcndai. Veiantwötlich 
seien „die!ji«iigen, die heute wie auch 

Han^alg jm Bawitat da SlmTKmiiyhAn 
iinH poB tigphAfi H y mr- 

gaben, daß nun alles anders woden 
solle” diedazmtabanurdieAtbtit- 
nriwng „vofOfazt" hatten zu großen 


fl pfbrti^ fthwA anarWiARawH Hfw HafBr 
etfordeiiicfaen „Preis“ zu bezahlen. 

Mo^idiawaae batten auf Unter- 
nehirier seite soga beste Absiditen 
bcstanrim, rie s«en abtf duidi die 
„Domative Kraft des Fiaktisdiea” un- 
soa Vürtsdtiafisordnung briseite- 
ge^^ worden. Ite Anaprudie da 

f aktitnAnw hStten m Jftbrg n 

des Wiedoaufbaus „aus den Zuwäch- 
sen” finanziert werden konna, Be- 
sitzstände seien nicht angetastet wor- 
den, so daß eine edite Bewährungs- 
probe da sogenannten Sozialpartna- 
sdiaft nidit 'stattgeflind«! habe. Dies 
s« eist „seäk adit Jahren* da FalL 
Obwohl a vaneint^ daß es heute 
noch im Sint» des 

„oben und unten* gebe, sprach 
Strinkflhler stets von dien „andoen* 
oder „Gegnon”, w«m von der Äe- 
beitgeberaeite die Rede wanJ^ 
teshm^kämpfeda Kolmnft'wfinien 

aiylgrs 'amwhAn als du» der „fat&h 

Jahre” äxit WirtschafL Sie wurden 
sich wohl in eina „viel brdteren Va- 
riatioorirtote, als man- gemdnhin 
glaiihf an Hpti BpgAhi da altwi Va- 

fAiliiTigeVampft» ai is Hat yiAit Hat TTIaa- 
spng p gpngatgA firipntiprwi. Schließ- 
Kch werde aus dem Besitz an Produk- 
tiemsmittrin jioch hnma das Recht 
abgdotet, sidi selbst za bedioien” 

iiTid AriwftriphrnArmfarA<aiAn hi^ 
tprianrn-^TlAn 

Qn. „Klassenbewußtsein* gebe es 
unta d«i Ariieitnebmein, auch unta 
d«i Gewakschafenrutglfedem, 

es sich zur Gewohnheit gemacht, 
„den MaBstäben Wirgeritcha Wöht 
habenheit und butgrfdia Gesittet- 
h«t nachzuäfem”. Was es „vid- 


leicht* gebe, sei dn ausg^pragtes ge- 
wedscbaftlicbes Bewußteein. Zur 
Bewufitsdnslage gehöre auch die 
mangaindA Populöität der Gewok- 
yb”****! die Tn pjgt als Störenfriede 
des «MwiaiAn £Uedens empfimd^ 
würdsi, obsebon Streik und Konflikt 
einfedi zur Donokratie gehörten. 

Iggfn Generalstreik 

Auf die Rage „Unter welchen Um- 
ständen können Sie shfe einen G«i^ 
lalstreik vorsteäfen?“ antwortete 
Stankühlen „Unter Status-quo-Be- 
dinguz^gOL üb^rtupt xndrt.” Ob 
auch „watete Aufrüstung” für ihn 
ginen Generalstreik nicht rechtfer- 
tige, fragte Gaus den zweiten Voisk- 
zeo^ da größten deutschen Ge- 
w«kschaft Steinkfihler: Ge- 

neralstreik wngwiTiifan ist für mich 
nur dann g^Pfafotfertigt, wenn ri- 
cfaa wäre^ 'daß die übetwiegoide 
WAliriMnt da MrtglTpH^haft aiiph'faL 
gen würde. Ich mittelfristig sol- 
che Votaussetzun^i nicht Auch 
nidrt bei eina weitetoi Aufrüstung.” 

Da Gewericschafter, da als Nach- 
folger des 1986 aus Altersgründen 
VOiaUSSÜdltiich anssehpiHAnHpn IG- 
Metall-Chefe Hans Mayr wollte 
d«i von Gaus gebrauchten Begriff 
da „anderen Republik” so mebt 
ubernehinen. Er wolle diese „sehr 1«- 
stungsfahige Whtsdiaftsoxdnung” 
nicht beseitigen, sondern ihr durch 
Mitbestinunung „andere Inhalte” 
und andere „Qualitätoi” geben. Da 
Motsdi und nidrt die Fca^ daRoir 
tabiliSt von Rivestition«! müsse ins 
yiantnrni WirtS(ha£Ui(ha 
dungan gestriR werkten. 


Flak-Kanoniere und der XI. Parteitag 


Von DZETTEIB DOSE 

E ina ist übetalL Eina kuzbdLEir 
oa hat eine Folge von kleinai 
Aufgaben. Da viote besorgt den 
Rest An das dauert nur Sebmden. 
Nonnalsekunden; Damit ^ Rakete 
blltzRchnell auf daBai^ ist,bo«t, 
in wäteten Sekunden, jeden Aggres- 
sor vom Snunel zu holen.” 

So stellt die „Volksarmee“ die Ka- 
noniere AinAT Hak-RaketeD-Batterie 
vor, die mir . zweim onatiga 
Dioistzeit b« ihia eisten Übung die 
Note „gut” ezhidten. „Nun, dalUDe 
maefafs, aiuh wenn’s mandunal hart 
ankommt Die kSrpedidie Belastung 
wmfl man AhAw dunhstdien”, wird 
SoMwtHartmiitSchroda(„einsadtli- 
cha^p*)ritiat 
„Eine Startrampenbediauing auf 
W^ zum KL Parteitag*, woden 
die BafatenBoldaten von da Wo- 
ehAnwriiiiTig geftäfirt. Was natnriieh 

pur «ymhnKarh gemgiTit ^Ann npA 

'BAgHAigfamg Afi iinH S ^pHArärhiAhtAfi 

rind nun mai^ .dan..SED-Fart«tag 
1986 gewidmä^ An da Weddiank 
ebenso wie an da Rakete . . . 

D«inoch ffbt es inuna Wieda An- 
läs^ unabhängig von d^Setbstva- 
pfHchtungpn " zum SED-Partritag 
„Zwisehmqnizts” einzulegen. In dfe- 
sen Ikgen heifioL die POederi zum 
Bei^piri HSAhgHAigtungasAtriAlu 

tan zum Weltfriedenstag” ( J7«iä 
Deutschland”). Da steht am L Sep- 

tAfnhAraiif Htf»m Progr amm 

Diesem „zu Ehioi” hab«i rieh die 
Brigaden im g«Atigi»»hAn Biaiinkoh- 
l en t agrfttu SphiAAnham besonden 
vid voegenonunen: Die Abfintignng 
von 60 Kohlezügen pro Schicht an da 
Bmdanbge. „Gemessen an döi jetn- 

göl Hiirr»liQÄtiH*lirliA>i Schntttlei- 
TtlTncm ™?n ^ 4ff WnWAwigpn j gt 
das ein hohes Ziel”, baiärtet im 
VfliiArf Deutschland* Jugendbriga- 
gier Martina PfeffeikonL JUba a ist 
eneichba. ln zahlrachen Initiativ- 
gr!hM»>itA-n haben alle Kollektive 
schon ,ausprobiert*, was bei got«n 


^i«>TTitwAp<qw] aUAg mn g1i/»h 

Auch meine Srhicht eccödite bei- 
spieilswdse schon «hiTnai 55 Züge. 
Wir sind also mittendrin im Wettei- 
fern. Und da gesunde Ehrgeiz junga 
B«:^eute, aus Berufetradition a- 
wachsen und von Politik unsoes 

Staates gefördert und gefordert, 
spirit natiiriieh auch eine große Äil- 
le.“ 

Klagdieda gibt es, wenn es sich 
um Alltagspcoblane han- 

delt. Ein stimmt ,Jter Mlor- 

Iten” en, cia seine Repottar üba dfe 
Osttiezlina Wochoimkikte gchiAH» 
Das Blatt da Uh eiaiHefnokTa tpn in 
da J)DR” stdh fest 

Aus der Presse 
von drüben 

■ JDie Markte wurden noch an An- 
ziduingskraft .gewinnen, wenn die 
Anlieferung von Obst und Gemüse 
durch dest Großhandd bessa eribl- 
^ wfinte.” Um 6 Uhr früh wird ge- 
öffrtet, und dann kommen auch die 
ersten Ku nd en - „manche HSnHW 
erhaltgi die Ware aba erst um 10 
Uhr”. 

Da Großhandel hmift jQjt seinoi 
Sribsteopfliebtung«! wnn XL Par- 
teitag offensfofatlieh w«t hintofaa. 
„Für das BgmfihAtij aiif ^ai^ W»«***m - 
maikt Besonderiiriten zu birfÄn, gih» 
es gute Beis{dele> äba ina gegamt 
hSobt in diesa xioch msn- 

cha Wunsch ofifen”, wAht j)er Mor- 
gen” s«n kritisches Fazit 

In da «vtirischen Zeitschxift „Eur 
l enqdegri” wird aufe Kom genom- 
me n, daß man üboaR in da „DDR” 
Schlange stehen muß. An da Thea- 
teckasae ebenso wie beim Efeiseher 
oda hn Eii.afaiwTiaHAn |]]Q neue 
Zündkerzen für d«i „Trabbi“ zu er- 
stcheiL 

.,Pas^SriMM^iAihaiig^ unsa neu^ 
sta läusenteitqiel in B^in, bat eixke 

M»*h«HAgTy 5SrfilangAn>>atiHip^tig Ap. 


fimden, die vermutlich auf Tteditio- 
noi da altai Sächrischen Landeslot- 
tecie zuifickgteift*, haßt es. „Jed«^ 
mann kann für nur 5,05 Mark eine 
Jfachanlaßkarte* erwaben.” 

Di« Inhab er ein» sQjehen Karte ha- 
ben kurz vor VörffteTliingBhpgiTin das 
Recht, einen noch m>ht benutzten 
Platz «MinAbmAn ITnmmt <Jer Jifa 
gale” Bntrittslmrteninhaba jedoch 
noch, bevcrt <3a Kxigent ««« Takt- 
stock grrift, muß da Nacheinlafika- 
ten-Inhabg den Saal wiecter valas- 
sen. Womit a aUodings rechnen 
mußte, wenn a cias in«tigaHni<‘irtA 
auf srinm Billett gelesen hat: „Steht 
kein weitera uab es et z ta Platz zur 
Verfügung, ist da Saal zu valassen. 
Die Rücknahme diesa Karte erfolgt 
nicht* „Valade^tz“ überschreibt 
da „Eulenspiegel“ den Bericht von 
da Etetrittäarten-Lotterie. 

In Moskau hat zwar gerade erst da 

Generalsekretär des sowjetisdien Na- 
tionalesi Olympisdren TCgntiftA^, 
Chotrtsrhhii darauf hmge wiA^n^ Ha r 
es noch keine Zusage da UdSSR in 
Sachoi OlympiateihBhme in Seoul 
19W gibt, aba in da J>DR” wird 
weiter so getan, als sei die eigene 
Teilnahme beschlossene Ra«»Ha to. 
ne M aiton M a rie wiR d» O ASAna-h aft 
zur Förderung des olympischen Ge- 
dankens in da DDR allAtn Jq Hiftcan 
Jahr für die Ausrustiing und Entsen- 
dung da DDR-Mamischaft zu den 
Olymiasehen Spielen 1988 zur Verfu- 
gung stellen.“ 

Durch den Vakauf von Souvenirs 
wSl die Gesellschaft die Million zu- 

BammATihriTigAn lüin gAfj ppni^ l Wa- 

den dafür dfe rund 300 TanfoteUen 
des voDcseigeDea KniwKin«^ ^ s 
„So wezdok ab Sep^ba «ich Äu- 

to-EIeidexliak«i, Reinigung^ und Er- 
frischungstücha sowie LeiwAww^f} ^- 
zen mit Emblemen da DDB-f\]j8. 
hallkliibs zu kaufen sein”, prost die 
«Junge Wdt“ dfe Souvenirs zur 

Q?ywtpiaJSTMm«AH»ng »ri, 
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habe 
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WafSm 
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legimungsei 
klärt worden. 
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Dn^gihörtm 

Absichteil wird sieh 
Horns Worten nir Wehr 
iuige den Abzug alla 
da BusdesrepubUk. 
^voniBt da SFI>- PoB- 
BundesKgfenmg. Zww 
' atoVonttaenda 
....jon sieh gegen ei- 
neua „biuier” C- 
«xf deutechem Bo- 
SL VondaBoxies- 
ribasDdiid^a- 


Grenzuberwachung 
soll bess^ werden 

\ Klu'SMhwege 
FQr eine Vtihessaang da 
grenzpolizeilichen feiermdiung auf 
dem 1,6 KUometofingen Autobshn- 
talstuck zwischen dem hessischen 
Gtenzübergang HerieshteiseQ und 
da initeideutsdiai (hwre vor Wa^ 
tha Clhuxiiiges) hrt sieb da CDU- 
Bundtestysabgeydpete Dieter W«- 
rieh in einem Imtiativ-Antmg an die 
Bondesregienuigausge^Mocben. An- 
laß dafür war ein Zwischöifell auf da 
Autobahnverbindung zwisehoi 
Grenzvolauf und Koatto^nunkt 
Dort hatten Ausländer mehrfech zu 
Fuß die innerdeutsdie Grenze in bei* 
den ^htung passiert und watoi nur 
durch einen ZufeU aufgegriffen wor- 
d«i. Bei den Gr«ari>äiörden hieß es, 
ciies s« mit Sicb«h^ kan Binaelftll 
gewesoi, vtelmdir rechne man „mit 
«na eriiebUchen Dunkelriffer”. Da 
Abgeordnete empfehl den Einsatz zu- 
sätzlicher Videokaineras zurüberwa- 
chung da Autobahn trasse, weil diese 
von dar Beamten des Grenzschutt 
Einioridienstes am Kontrollpunkt 
l^teshausen nicht einges^ien w«^ 
den kaxm. „Ein Überwachungssy- 
stem nach f>DR-Vfoster kazm bei uns 
jedoch niemand woUor”. betonte 
Weirich. 

Stillegung der 
RBU aufgehoben 

rtr, Wiesbaden 
Der hessi sche Wiitechaftsminister 
Stega <SPP) bat die von ihm im Mai 
verfiigte TeOstiBegung da Hanauer 
Nuklearfinna Reaktor-Brennele- 
moit-Unicm (RBU) au^g^ben und 
für d«i Neubau da Üranfebeik Nu- 
kem d«i Sofortvollzug angeordnet 
Hifie das Wiitschaftsministerium mh- 
teSte, fühlte Stega mit den. bereits 
am fVeitag getroffene MafemhynAn 
eine entSEuechende W«sung vcm 
Buzi&rinzttimnrtnsta 7TmmATTn»»'«T i 
(CSU) vom 18. Juli aus, da oneut in 
das Nukem^Verfeht«! eirvgrifil 

IG Metall weitet 
Streik in NRW aus 

AP, HBttslet/K5in 
Ke Industriegewertescüiaft MAtaii 

Durchsetzung der 38,5-Stunden-^ 
che im nordriieia-westfSliscdien Me- 
tallhandweA ausgeweiteL Wie ein 


Sprecha da (3ew«jtehaft »wifa*n*A 
wurden zwei weitert Handwerksbe- 
triebe in äCinster und in die 

ArfegitglrnmpfmaflTi^Tyt^ rillbeZO- 

gen. An Rhein unmRu^ werdoi da- 
mit jetzt fünf Betgebe für sanitäre, 
Heiaings- und läma-Anlagen, da 
Se dü ossa und Sw^üede sowie da 
Mecfeanika und Ludmaschinenme- 


chanikazniti 
scdiaftjgten 

kündig AinA 
der Streiks 
In Köln 
Montag nach 


it rund 300 Bfa 
Da ^irecfea 

itOe A unHAhMiiig 

in diesa Wodiean. 
Aachen kam es am 
igaben dalGMetall- 
zu cProtestskticmBi 
da Hairtmgsln- 
hattensi^ 
lon ftühaajBg 
'^e Atbeit8Sä^ 
Andi iarkefan 


und Wi 
dustrie. In h 7 
die Tari^taAna 
gnindsatzüch 
veikurzung 

V< ■ 

nach Angat^ ein^ 
sprechos keine die 

Verteilungida W(. 
zeit Für die jfeue Ges 
2'^'tedten des Arbei 
^ da IQ^ietaU ^ Donnerstag 
habe die QkmeAisüift ihre Kan^- 
t>ereitschaft demonsief«i wollen, 
erklärte der 
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ehrte Damen und 
^tßtschke bat leider auch 
übepschnft gestellte wicb^ 

ob wk;«!! neues Oaten- 
1 ^ brauchen, nicht h<w- 
aeme Aiübwosi mteres- 
IgewesoL 

Sraudien wir denn ein neues Bus- 

d^atenschutrgesgtz? Meine Ant- 

' «Ort lautet: neia Das Gesetz aus dem 
Jahre 1977 ist so schlecbt nif.~ht wie 
‘ oft behauptet wizd. Es hat skh garw 

. nachbidtig auf Wirtschaft und öflbnt- 
liehe Verwaltung ausgewirld, und es 
gewahrieisteA Mnzodhendoi 
vor MLSbrauch der Datenvezaibei- 
tung. Natürlich hat man Jnzwisdien 
Erfahrungen .sammdn,. auch 
SchwachsteDeh eikeauien' fcnmwan 
Znsowüt sind VerdeutÜchuhä^ und 

VMheasMuBgMi • 

Abtemand. daran der sAq riatigPn 
Entstäumg des Gesetees ; 

IfAnfitej imri als 

Konunäztars zum 
schntzgesetz fSbie ich ^üdi schon 
sät Engerem vwpfliehtrf, vor Über- 
treibang und EeUgebrau^ des Da>' 
tenschutzes äi warnen. / 

Auch', wenn^dem .^Datenschutz 
durch'das Bundesverteisungsgendit 
Verfassungsrang bestätigt wenden 
ist, so ist'ZwarSeditsaiiqsssung auf 
manchen Ebenen gebiiten, aber wir 
biBuäim kein noies Gesetz. Es gi* 
auch, die Grenzen des Datensduztzes 
zu beaditeZL Grenzezi, die hn übrigmi 
auch- das Bunde^er&ssung^esichl 
mdrt übendiritten vdssen wQL Denn 



Datenschutz ist kein den andoiwi 
Staatszielen übeigeQrdnetes 
ihfflstfi^yT^^elchrallg^g aTw^^] ^!p}^^a d ^ 
te gegenüber wie die hifbrzziations- 
üäbeä, die Rgphig^^hrrheit, das 

Recht aarf persnnti«»Ti^ und anyialo Ri- 

dheifaeiL * 

^ Das Utteü wizft auch grundsätz- 
lidie Ragen au( die vieDeidit sogar 
äne vSDige N^jkonz^itüm des Da> 
tenschutzes herausfindem. Die Ra- 

^ sind so vielschicl^ daß ste sk^ 

ei zier Imzzfr^igmi Beantwortung 
auch durch den Gesetzgeber entzie- 
httL So bedazf dievomBuzides* 
VBZ&ssuzigsgericbt entwiiAäte uzid 
iiodi ziicfat recü grifSge Rechtsfigur 
des Jhibrmationeilen Selbstbeslixa- 
iznmgspechts“ d^ soi^fSltigen Aus- 
wmtung imd Ausfbzmuzi^ 

'Dabä daif eäzie übergewiditige Re- 
gehing der DaAeawigra S^BiHimg 
dazu fuhr^ daß der Datenschutz 
' akdi zu äner nDatezweäänsoid- 

zuing^entBridcrft, 

ac hte id e TÖxienz. Datenschutz ist 
ZUZiacdlSt BM’ snnTiffWrPftggr'h^Tt y; (die- 
sen gilt es fliTgwihapttn Z.R durch 
mehr ^an^iarenz der Datoxvezatb^ 
tung für den «»»infln, durch Ge- 
wahiiästuzig leistuzigsShiger Ver- 

« alfamgan , dUTCh AhsirhowiTig des 

Umfeldes. Das heiflt aber nicht Aus- 
bau der DatenscbuÜmrokzatie, das 
beifit nicht, Datm v grar ht^mg als 
grundsatdich geSMich zu verteu- 
feln; ste ist äzte Foim niodaziff, not- 
wendiger EbznmunikatiozL 

Mit Ir vtinHIirhM Q jnRon 

Dr. H-J. Qrdemann, 
Dozmi 


darauf hingswiesen, dafi der Abbau 
diesff WafiEäi än gp^fi«»hpg ihtH*- 
esse der Bundesrepublik Deutet 
land daistellt 

Der Abbau dieser Waffen - at^ese- 
hoi von bereits gppiantpn Um^tik- 
turiermiggn - fcynn nanh ft^] ffV y!p Tng 
der Thmdprtagsfiärt io n allerdizz^ 
nicht einseitig gfoigen. Darauf bat 
aber auch die hpwkpha H)P hinge* 
wiesen. 

fbterEhilicZ^ 
StellveiiniU^er Sprecher der FDP- 


Recht und Tabu Völlig einig 




i« diT 




»SJS> 


iilwwitrtetT 


Sehr geehrte EedaktK»^ 
offenbar wöhlweidich bat sich der 
Sdueiba* ziur nndf^ rti M i geäußert 
und nidit ausge^apdiea, worum es 
ihm geht, und audinx^ in wädiem 
„Veiitettnis“ er zur JUterssicberung* 
steht Imz&ertim deutet er azi, daß üm 
än stört und er äite JBe- 

ruhzungsangst“ beanstandet Ich 
möchte vennuten, daß er hier wobt 
begründete Hechte in Rage stälen 
möchte und daß ihn die Scheu stört, 
sich über scdidie Recdite hhawegoiset- 
zezL 

Unsere Rechte änd schon ge- 
schmälert word^ weil man die Ver- 
mogoi der An giyb»nte nnw raKThPTiing 
an die AihtgteiTpntemwrriphprimg 
abzufulM j^langt hat^^ bekdpi- 
men nidA. was uns miidi dmnGes^ 
zustebt, obwohl ztie AngesteRtenver- 
nebarung in ädi gesuzid war! 

!(^ Itebe mk 38 Jdiren nwm erstes 
Gäd verdient, weü ich da erst die 
Bestalhmg als Azrt shiett und fünf 
Jahre in HRler5^EI^^ vergeuden 
mußte, anstät iziem Studium recht- 
zeitig beendoi zu können (nämhdi 
mit 24-^ Jabi^ 

Und iidl mw»h aiiph nipM «wr- 
läten, zur Redungmem» Altersver- 
sorgung Hananh zu'schialen, die Ver- 
mögen derbenifedäpdisdimz Versor- 

gnngggiari» aytwitagfcan, riia nattilieh 

auch nur deshalb noch .gesund* 
sind, weil sie eb^ nicht so schanJos 
au^beutet wor^ sind wie die Ar- 
beiteehzno'-RmAaiversichmung und 
nicht zur Wahlbestediung mifi- 
taaucht wordm snd. 

Rechte zu mißachten und sich über 
sie hinwegzusefzoi ist bei einem gro- 
ßen Teil iinspTw Bevölkerung äu- 
ßerst beliebt; aber rechtüdie Geän- 
Dung bestdxt genau daxin, die Rechte 
andere zu ^tabuisieren* uzid sie 
für lächolidi zu halten! 

J fftf4ta/‘hhipg svon 

Dr.F. Busch, 
Obeikocbea 


»VlN^4|ito fccliaert tter 
ABeteaiag*; WELT van ZL Jtfl 

Die angehiKchen GegaisStze zwi- 
schen der hessischen FDP und der 
Bimdes-FDP bzw. der Bunäags- 
fiakticm bestehen nicht Ebenso wie 
der Landesvorstand hegsiaphen 
FDP setzt sidi die Bundeäagsfiak- 
tion für «ne Einfapzi^nng kuzzrei- 

chendPT atnmar pr GefiechtSÜddwaf- 

ien (bis zu änerReiäiwäte vcm 100 
Kilometem) in die Ahrüstungsver- 

hanHhmg Pn imd ffh-<^an iwM^fl |pn Ah . 

bau dieser Waffäi än, als Beispiel sä 
nur dte EiidaTang von Häzmit Schä- 
fer MdB aus der vergangenen Woche 
ffl^nannt- 

Die bessisebe FDP hat zu Recht 


WörtdesTages 

99-Es ist miäsr als je Sache 
der b^renzten 

Gruppen nttd der klei- 
nen Herde, wicksam für 
den Menschen und fiir 
den Geist zu kampfm 
und insbesondere ein 
skdifbeies Zeugnis für 
die Wahifaeitai abaile- 
gen, nadi denen die 
Mensphen ve r zweife lt 
verlangen utwI dw sie 
im Augoiblick so bitter 

finthfihrp.n tnneBPw 

Desm nur die b^tenz- 
ten Griippoi »rtd die 
kleine Herde können 
sich um etwas versam- 
mrin, was «iffh der 
Technik und dem Ver- 
massungqnozeB vdfeg 

pinfwht: Tiainlinh die 

Liebe zur Weisheit und 
zum Geist 99 

Jacques MazttBiii; i c aiiz . Fhflosoph 
0^^1073) 


Schimpft nur 

•LcKibBlefc RaakftattcrBIcUer*; WBT 
VOBU.JI01 

.gphi» gang>irf ^ riamon tmri Pfrm p|T , 

mcing istigkät als Staatsanwalt 
und später als Riditer hegt nun sf^n 
Jahrzehnte zurück. In der Zwischen- 
zeit hat sich vieles, auch zum Besse- 
ren, verändert 

(feblteben sind aber gem^ 

G mnHfard e piwgaw^ wi H arwn Hia Bhl- 
diing dflg an dae flpaete imd 

das (xä)ot der MaBigting gäioten, 

Entspliridimgan deS Bund^veifeS- 
simgBgpriffhtif hflhAn GesetzeskisR 
Das sdiemt Richter Jahr nicht beadz- 
tet zu haben. 

Hiera] hatte man vom Richter- 
bund, wenn er gj#»h snhnn TtmAn ge- 
genüber äußert, gern etwas geh^ 
Här Peter Maiqua, d^GesäiaftsfOl^ 
rer des Bundes, sagt aber dazu kän 

sphimpft TWir Ttemit hat, er «amfln 

iiTid dw Justiz insgesamt 
änm sffhWhtaw Dienst eeweseci. 

Die mpistan Richter wisseu vwnlieh 

genau, wäche Ge&hren beute der Ju- 
stiz Tind damtt iitisawim (jemäUWB- 
sen droben. 

Auf diese Gefehien hmgevnesen zu 

hahpsi ist da« VerdiölSt dpg Tfarm 

von Loewenstem ond - ungewollt - 
dps Herrn Martjua. 

Mit fi vnndlirhtm Grüßen 
Dr. G. Rai*hmann^ 
BOoni 

Ohne Alternative 

Sehr geehrte nampn rmd Beaeai, 

die dprapitigpn hhitigpn TTn mhÄn 
in R ndnfHka h PAndwi, iTwiAm man 
Über „Dpgim T PwLmpiit * imd Bo^ott 
ztoäi mehr Arbeitäose imd Rlwid 
imd damit nodi mehr Unruhen lind 
Todesopfer schafft? Die nur noch 
bcuchstückwäse hpgtphpndp gesetz- 
lidhe Jljiaxtheid* ist inzr voidezgrüzi- 
dig der Anlaß für Au&tand und Ge- 
w^ Der tiefere (bmid ist der 
wiekhmgt^^hicht^ bedingte So- 
zi^ Unteraebied Engs der Rasseii- 
gtäize, akid zm Ezpiloätm gänadA 
durch Rezession und Aibätäosig- 
Irpft 

Daran wird auch die Aufhebung 
dernodiveiWiäxaienApartheM 

BPtap nirtitg Sndaim ^ aiiAhwiplitan df^r 

privaten Aparthäd, die überall be- 
steht,wofroiideRakiaiaufeiDazidl^- 
trefi^ Das istaudzindenUSAnü^ 
andOS, wo Icdigtiph dia d fimmipirpn. 
de Zahl dar WriBam 3>in1w»ha Ver halt . 
Hisse wie in Südaltika veÄinderL 
Der wät ubezpn^iOTtionale Aix^ 
der Schwarzen in Staaten an Ar- 
bätsloa^oät und VextoedieQ sagt 

gwmg 

Es kerne Alternative zur Re- 
fozmpolitik der Regienizig Bofha, es 
sä deim die VeztreAaxDg der Weäfies, 
wie in MngamWq uA ^ imtar wnw 

SChwazZen jmmmiiTiigHgA'haiii 

rung die Wirtschaft zusamznengäsro- 
diBD. ist, die BevolkKung hmigert 
imd ^ gzausamer Bürgedri^ das 
gaiwia Tjmd übeizogen Dipy aber 

wäre än Kizidggää gegen das, was 
ääi uzAer ähzdiäim Veäiältnissen ZD 
Südafrika ahqnrfpn würde. 

fi wwidfWwti Gruden 

W.DlbH 

BxaabuTg-Barsb&üä 


GEBURTSTAGE 

Bennann voA-Siaiieiis, Mitglied 

Tühff pnpr agidmme dg« AllfeidAS - 
rats dpr siamMM Afl, feiert am Rä- 
tag sei?yn 100. GäAutstag. Der Eiz- 
kä des RzxtteDgruodeis Wenier von 
SioBiensshidi^ m^däb^ Je- 

zia uiid Gbeo^ uivl Fhysika- 

lisdie Chemie, promoviote in Ber- 
lin und trat 1918 be^ Sieznens & 
Halske AG än. fblgmdeu 
JaiuzämteD hat ä* bldaitende Bes- 
trage für dte Entwicklung der Elek- 
trotechnik. g^istä uhd S{»:^* als 
Aufiiehtsntsvorsitzender, widAige 
InqHilse ffe. die Überwindung dä* 
Kriegszerstßt u n g en und den Sie- 
zoens-NeiuSbau zu, änem tect 
nicf»h interaätikznal kfmkuxrenzSlu- 
gen Unten dunen gegeben. 19S 
wuitteHem innvonSiemensindeQ 
Vorstand de Sietnens& HalskeAG 
berufen und ibemahm ein Jahr spa- 
ter die Leih ig des Zentral-LabcH»- 

toriuxns fik&nznädctechnik. Dar 

mäs wozdenmitder Entwickhmg 
der Fereschnibtedmik die Gnmd- 
lann für ein neues Konununika- 
tjonssystem ^h a ften , mit dem 
sich Stemens luf den inteiMtion^ 
len Märkten dochsetzen um soimt 
die Voraussetzmgen «“ 
wätes Tdexnex sc hatto jtoi mle. 
Nach dem TodM 

übenihm er von 1941 

löse den Vorätzm Au^tot 0^ 

der Geseüschaftn. Zu Beginn ^ 


Personalien 

ses Zätzaums wurden durdi Eziegs- 

MiTOT rinrng g« Aw liWH giiwgestattoi 

in telin und iräinbeig zum ^oifiM 
Teil vttnichtet uzid ^DgM die ost- 
undmjtteldeutsdienBäiiäie sowie 
alle AustandsgeseDsehaften, izis^ 
samtnmdvierFünftädeTmateziä- 
len Sidsstan^ veriozen. 1^ Zahl der 



Mitazbäter war 1945 auf 37 000 ^ 

schrumpftBfJahzespäterazbäte- 
ten schon wieder 166 000 Mäisäimi 
bä Si«mgiML TTgrmann von Sie- 
mang, TCnVo»! giirb des berühmten 
Physikers Hennaim von Bämholtz, 
hat sich stets besonders für die For- 
derung der Fbrsäumg und Eutwiefc- 

1 . 111 g Ucd außerhalb des 

Untentehmens emgesetzL In Aner- 
irmiing gwYwr techziisäirwissea- 
TThnft üi»^ T.M«tamg Migtder Jubi- 
lar Ebrendoktor der Techznsdzen 
Univeisität Munchai sowie Ehz^ 
awwirtw derlW*hn1spTvmUnivezätär 


ten München und Die 

Deutsche Physikalische GesäL 
schaft und der Senat der Fraunho- 
fer-Gesälschaft zur Förderung der 
angewandtoi Porscfaimg wählten 
ihn Mim E>minmitgTi<»i EristTtVä- 
ga des (Sofien Verdknäkreuzes 
mit Stern und SrbiiHariMmd des 
Vädienstordens der Bizzklesrepiir 
blik Dff itwfhhmrt sowie des Bßyeä- 
sdiM VeEdknstordens. 


Johannes fifiUkr, von 1961 bis 
1980 CDU-BundBstagsä)geoEdxieter 
aus Besfin, fekrte gestern in säner 
WaUbämat R eriin 80. Ge- 
burtstag Dm Ekklzomeister aus 
demSaaigänäbi^esbezätsfeüb- 
zätigmdkdeutsdteBätfedianpt- 
stadt verschlagen, wo er sich an dä 
Hbäisdmle £r Rditik wätobOdeii 
kftpn*» Nach dem Zwäten Wät- 
kzkg wurde er im Ostsdtor Bedins 
da CDU und twab- 
vecordzieier von Bedm-Wäflensei 
Er gerkt aber in Eontfikt lät den 
dortigM Madrthab^p. 1948/49 war 
BP der ggggn 

MM»litaTnynw»h vnm- S»lün iirwl 
FDGB gBrirhta*pn Beriinar T TriaK. 
haxlägM GeweiksdiaftsoppositiozL 
Von 1950 bis 1961 gäiörte er dem 
Bwtingr Äbgeoidneteihaus an. Von 
1^ Ms 1965 war er stälverbäM- 
da Lazidesvorsitzeoder derBäRoer 
CDU. 


In Politik und Presse herrscht 
eine neue, gereizte Stimmung 


Von OSKAH WEGGEL 

D as Jahr 1997, in dem Bbng- 
koM an die Volksrepublik 

füima ha ginn fr-«MMTiA 

Sdiatten voiauszuwetfeiL Dk Sthn- 
iDuzig ist geräzt - zumizulest in der 
SrtliäiM Politik, nitd Presse. 

Da ist zuzudist äne ganz neue po- 
Iztisehe Atmostdäre. Bisher bestand 
dk Reäenmg von Hoziämng aus ei- 
nem Gouverneur, der von da Miti- 
sdzen Eoxiigin ernannt winde, äziem 
Staat seizies Vertrauezis »»d äner 
Rähe von Hbngkonger JVeizeapoIir 
tikexn*, die der Gouverneur ach aus- 

Bn4»han Imiinto iinH die ZUmäst an? 

der grofibüxgeilicbai Geschäftswelt 
stanuntezL Es gab Volksveztre' 
tung, käne poBtischen ftrtefai und 
- natürlich - käne Wahlen. 

Dies alles soll sich nun g"dpm 
Besäts im Septeiziber 1985 finden 
Wahlen St ä t; dann •Rnnglrwng will 
siäi bis 1997 wazm azmdtezi, um am 

ainan snlidan «iawiAlrTafififfhaw 

Bestand weitervererboi zu können. 
Ln Vmfeld der Wahl-Roniae ent- 
stäien erstmals politische fbitäen, 
esehäzien neue Geäefater, werden 
kühne Zukunftsszenazios entworfen 

und Tmtnmt highai- iinhahmnta« TBL 

fe rert nm zu Wort Ziäsebeibe smd 

Wff alTetn dk ungTaiaha Bi g a n ü inig. 

verteQuzig, da nManeihester-Eapzta- 

bSmUS” mid nhertia^ip t dia hiehw^ga 

len Rage. 

Mit zu daw p mminantai^tan Homi- 

nes ziovi gäÜTM der S^jähzige Ring 
Szbke^ Iiäta äzier sozklM Selbst- 

TiilfimiganMatinn, der schon dUZCh 
«}iTw»ichc P pmönfftMrKftnan aufeO- 
fellen ist, ferner der etwa gkkhaltri- 

ge Ho Sai-<^ dam gut» RaatiaTiun- 

gm ZU Fämg uztd zur ProviiizfQh- 
rung in CazAcm nachgesagt wadeci, 
sowie die SSjähzige RechtsazzwaUm 
Bfezk Ibm, ToäAer änes Polkäbe- 

amfain imd snaala AIrtwngKiii 

ATTa drä sind m HnngfcYtng g phn - 


leii, stazDznen aus kmdertäehen Rr 
m il kn , znufiten sidi hnehsr haHan 
und fühlen äch als Vertreter afnar 
uziterinivilegkrtM Schicht, dk im li- 
beralen Hon^cong ZU kurz kaiXL 

Das Honämnga ICetnMiehfnaTit 
fOhlt sidi durch diese autoehtbonen 
Elemente ofifenäcbtlich ma'hp ge. 
nsvt als durch die eher hobSKig a 
Fekmga Politik. 

Dks zägt sidi vor aiiam in der 
ueuerdizigs so regen Nachfrage ziach 
Zwextwohziätzen im Auslazid »nH 
zzach Zwei^üssmL Ifen bläbt zwar 
VOT Ort, bereitet sich aber schon eizi- 
znä für den Abquung vor. Eizxige 
namhafte Rzmen haben anarriing g 
jetzt 9(Äon das Weite gggneh t - am 
bekanntesten wurde hier der Umzug 


HONGKONG 


der Rrma Jaidine Mathagan fv»mpa- 
zik auf dk Bermudas. Jazdine ist dk 
Honglroxiger Raditiozxsfizizia 
SChlecfafiim imd war nmiMinng 
da Ezonkolozue im Jahre 1841 vom 
ersten Tbg an mit von der Partie. 

Azifeng Juzii 1985 ezregte ein wä- 
terer RuchtfeH die Gemüter, als 
nämlich der Haausgäaa des piozni- 

nantan ,Hoi^feong Standard* »nd 

zweia weiterer Blätter swnan Ge- 
schaftssitz zach Australien v^egte. 

QgfengiaTifKati di^ die Antamrt 

auf Hoausfozdaungen, mit döien 
sich gerade die Pras e neuerdings 
konfrontiert sieht 
Bisher war die Hongkonger Pres- 
selandschaft «ne da lebhafteste in 
Asie. 65 Tageszeitungen uzid nicht 
weniga als 500 Zätsäuiften jeda 
politischen Couleur - von stramm 
prokommiinigHeaTiari Qba libetak 
bis hin zu prftte i w H n twdM-hen Blät- 
tern - kämpften um dk Gunst von 
ümflffillionaL Lesern. 

Doch nun zeigen sich erste Gefeh- 
reZL* Da ist zunaehi^ eine w achsende 


Säbstzensur, dk sich viele Blatter, 
sähst die angaaehane „South China 
Mftming Post* »nd einige führende 
chinesischs^ aehige Organe, glauben 
aufeilegen zu mffs y"- Uber die 
Väksrepublik Ohmn wird imm» p(^ 
sztiva, ^nmmawt^tioser lind zwecb- 
optimtetischa berichtet 

Da ist ferner dk höchst aktive 
Pressepblitik Pädzigs. Journalisten 
werden emgeladan^ UZZXWOlben und 
mit Abdruckversprechungen gekö- 
dert Es ist mm einmal ein Unter- 
schied, ob Beiträge in Tausoder^ 
Oda aba in TaTin-Mniinnan -Anna. 
gen erscheinen - von den Lizenzge- 
bühren gan 7 . zu schweigen! 

Zum Qppnr fainigmiia und zur joUT- 

nali.stisrhen Eigenliebe aba koznmt 
noch ein dritter Uznstand Hin™, der 
um die „PressefreflaeiT fürchten 
läßt, nämlich die neue Gesetzgebung 
da Rronkotonk. Seit Juxii v^ das 
Gesetz üba den neuen MLegiäative 
Couzkcil*' diskutiert, in das auch zwä 
Jouinalistenklausehi eizigebaut sizid. 
Strafba macht ach nämlich, wa 
üba züchtoffentliche Debatten des 
(ost zioeh zu wählenden) Gesetzge- 
bungiates beiicblet oda aba wa 
sich da •RespäcÜosi^ceit* gegezi- 
üba emem Mhgiiad dieses Rates 
schuldig manbf HongkoPigw 
Presse reagiert auf Eiaiwin direa 
Art höchst aHer^sch, da sk zu wi^ 
sen glaubt, daß Päcizig die Begrifib 
.Öffentlichkeit* und ,Respektlosig- 
kät* spater «nmai vermuti^ an- 
ders und restriktiver auskg^ wird, 
als ein königKch-britischa Gouver- 
neur. 

; Vomutuzigen diesa Art wutdoi 
ost jüngst v^a durch eizie Rede 
des Generalsekretärs da EP da 
Volksr^Nzhlik Chma, Hu Yaobang, 
bestätigt, der Anfang Aprü erneut 
dk Aufj^be da Pie^ präziaerte - 
uzui Hbn^zmg dabä käneswegs 
ausspaite: Sie habe dkMänuzig von 
Paztä und Beäc^rung zu vetdeuthr 

Phon — nnri anngf ni<»hb^l 


Ein Gipfel für Hussein und Arafat 

TrefCm d«r Araber in Casablanca ohne die Radikalen / Ziel ist internationale Konferenz 


PETER M. RÄNKE, Kain 

Tgm am Rpr rw YiffrrfKphpfi GipfettTCf- 
frn der arahisphm Staatscböfe, 
erste sät 1982 in Fez, findet moigeii 

hn mnmIrkBnigphpn f!aghTanpa statt. 

Der libysche Staatsebef Khndhafi 
nhnmtzuäA^täl, da tunes i sch Prä- 
sideiA Bomguiba schickt semen Mir 
Distopiäsideirten. SyzknundSüdje- 
men boykottieren das Treffea L£^ 
non bleibt aus Rücksidit auf Damas- 
kus ebenfalls fern. Algoien ist rx>ch 
unentscfalossen. 

Verzidit anf E^bunnf^keit 

Ägypten ist wegen des Rkdens 
mit feraä 1979 wkda nicht ängäa- 
den worden imH wird von der Mehr- 
heit da 21 Staaten da .Arabischen 
Xdga* nfSyMi rmpTi boykuUkrt. 
äaungskzäse in Kairo vowäsen 
aba Hamiif, daft mit JordaiiiaL und 

Irak gute ‘Raaial iiingaT. hagfcahtm imd 
daR gm'h äg y ptoiriTwhaup tniditdap 
nach drängt, an den GöAä-Eon&ren- 
zoitälzunehmen. „ImGegenteiL'Die 
Abwagnheat Ägyptens sdiwäeht ^ 
arabisehe Ifetion politiseh, wiztr 
geTmOTieh imH mOitazisch*, beißt es 
in Kairo. 

7nm Pf «ton TWal hat An» gastgebcn- 


auf 'verzichtet, daß auf einpm Gipfel- 

‘ trpffpTi TCinmiitigfcpit weni g nten^ nnfh 

aiiRpn deznonsfriert wird. Denn mit 
da Tälnahme ^niois konnte a 
leäincn, da Damaskus jedes 
npgprärb TCnnigHiisspiri von Jop. 
danien imd PLO-CbefAiafet ableimt 

Damaskus sWit in da Veranstat 
tiing .Voiat und Kapitulation* am 
Wok. Dk regoungstreue Zätung 
„As-Thaura* schreibt: GipM 

soH nur von den amerikanisclvagyp- 
tischen Manövern ablenken, dk den 
Nahen Osten zu emaSfilziäzbBsis da 
U^ umfunktiozuezai - dk fort- 
schzitOichen Kräfte da arabisehm 
Wät mriMPn endlich gegen Amerika 

Ti Vnnt tnaphpw. * 

TTanptaip'l TTTinig TTaeaana ist eS 
Tiarh ’MpifiiiT.gpftlitieri'hprB^ i>}y*ht«- 
in daft dag gpmaBig to aza- 

twgphp Lagadk ,_ FriadPWgiTiitiafTO ip“ 

von König TTn gagm und von 7LO- 
Chef Arafet billigt uzid da Liste für 
awiP gememsazne VertvuvThmgBdrfa- 

gatiAfi giieKmmt Arafat «Shft siffh dfr 

durch als PLO-Chef bestätigt, wäh- 
rend dk prosyiisehe .Nationale Ret- 
tungsfront* da FLO-Räiellai abge- 
feimt würde. TTmaipin wiederum a- 
h»rftp die arabische Zustimmung für 

cpin Titaiaa TWndTiis mit Ara&t- 


dp TgnfHgWaggari y iryn wwrnTiaeinda- Als Grundlage für GesfMääm da 


„Däegation* mit den Amerikanem 
sqQ in Casablanca der Plan Hussä n s 
und Aiafets bestätigt wezden, statt 
dirpktpr. VprhaT idliingpn mit Tgrad ä- 
ne mtPmatinnaTp Nähost-Eoilfeteziz 
anzustreben, an da auch Moskau teür 
näimen mü^ Dort soll dann ledig- 
lidz üba den Fez-Plan des Gipfäbef- 
fens von 1982 gesprochen werden, da 
den bedingungslosen Rückzug Isra- 
äs aus allen besetztoi Gebieten, die 
R^^iTTning alter SkdlungeQ dk 
RiTdung änes HX)-Staates mit Jour 
Salem als Hauptstadt vorskht 

Israel iscriieren 

Da Gipfel wird nach Auffassung 
westiiäia Kplomaten die .Friedois- 

inztiative* Hiigg«ng und Aiafets 
propagandistisch heiausstälai uzid 
x ffae'hiTigtftn auffördon, mit da b^ 
räts benannten .gemänsamen Däe- 
gation* zu vahandäiL Isiaä soll in 
Augen daWätofEäzQichkätund 
znit Piiife da USA isoliot und poli- 
tisch als .Rkdensgegner* angeklagt 
werden. Israä besteht auf direkten 

Vpr TianiThingpn tind geht auf den 

FCz-Flan nidit ein, da a langfristig 

die Existenz Israels in Frage stellt. 

(SAD) 


Marokko greift nach Spaniens Enklaven 

Centa and Mpim« erhalten Sraderstatns / Immer mehr wandern ab / Schmnggel blobt 


ROLF CäÖBTZ, HadrU 
Auf ihra erstoi Vereazzunlung in 
Casablanea gaben Abgeordnete da 
Bhyerfv. TnamfcfamiBPhpn Union den 

„aw.tMgp K .Tnam1plra«igphp >i nharafctpr 
da Städte rrputa .mH Mptnra zur 

Kämtnis*. 

Gemänsam emi&blai sie dk 
.Mnhnisffniag alkrazabiscben Kräf- 

»te zur Befieiuzig da besetzten Zonen 

da aiabischai Natkm, vor all em da 
Städte Ckuta imH sowie da 

Ghafamm.TnapTfi **. 

Dk h«Han ^wnigrh«! GailliS01)& 
und HanHrfee|yd te Bfg*" SlS EnMar 
ven auf d«w tnarftlrk”'”**»™ IfitteL- 
mPPpriPT und gphnr pn sät CtWS ä- 
n«n halhan .Tyhrtaiiamd ZU Spanien. 

Ha l l te sind sk Täte <ks .Lmdes* 

Andahieip« imH g pU ftn imHobstär 
IM*n RnTlH«»rfate S «*w.a«hnlb daspfh 

lM«>hpw 'yffw ^lhing PfhaltaL 

Unkm mit Libyen 

Säum vor da überraschend va- 

«nhartan j ^atprirnnnn Tnri«nh«i TC& 
nig gaagaT. yOD Magpl*" UZUl ObOSt 
Ehadhafi von UbTäi, Qiraäi da Ma- 
mk teJ Mi w dk ■pmiaihan BnHauen 
Cozta myT TUpHlTa imma dann an, 
warn Vadiid bä da «lAgTiTBgm 
Rn^iedauiig da von ihm besäztoi 

Westsätaia «HTThaltan soHtC. 

Jedesma^ ip «m man m w^d rid 
gh n hte, »Tpti joanolEkanisäien 
Wunsäi «agiv"™ zu d^irfen, dreht 
König WaacBw ^ wenig stäzka aii 
«Tw r^afifa-'aaTTd^ <lffihTaiib* 

Wodzen nach dem Staatsbesoäi des 
algpriyihen Präsidenten Beqjedid 
Chadü vom Juni in Madrid, eriiinate 
Tcsnfg gn»»oTi an die R«iiitgt; Da 


spanische Status da häden Enkla- 
ven bangt annh von da marokkant 
«nhpw Z'ustizzimuzig ab. 

Der algariBffhp P räsident batte 
nSmiieh fe Madrid an die .qiaiiiscbe 
Vaantwoztung* appäliat, die dk 
Spania mit fluem Abaig aus Qua 
phpmalig PT. TTnTnnia Westsahaia 1975 
üKpmnmmpn hätten. 

Raktisdi fbidem dk Algoia, dafi 
sich Spanten geg en Marokko stellt 
lind dk S^lhctandiglcpit tieS Sahar a- 
Staaies RASD anerkennt ln Rabat 
denkt nkmand ernstlich daran, Ceuta 
und Mäüfe müitäzisch m bedrobot 
Dk mankkanisebe Aimee ist auf 
lange Si<»ht gan» mit da Qi^haMmg 
da Westsahaia beschäftigt 
In den Festungs- und Gaznisons- 
j fctädtpn flMita lind Ttealina ff teh AP je 
10 000 Mann- Darunter sizid zwä R^ 

gTinarriy da «panicehan Ta ginn^ ä- 
na gn* aiMyä-ngtptan und afrika. 

ofehrenen Elitetiiöipe. Dennoch 

fi m-hfpn d k hl den b äd e il TTafanal»^ 

ten wohnenden 78000 ßpanter die 
Manfekanisiaiiiig ihza Städte .von 
unten*, doi .Jdäsdi da SchüdkiD- 
ten*. 

Die y^ihT da Mnalamt nimmt in 

bäden Städtai tä^ich zu. In Ceota, 
wk Gü»alter äne b^st^ Fäs- 

TanWannge, nahm dk SpamSChe BO- 

völfconng in den vezgangaiai Jahr- 

«alwitan faat iwn dk Hälfte ah. 

Dk Abwandera verkauften ihre 
(jeschafte meist an Ihdez; dk Heizai 
^ Basare; und fegtoi ihr Gäd an da 
spanisäien (]osta dä Sol azL 
Dk Zahl da Moslems stieg dage- 
gen auf fest 13000, von denen nur 
1400 dk spanische Staatsbüzga- 


schaft beäteezL Dk übrigen sind be- 
stenfaHs im DeäliJe eines .statisti- 
sehen Ausweises*, da ihre Bewe- 
gungsfreiheit im ( ihrig an Spanien a- 

hohliph Pinarhranlrt^ wezm wmht gBT 
immngliph maph t. 

Nur etwa 1000 Marokkana leben 
nach da ofSziäfen Statistik Illegal in 
Ceuta, Ein Dutzend wird täglich aus- 
gewksen. Aba trotzdem nimmt ihre 
gahl ständig zu. Und schon büdet 
steh eine Befräungsfront von Septa. 
Denn so ziaimte ach die Stadt da 
dahan TTfi gai in löznischa Dar- 
aus wurde später Ceuta. 

Haschisch wfddfell 

Veigä>lich versuchte ^nig Has^ 
san, den Olegafen Warenvakebr ^- 

snhan Han qMmianhaai Enklaven Und 

dem znarokkanisdten Hffiteriimd znit 
änem ZoDpaß zu 800 Mark zu unta- 
bzechen. Zu viäe Moxsäien läroi inr 
zwischen vom iHa gpiTan Grenzva- 
käir, als daft sk»h dk maroUEani- 
sdien Gra^osten dei zuätdichai 

T^htiamJ gfthainaw atifai ahan WinntPTi. 

In (3axta wk audz in M»Kna diän- 
gm sidi in da Mbigendämmaung 
Tausende von IfercUcanan an den 
Grenzposten mit den Fruchten ihres 

Tande« und da .SdlOkdade*, dam 

Haaehiai-h. hoäDlnechaida 

Punfcelhdt veziassen sk dk Städte 
mit DeAen, gfelrtmnilr^ 

mit Nizostazohren und Maa«aiT > aus 
AXbacete in Andäineian Ganz ftffan 
ozählen dk Ikzi&hra von da Zu- 
sammpnaifaät da spenischen «mi^ 
mamlrfcanigahaw 

(SAD) 




in Streik der 
^rgleute wäre 
füi; Pretoria teuer 

rtr,JohaimeslMitg 
Ein unbefristeter Streik da 
schwarzen Bezgarbäter in Südafrika, 
wk ihn dk Nationak Bagleute-Ge- 
woicschaft (NUM) bes ch lossen hat, 
hätte betzääitliche Auswirtaiz^en 
auf den Abbau von Gold. Damit aba 
wäre eine da Hauptquelkn für den 
in Afrika beisjueOosen Reiditum des 
Tandae in G^hr. Inzwischen kom- 
men aus Südafrika 70 Prozent des 
Goldes, das mcht in kommunisti- 
leben Ländern gewozmen wird. 

Gold ist auäi ein Symbol für die 
Folgen da Rassezitromung. In den 
Goldfaeigweiken verrichten Schwa^ 
ae die härteste Aibät bä niedrigsten 
Löhnen. Insgesamt arbäten 500 000 
Bergleute lA den MjnezL 
SSn Beigaibeitastreik würde auch 
die Kohleversorgung des Landes 
größtenteils lahndegen. Die 44 Kohle- 
bergwerke des Landes verschaffen 
Südafrika äne unoitbehiliche Ena- 

g 'ereserve, mit da das Land einen 
Ibosicott gegen dk Apaithädpolhik 
halrämpfen kailZL 

NUM-Chef Ramaphosa hatte am 
Sonntag in Johannesburg mit Gene- 
ralstreOt und Konsumboykott ge- 
droht, falls da Staatspräsident aus 
politischen Gründen dk ausländi- 
schen Aibäter heiinschicken und 
den in Teilen des Landes gätenden 
Ausnahmezustand mcht aufheben 
wolle. 

Polens Kirche zeigt 
sich kompromißbereit 

AP,Wazsdiaii 
Da polnische Partei- und Regie- 
Tungsebtf Wqjäech Jazuzäski hat in 
eina Rede vor dem Zentralkomitee 
da Polziischen Vereinigten Arbeiter- 
partei »klärt, dk Sühruiig da verbo- 
tenen Gewericschaft .Solidarität* 
werde zunehmend schwächa. Nach 
fünf Jahren politiisrher und geseü- 
sriiaftTiriher 1Cftu»hiing pn normaliSKS 
le sich jetzt das Leben in Polen. Jaru- 
zelski mterpretiezte (üe jözigsten 
Preiserhöhungen fite Lebensmittel, 
dk schärfook Gesäze sowie dk Iz^ 
haftiening von Dissidenten und Akti- 
visten da .Solidarität* als Zeidien 
da Fnti»»hlfwxt*nhpit der Partei, narh 
einem längeren Zeitraum der Unord- 
nung ihre Autorität wkda berzustä- 
fen. 

Dk IrMthnliw-hp TCircbe PolCnS hat 
vor da WaBfehit Tausenda von Cbzi- 
sten nach Tschenstoebau Vorschiif- 
toi voöflfenflicht, durch dk eine Po- 
htisiening des Pügennarsches va- 
hizxtert werden soD. Verstöße gegen 
doL .zän religiösen Charakter da 
WaU&hzt* werden danach mit dem 
Ausschluß bestraft. Bä Verfaandhinr 
gsn mit da Kirche batte dk Regie- 
nmg zmma wieda doartige Vor- 

TmrnmniRjy 

Re^an populär 
wie nie zuvor 

SAD, New Torfe 
Auch wenn äne Mäzrhät von 75 
Prozent da Amerikana Zweifel an 
da P^hi^keit Prärident Reagans hat, 
bestimmte Probleme zu lösen, haben 
dkse Zweifel seina persönlichen 
Popularität fawTw« Abbruch gäazL 
Ln Gegenteil, na<»h ■ aflinor goade 
übostandenen Erebsopezation ist 
da Regierungschef so populär wk 
nk zuvor, ermittelte ein Mc^ungsfor- 
ephiinggfnsHtirf für Hfl« Nachrichten- 
magazin .llizie*. 

Dk Zwäfä da Qberwkgoden 
Mehrheit bezogen sich auf dk Frage, 
ob Räsident Reagan das amoika- 
nisebe Etatdefizit in den Griff b^ofiOr 
man Vanri ob a «n» neue Steua- 
strufctur duräisetren und ob a bä 
den Genfer Ahnlgfainggimr handlun . 
gen Erfolg haben wird. 

Entführte Junta 
Regim^egnerin? 

dpa, Santiago 
Die Tochta des prominenten chile- 
nischen Junta-Geghers Afejandro Ha- 
ies ist zum zweiten Mal izmerhalb von 
drä Monaten entfuhrt worden. Nach 
Angaben eiiies Regterungssprecheia 
hat dk Polizä Anweisung ^fetten, 
nach (bannen Haies zu tsuphtm Die 

Fsyäxüogin war schon änznal am 21 
A{^ entlQlirt worden. Sie boiäitete 
^ter, sie sä mit verbundenen Au- 
gen in än Polizenevter im ()sten San- . 

tiagos gebracht und 24 Stunden lang 
zu den pohtischen Aktivitäten ihra 
Familie verhört wordeiL 

Moskau kritisiert 
Vereinigte Staaten 

AFP, Moskau 
Da sowjetische Parteichef Michail 
(jorb atsäin w hat den F rwHong nrillen 
MftgVany unterstrichen und den Man- 


gel an tatsachlicha Äbrüsbingsbe 
rätschaft des Westens kzitisierl Ii 
eina Botectaaft zum 40. Jahrestag de 
Atombombenabwuifs aufHiroshim 
hieß es, dk Sowjäunion sä beräl 
„zu jedem Zeitpunkt mit da nuklea 
len Abrüstung zu begmnen, weim e 
zu. einem Äblmmznen mit dar ande 
len fAtom-^Aaehten kozmnt*. Da 
7jiii^nHphnjnTy^pn «ne« Vertrage 
werde jedoch durdi dk Haltung de 
UftA bä den Genfer Abrüstungsva 
vabinderL 
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D as geschah wirklich; US- 
Prasident Roosevilt stirbt 
am. 12. April W5. Er hinter- 
läßt seinem Nachfolger Tru- 
man einen fast vollendeten 
Sieg in Europa, den Krieg 
gen Japan - und das Pro- 
gramm zur Entwicklung von 
Atombomben. In Europa fie- 
len 136 000 US-SoIdaten. Be- 
rechnungen ergeben, daß der 
konventionelle Sieg yober 
Jaj^an weit mehr Sold^n ko- 
sten würde. Truman^ßt am 
6. August (trotz dermamun- 
gen von Beratern imd Wissen- 
schaftlern) Ober Hiroshima ei- 
ne Atombort)^ abwerfen, 
drei Tage später auch über 
Nagasaki. Dabei sterben 
320 000 Menschen, 100 000 


sind verletzt und verseucht. 
Im folgenden beschreiben wir, 
wie die Geschichte nicht 
verlaufen ist - wie sie ater 
verlaufen wäre, hätte sich 
Truman gegen den Einsatz der 
Bombe und für eine Landung 
in Japan nach Art der Nor- 
mandie entschieden. Das Sze- 
nario beruht auf Meinungen, 
die verwerfen, auf Hochroh- 
nungen, die angesteUt, und 
auf internationalen Entwick- 
lungen, die hätten eintreten 
können. Der Autor ist Direk- 
tor des Centers für strate- 
gische Konzepte in McLean, 
Virginia, und war in den sieb- 
ziger Jahren Assistent des Ver- 
teidigungsministers für Fra^n 
der atomaren Strategie. 


Eine Fiktion: Truman 
bläst Atom-Angriff 
auf Japan ab 


Von DONALD COTTER 

2S. ACu 1345: Aus zuverlässigen 
Quellen des Pentagon verlautet, daß 
die Landung in Japan am L Novem' 
ber beginnen soll JDownfall“ wird 
von General Douglas K&cArthur 
kommandiert 

Zunächst sind drei Lande-Opera- 
tionen auf Kyushu vorg^ehen (Plan 
Der zweite Angriff (I^an 
,Ck)Fonet~) sieht im fVui^br 1946 
den Einbrudi in die Ebene von Tbkio 
vor. „Olymsäc“ wird sds die größte 
amphibisclü Invasion der Geschichte 
beräichnet 

Der Plan rechnet mit 76? 0()0 Mann 
für die erste Angrif&weUe (in der 
Normandie waren es am ersten Tag 
152 QQQ Soldaten). Aus der Umge- 
bung General MacArthurs wird be- 
richtet, daß der (jeneral mit insge> 
samt einer Million Gefallenen und 
Verwundeten bei MDown&ü“ rech- 
net Präsidenb Tnimans Berater Ad- 
miral Leahy: ,Bei der Eroberung von 
Okinawa litten wir 35 Pro 2 ent Ver- 
luste, davon ausgdiend wird es bei 
.Olympic' 368 000 Tote und Verwun- 
dete geben." 

.X7.Mail945: InStabskräseawird 
darüber diskuti^ ob eine Invasion 
zu teuer sei Einige halten die „strate- 
^sdse E3n^enzung" und Blockade 
Japans für die bessere Losung. Ande- 
re glauben, daß eine „intensivierte 
Bombardierung" Japan zur Kapitula- 
tion zwingen werde: Bomber vom 
Typ B-29 !tömien sieb^ Tonnen 
Brandbomben tragen. In Tokio haben 
297 B-29 287 000 ibuser zerstört und 
185000 Zivilisten getötet oder ver- 
wundet 

Politiker im Kongreß und im Wei- 
ßen Haus äad jedoch der Anricht, 
daß die Japaner eist au^b^ wezm 
(üe Inseln besetzt sind und die Armee 
besi^ ist Der amerikanische Ge- 
heimdienst gdt davon aus, daß die 
Hauptinseln von zwei Millionen Sol- 
daten und drei kOllionen Mann 
Volkssturm vertddigt weidoi und 
daß 8000 Flugzeuge & Eamikaze- 
EUnrätze g^en SchiS^ beieitstdien. 

Ein „Munitionslager“ 
fliegt in die Luft 

10L Juli 1945: Es gibt Gerüchte in 
Washiz^n über eine „Geheimwaf- 
fe". Einige 'Rüssenschaftier sage^ 
daß die „Super-Bombe" etwas mit 
der Veiändenmg der Struktur des 
Atoms zu tun hat - die Idee ergebe 
rieh aas Eänsteins Rdativitätstheorie. 
Professoren der hiesigen Univärität 
mrinen alleiduigs. Einstrins 'Dieorie 
sei nicht überall anerkannt 
Der dänische Nob^preisträger 
Nieis Bohr soU g^agt hab^ daß die 
Bombe machbar und eine Beübung 
der Menschheit ist Andee THssen- 
sdiaftier und Politiker schien vor, 
daß Kontrolle fib» diese Bonibe 
dat Vereinten Nationen überlassen, 
zumindestens aber „mit unseren Ver- 
bündeten, den Rus^", geteilt wer- 
den solle. 

17,JttU194S: In Korrespondenten- 
beriebten aus Washiitgton werden vor 
altem zwei EYu^n diskutiert; Kann 
der unei&himie ftasidoit in Pots- 
dam angemessen imt dmi zwei „Füch- 
sen" Stalin und Churchill verhan- 
deln? Und hat er eine neue Waffe, mit 
der er aus eigener Kraft - ohne die 
Hilfe der Briten und Sowjets - Japra 
in die Knie zwingen kann? Beainte im 
State Deputment zweifeln an Irii- 
mans Fähi^rit die Probleme des 
Nachkziegs-Europas in Griff zu 

{Dämmen. Aber sie sagi^ daß es 
mit der Super-Bombe moä^ ist 
den japanischen Krieg ohne tiie Rus- 
sen zu beenden. \ 

n.JalilStö: Ein. gewaltiger rCuer- 
ball erhob sich gestern über Nn Me- 
xiko. Ein Arn^e-Sprecher gibiVbe- 
kannt daß „ein altes MuzUtionsla^^ 
explo^rte, keine Verwundet^, 
die Fc^e, ob es sich um einA 


Test der Super-Bombe handelte, ant- 
wortet das Pentagon nicht 

Bi. Jali J94S: In Washington ist 
nahezu jeder überzeugt daß die 
eine Super-Bombe h^aeiL Sie soU auf 
Kernspaltung beruhen. Das Prinzip 
soU 19^ in Deutschland entdeckt 
worden sein, was im Esdl teb^ide 
T^ssenschaftter aus Deutschland, 
Ungarn, Italien und Dänemaik er- 
sebo^kt hat Etnstoin schrieb darauf- 
hin an I^asident Roo^vett, 
schließlidi das S-1-Pn>j^ in die 
Wege leitete: „eine Atornbombe zu 
bauen, bevor Hitler sie bat". 

Alteidinp ordnete Rooseveh dies 
erst im Oktober 1941 an - zwei Jahre, 
nachdem er zum ersten darauf 
aufime^sam gemadrt worden war. 
Mit vereinten Kräften brachten Bri- 
ten und Ameiilmner eine solche Boni- 
be hervor, aber zwei Montate zu ss&t, 
um sie gegen Deutschland einzuset- 
zen. Nun ri^t ridh die fiage; S^ sie 
gegen Japan eingesetzt wexi^? 

Aus Potsdam wird berichtet daß 
General Eisenhower nach eurer Be- 
^uediuug üb^ Test einer 
Sup^-Bombe sa^: JCch hoffe, die 
USA fuhren mem^ etwas so 
Sdireckliches ins Kri^handwerk 
ein." militärische Berater der 
Piärideiiten Roosevdt und Truznan, 
Admiral Leahy, soll jnoraliscbe Be- 
denken" habÖL Pnainier Churchill, 
der V<^er«r der britisdien WaWen, 
befürwortet den Emsatz der Bombe 
gegen Japan. Sein Nachfol^ Attee 
äußert sidrincbL 

ZS. Jali 194& Die Exü-Wissen- 
schaftter haben an d» Präsidenten 
spptiOäsiA, „im Namen der Verfas- 
sung" den Gebrauch der Bombe zu 
verbieten. Professor Franck (Univer- 
si^t vtm Chicago), d^ maßgebend an 
der Entwickluitg beteiligt war, meint: 
„Die der amerilnmigf?hpn Ttfgn- 
schenleben, die durch den sofertigen 
Emsatz der Bombe gerettet würden, 
könnte aufjgewogen werden von dem 
Schrecken und der fbitdauemden 
Ablehnung der übrigen W^" 

Starker Druck wird auf Kongreß 
und Präsidenten ausgeübt die Bom- 
be den Japans zunächst nur voizu- 
führen, um sie zur KaiÄuterion zu 
bringen. Auf jeden soQte die 
UdSSR über die Bombe unterrichtet 
werden, um sie nicÜ in atoma- 
ren Rüstungswettlauf zu drängen, 
fordern viele Wissenschaftler. Ub^- 
haupt ist es ein wesentlicher Ge- 
sichtspunkt dieser „Met-Lab"-Rebd- 
lion der ExQwissenschaftter, daß die 
Sowjetunion nicht überrascht wer- 
den solle. 

28. JnJi 1945: Aus Neu Mexiko 
wird berichtet daß Robert Öppoihei- 
mer, der Direktor des S-l-Prctjekts, 
sldi für den Einsatz Bombe gegen 

Japan ausgeq>rocben hat Na^ dem 
erfolgreichen Test am 16. Juli soll er 
gesagt haben, daß er sie gern rechtzei- 
tig eitwickelt hätte, um rie gegen 
Deutschland zu nutzen. & sagt a^- 
dings, Wissenschaftler hätten nicht 
das Recht Ihr Prestige für politisdhe 
Veriautbanmgen einzusetzezL 

ML JaJI 1945: Die japanische Re- 
gelung geht nidit auf die Äufiörde- 
Tung der AUierten'zur ba^irignngein - 
sen Kapitulation ein. Präsident Tm- 
man soll gesagt haben: „Jetztgibt es 
keine Alternative." 

& J^tgdst 1945: In Washington 
wird bekannt daß eine Demonstra- 
tion der Super-Bombe auf dem ofib- 
nen Ifeer vor dem japanischen Festp 
land geplant ist Die Sspopec sollen 
über den Zeitpunkt untüriditet wer- 
den. Wissenschaftler sagen, daß die 
Kraft der Bombe die Japaner zur so- 
fortigen ESnstdUmg riter Fandselig- 
keiten bringen werde. 

TVuman ging damit auf entspre- 
chende Gesuche der Wissenschaftler 
ein, die die Bombe entwickelt haben. 
.Der Kongreß trägt den Appellen 
Rechnung, die Kontrolle dsx Bombe 
zu interaationalisieren. und fördert 
vom Weißen Haus, die Produktion 


hinauszuschieben. äSn Senator ver- 
langt von ’Ruman: ,N1mm diese 
SaehA dgn MTlitSi y gug dfifl H5ndon> " 
Anftng Aagmt 194& Russische 
l^pen dzingm in die Mandscdiurri 
^ ohne auf großen Widerstand der 
japanischen t9uk)^ zu stoßen. Der 
Vmmarsch richtet sids auf ^enyang 
und andere. Städte und versucht of- 
feoher, Zusammenstöße mit dem 
Feind zu*vermeiden. 


Abfangjäger irritieren 
die „Etona Gay“ 



15. Aagosi 1945: Der Kreml gibt 
einen Freundschaftsvertrag zwischen 
Mao Zedong (für die Eonununi- 
stische Chiniftsische Reiperuni^ und 
der Sowjriumon bekai^ Diploma- 
tisdte Beobadtier sageii, daß rieh die 
nisriseben Trappen in der Man- 
dschurei sofort dm industridten Zoo- 
tren und der Schwerindustrie zuge- 
wandt haben, die die Japans von 
1931 an aufg^ut hab en , Tausende 
von Chinespn sollen im Fmcity spin, 
um Fabriken „Stein für Stein" in 
Richtung Sowjetunion zu verladen. 

3. Septetnber 19tö: Ein Spreche 
der US-Luftwaffe bekaimt, daß 
der B-29-Bomber JSlona Gay" eine 
Atom-Bombe sedis Meilen entfenit 
vom Festland in die Bucht von Tokio 
geworftm hat Die Japaner sind eine 
Stunde zuvor auf ^ „briHante Ex- 
plosion" hingewtesen wordai. Die 
Bombe ist ni<^ in der beabridtiigt»! 
^le detonieit; wahrsdiänlich we- 
gm der Angriffe von Ab&ngjagem, 
die den B-29-Püoten imtierten. 

US-Beobachter äußerten ridi ent- 
täuscht Diese Bombe namens „Little 
Bo 3 ^ wm offenbar eise nidtierprobte 
Variante <tes Spitergkoipecs, der im 
Juli getestet wurde. Ein Exporte: „Sie 
hat wahrschpinlirh nicht die volle Ex- 
idorionsktaft ezzdeht, nm etwa 50 
60 Prozent - oder rie veipuäte^ wie 
dni^ vozfaersagtteL" Dte japanische 
Regfenmg ist mif das Erdgpis mit 
keinem Wort eingegangen. Rusrische 
Beobachter in U&Flugzeugen zeig- 
ten si^ „amüsiert". 

7. (moberl$4& Das State Depart- 
ment spridti von dner Verletzung 
der Abmachungen von Jat^ wefl die 
Sowjetunion eroberte japanische 
Waffen an Mao Ze- 
dongs Truppen 
übergibt Sie infil- 
trieren dte großen 
Städte und suchen 
dte Entsdid- 

dungsschlacht mit 
dem Nationalchi- 
nesen Tschiang 
Kai Tschek, 

i. November 
1945: General 

MacArthur er- 
klärt, HaB die ame- 
rikanischen Inva- 
sionstn^ipea auf 
Kyushu (Unter- 

whTWPin 

„Olympic") auf er- 
bitterten Wider- 
stand stoßen und 
schwoe Verluste 
grldden. ^ 

~mDcaz^ilot^ 
greifen gie 

gut vertadigten 
Flugzaigträger 

iinrf fiplilaphfasrTiiC . 

fe an, sondern dte 
Truppentranspor- 
ter“, berichtet dn 

30. November 
1945: Das Penta- 
gon gibt bdiannt 
daß „Olympic" im 
ersten Monat 
llOOQ GefeUeae 
und 40000 7er- Die Anieiilanier 

wuitdete US-Sol- ktinpftW^leT« 


daten verzeichnet Dte Japaner haben 
Festungen, gegen dte dte Luftwaffe 
relativ machtlos ist „Sie haben die 
Lektion von OMnawa gdemt". mdnt 
General S&rshaH. 

7. Desember 194& US-Triippen 
versuchen noch immer, japaniäfoe 
Verteidigungskräfte auszuräuchem, 
die in dm vorbereiteten Festungm 
auf Kyurim kämpf^ Ibe Sowjris ha- 
ben es abgelehnt, sich an den Angrif- 
fen auf die TtirpI zu hpt^nigwi , veQ 
JLandungstruppm nidti vsfügbar" 
rind. Die Briten belagern in Indochi- 
na und Malayria die japanischen 
Stützpunkte, um rie ausmhnngern, 
erklärt ein General 

BS. Dexember 1945: Der amerika- 
nische Soldat in Japan fta^ rieh an 
diesem Weihnachtsfest, wie lang er 
noch kämpfen muB - und ob er eine 
Hc^umg zu tib^teben hat, schreibt 
uns» ^neqxmdent Admiral Ni- 
mitz wknit: „Wir nmssen nut.scbwe- 
ren ymustm(techneni'Pte (bisherir 
gen gegKi einen ^chws^^ 
sorgten Ge^W, des' voQunseren See- 
und Ijiftstrritkräften überwältig 
wurde, können nidit mit dan Angriff 
auf die japanisdien Hauptinseln vöt- 
^ichen werden, wo die Verbhnhings- 
und Versoigungsstränge des Gegners 
kurz rind." 

Einige USBoldaten muiroj über 
die Politik, die sie im Pazifik hält 
Andere, aus Europa herbrigefixhrt, To- 
bellksun offen gegen iln^ zweiten 
Einsatz, jeh bin ausgetFo<knet nach 
an dieser Zrit", schreibt rin SridaL 
„Solange wir griien können und kri- 
ne Wracks rind und nicht mit drri, . 
vtex anderen in irgendeinem Loch 
verscharrt werden, müssen wir hter- 
bleiben und werden nach vom ge- 
.sdiickt" Eine Umfiage zeigt, d^ 
zwei Drittri der Ansicht sizid, nach 18 
Monaten im Parifik ihren Tril getan 
zu haben. Sie wollmi nach Hause. 

tparpt vpr Krigg s- 

in den USA. Kongreß-Ab- 
geotdn^ fordern Anhörungen zur 
Strategie im Pazifik. Einer ftagt* 
„Und was ist mit da Bornbe? Es war 
ein Verbrechen, sie für eine dumme 
Demonstration zu veisdienken." 

29. Dmeatita IStS: Dte Vrie- 
ranen-Vereinigung fordert die Amts- 
enthebung des Piäridmiten. Der Füh- 
rer der Bergarberter-Cjewerkschaft, 
Lewis, sagt: ,Jtoosevelt und Truman 


haben uns an Stalin verkauft. Tmman 
bat uns jetzt in rine immfiglfeha Si- 
tuation grix^t Warm woden wir 
ihn los?" In riner gmeinsamen Erklä- 
rung unterstützen (Gewerkschaften 
und Veferan^Vetbände die Förde- 
rung nach Kongreß- Anhörungen 
über die Fortführung des Krieges. 
Das Weiße Haus, über dte Feiertage 
nach Key West veriagert, mmiot dazu 
nicht Stellung. 

Angriff auf Tokio 
wild vorveriegt 

LJanttarl94& £Sne britische Zei- 
tung bestätigt Beforebtos^ 

State Department, daß Großbrhan- 
nten rieh aus dem Paafik und Südari- 
^ zurückztehL „Wir müssen -zu 
Hause unsere Wirtschaft Wiederauf- 
baues", sagt Atiee. 

15 ;Janoar IBiS: Das Pentiigäii 
gütib^anzti, daß „Oonmet", 
griffeb^ixm auf die In^ Honrim ^ 
dem Ziri der Ebene von Ibkio, von 
März auf jetzt vorgezogen wurde. 
Man wiü Bevm^ung ms Sptel bringen 
und Kritik der Bevölkerung und 
des Kongresses ausweichen. Emige 
Offiriere sagen, daß die hohoi Ver- 
luste an Selben bei der Landung auf 
Kyushu die Operation berinbrächti- 
gen. Jhe Moral der Truppe ist 
sdiiecht, manche sind nach «üeiwö- 
chig^ Reise von Europa sofort hier 
eingesetrt worden", antwortet ein 
Pentagon-Sprecher auf eine dement- 
i^iechffidefYage. 

30. Jamar 194S: Narii eineinhalb 
Jahren rirategischer Bombardierung 
Japans durch B-29-Bomber rieht Ge- 
neral Ldlay BOanz: „Es sind keine 
größeren S^dte übri^bltebea" Er 
rechnet mit zwri Mtitinnpn toten und 
verwundeten Zivilisten. Das Bom- 
bg-Knmmando überli^ wie ^ 
Flugzasge xmn gegem dte writvertril- 
te japanische Armee eingesetzt w^- 
den können. 

3L Jamur 1946: Sriiwediscim £M- 
plomaten berichten aus Tbkio, daß 
rebelli^ende Truppen Krie^mini- 
ster Anami und andere fiihrende Poli- 
tilrer getötet haben, weil sie kapitulie- 
ren wollten. Kaiser Hirohito soü aus 
seinem Bunter bei Tokio weggefuhrt 
worden sein. 



Die Aieerikcmer hoben sich fan Senwer IMS Ms ob die {opaniseben Hauptinseln heranoe- 
kttnpfL WMle TMIe Asiens sind in der Hond der Japaner. In China hen scff Mrgerkiieg.^ 


LAngnstl94& Oer Presse wurde 
rin Gehrimdtenstbericht über Japan 
vom Juni 1945 zugesptelt Darin heißt 
es: Auch nach dem Verlust einiger 
strategisch wichtig Inseln im Pazi- 
fik (so rechneten die japanischen (Ge- 
neräle damals) ist das Spiel noch 
nicht verloren. Dte meisten eroberten 
Gebiete, einsehließlich der in China, 
rind writer in ihrer Hand. Der größte 
Teü der Trtippen ist ungeschlag». 

Dte (Generale Ruhten kaum an ei- 
nen Angriff auf Japan sribst, denn die 
AUierten erwarte dort „der stvtete 
Widerstand der (jeschichte". 10 000 
Karmkaze-flieger stehen bereit, 
schiteb der (jeheixndtenst im Juni 
1945, die unterirdischen Verteidi- 
gungsanlagen sind voUer VerpQe- 
g^ und Munition, zur Vertridigm^ 
sind mehr Kämpfer bereit, als die 
USA uzri (jToßbrttannten iusammen 
besitzen. Als Waffen dienen unter an- 
derem Bambusspeere,. Pfeü und Bo- 
gmL Jedes 'tend hat. griem^ rieh 
^Hriigstoff um den Leib zu wictebi, 
unter rinen Panzer zu roOen und rieh 
in dte lAift zu jagen. Dte USA haben 
gegen Fanatiker zu kämpfen, die ail- 
lens sind, so viele (Gegner wie inög- 
Udb. mit ins Grab zu rühmen. 

7.Ztezeiaberi9fft 19 Monate nach 
der deutschen Niederlage haben die 
meisten US-Truppen Eiiropa in Rich- 
tung Pazifik veriassen. Die Truman- 
Admmistration rieht einen Vorschlag 
des (jenerals Marshall zum Wirt- 
schaftUchen Wtedmufbau Europas 
zurück, weil sie bei den Haushaltsbe- 
ratungen im Kongreß mit einer Nie- 
derlage rechnet 

15 B/En 1947: Der Flehlschlag des 
Versuches, dte Japaner mit einer 
Si^er-Boinbe zur Kapitulation zu 
zwingen, hat zur Auflokmg des For- 
schü^sstabes geführt Die meisten 
Wissfflschaftler, ob nun fizr oder ge- 
gen den Sänsatz dieser Waffe, haben 
das Prpiekt verlassen. Es iri nicht 
klar, ob noch die liföritehteit besti^t, 
eine Bombe zu bauen. 
sagt, daß Material für eine oder zwri 
Bomben vorhanden ist 
i. Mai 2947; Sowjetisriie Truppen 
besetzen Westdeutschland. „Das ist 
die europäische Reirolution", sagt 
Stalin bei den Mai-Frieriüüikritmi in 
Ifoskau; die Zementierung der Situa- 
tion Von 1945 hätte unauswrichlich 
zu einem neuen Krieg in. Europa ge- 
fu^ Großbiitanmen bietet der So- 
vüehmion einen Frtedensveitrag an. 
Die Benriux-Länder und FranUch 
erklären sich bereit, ihm beizutreten. 

15 Juli 2947; Der Vorritzende des 
Senats-Ausschusses zur Untersu- 
chung der Super-Bombe gibt be- 
kannt, daß es ein Fehler war, dte 
Bombe nicht zu benutzen, um ' die 
Japaner zur Aufgsfoe zu „zwingen". 
t,Wir haben zwei Jahre lang unsm 
Soldaten geschunden, zwei Milliar- 
de Dollar voscfawKuiet - und stric- 
ken immer noch in Asien fest!" 
Ausschuß beschließt die Produktion 
weiterer Atombomben unter riviler 
Fühlung und schlägt vor, das Pro- 
gramm einer Wa&nkontiun-Stelle 
der UNO zu unterstrifezL 
& Augaat 1947: Der neue Direktor 
des Atombomben-Proj^tes, Edward 
Teller, rechnet dami^ daß russische 
Agenten kontinuteriteh in den ver- 
gangenen Jahren über dte Entwick- 
lungen in Los Alamos, Neu Mexiko, 
auf dem laufenden griialten wurden. 
Er geht davon aus, daß der d^tsche 
fliyriker Klaus Fuchs Forechungs. 
Eä^bnisse d^ Universität Birming- 
ham (England) und aus Los Alamos 
an den „Rosenberg.Ring- weiterge- 
^ben hat Audi der I^boiarbeiier 
Greenglass hat wichtige Einzelheiten 
der Bombe verraten. 

li Aagimt 1947: Stalin gibt be- 
kannt daß die Sowjetunion eine eige- 
ne Atombombe erfolgreich getestet 
hat Sie soll „den sozialistischen Frie- 
den säritem". In Washington heißt es, 
Moskau habe vor fünf Jahren ein 
Atom-Programm ins Leben gerufen 


unter der 
tov am Moiskausr 
nische Chemie. ' 
sten bisher vertxügBn. . 

15 August ISiTi Derübergdaufe- 
ne Klaus Fuchs saM v'or der Preaae in 
Berlin, daß er riAfugcndlicher der 
Kommunistischen Ärto in KM bei- 
getreten und itur Hitler rilch England 
geQol^ scu Er vertritt die AnstchU 
daß die vn»Hichen AUterten es gern 
sähen, wenn sich Russen und 
Deutsche gegensritig tötet Ohne 
große SicherheitsüberprüfuRg wurde 
Fuchs in einem fKihen Stadium zu 
den Forschungsarbeiten an der Uni- 
versität Birmin^m hinzagntogen. 
Ein Sprecher der US-Atomenergte- 
Kommission ririit Bilanz: .Als er aus 
England nach Neu Mexiko kam. ha- 
ben wir uns auf dte britische Über- 
prüfung verlassen. Das- war ein Feh- 
ler." 

15 August 1947: Dtelomatitthe 
B^bachtef benchtetu-,4aft dte So- 
wjets ihre Atombombe unter „reali- 
riischen Bedingungen* getestet ha- 
ben. 2^1 waren Ansamroluagen von 
japanischen Panzern. Artillerie. Flug- 
zeugen. Lokomotiven und vennuüirii 
auch Soldaten um die nordostehine- 
sische Stadt Shenj'ang. „DerTest «var 
lealiriiscdi", meint rinMäHärbe6b»:h 
ter. „Die Russen haben bewiesen, daß 
die Bombe funktioniert, und haben 
eine Menge Informationen darüber 
sammeln können, wie sie auf Material 
und Infrastmktur wirkt" 

Der Friede von 
Wladiwostok 

15 Aaga^ 1947: Stalin widerruft 
alle Verrinbarungen von und 
Potsdam und fordert sofortig Waf- 
fenstillstand im Fbmen Osten. 

19. August 1947: Das japanische 
Obericotnmando kapituli^ bedin- 
gungslos vor der UdSSR. In Port Ar- 
thur, wo die russische Marine 1906 
eine Niederlage «litt, ergibt sich die 
japanische Armee dan Kommandeur 
der sowjetischen fernöstlichen Ver- 
bände, Hrohito befiehlt die Kapitula- 
tion und beruft Togo ^hi^nori zum 
Führer der Japanischen Sorialisti- 
schen Republik. 

35 August 1947: Der Kongreß ent- 
hebt Präsident Iriunan w^en Unfe- 
higkeit des AmtesJDer neue Präsi- 
dent James Byme^rdert den Gene- 


ralsricretärderUl 
einen Wafifei^tiils 
IVuman wird von 
sehe Führung nri 
US-Tote und . Va 
Verlust der parifi 


Trygve Lie, auf. 
ind zu vennittrin. 
ihalten. durch fei- 
r als eine S£Uion 
rvndete und den 
hen Basen verur- 


sacht TUi hab^.Tußerdem habe er es 
versäumt die /AUan-Bombe gegen 
Japan einzusemn. 

2L August &7; Die US-TVuppen 
werden von ^te an aus J^an zu- 
ruckgezogen,p)efiehlt kfacAilhur; ei- 
nige Verband bleiben allerdingsund 
sollen dabrifhelfi^ eine Regierung 
unter Hirolüto anzu.setzen. Stalin 
und Mao bteten sin als Garanten des 
Waffensullstandes an und erldpfaen: 
„D» Konünunisiäus ist die aRunft 
Asiens!" Aus Moskau wird Jmädei. 
daß Stalin den ^^nsc|t zu- 

rückweist an de^inili&riZhen Kon- 
trolle Japans teükuhabe^ 

5 Septentber 1947:jL\ Wladiwo- 


u - -V Wladiwo- 

^ untentechnen »tnes für die 
JJSA und MolotowAr die UdSSR 
Groflbntatoen. PrAfcreich und Chi- 
na den Friedens^trag, der den 
Zweiten Weltkriegl^det. Alle US- 
Basen im Femen ^ werden an die 
Japanische ^riölFtische Renuhiib 
übergebea MolnSfordertSr«? 
auf in WaffenkJtroU-VerhancUun. 


fenfreie Welt zu • 
dafür ist die Au] 
Entwicklung 
Vereinigten StaJ 
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^en. Bedingung 
abe aller weiien-n 
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EndlidxgibteseinAuto,nütdemSiesichvwedervoDidentifmerenkönnen-derneue 

Landa Tlierna, eine viertürige Limousine,ist so schön, schnell, elegant und technisch 
brillant, daß er für Auto-Gourmets bald ein Lieblings-Thema sein wircL Gerade die 
deutschen Autotester, die den Lancia Thema natürlich besonders kritisch unter die 
Lupe nehmen, sind voll des Lobes. Hier einige Zitate: »Insgesamt vier Modelle stehen 
zur Wahl... In der gehobenen Klasse mit sportlichem Einschlag kaim der neue Lancia 
Thema durchaus ein »Thema« werden — mit individueller Form, großzügigem Iimenraum, 
viel Ausstattung und... mit vid Temperament« h^elsblattb.u. 84 schon immer 

etwas Besonderes, einen Lanca zu fehren... Lancia suchte stets avantgardistische Technik, 
a^gefeUenes Design und vid Komfort...« s»dd«imheZHinnwi5.iLS4 Thema ist ein nobles 
Vehikel Kein Wunder: Schließlich wurde er von Giorgio Giugiaro gestylt. , . In nur 7,2 Sekunden 
spurtet der Thema Turbo aus dem Stand auf Tempo 100. Seine 165 PS sind gut für eine Spitze 
^^soiffiMAG^^z^ »Das herausragende Merkmal des Lancia-Fahrwerks ist zweifdlos das 
überdurchschmtdich hohe Sicherheitspotential auf trockener wie nasser Straße.«^l!£^äiil£2Sl2^ »Serien- 
ni^ig geboten werden zudem; viel unsichtbare Elektronik, spezialrostschutzbehanddte Bleche, neu 
entwickelte Fun^panggetriebe, Lenkung mit variablem Übei^etzungsverhältrüs, aufwendige Hdzungs- und 
FriscHiiftanlage sowie eine hochwertige, komplette Grundausstattung.« Aun>zEnuNG23/84 »...Thema Turbo 
... an ihm ist alles dran, was-heute technisch möglich ist: Garret-Tuibolader, Ladduftkühler, Kennfddzündung, 

Klopfsensor und Schubabschaltung... Der Clou: Bdm Überholen läßt sich das ohnehin hohe Drehmoment 
mit dem Gaspedal für etwa 30 Sekunden nochmals um zwölf Prozent steigern - das ist wie bei der Formd 1, wenn 
Lauda am Turbo dreht und plötzlich hundert PS mehr im Rücken hat« einem cwWert von 0,32 li^ 

der neue Lancia zeitgen^ im Wind . . . Vom sitzt man auf angenehm gepolsterten Möbeln, hat ein funktionelles, leicht 

angewinkdtes Armaturenbrett vor sich, und fühlt sich wohl zwischen Vdours oder Chenille von Modemacher Ermenemldo 
ZegnSL« ADAC^motorwdt 12/84 testen Sie den neuen ThemaZ 


Thema L&Tmbos 

Vieizylxader^Emspritzmotor mit Ladduft- 
kuhlung, 2000 ccm. 163 FS/221 kW, 
RinT ^r ^ g getriAe, O^lOOkm/h in 7,2 SA., 
218 km/h Spitze. 

ThemaSV: 

Sechsylindei^Emspritzinotor, 2830 ccm, 
130FSi%)kW, Fun^sianggetriAe^ 

0-100 km/h in 8,2 SA, 

208 km/h. Auf Wunsch Autömadk. 


Thema Turbo Dieseh 
VierzyImdei>TuibcKjiesdinotor mit Ladduft’ 
kuhlung, 2500 ccm, 100 PS/74 kW, 
Fün^anggetriAe, O-lOOkm^ in U.9 Sek., 
185 km/h. 

Thema Le.! 

VietzylindeF^insptitzmotor, 2000 ccm, 

120 P^88 kW, Fun^anggetriAe, 

0-100 km/h in 9.7 SA, 195 km/h. 

Auf Wunsch Automatdc. 


LANCIA THEMA 
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Beni h rungsängste der ^DR“: 
Menschenrechte ignoriert 


BERNT CCWRAD, Bonn 

7%»TT>rt»BWiTflg<nTniTiigtBr gafnfc.'PMrt. 

lieb Genscher »"H sein Ostberiiner 
Amt^ollege Oskar fis^ierhabai in 
der vergangenen Woche am Rande 
der KSZT&Jit hi]3iiwis*gg»iwg fn Het 

änki unhefeT^wMT und sachlüdutf 
gdtei'nander gesprochen, als dies in 
früheren Jaluen möglich g e w e sm 
war. Xhso&Ri Ha« VeEbat 

ten des B^ibrigen SED-Funktioy*' 
nSis etwas von jenem verbindlich^ 

XJmgangsstil wideif der 

wjetisebe AuSenniinister 
Sebewatdnadse bei 
inlemaiiooaten Auftr itt zur'' Schau 
gestellt hat - / 

Was äxäi angrftrr^g s si bmkieter 
«DDR^-Politik dahintervetterg, ist 
m der wesQiche^Öfltetlichkct 
weitgehend unbemeikt geblieben, 
weil sich zwar jeder für Scheward- 
nadses ESZE-Bede, nififnatid aber 
iur Rsdiss Ati«^raipha im Plenum 
der Rnlandia-Hane intecssiert hat 
Tatsächlich hat Honeckers Außen- 
minister dort eine Sidit der KSZE- 


mAfhm die Stirn hatte, sieh unge- 

aoKtot ff Har Itotwohcnr echtsveA^ 

2tmgen in der Sowjetunion als 
^Chamföon der internationalen Zu- 
sammenaibeit bei der Losung hu- 
manitärer EVagen“ auftugridai. • 
iSti^ d erarti ge Uxnkehrang der 
Verhältnisse wäre auch ITscher 
nicht sdswer gefaUen. Doch er ver- 
/ mied sie, weil er den AntragsteOem 
Ausräsm, den von Eontaktver- 
bolen Betroffenai und den Eritx- 
fcem der Desmfimnationspolitik is 


Grundsätze an dai Tag gelegt die 
beweist daß die SED-Fuhrungauch 
«ahn Jahre der Usterzmeb- 
nixng dtt Schlußakte von Helsinki 
hnmer noch jede Bmuhrungnüt den 
Besfenmungen über Meuschen- 
rechte, Ausreise, Pamilienzusam- 
wnawfii>>ning und TnthmiatinngaiiB- 
taxueh scheut 

Denn Fischer hat in säner An- 
sprache dan sogenannten Korb HI 

fyiwamTnanaTbait hn hiTmanrtflTy n 

BoKidi} Überhaupt nidrt erwähnt 

An^h sotn Lob fUT die aah" dof« 
Ter t dar ppMiiflatrta 

Frinzqd» erwei^ den Einblick, 
als sm m Helsinki 19TC niemals von 
Menschenrechten die Rede gewe- 
sen. 

Indem fescher diesen gasamte« 
Bereich ignorierte, ging er zuK^ hin- 
ter Sdiewardnadse zuiüdt <kr im- 


DIE 9 ANALYSE 


der «DDR* nicht die MS^dikext m- 
ser Benifiing auf «en«" Redetest 
bieten wollte. 

Angesichts dieser panischen Be- 
tühnmgsaa^ klang es etwas wät- 
fremd, als Genscher in seiner 
SSZE-Be^ fragte: «Was hizidert 

nm daraw^ als Bamai« nngawag girt»n 

Wmens xms zur erneuten Veröffent- 

d«ir Si*hliiBalrte mn Walgm- 

ki ZU verpflichten und diese Verof- 
fterOidiung mit der Vorsichenug je- 
des Teilnehmerstaates zu veibindert 

daS dW» Ba nifting auf die se 

akte ntenrmdem zum NachteQ ge- 
leicben wird? Was hizidert up«, die 

ha j dan fiananqarlian Vorschläge ZIX 

Unterstützen: Eine Eontereaz über 

dia g nTnftiaTCTi«a>TrrrnaiTvfn>n7irig wtp- 

aigahan und zu beschließen, day in 
dar 5 ^hlii flalrta a nthaTtana^ n^h twi- 

mer in vielen Staate eingesduank- 
te Recht jedes Menschen, sein eige- 
nes Land zu v^asa^ übei^ strikt, 
anzuwenden?* 

Was die SED daran hindert, hatte 
der Bundesaußenzzümster leicht VOTL 
Fischer erfahren können. Doch 
dann wäre ihr Gespräch weniger 
„positiv* veriaufieiL 
Keine Übenaschung war es, daß 


der „DDR*-Außezuninister die 
■multilatBrie Anarkannimg dae tan, 
ritorialen Status quo* als die „tra- 
gende Säule* des KSZE-Gdiäudes 
rühmte. Wie schon mArmala zuvor 
imterstridi er die „Unverietelidikeit 
der Grenzen * und ihre Respektie- 
rung Jetzt und inZoknnft* als „ver- 
bindliche Vertiattettsnann*, ^hna 
auch nur mit eizmm Wort zu erwäh- 
noi, daß die Gkenzen-laizt Fzii:^ I 
der Schlußakte - Jn Übeemnstim- 
mung mit dem VSbeiTecht dordi 
fiiedlidie Mttel und dupÄ Vetem- 
batung verändert werden können*. 

Neu war, daß sich ETscher diesmal 
bm seinem FläloTer für den Status 
quo auch auf die gemeinsame EzÜä- 
ning berufen konnte, di e Bu ndes- 
kanzlv Bdmut Sohl und SED-Cbef 
Erich Bonecker am 12.3.198S in 

TWneltan harttm 

Auf Vorsd^ Hooeekexs war 
nämlich in die gemeinsaine iHas- 
Rauer Erklärung die vom TTaw^^n i 
am 27. 2. 1989 im Bundestag als 2- 
tat aus dem Waischmier Vertrag be- 
nutzte Fünnd von der „Unvetiete- 
lichkezt der Gzenzoi* und der «Aehr 
tung datesritoriatesLlste^itätuEid 
der Soavaänität aller Staatmin Eu- 
ropa* ausgenommen wurdm. Die als 
unentbehihcbe Ergänzung dazu von 
Eohl in der glichen Hede nnterstri- 
ciienisn Grundlagen der Deotech- 
lanrfpnTttfir, wfe Grundgesetz, 
DeutsdüandvotraE Briefe zur 
deutschen Entschließung 

des Bundestages vom 17.S.1972 
und die Bnfearhwdi Twgen des Bun- 
desveifessontpigericfats von 1973 
und 1975 h ingegen wurden im Mos- 
kau«’ Text nicht erwähnt. 

Die Besorgnis, daß der SED damit 
eme höchst unerwünschte interna- 
tionale Aiguznttilationsgrundlage 
an die Hand gegeben worden sei, hat 

sigh mm mit 

bestatigL 


FDP sucht nach Profilierung 

Gegensätze zwischen Genscher und Strauß sollen nicht ,^bertnncht^ werden 


PETER PHILIPPS, Bdan 

In der Ausdnandersetzuag mit 
dem esU-Vorsitzenden Franz Josef 
Strauß über den außenpoQtiscben 
Kurs d« Bundesre gtemng seht dte 
FDP bereits heute einen Ansatz für 
ihren Wahlkampf 1987; sie will den 
Dissens in der Koahtions zur eigesien 
Profilierung miteeo. Daran können 

auch kompromififöhige AnSpr nngen 

des Beilm« Referenden Bürgermei- 
sters Eberhard Ihepgen nkbts än- 
denL 

FDP-Gen«alsekretar Helmut 
Haussmann mapht e ö«Hrtli<rh daß der 
FDP an einer Ubertünchung der Ge- 
gensätze zwischen Genscher und 
Strauß, zwischen CSU und FDP in 
wichtigen außenpolttisdien Fragen 
gar nidit gelegen ist: Her gebe es on 
Fdd, das „ganz wichfig in der Wablar- 
gumentetion* seiner Partei fiir 1987 
werde. IKe Büjger sollten gefraf 
wetdezi, ob sie die „Fortsetzung einer 
verläßlichen, beredfaenbaFen, konti- 
nuierlichen Außez^Kdfrik* wünsch- 
ten. Wenn die FDP hiefür das «Vo- 
tum* erhalte, dann werde Gasseber 
über 1987 hinaus seine Arbeit als Au- 
ßeruninist« ,Jbrtsetzen*, sdilug 
Haussmann personellen und 
sachliche Pflock ein. Strauß batte 
hingegen dieses wie auch das Amt 
des Wirtschaftsministers für die Zeit 
nach einem Wahlaeg 1987 kaum ver- 
hüllt für die Union reklamiert 

Es gehe Gotecher und seiner Partei 
ja nicht „um dne große, qualitativ 
neue Entwiddung der FDP-Os^poli- 
tik*. sagte Haussmann gestern nach 
der Sitzung des Farteiprasidtums. 
Der Außenminist« habe b«ezts vor 
zwei Jahren gesagt, daß „nach der 
Nachrüstung formal eine neue Phase 
der Entspazmungspolitik notig* sei 
Haussmann bmief sidi an dieser 
Stelle (wie am Wochenende auch 
Strauß und mft unter - 

schiedlichen Zitaten) auf Bundes- 
kaivylPT Helmut ICnhl alisy mn»iig m, 
der diesen Gedanken Genschers „auf- 
genommen* habe. Es folgte «iw Re. 
tOUlkUtsdie Rtehfamg Mfinnhgn; 
nWtt unterstelleD ja auch der CSU 
oder Strauß nicht, daß sie von dieser 
Form d« Forteetzuzig uzid Iiitenszvie- 
rung der Entspanzningspolitik ab- 

Wird RIAS | 
Femsehanstalt? 

dpa, Berlin 

Neue FeresdiinogFBmme werden 
auch m Beriin m Daher Zukunft ziicht 
allein aufdie Verbreitung über Kabel 
asgewiesai sdn. Ein Sprecher des 

Bundespos tminister himg bestätigt^ 
daß im Stadtgebiet zwei Femsehka- 
nate für Antonnaiwwpfeng geplant 

seien. Der eine sei für an Fernsehpro- 
gramm -des Senders RIAS vorgese- 
hen, der andere „eventudl firr private 
Veranstalto*. l^unit ’wurdoi Presse- 
meldungen bestätigt, wdoaefa die 
Post im Ortsteil Wannsee de Errich- 
tung von zwei rationalen .. 
dem plane. Ein Sprecher des berliner 
Rahairafa^ erklärte, das Greo_ 
mit diesen Plänen noch nicht 
wMden- RIAS-Inteadant 

meinte, er stehe s^irtien Vi 

gen „durchaus po sitiv* gegamber' 


rücken wollen.* Und was das kri- 
tische Veriiahnis zu SDl sowie das 
Setzen auf Enrpfca anggy, spreche 

Ggisoh^ <«»h1teR1w»h ni/»h» ffttiwp ,Pr^ 

vatmeinung* aus, sondern folge den 
eingtiTBtnigan Ent«^^Hl1tlplr^ des 

^ kleine EDP-Fartritags* «mH itey 
auch „auf der i.iw«‘«» des Bundessi- 
chezhötszates und des Kanzlers*. 

Nachdem sicdi der bajmisebe Ifi- 
nistepräsident und BundesauBenmi- 
ziister Bans-Hc^zich Genscher in fri- 
terviews über „Kontinutität* und 
„neue Phase der Btife yanTnnig«:|iniv 
tüE* vonmnand« abgegroot hattai, 
sagte Diepgen gestern im Deutsch- 
landfunk: Kontinuität bedeute „so- 
wohl Steti^reit als auch Bewegung*. 
fXir die Grundsätze einer so vezstanr 
dezMn „kimtmiiwHifhgn Außen-, 
Deutschland- und Ostpolitik' gebe es 
«zwri SäelvoTstellungen: die 
telbare Einbindung in das westliche 
Verteidigun^bundbMS und unser ^ 
teresre am Dialog, an konkreten Fort- 
schritten für die Menschen im geteil- 
ten Europa, däbri insbesondm im 
geteilten Deutschland und Berlin*. 

Die zehn Jahre seit dem ESZE- 
Abkommen hatten, sagte Hepgen, 
zwar „auch Fortsriuitte* getaKht, 
doch beispielsweise für den BÖeirtx 
ds pwTisphitehpn £rleicht«ungtei 
„g^ es einfedi zu wenig*. Es komme 
wdteriün auf Jan^nstig angelegte 
Zusammenarbeit* an, die zum Bei- 
spiel in der Sichezhiritepolitik „uztter- 
füttot werden muß* mit „verbauens- 
büdenden Maßnahmen* etwa in der 
Eulhus der Umwä^whtik und im 
Spott 

* 

p.p.BQnin 

Die FDP will ihre FTofiliening ge- 
genüber CDU und CSU nicht auf die 
außenpolitischen Auseinanderset- 
amgen beschiänkoi, sondern oich 
in ^ güt-wahleptscbeidendm Wirt- 
schafte- und Aibeitsrnarkl-PolitQL 
Generalsekretär &ümut Baussmann 
und Sdiatzmeisterin Inngard Adam- 
Schwätzer haben für den Berbst eine 
„Offensive für »ghr Beschäftigung* 
angekündigt Da^ gehe es «hngn 

mdAum „weat e rwi « tentiiphpw 

nismus*. um staatliche Beschäfti- 
guDgsprogramme, an denen „kein 


Bedarf* bestehe. Sie wollen vor allem 
die BinTtennarhft-a giff «nkintiAlTij iitm^ 
üafür „gibt es nur ein «*knAn wirken- 
(fes Mhtel, nflmiteh Steuersenkun- 
gen* (Hsuj^ann) Anhand der Kon- 
junktur- und Arbeitstnarkt-Daten will 
die FDP im Herbst ent55rfipiften^ ob 
sie ihre alte Foedäung wieder hervor- 
holt, das inzwischen für zwei Ttaur 
chen voabfichiedete Steuerentlä- 
stungs-Paket doch bereits vom 
1. Januar 1986 an in «nein Sebritt 
wirksam werden zu lassen. 

Obwohl es an dieser Stelle Berüh- 
rungspunkte mit d« (^U gihfc, ging 
Haussmann vobal auf Distanz in^ 
dem er über den „ Mu * von Minister- 
präsidenten*' ^öaeb: Wenn fim 
Strauß und Späth „berrits vor der 
Sommerpause* gdiabt hätten, hätte 
^ch ja damals sdion eine Bundesrat- 
Mehrhert für die Steuersenkung in 
onem Zuge „abgesnüWt'.Die FDP 
sei „gespannt*, ob die Mmisterpiäat- 
denten der Uzuon nun im Herbst ihre 
Ankündigungen „wahr maefaen*. 

Die SDF-Repiäsentsntea emeuer- 
ten ihre Fordäunft diese wie audi 
die von flinm Sii die Zeit rianh 1997 
angepeSte Steuerentlastung über ei- 
nen dzastischen 

aai finarmAW Pn Mffp yy 

gen Wiitsdi a fts v e rtw nde* ange- 
schrieben und um Ab bau- Vorschläge 
^betOL Das Ergebnis ziatür- 
lidi >s^ entlarvend* spin. Patailirt 
dazu sei Wii tej^ftarriinifyr UaitlS 
Bangesuann mit gutem Bessind vor- 
angegangd und habe für seinen Etat 
*86 „20 IVozent Subventionsabbau 
vorgesdien. 

Während der CDU Unterstützung 
für die G e s etaesnoveDe signalisiert 
wurde, mit der „klargesteDt wild, daß 
dte Bundesanstalt für Arbeit nidit die 
Streikkasse der Gewerkschaften* sei, 
gibt es kone Zustimmung für eine 
VrMTuhestands-BegduDg im öfttexQi- 
chen Dienst. Taax Adam-Schwätzer 
4>as ist sdu- teuer. Dann lautet unse- 
re Priorität, das Geld Sr Steuersen- 
kungen emzusetzezL*' 

Die FDP wiß 1987 rächt nur als 
Garant der „veriäfflicben Außenpbii- 
tik*, sondern auch - so die Sp V * 7 t 
meistetin - als „Steuasenkungspar- 
ta* um Wähterrthnmen werben. 


Stiefkind Eliteförderung 


•foitietnHigiiw Seile 1 

knapper Mittel Gelder für die Wissen- 
sdiaftsfoxscbung in die Hodibegab- 
tenfiffsduing v^agert werdOL 
I^olessor Wilhelm WieczedoTwski, 
Vorsitziaider jm rV ganiflaftnnglriMwL 
tee für den Kongreß, bedauerte ge- 
stern (Ue „unsacl^chen Angriffe*. 

Dabei wird es auf derTagung unter 
anderem auch um die bioloitisehen 
Grundlagen der TntATKgpn» gph^n 
CBeferent: Bans Eysenck aus Lon- 
don) sowie um die „inteDektudUen 
FShi^reiten und ko^itiven Prozes- 
se* mit den jüngstmi nagotüty n olo- 
giseben Erkenntnissen 000* die uzr- 

tPifg<«Viio^i<»>iAn A^ISnfi» im TTim 

talentioten oder durchschnittiieh be- 
gabten Kzndem. 

Die Kritik«' weisen unfeodessen 
die „genetische Begabungstheorie* 
zurück und fordern die bessere FSr- 


dening all^ Kinder, unter anderem 
durch kleinere Klassen. Darüber hin- 
sos soBs die LäucausbÜdung vo- 
bessert und die Mo^chkeit zusätzli- 
cher Forderstuttden fiir Schüler ge- 
schaffen werden. 

^ ln diesen ^igammpwhang kziti- 
rterte die GEW auch die laufende No- 

VeDimung des W/M-hw-tmlrahmftngft . 

setzes, die mit Sonderstodimigängen 
und Steflkuis» auch hier eitm kleiöe 
Gru|)pe von Lernenden herausgrei- 
fraa und äe gegenüba dn großen 
Mdnhmt der Studierenden privüe- 
^tten woDe. g^envrahtigen 
7. ^imtapti der tf^^******«!«» sei es oh- 
nehin für die besonders Befähigten 
Idchter, da die Lrtirer die in ihrem 
Sinne jeweils besta Studioenden 
ausfindig zu machen sucht»!, um sie 
als MitaAeiter, Bilfekzäfte und Dok- 

tfli pmHm» nm ei^ »ff WwHi»n , 


Silicon Valley auch in der Bundesrepub^ 

Teclmoiogiezeiifren soflen mn&vaäven UnterDehmen den Stort erleidrtem / Fördäwog 


.. y 


Von HäHALD WATERMÄNN 

W ährend über snyvm VaSsy, 
(fern legendären Vortski al- 
ler Teehnologiepaiks, dunk- 
gezogen sind, ist das Giüodungsfie- 
btsxsdes Bundesrepublik ung^nro- 
chen. Waren tm Deäsnber 1984 esst 
adxt TeehzwloglepeEfcs gegründrt, 
dim im Bau und 30 in derPlazumg, so 
weist der Stand von August 1985 ane 
eistmmliche Steigming atxfi 23 Grün- 
der- «««H TgffhnnTrtgw w mtfy p ) «rrw4 eT- 
oSfoet, 38 rind m der Flaonng, und 
weitere zehn sehen ihrer Ferti^tet- 
hing mtgegen. 

Die Zentren sollen es dem techrx)- 


der erieütitiezn, adx auf die Entwidt- 
hmg sdnes Pztxhilcte rmd auf die 
Marirtersrblipftnng bx konaentriereo. 

ImT WJmnlog iepwtk wm - H f |i 'Errm^ 

tungm und Leistungen aogeboten, 
die ansonsten niefat, nur zu höhem 
Preises oder in Qualität 

voczufinden sind. Bteizu g^rt esn 
flegfbfais Baumangebot, das re er- 


mo^cht, nur jeseeSs die *gta5<-w»r»t 
henStigte Flärtiie amnmr»f«ni Dane- 
ben siiä die Mietverträge so gestalte, 
daß für die Weter zdatzv günstige 

giitiHigimpthaHmpnigiPn 

räumt werden. Zn gtwh wird ver- 
sucht, Reser^ilächai beräzahalten, 
um expandierenden oder säinzmiK 
fendtfw Untemäsnen den ümzugst 
nobalb des Zentnzma zu ennogh- 
ches. 

Versitilicte Kooperatian 

Aßen Bifietem werden die zentralen 

Empfang, TelefbnzoitzalA Schreib- 
büro, Kopierer, Ko pffgi^yrämnA^ 
Effntine und Tdlex angebotei Die 
hQgliclüDeiten zu intensiven Kontak- 
ten und mr Zusammeuzbet mit an- 
deren Unternehmen im Paric (est- 
sdieidend ist dabei dnquaIitätrf>ego- 
generAuswahlpzozefi briderVomie- 
tung), mit ange«»h1ntBBg«m 


foigrefohen e x t ern en Unternehmen 
hrömwOT einen weiteren Innovation^ 
schub auslösea Erstrebenswet ist 
für die Parks die Bestdiung ei- 
nes gemeinsamen hanptberufUeb» 
l^magers, der die Üntonäunss- 
gründer in fbutnzierun^ «mH itfer u 
ketingfragen berat oder geeigZKte Be- 
rater 'rasautteH 

An der Gründung von Tedmolo- 
gj^aris sind unterschiedliche Insfr 
tutioiien interessiert Die Eomrmm^ 
versuchen, ihre Wirtsc fa a fls s ti uktur 



zu verbessern, neue Arbeitsplätze zu 
gewinnen und leerstehende Betriebe^ 
gebaude vrieder zu nutzm. Bceditin- 
stitote ^«fcuSeten auf dar Imagege- 
winn, der mit der FSzdernng techno- 
logieoiaentiester 

vsbunden ist Sie baffen law gftjgtig 
auf neue k«»«>h^ ood wollen in gut 

innovative Gründer und Pngekte 
hankteebnig d« m haur teg^ «mH. Rw 

TnHmrfTtMtwfAmdiiwoTi^ T Vw«hwftlf>- 
g«gi»n<Tgn ipitikmHl ftder «"«ff b hf t rgi- 

bes, kann die Auslashmg bestdien- 
der Ka pOTitattm gjQ wichtiges Argu- 
nuszt sein, mitunter Imnnen etabixerte 
Untexnrihmen hi« auch neue Tech- 
nologie^der erschließen und 

ZnliAftk . 

w und Ahnphmwr ßrdcm. Bei den 
bisher auiketretenen Lnrnobflienge- 
srilsäialltcsi stnht die pwififaVJ*» Ver- 


NOTIZEN 


Umw^-lhstitiit 

H a nnover (DWJ — fri Aztwesen- 
heit des niedersariisischen Wissen- 
schaftsministers Jobarzn-Türües 
Cassens ist am letzten Donnerstag 
in Hannover der Neubau des Feaun- 
Im&r-Instihites für Toxikologie 
und Aerosolfots(foung nach fünf- 
jähriger Bmzeit sdner Bestim- 
mung übergd>en worden. Das In- 
stitut, du fikdi umfias.send mit der 
Umweltfezsduuig beschäftigt, bie- 
tet etwa 200 Wlssexjscbaftiezn eben 
Arbeüsptetz. Die BwiKosten von 
rund 75 MüUonenMatk haben je zur 
Slfte der Bund und das Land Nie- 
dersadisen getzageL 

Schadstoffe in Vogeteieni 

Baalmzg - Die Schadstoff- 

belastuag der Nordseekflste bat in 
vielen Güteten solche Aiipnafe 

anggnnmmpti, daß 



Ti t^ohartwruiTid glAinrtpmn aiinh na . 

gative Ärtfwiikungen auf den Brut- 
erfolg von Vögeln befürchtet wer- 
den mngapn 7 t> ezDeT ezstmals in 
Deutschland vorgenomznsien Un- 
tersuefaung über die Belastung der 
Seevogdmer mit Quecksilber wur- 
de «rnftteit, daß 353 von 355 analy^ 
rierten H«n mphr von Ham SbtaZI 
aufrviesen, als etwa das Bundesge- 
suzxlbeitsaant als böchstzuläsäge 


Mftngg für HiihTiOTffjfff eziaubt In 
eini^ ßäQen 'wurde der Richtwert 
lim überscbcit- 

teiL Die Fortpflanzung der Vögel ist 
durch die Rückstäxaie bedreht 

Donnsäure-Eotsorgaiig 

OUeoborr (dpa) - Die Bezäksre- 
gierung Weser-Ems hat jetzt der Rr- 
ma Eranos-Ttian grünes Licht für 
die geplante Anlage zur Aufarbei- 
tung von Düimäure in ihrem 
Zweigw^ in Nordenham gegeben. 
Durch die Anlage wird nach Anga- 
be der Bezizkgegietung die Nor^ 
see um jährlich 400 000 Tonnen 
Düzmsaure gmarWifem«»^ 30 000 
Tonnen Mineralien entlastet Die 
B^iönte machte die Auflage, daß 

baut wird. Damit sei gewährieist^ 
Ha8 Ha« Problem der AbfeUentsor- 
gungnidat lediglich vom Meer auf' 
das Land verlagert werde. 
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FOIOrSUUm 

Zu schade für den Müll 

Eia neues Verfohren macht Salz-Röckstände nntzbar 
Von ARNO NÖLDECHEN 


D ie Aufarbeitung von Aluzni- 
niumschiott wM «mmpr häufi- 
^ praktiziert, wril sich dieses wich- 
tige Meteß in großen Mengen wieto- 
gewinoen läßt, ohne daß dafür große 
Mengen eldtrischer Energie einge- 


setzt werden mfissai Die gepreßten 
Aluminium-Blocke werden dazu in 
eingm Dtäiofen gascfamolzmi, von 
Rückständen befreit und wieder in 
Metanhwreo gegossen. Zum „In- 
tern* der Ahiminnirn A-hm*»!»» y^r. 
wendet die Industrie Natrium- und 
KaZziumchloiid. Diese Rai» verblei 
ben am Ende des Prozesses in der 
Schtadse, die in dem Oftei von d«n 


leiz^ Mdall getrennt wird. 

Je nach der Große Auf- 

SCfameJg-AntagPn fallgn heträrhtliVho 

Salzsdilackemengen an. WiMsi ilaes 

vw_i. 


hoben Gehaltes an lösbaren 

Salzen dürfen diese Abfälle nicht 
mehr in Depoz^ abgdagert werden. 
Sie konnten hier ausgewaschen wer- 
den und das Grund wasser venxnreini- 
g^ Sne Reihe von kleineren Alumi- 
zuum-Schzottbütten steht daher vor 
der Alternativ e, die- Rückgewinnung 
des Ahuniniuffls oitweder aufruge- 
ben oder aber neue Verfahren zur 
Airfarbtetimg der 5Sa1gsphlä<»lpa ginyn- 

.■Mifaien. Eines dieser Aluzniniuzit-Uzn- 
schmelzwexke wird von dre MetaÜ- 
warenfahrik Stockach betrieben. Hier 
fallen pro Stande 3 Tonnoi an Salz- 
schlacken «n, die nicht mehrauf einer 


Depozüe abgdagert werden können. 

In Znsaznmenarbtet mit der 
Schweizer Rrma Snl^-Escher Wyss 
konnte jetzt eis Verfahren entwjcÜDelt 
und erprobt wesr^ das dieses Pro- 


blem umwekschopend lost Es redu- 
ziert die einzusetzenden Salzmengen, 
das Salz sich zum ^ßten Ihil 
säubern und wieder in den Prozeß 
einfühten laßt. Dabei verursacht die 
Salz-Bückgewizmung nicht piniw»] 
zusätriiebe und belastende Energie- 
kosten. Das Sulzer-Verfahren nutzt 
dazu Wärme-Energie des Auf- 
schmelzpro aesses von Ahimmimn- 
schrott Sie wird mit einer Wärme- 
pumpe per Tbremokennprresion zum 

Hteauslosen der wassetidslicben Sal- 
ze verwendet Diese Eiiergie reicht 
zudem aus, um das Salz in 
angesdilosspnen gr» fainiMHf.n ^ P r,;^ 
zeß zu reinigeiL 

Was dabei Qbrigbleibt, sind zum 
einen Ah imiwii 1 "i"iftnll-R<»ste aus 
der Schlacke und ein KomsntraL Es 
fca^ entweder deponiert werden, 
weu es keine wasserlöslichen Be- 
standteile enthalt, oder es läßt sich 
aufarbdten, um beisiaelsweise Ar- 
sen-, Kadmium- oder Magn«>cj ^un, 
Verbindungen zurückzugewinnen. 
Dieser Obrigbleibende Antefl macht 
nur einen BruchteO der früher anfe>. 
lenden Sala n e n g e n aus. Es ist ein 
hochkonzentrierter Abfall, an dem 
zum BeisEäte dte cheinische Industrie 

Interesse hat 

Die vafehren^ 

beweist daß die chemische Indu^ 
urmretochonend arbeiten kann, ohrc 

^ dafür große Mengen zusätzlicher 
Energie erforderlich sind, die die Be- 



maikbmg von schwer vermietbaren 
oder veikäuflidien Industritemmobi- 
lien hn Vordergrund. 

Träger der Technologieparks sind 
in erster Linie die Städte, b den mei- 
sten Fällen wird die (jrundfinanzie- 
nipg duitfo eine Tiä g erorgaD is atfon - 
in der Wi^hfiefiwT n GmbH oder 
AjnftB emgetragenen Vettens » wahr- 
gMifwwTnpm ^ Investitionskosten 
für die geplanten oder bereits reali- 
sterten Ttehnologiezeniren reiefaen 
tes 20 MniiAwwt Sifark. In der Itehr- 
zahl greifen die Trägerder Parks auf 

mT4M^An» AMwiiton worat 

Iffwi auf ffahr tlr pibSiiH». 

Die Nettobteriebsfläche beträgt in 
der Mehizahl der Fälle zwischen 1500 
und 3900 qm. Die emmaßgen Investi- 
tionen für Neubau oder Umbau und 
Renovierung werden bei den nieisten 
Obgdriim gaim otoüberwiegeiid VIS1 


«Mieigen lassen. Moder- 
Sf, durchaus renta- 

?r werden und die dafür 

benoteten Investition«! relativ kun 
fristig wiedre einspielmL ^ 




den BundteUändtra 
Länder freien tnlwrire « 
erhebbolKa Anteil der n 
den Aakuficosttn. hi der , 
der FUle aeUen jedoch die tf 
kosten voll von den Unltn^i 
tragen werden, was MzaoB.i: 
faidi dtre fOlueR wird, cteft .ütan. 
fönliidteu Betrieb s wrii tete dBfh lor- 
wteijH^ von den ^kft te efeay. odre 
IcomteMnalen ^ägsn dbvngmr^sn 
L müssen. 

derLMer 

•r 

Für dtl ftiiaruinuiig dir Unter* 
nehmensi yip ü n dttnisn MHen die 
Bundesläiw, wenn baritewutii Kn< 
terien erfin weiden, 2u8tidtett aus 
FörderprofMnmen air VeriUgung. 
Das BurrepwülUltariu» für For- 
schung uni TeehnoJogie plaot ftinf 
rehn TccluMQgigpirka in aelrien Mo- 
delI\‘ersuvhLFBnderuag taebnologie* 
orientKxter njBtenMfeme&agründun* 
gen* etnzubiRteheb.I)rtcl wilden at 
lerdings niimdte ICbitai derTe^ 
logiepaiks sdNiatteBiisC eondem 
die in dieseABatici nfeitergilinrnpn 
UnternehnuTMriVnrtff aoBcn an der 
FSrdeiung 

Ein vom munbofer Institut fiir 
Systemtechnil und; luMvatiOQSfer- 
schung im DereoiNC ISM vttamtel- 
tetes Seminar Air Znnovitioosfinm* 
äervng zmgte, niA für die Fteantie- 
rung der jungei^BterartuMii genü- 
gend Mittel io Fm von WbgnWcapi- 
tal und InsovatfflRikMditen bnfat- 
stehem den zSgedkjbe&BfiDsstz beim 
Abschluß von Büficsblteüigiiogen 
sehen Experten io dem tbogel an 
Erfahrungen der Hnaa zias bei der 
Ptüfting und BewartiffigiiiDOVittvcr 
Vorlteben und Gründunga. 

Die in letzter Zatt anfaekoznmene 
Kritik an den Technäte^erentien hat 
zu Recht auf eine geirisae Hektik und 
eine mangelhafte Pfanong in ver- 
yhwtimpp Städten hte gewieaen. 
Kh^nfeiig ist niefat zu übe ri rteo, daß 
die Gefahr eines Subvmtiqnswek^ 
wobs besteht Au^be der Buades- 
läftder wird es sein, der Zenpikte* 
rung und Ausufteung der Grün* 
dungsinitiativen entgegemwirken. 
Darüber hinaus wird es vrichtig sein, 
d fß die öffentliche Hand sich ihrer 
nur initiierenden Funktion bewußt 
blabl, rieh nadi und nach aus diesem 
Aufaabenftid zurüdkzteht und dafür 
sorgt, daß dte Unteni^irnenagr&nder 
«inohfiriwMt über SfietsteigMungen 
mit realistischen Kosten konfrontiert 
werden. 

Ingenieure 
erforschen 
alte Gebäude 

URSULA DEGEN. Karbznhe 

Univeisität Karlsruhe hat ei- 
nen neu» Sooderforschungsbeceich 
(SFB) eingerichtet, zu dessen Prisen- 
tetioD dv badmi-wüittembergisidie 
BCznster für Wissenschaft und Kunst, 
Ftofessor Helmut Engler. «g»*n* in 
die badische Landeshauptstadt kam. 
Erforsdit werden soUen Metho^ 
zur „Erhaltung histreisdi bedeutsa- 
mer Bauwerke*. Das in der eisten 
Phase auf drei Jahre an g ii»|ffg te Pro- 
jekt wird mit 4,7 MUlioiten DM von 
der Deutschen Fars ehnqgsg|»nyin . 
sdiaft gefordert 

Sprecher des SFB ist l^fessor 
Frite Wenzel vom Institut fiir T^ag* 
konstxuküonen. Ttigg^ni t 
ben Univasitatsinstitute aus drei Fa- 
kultäten und das Landeädenkmalamt 
an dem I^oj^ beteil^ ^SitmaXi^ 
dabei ist die Zusammreiaibdt zwi- 
schen IngnieuTen und Batihfatori- 
kern. Es geht nnmiw^ »inKt pur um 

die wissenschaftliche Bggriindung 

fiir einen oostalgisc&eQ Deidia&al- 
schuti Die W is«gn<;^^ftiw wollen 
vielmehr die alten KonstruMioii^ 
P rin zi pi en erforsebenund daiaosMe- 
thoden zur Stabilisioung der (Sebäu- 
de entwickeln. Ein ^rfahrm, dss so- 
zusagen aus dem Idnem henis wir- 
ken sdi. Für drä ^malt dreAnfitemu 

wfe StemfassadenJ Putz und Male- 
mien, stützen sichflie Ekrlsruher auf 
die Ergebnisse von dfa auf 

diesem Gebiet beMts Erfolge vorzu- 
weisen habret , 1 

^ KonstnUc^i^UQtex^itcliu]^^ 

klyendte Ergebnisse zwirohwfaeo- 
retischen Modellen (brw. LsibiX^ 
dingungen) und den Versudwn am 
real» Objekt meist stark iBsiiinaa- 
Daher ist es nötig, audtkpnlBete 
Bauwerke in die wA 

euizubeziehen. Eizis davon wird dis 
Ludwigsbmger Sc^oß VMrh 

bleiben autih „gewttmlidi^ ~ 
und Industriebauten keil 
gespart, wmn auci>ein>e 
ter Qualitätsanspnuch fBr 
’rertes besteht -• 

Wichtig ist, daß die&iefcaisse ^ 
auch auf allgteneine 
tegspraxis ußeitragt 


^U'I 

%n 


dreien Z'^-ick 
mentationsstelle 

ihre Arbeit suf, 
SFB vrerden in 
fentUcht, doüi 
schaftieiteam bei 
ten auch Bm pS^ ] : 
Als Nebenef!^ 

erhofft man 

werten Bauobj 
wußter tif*d 
umgegaogen 
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Inaris) - Auch in Rank- 
Produktivität großer ge- 
Sdbst bei den veistaat- 
übtecnämim änd die Be- 
— -ito mehcSleznHlitSt'be- 
^ So bjnt.Qzvrischen dtf Thwi- 

jSo-EDinem IQr rund 10 000 Mif»w . 
ltdterdie Aibdtsaeit von gesetdich 

SO aiif M Wocjignstimdpn r oriiivUr f 

Er gswahzt dafOr aber nur insowest 

TiOhlWUSgllHlj» als 


stUDgm eibiacht «exä^ 

dm in Form von Nacht- und Wo- 
cBaiendaiti^ 

Veigessen Khemt dabei die-so- 
Tialiatisdie SVumel,. wonach Ar- 


h«tR»kifa»ti‘irii>.uingftn äqujvalaite 
NeueinsteQuneen zur Folge h«hAn 
müßtsL . 

Andexeiseits hontw-iyy pw die Un- 
tesndunen inzwisch^ wiedersiär- 
te indhndudle Leistuj^^ Vor ^ 
Ion die Eader^ . deten äiundgdsgl- 
terin den letzten Jahranealzieih' 
heb stark gesdnumpiV waren, wer- 
dEfi durch .Prämien - «itaobSHig t 
und motiviert, Wer sich dag^en 
nidit besonders anstiengt, be- 
konoM döi Weg^ der Lohn-Prä- 
sindeapening zu spüren - ausge- 
nnrriinpii aBMdir^ 
ner. • 

Jetzt te&I die Regtening awA die 
Beamten zn höheren T»igfamg«*p 
anQ)ozneB.DaswiFdaberni<ditein* 
tedi seisi, denn ihm Gehälter soHen 
im .nächsten Jahr nur um dur^ 


. scbpxttlich 3,4 Pdjzent steigeo, in- 
flationsbereinigt also wahrscheizt- 
lieh agflckgdien. Damit hofft die 

Hegieruxg eis gutes Beispiä IQr die 

Scannte Wirtschaft zu geben. Sie 
riskieit dabei aber statt Blezibilitat 
eher eine Verhärtung der sosäalaz 
Fronten. 

Feste Strukturen 

Wb. - Das Ergebnis einer Aus- 
wertung der Läutings-Statistik der 
Handwmkskaznmer . RhrfryMam 
läfit sich kuzz tessen: Der vielberti- 
Ihne Veidrangungswettbewerb zwi- 
schen den Abgängern unterschied- 
licher Schulstafen findet praktisch 
nicht statt. Zwar' gebe es fanw» eä- 
nm 6eru( zu dem die iU)ttuxiatten 

bisher l»*™» Zugang 
hätten. Doch Ihr Anteil bkabe tnie. 
gesamt begrenzt, konz en triere sich 
zudem auf Jfiodeberofe* vne Opti- 
ker, Zahntenhnflrflr oder Fotogiaf 

Der Anteft der Aliutuxienten an den 
neuen Lebrvttträgen im Handwerk 
ist zarar 19S4 auf 7,9 (6,2) Piozoxt 
gesti^mL Aber auch die Haupt- 
achuter legten mit 26,4 (24,8) Pro- 
zent deutlüdi zu, ein Umstand, der 
die These von der Verdrängung der 
Hauptschüler widerlegt Im Gegen- 
teil: Ehst jede Eeni&gruppe weise 
ein relativ ihst gefCgtes Voihil- 
dungs^uektrum aui; in dem es nur 
zu geringen Schwankungen kom- 
me. Es scheint, daB im Handwerk 

der gIgeunHa MongntiAm in FefeinH im. 

mer noch die Oberhand hehaiten 
hat 


Entzweite Verbündete 

■ Von WILHELM FURLER, London 


D er bd^he Industriever ba nd 
CBI g efe bj r d t dar kooser va ti ve n 
Regierung Jftiddier in letzter Zeit 

äld «ii np al 3k *ii mn THa atmA. 

oMrtschen Stonu^enzwi^^ 
baden Allnerten ,- diefeiich noch wäh- 
rad der ersten IhätÄer-Amtsperio- 
dcvonlOTOlHalOSSbestenaverstea- 

«md T>M«ht mphi- «u iihp waklian 

Dabä hat dä CSI seiae heutige 

O ijfiP-hlnBBPnbrit’^ upmm Binflnfl iinH 

sein SelbstbewufitseiD eben diesa- 
* nigtr4i» v- AHTniiiw4mti^m ju verdan- 
ken. Docdi zunehmmd verbündet 

der T Tntomrfn np i n i pr h a^^ go p8- 

ndra dies auch aadiemm mag; in 
eotsdiesdenden Etagen mit di«m Ge- 
w crkach a ft sd ad t v erfaimd TDC. Es 
sind vor all^ dmGäiiete, auf da» 
die badai g>- 

mmsame Fscmtgegln^rad 
imd Ihn * Minigfa»r w>^haw •> au<dl 

wenn die^liKrtzTO nidit unbedtegt 
üboeinstimitten; Die Fosdening 
nadi.mdv Investitionen 

in dte Bifiastruktur des Inodes, die 
Kritik an der 2ns- und 'Wahruni^pOr 
htik, und sdtddvtegatgaten Wo^ 
mm auch die voflige Ablfhmmg der 
RegienmgsvoRchBge für dne Bo- 
teuT^om. 

Schon seit gaani n e r Zeit fbidem 
die CBI-VeiazitwoitiMÜ» ein Um- 
deoken im.Beidch statJichBr Inve- 
sti&oen. begiüBt da Indu- 
strieverbaiid'impegeosatz zum TUC 
gnmdsätttich das ^MoprogEamm der 
T^^fttrfwuMmini rf in ti iwi, dodl die 
konkrete Fmanqiteromg, wonach die 

.gtBafaMMgnhw* hia «um Ende dea R. 

nanqafazea 1967A8 zeal-emgefroren 
werden woTlfn, hält der (^Iffirvid zu 
eh^däfr 

Mttdi»i'soichen Sparprogramm, 
werde die hiButiuktur des La n d e s 
«trSffinh veniaäilässigL JVtttgesetzte 
i qiT^imgkn ' rif R|»p^l- T^*we!ditinngl 

hatfffn tiirfrf ]n^ dazu geführt, dafi 
(kofibiitannien iih Ansbsu seiner In- 
ftednÄtttt dmkbotfaieixtal-eiixopair 
sdieh Standard wät hintahediinkt, 
was dtfWktschaft des Landes eiiieb- 
li(^ WettbeweibSDaditeile auibür- 
de; äe lütten ihc^ju dnampäden 
e^iaiit gfa e i w irifP'hfe^ h ten Tn g in derb^ 
stdrenden Infrarteukhir g^Qbrt. 

D ie CSI-FÜbsn^ .argumentiert 
sädtt üngesc&d^ warn sie ^ 

Regierung fragt, ite vndil Aktiimare 

von emesL Vots^p jiBltai würden, 
der in Woie tatenlos zus^ 

ha wurde, wie iSeAfiagenhecuDtec- 


ZÄHLUN(^Ai6RAL 


g ew ir t s c h aftrt werden und verwahr- 
losesL Ähnlich unverblümt beschul- 
digt der Indu s trie ve rfaand die Re^o- 

nmgsdvsfin Mwd Sriturtvfam»W T^h p- 

aon, aus «ImagB-Gzündai* die bi> 
tigfiu» n rahwiiig flirf VitngHi<»h hnViPW» 
Niveau zu die hiozu eifiuder- 

W^twi hfthaw Tintm «»haHgtPw dCT 

britisdien Wirtschaft auf der Kr^teo- 
seite diensQ wie ihr das staite Pfund 
whrfihVhP Wettbewezbsnachteile 
beim Export schaffe. 

Und auch brän dritten Stidtpuiikt 
sph^ipfflirfi^ Re^enuigsvoischla- 
gen fiir wötröchende Veränderun- 
gen hn Bentensystem, wäirt sich der 
UnfondimerverbaDd, wie nidit an- 
ders zu awutezvgegen Nachtefle, die 
Ihm angeblich daraus pwtefcphfn wür- 
den. bbättuptat, dafl mit der beab- 
siditigten Abschalfting Systeme 

««»h^ H W OT- 

hebfich höhere Kosten auf die Uxiter- 
nefamen zutomnum, sondern dafi 
auch dieBenten selbst inadäquat und 
unaidier würden. 

D er BegieruDgscbefiD nrägen die 
schärferen Töne aus dön Ver- 
bOndeten-Lager beftemdBcb Vor- 
kommen, veronsichem wird sie sich 
dni^ ate jedoch luchfc lasseo. Ilir se 
ist der CBf dn Interessenvertrand wie 
jeder andoe. Dodi airäeicneits weift 
sie sdir wohl, dafi dne unfreiwillige 
Koalition zwisd» UstondiSKsiap 
ger und (je werks c ft a ft so r gaiüsation 
über kurz oder lang zu «iw*»™ «nt . 
arhgMgtuten StdrfaktOT WOdOl 
kfrmte. Und SO wdt ist es bis ZU den 
iiächsten Unt^uuswablen audi wie- 
dernicht. 

ScbonjetztisteingewissesEiDlen- 
1» der BeiÜsiung hl der Zhapohtik 
ZU üboedien. Die Entechlos- 
<aaini*git ^ mit dsT inzwisdun an die 

Smilwning n m-ftiTlmiBi- Tnnpwptqdte 
g e ^ i g c n und mit der etwa das E&- 
nattunod-Prqj^ aiige&fit wird, lafit 
auch auf Kornpromisse bd der love- 
stitioiidierdtsdiaft sdifieBen. Ult dtf 
Benteniefonn wurde 

iwcb nidit begonnen. Zwar liegen räe 
Vorsdiläge auf dem Tisch. Abtf über 
äe lafit 8^ noch lange und vid dis- 
kutieren. 

IKesistkd&Abwddiaida.Eisa'- 
r»Lady*vomBegimuiigsknzs.'^d- 
mdir banddt es sich mn gewisse Zu- 
geständnisse, die wohl oder übd ge- 
inadttwadminfisseOtSdnendieat- 
Ipf ^j^ihaHmhan StÖningen VOTr 
sdiwizden. 


Dfevormbarten Termine 
werdeii Räufig überschritten 


IMe 
Wrtsäiaft 
n;&Pn!Bent 
ehioi im 



^ os,BdUi 
der'deutsehen 
Wieder. Miir noch 
Uotemdunenbegli- 
^dutel dieses Jab- 
m Vegiflirlrtiinffm. 

Ttotz- deutiici tr Wedistuziismspulse 
ahShteddis mit ^ Anteil ^imig 
gefaUdiester t iteniebinen um einen 
Prozentp^pokt gegeBÜber dem ersten 
Quartd. Zu diwMi Effgebbü kmn^ 
ditex^xftsatttiveÜsijfiAgedtt 
g duifiMiwipmftd Sdnmm^p&nnig 
inFtankfig^ 

Die msttgdnieZabluqgsnKKSi ist 
laA dfl 

das Gdd dend^^|fflig sei Sdt 1979 

sekn - bäufi^ 

stes im Warei^ 

Vectahr— nicht xidirunta zehn 

zect Zins gewähr wordoL 
D^ ^ErrtgokdSauakusfid dklärt 
sidi das Fb&MBon mit dem hohen 


l ^aalyinft, yjgp anffrimd ntfdrigef In- 
jSatiossraten gestiegen sei Mehr als 
da FuziM aSer U&tetndimeB ül» 
yiwitten die veseinbarten Tenmne 
bj * *n rarei Monaten. 6f9Frozentver- 
w; y.rt an ihre Zahlungen iimmdirals 
60 Den restlichen 3,1 Promt 
der Sinnen standen gar Mahnbe- 
ybwrift, WechsdpEoteste und Lisolr 
venzverfehien ins Baus. 

SnepositiveEiitwiräduDgzeiduie- 

te ddk ledidii^ ^ 

dem Baadweifc ab. Wabzend die Zab- 

jiixigsbeEdtsehaft in di e sen Wxi- 
scbaftsBweigen leieht anstieg; ver- 
aeichneten Dienstleistungsbetriebe 
Q2id GrofüiandelsBnnen drastisdie 
w,ii-vg5np* Die schlechte Lage im 
Baugewerbe- wild au chim sdildveo* 
ddi Zafahingsveriialten sichtbar. We- 
Ti^ als die BäUte alltf B auunter - 
tiahmMi i^pjliaten ihre Schulden 
wie vereizibart 


AUSSENV^TOTSCHAFT / Bangemann auf seiner Asienrei se jetzt in Thailand 

Bonn will seine Beziehungen zu den 
Asean-Ländern deutlich verbessern 


CHRISTEL PILZ, Bangkok 
Die Bundesredening beabsiditigt, ihre Beziehimyn zu toi Asean- 
Staaten zu mteighriAmti raAghfltThmHe!aOTrtsnha ibm<mig tf>p Mar tm1^ 
fimnann tot Vertzdem der deutschen Whtsdiaft in San^ftV ändert Es 
gel^ so sagte Bangeman, den ..BüdEstand aufaiholaa“. Seit Jahroi schon 
wdsen in Südostaäen flnMgmg<* Repräsentanten der deutschen Wirt- 
schaft dni-aiif hln^ W^gl^iwg ftn anderer TnHin^ f riAlänrlAT ' <a*hr viel 

mehr zur Unterstützung ihrer im Ausland tätigen Wirtschaft täten. 


Banganazm deutete an, dafi unter 
anderem daran gedacht sei, das Netz 
der deutschen Aitgiawieiramfn^ m 
Sudostasien ausTiibatien. Inneihalb 
der Asean-ljinder >*ah*n nur 

Xhafland imH TwrfnTwriAw »m» An«. 

bmdskammer. GfeichseitigbekESftig- 

t<* Wflwgipmflmi H Wct-haTtori an A^r 

Tradition der de u tsc he n Wirt- 
schaftspolitik. die Buntose^csusg 
werde sich wie bisha auf die Gestal- 

tong von HaKmAwtwImpiwg iM* bo- 
sehxänken. £Sne klare Absage erteSte 
Rangemami auch den Wünschen 

Heirtgph ef Anglfln/igBrifi^n^ Wftn« 
«ieh an go frl/MTi-lPIwatiyiawyngaw h& 

teflige. Das wäre nkhte anderes als 

fSnti Wfiti/wiianiTtg . 

“Ram i rptw a nfi^ rW riAti www 4. blS & 
August ZU Gesprädien in 

airfhgh-^ hat v nibar Hie Aaaat vMit^e . 
der Singapur und älalaysia besuräiL 
'TOe sehr die ‘nuös diem asten Be- 
such «mw HeiTtarhpn Wh- taAhalhBmL 

ntataaatn ihTPiwTawAaaaK S l i ML awg t 
rieh Aarm^ ^afl Wangwnarm am Alftn - 

tag nachmittag fli emer Audioiz von 

ITnnig HhiitnIhAl empfemg piri wimto 

Dtes ist eine Ehre, die nur solchen 
Gästen za teil wird, die als besondere 
Freunde erachtet weiden. 


AUF EIN WORT 



99 Die alte Erfahrung der 
Waamarävem National- 
dkoiiomiie, dafi die Bau- 
me dm: Kaitdle zücht in 
den Himmel wachsen, 

’hnf yirh wieder aiTiTTinl 

bestätigt Der Opec-An- 
teQ an der Wettdlforde- 
ning ist auf ean Drittel 
gesunken. Eigenartiger- 
weise hat dies keiner 

dPT «ahlTffichpn 

ten von 1979180 voraus- 
gesehen. 99 

l>r. Klaas Uarqöardt'Vartttaender des 
FOTO: MPP OAROWGBI 

ERP-Programm 
wird anf^stockt 

HH.B«on 

Im ERP-Wirtschaftsplan 1986, den 
das Kabinett morgen voabsditedet, 
wM da RegterungsbeschluB vmn L 
Juli konkretisiett, zusättiiche zinfr 
günstige ERP-Daxleben zur Bdebung 
da Bautätigbrit «wd der ~n«»arhsni- 
gnng bereitzustdlen. Die EBP-SBrde- 
rung wird gegenüber 1985 um rund 
«iw* MTniaid o auf 4,4 IQUaidenMuk 
erfaoht. Bne weitere AitiMoctamg soll 
1W7 folgen. Die Ansätze für den Um- 
wekscbixtz CfibwasseiTeinjgung, lAilt- 
rrinheltnng, AbfaHbestitiguzig) wer- 
den 1986 mtt 1,18 HSliäidai (1985: 490 
MüliimeiOMaÄ dotiert Für die Bedi- 
ner Wirtschaft stehen 665 (625) Idlio- 
1 » Marä bereit Hlnza koBunen 600 

fSfifolfiffimiap Marie fiiT dl« FinflTWBA - 

rmRi von Investitionai in Bertin. 


Die Bundesrepublik Deutachland 
ist Thailands funftwiditigster fian- 
delspartz» weltweit und der grüfite 
der EG. Mailand hat 1984 
für L550 IfoL Hark in die Bundesre- 
publik ezportiert Davon 
664 uni DU Ulf Tapiotat 87 auf Zinn 
68 auf Fisch und Fl^produkt& 
Tbaflanda frnporte betrugen 984 M3L 
Mark. Bwo^n auf Thailands Ge- 
samtimporte ergibt das mir vier Äo- 
aent Zliese Zahl ist ein Hinweis, wte 
wenig die deutsrhe Wirtschaft am 
Wirtechaftsaufoehwung ^laOands 
partminert. 

Des, so meint Rudolf RmdeimaBn, 
GesrhStefiUuer der Oeixtscb-lhai- 
ländisehen HandptslfammAr^ li^ 
mm TeR daran, Hafl rli« hl T^awglr/tlf 
«WKSarigm riwrt«/*h«n W»nH«»1«h5M««i- 

nUT noch d«*w Namai warh A«irt«i»K 
ari«c- Sie handekeii wt» (jütem «t»* 
aSer Wät und verkauften vorwiegend 
ftodukte jener Nationen, die böiger 
and als to der Deutschen oder die 
be ss ere gQndttinr\«n au- Finanzie- 
nmg bieten. Dte Kamirw schSfcrt, 
dafi der Jahiesanteü der deutschen 
Handelshäuser am deutschen Export 
nach Thailand unter 100 Marir 
liegt Um der deutschen Wirtschaft zu 


AUFTRAGSEINGANG 


mäir Geschäften in Thanand zu ver- 
helfen, wird die Kammpr vom 11. bis 
15. Novemba das erste Symposium 
der deutechen Industrie in Asien ab- 
haften. *0061 40 deutseto Fumen ha- 
ben sidi zu Vortiägai engesagt Auf 
tha^nriispher Seite woUoi 2100 In- 
goiteure tdlnebmen 

Mehr als an aber «»rf die 

Thais an deutschen Investitionen in- 
teressiert Na^ Untersuchungen der 
Kammer beläuft ri>»h die £q. 

vestitionssumme rfgufagf-i-ig» Firmen 
^ mir 240 U3L Mark. 93 NOR Mark 
rind Diiekt-Livestitionen, der ' Rf^ 
vexteflt sich auf Re-Iscvestitionen oder 
frivestitionen, die in Thailand 
oder über Drittländer finanziert wur- 
den. 

hl SingapuT, Lumpur und 
Bangkok hat Bangemann 
SEKäch^iartiier darauf hingewiesoi, 
dak die Asean-Länder für 

dw?tsche Investoren um so intem- 
santer wurden, je mehr sje unteiein- 
ander ihre zsiie eer.irtp«n ^ diesem 
Zusammöihang betonte wanpemonn 
die RwtaeMftyenKeif der Bundesro- 
^erung, ihren Kampf gegen den fto- 
tektionismus fortzusetzen. Dabei hof- 


fe er in der nS<*>>ri»w Gatt-Runto auf 
die Unterstütaing der AmanisnHAr 
Diese Themen werden auch erörtert 
werden, wenn am 17. und 18. Oktober 
die Whtschaftsminister der EG «nA 
der Asean zur Veriängening des 1980 
gesTihlftBsenen Asttn-EG-Koopera- 
tionsablrominens in Rangäiik zusam- 
mentzetfon. 


Die Auslandsnachfrage ist 
im Juni zurückgegangen 


HEINZ HECK, Bonn 

Der lang anhaftende Exportboom 
der deutschen Lidustzie hat im Juni 
ane Pause eingelegt Wie das Bun- 
deswirtschaftsministeiium gestern 
mitteifte, gingen die Auftragsemgän- 
ge im verarbeitenden (jeweibenach 
noch vorläufigen Angaben des Stati- 
stischen Bundesamtes von Mai auf 
Juni preis- und saisonberexnigt um 
zwei Pnment zurück. D^)ed nahmim 
die Tnlanrighp^nimgp-ri ein Pro- 
zent zu, während die Auslandsnacfo- 
frage um 5,5 Prozent zuriiekging. 

Im ZwexEnoiBtsva:^eidi (MazUuni 
^genüber Mäzz/Apz^ der kuizfri- 
stige Schwankungen ^ttet, ergibt 
sich ein Auftiagsplus von einem Pro- 
zent Dahmter stehen ein Anstieg der 
Inlandsaufträge um 1,5 Prozent und 
ein RfickgHBg dg Auaiandsbestähm- 

ffln im glaiffhim AugmaA 

Gegenüber dem Vorjahr hat der 


Aiiftra gspingang in den Monaten 
Mai/Juni «igm Volumen nwi 7,5 
und dem Wert nach um 10,5 Ihoz^ 

7ii gf»nfTTOmpn 

Dabei wird auch da gewaltige 
Exportanstieg >ipirth>h- Die Aus- 
landsordeis nahmpn binnen Jahres- 
frist um 11,5 (Volumen) und 15,5 Pro- 
zent (Wert) Zn, die Tnlanriahpg tpnnn- 
gen um fünf und acht Prozent 

Die höchsten Steigerungsraten ver- 
zeichnete das Tnppfgtftinnfcgütp'y- 

..ü, ^ 

an, dafi gäade hier die Nachfrage aus 
dem hl- und Ausland vor einem Jahr 
unter dem Einfhig der Arbeits- 
kämpfe in der Metallindustrie vor- 
überg^>end stark zurückgefehen sei 
Die schwächste Entwicldung ist im 
Yeibiai ich ^ 'itei g e w e rb e mit nun 
(VräumeTO und dzd PnMent (Wett) zu 
beobaebtea 


LASTENAUSGLEICHSBANK 


Im ersten Halbjahr weniger 
Gründungshilfen bewilligt 


HEINZ HTüWE, Bonn 
^ Nachfrage oadi ofieDtlicben 

Vi™tBiT«gr5ndimgRhflfan ha ^ rirh hu- 

tubigt Ln eisten Halbjahr 1985 wur- 
den 6300 QDSgunstige ERP-Kiedite 
fiir Neugrundungen und Betriebs- 
übonabmen bewüUgt Das waren 
2^ weniger als im Vozjahieszezt- 
laum, Das Volumen dtt Neuzusagen 
TCi&midertefichvon4Sl auf309MIZL 

M**Hr^ T.nri»naT»a- 

gtrichsbank (LAB) in Bonn auf An- 
frage mü Auch bti der Eigenkapital- 
hi& (Dartäien mit 20 Jahren Lauf- 
mit, davon zäm tSgun^dheO regi- 
strieite das buztdeseigexie Kreitittesti- 
tut emec Rüdegang von knapp 5000 
auf 4300 Bewilligungen Über (237) 

IQLMaik. 

IKese Zahlen wetrte dn Spreeba- 
der Bank als »Nonnalisierung* ge- 
genüber der ronmgbaften Stmgerung 
in den beiden Toijalxren. rnagesarat 
bewilligte die LAB in den ersten 


sedis kfonsiten des Jahres 12100 
A4 950) Sedile und Bürgschaften für 
Ezisteugründer. Darin sind jedoch 

nnp p^ly5hlimg PT} gnthaH»n. 5o ^pK - 

men etwa zwei Drittel der ERP-Darle- 
hgnmflhmgr aiufo EfgenkapHalhilfe 
inAnspruch. 

Eine derart weftgeheode ofient- 
iiphp Hilfe erfiitdae smgfiUti^ 
Prüfung der QtMRfflcnrinn des (^ü& 
dem, heifit es im Geschäftsbericht 
des fristituts. Es smen auch häufigg 
Fürderanträge abgelehnt worden, 
wenn Angebotsstrukturusd Konkur- 
renzsituation ,die Bestends&sti^^ 
der Gründung nur sehr bedingt er- 
warten hefien“. 

Der Kritik an den 

Grüttdungssnbventxonen steQt die 
T AH TahW -ub« dife geringe Auafett- 
quote der Gefözderteii gegenüber. So 
adim voQ dmi 1979 mit FSgankasätat 
hilfe unterstutsten NeugrOodungen 
est 5,4 Prozent gescheitert. 



Europa setzt weiterhin auf 
multinationale Lösungen 


EUROPÄISCHE GEMEINSCHAFT / Neue VoFSchläge zur Handelspolitik 


Brüssel will Marktzugang erleichtern 


WILtjJsiJäHADListtyBrMairä 
Die EG will den MEDtttzugang für 
Eoeugnisse aus der Dritten Wdt wei- 
ter nach der wirtschaftBchm Lei- 
BhmgtiShi^eit der Entwiräiuiigs- 
Tändsfr difteentom In ihrön Vor- 
schlagen für die ADgemeinai ZaS^ 
pzufeRBzen der Gemeinsdiaft in 
komneDdea Jahr regt die Brüäder 

irmwmiggfm dahw nahti d«artHp>iAw 

Verbesserung für die besonders be- 
duxftigeD Liefedänder audi die 
RflpfcMhtiw von 


nissen gegenüber einigm Staaten an, 
to inzwisiton wettbewerädShig g^ 

WDidmimd. 

Vorgesdien ist zunächst tinewert- 
bzw. mengpmnaBIge Appasvimg der 
gegenwäitigsn zoOfreieii Kontiogm- 
te und Einfohzplafrnds ^ Industrie* 
«Mignig gp (nhm* Textihm) uster 

T i'i^lfgiffhHpiTig der 

TTniiHftiggtrBmft. Tüpf wild Tiaeh Dar- 
der Eiunmisson aufier bei 

^w»triSi »)iflyhe Anfc 


Stockungen Dem Be- 
tritt ^nnieos Portugals soll 

duith ame T& ri*Sht»ng 


trapsi werden. Es wird sdi 1986 
lechperisdi von 18 auf 19 MilTiimifip 
Ecu (42,6 Mrd. DM) verglüfiem. 

Bne ganeeHe Verbesserung des 
Mazktzugangs der ärmstei £kitwick* 
(vor »Rwn in Aaen und 
LatriparrMffflp,) duich die ge- 
pSaade Rücknahme von 19 Erzeoguis- 
aen Sri der L iste da sogpnannten 
gnpfiTv?]i^b?p Szzeugnisse und 
eibeblidie Verringefung der Länder* 
einzp nmntrngeate angestrebt Bei 26 
Frodulda aus den „Schwelleniän* 

dem* STtrfknraa, PragiliiMi 

und Steg a jM TT TT^mmiarinn 

zujficknehmezL 
I^ese I&ida haben für die betro&- 
nen ewnp«i‘c»A öoe Marktduidi- 
dringungsquote von 20 Prozent der 

Bti Textil WB, einem besonders 


^ , naiim 1 giM»hpn * BerSCb, echla^ die 
BG-Exekutive nur edne Imräre Anhe- 
bong aDer Plafonds um 1,42 Prozent 
vor, um derVergrofierungdesMarit 
tä durch die Suderweiterung und 
^gp TginhpriAhiiiig gpTi Costs Rica und 
AigriitimeD in das Fräfeienzsystem 
Rechnung zu tragen. Für nicht unter 
das MultifaseraltoimiDei feilende Er- 
Zeugnisse der Vorschlag 

auf &ae lineate Anhebang um 3,19 
Prozent 

Nur bei fTinfkontingfintiertfin landr 
wirtsdiaftüdiai Piodukteu seht 
Brüssd dne Anpassung d^ bisberi- 
gwn HnphgfaTMWig wi Auf b eS0Ud<^ 
ren Wunsch Südamerikas soDen fer- 
ner fünf neue Erzeugnisse (unter an- 

df|*m Spaigä, Vnwrfgrinen und Fu- 

in <tie Präferenzregäung tin- 
gesiddosseh weedteL In s gesamt ga- 
wShrt die EG damit im Agiaibere^ 

i mnw h in rina lÜrynnBig ung däT Ein* 

gangsabgaben für imHpmi 400 Pro- 
dukte. 


HEINZ HEC^ Bonn 

Als ,äche* hOfieich“ wertet das 

Bonntf Wi rtsf»tiaftfff|r>mtri'priiim das 

am 30. Juli vezldlndete Di^ahrespro- 
gramm der japanischen Regieiung 
zur Importotochtenmg. Allerdings 
wird in Bonn und Brüssel nach den 
Erfehrungen der Vergsng»^ 
Vorbehaften nicht gespart. Zum ei- 
nen iMtwdaTa eS rirh nm AbsichlSÄ- 
ifiSitingAw^ die der Umsetzung b^ 
durften. Zum anderen sei jetzt schon, 
sicher, dafi die RegieniDg in Toldo 
auch mit der Ausfufoing dieses Ange- 
bots noch nicht aus der faandel^liti- 
schen Pflicht entlassen sei Eine ab- 
schliefiende Wertung aus Brüssel ist 
nicht vor September oder Oktober zu 
erwarten. 

Auch nach der japaxiischen Ankün- 
digung vertieren die internationalen 
bandeTspolitisdmn Gespräche mit 
dem Zid äner neuen Gatt-Runde 
nichts von ihrer Brisanz. .Die(3e&hr, 
tofi in den USA die Skheiungen 
duzchbimmen“, bestehe angesichts 
eines HandelshUanzdefizits von 140 
bis 150 Miiitairi^p Dollar im Jahr un- 
vermindert fort, heifit es in Bonn. Ge- 
rade Washington dränge datier auf 
möglichst lasche Losungen. 

Zudem sei eine aggressivere Hal- 
tung bei der Durchsetzung der naticK 
nalffl Ziele ai beobachten. In Bonn 
ri<»ht man gany Idar die Ciefehr, daft 
die U^ als Biesenmarkt die eigenen 

Tntar wMewi ancb hilafer al 

IrStinain imA dahar nfebt in de*'" MaB — 

wie praktisch jeder andere Handels- 
partner — auf Aaa miitrilafarala 


Stern des Gatt angewiesen sind. Dies 
gehe um so mehr, wenn es im Gatt 
kdne Fortsduitte für Washington ge- 
be. Dieses JUiln* dürfe man doi Be- 
fürwortern natiop”^ Lösungen in 
dm nicht griien. Wer der amerir 
^anwhan Artminirir atipn den ROkk- 
ken starken wolle, müsse auf lasehe 
Entsdi^ungen im <3att drangen. 

In der EG &bt man sich übnzeugt, 
dafi die Votbereitungskonferenz to 
hoi«n Bienten doch noch im Sep- 
temb«, aiianfaHe ^rtober zustande- 
kommen fearm. Die größten Sehwie* 
rigkefteri v pinmcn aus Lateinamerika 
unter Führung Brasiliens. Elntschei- 
dffld sei, die Entwiddungsländer. 
auch die grofien Schuldner, davon zu 
überzeugen, dah die (S^^Runde auch 
fifr sie von Vorteil sei In der Sache 
bedeutet das, dafi sensibte Uäricle 
wie Teactilien oder Agrareizeugnisse 
nidit ausgmommen werden. 

Kommt es zur VorboeitungsEunde 
im Hertst, so kozmtmi sdion zu Be- 
ginn 1986 die kfinistericonferenz und 
substaniidle Verhandlungen folgen. 
Der internationale DiensUeistungs- 
verkehr ist das neue große Tbana für 
die Gattrunde. Jias &tt werde obso- 
let, wenn es nicht gelinge, auch die- 
sen rasch wachsmiden Bereidi seinen 
Spielregeln zu unterwerfen. Zudem 
wode damit die Basis für Handels- 
verhandlungen breiter, und den V»- 
fechtero des Freihandels in den USA 
werde der Rücken g e stärk t Zugleich 

Koyn hfer aWprfHng g auch dta TTaii pL 

strei^unkte mit ahlroirhen Ent- 
wickhmgslandem. 
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Die BundesrepubUk hat 1984 im Ausland 17A Milliarden Mark verdient. 
Dieser Betrag - der Oberschuft der Leistungsbilanz - bleibt übrig, wenn 
man von den 66,5 MIIITarden Mark ExportOberschuft Zahlungen im Dienst- 
leistungsverkehr und Übertragungen abseht. Zu den Abzugsbetragen 
geboren beispielsweise die Reiseausgaben Im Ausland, die Überweisun- 
gen der Gastorbeiter in ihre Heimotlönder und die Entvrtddungshilfe. 

cnaineioBus 


Geringer ÜberschnB 

Fraukfrizt (VWD) ' SaisoDberonigt 
betrachtet schloß die Leistungstelanz 
der Bundesrepublik Deutschland mit 
dem Ausland im Juni 1965 mit einem 
Übersduxfi, teilt die Deutsche Bun- 
desbank mit Ohne diese Baeinigung 
hatte sich ftlr den Beriebtsmonat 
geringes Defizit von 0,6 IfrxL DM er- 
geben nach tinem Überschuß von 6,1 
Jfnt DM im Voimonat Die lachte 
Passivierusg der Leistungsbflanz 
hing im Juni verursachte die Dsenst- 
ipiri^ingahnan? Bj& wuide aus ei- 
nem Überschuß von 1,9 Mrd. DM im 
Mat ein glaeh hohes Defizit Im er- 
sten Haihj^ 1S65 schloß die 

dwiterhi» T^ietamgehilanT mit oin^m 

Übersdmß von 14,945 (4,404) Mrd. 

DM .^isnnh tf WMwijWmg 

Bundesbank mit einem Aktivsaldo 
von rund 16 Mrd. DM. Die Zahlungs- 
bflanz w^ fiir Juni 1985 einen Über- 
schuß von 1,364 lifrd. DMau£ Bereits 
der Vormonat hatte anm positiven 
Saldo von 2,562 MnL DM. Die Netto- 
auslandsaktiva der "Riindaifhanir stei- 
gen im Juni um 745 M»n DM nach 
einer Eihohung um 1,425 M^n_ DM im 
Mai 1985. 

EG-Verfiüiren g^en Paris 
Brnssti ~ Die ECLSommis- 
sion hat nach eigenen Angabai gegen 
Frankrtiäi rin Untetsuchuzlgsve^ 

fahTipn hn TiiKamnriftnhang mitpjwpm 

Beihilfeprogramm ^ die franzö- 
sische WerftindustEie eingrieitet 
Nadi dem in Brüssel im Juni diesro 
Jahres angemeldetai Plan wiR Paris 
unter anderem Zuschüße gewähren, 
die je nach Umfeng des Sehifrbatroro- 
j^ts zwisdien zrim und 30 I^ozent 
der Auftragssumme decken sollen. 
Die £G-Brii5rde bat giedchzeitig rin 
aus dem Jahr 1984 ' stammendes 
W e r ftpr ogr a mm Fiankr^dis geneh- 
migt, das insbesondere Umstruktu- 
lienmgsprämimi enthält l^ese Inter- 
venBonen stünden mit den Subven- 
tionsregrin des Srälors hn Eingang. 

Rin^ng im Stahlstreit? 

BrilsseLCdpa/VWD) - Die E6-Kom- 
misafon und die US-Regtening haben 
sich ^stem gtund.*ätzlich Ober Be- 
schränkungen für die Lieferung von 
16 Stahlerzeugiüssen aus der Eun^ 
päischen Gemeinschaft in die USA 


geeinigt Der Kompromifi muß noch 
von dto BeriBningen der Eq. t.5w^^ 


gebilligt werden. Bei einer für beute 
erwarteten Sondersitziing des EG-Mi- 
nisterrates zeichnet sidh innerhalb 
der Gemeinsebaft ein erbittertes Tau- 
rieben um deutsche Rohrenlietenm- 
gen ab, die indirekt mit der bevor- 
stehenden EG-US-Einigung verbun- 
den sind. Die zwischen ECS-Kommis- 
sar Will? deClercq und demUS-Han- 
delsbeauftragten Clayton Yeutter er- 
ririte ranigmg betrifft 16 sogenannte 
Eonsultaticmsprodulto bei^ielswei- 
se Drahte und Bleche. Demnach sol- 
len die JahresausAihren 475 000 Ton- 
nen nicht übersteigen. Für den Best 
des Jahres werden der EG fünf 
Zwölftel der Jabiesquote (also 191 
000 Tonnen) zugestanden, fücht mzt- 
gerählt werden die bishmigen Liefe- 
rungen. Sie betnigmi bis Mai 366 551 
Tbnnezi. frisgesamt dürfte die ^ da- 
mit vorausriditlich mehr iiefi»rn als 
hn letzten Jahr (632 000 Tonnen). 

Iri dementiert 

(dpa/VWD) - Die xtaliaü- 
sebe Stutshräding Iri hat Pressemel- 
duBgffi dementiert, wonach d erzeit 

Vefhandhingen mit dw 

FlnanzgeseUschaft Techint über den 
Veräauf eines Sfinoritatsantrils des 
Automobflunternehmens AVfa ^ 

meo SpA (Mailand) im Gange srien. 
Alfe Romeo-Präsident EttozeMassac- 
oesl hingegen bestätigte, daß die Ak- 
tionäre der (jesellschafi, der Staats- 
holding Iri und deren Berrichshold- 
ing Finmechanica bemüht coion to 
•schwierigen Probleme des Äutomo- 
bfluntenehmens zu losen“. Ih die- 
sem Zusammenhang betcmtelibssao- 
cesl dafi Gespräche bereits mit ^sahi- 
zridien potentiellen PaxteieEn“ 
gefunden hätten. Unter anHi^^rn sei 
Alfe Romeo gegenwärtig dabri, dem 
US-Konzem General Motors die Da- 
ten des Untemriimens zu ustetbrm- 
ten. 


Anleihe der Commerzbank 

Fronkflirt (DWJ - Die C^osunerz- 
benk begfrit am Euiomartct eine 
igähiige Anleihe in austnlischer 
Währung durch die Conunadank 
Oveiseas Knance N. V., Cuia$ao. Die 
Emisrion über 50 M3U. Ausbal-TW^nar 
hat rinmi Zinskupon von 12% Fro- 
zeni Und wird zu 100% Prozent be^ 
b^ Garantiert wiid sie duith die 
L ux e mb urger Commeezbank-Toch- 
ler Conuneizbank Intmnational S. A. 
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DEBENHAMS / Burton JontroUiert die Kaufhaus-Kette 

•• 

UbernahmeKampf beendet 


WILemi FURLER, liUtdon 

Eines da härtesten Übeiiflhiiiege- 
fecht e, das London edebt bat, ist ge- 
schlagen. Debenbams, eine der be- 
kanntesten britischen Kauihausket- 
ten, wild seit dem Wocbenende von 
der noch jungen Laden kette Burton 
koDtroUiert Damit hat sich die Bur- 
ton-Gruppe, die für Dä)enhams 566 
MUL Pfünd (gut 2^ Mrd. DM) geboten 
hat, gegen den starken Widerstand 


Damit halt Burton heute 53 Pro- 
zent der Debenhams-Aktieii uzul 54,2 
Prozent cte* Stimznzedite. 
wurde diteer Triumph in letzter Mi- 
nute ^m Wodtenende lief die E^ist 

fiVr das fT Kgrnahrr ttfai^giAnt ab) dUTCh 
die Bereitscbaft Immobilien- und 

TTaT»rfp?glr«rw^pm g Heitm TntftmariTwil 

sowie des M^>eUind Teppichhauses 
Harns Queensway, ihren gemeinsa- 
men Anten an Debenhams n»»n doch 
mcbt zu einer Blo^ade des Obemah- 


mdit nur des Deberihams-Vorstao' . . . .. 

Eteser durchsetzen können. / ^ Bedenken vor einem VeTOimd 

Bouse of Fteser, die Kaiifhaiwkrf- 
te, der unter anderem das Londoner 
Nobelkaufhaus Harrods gebo: 
versuch^ die Debenhams-"~ 
me durch die Burton-Giuppe zu ver- 
hindern. Doch der i^auf 25 Pro- 
tezit der aitH^ an Debekhams rede- 
te fOr den House of pr^ser-Vorstand 
nicht aus, Burhm den Sieg stretig zu 
machen. IMe &nt6n-Gruppe s^ast 
hält 15 Prozent an Debenhams (dies 
ist die im britischen Übemabmeko- 
dex ftstgäegte H5<±stmeng^ sowie 
feste Yerkau&zusagen von Deben- 
bams- Aktionären über 38 Prozent der 
Aktim. 


zwischen Ebuse ofEYaser und Deben- 
hams, der zu erheblichen Kräftever- 
schiebungen geführt hätte 

Unklar ist noch, was das House of 
E^rasa: mit seinem 25prozenti^ Axt- 
teil an Debenhams machen wird. Als 
iinmibr ^hpiniffii gilt, riafl es «hn be- 
hält und mögiidierweise sogar auf- 
stockL Vielmehr gehen Beobachter 
davon aus, daß das House of Fraser 
ihn zum Erweri) eines der gewinn- 
trächtigsten Kaufhäuser der Deben- 
hams-Eette ausspiden wird: vom 
Ebrvoy EHchols im vornehmen Lon- 
don» Stadtt^ Knightsbridge 


APOLLO / VoTSpning mit neuem euiopäischen Projekt 

Archive via Satellit angezapft 


W. HADLER, BrSssel 
Ernp Veirdnbazung über die Zu- 
sammenarbeit am ApoQo-Prqjekt ha- 
ben GÜe EG-Eonunission die Eu- 
ropäische Wäbaumorganisatüm 
unterzeichnet Ziel des Rojekts 
ist die Entwicklung »nd Erprobung 
Systems für die ääctionisdie 
Zustellung von Schriftstückmi (Fak- 
simile} über distale Satellitenv»bm- 
dungm mit hoher Xlbeitragungscate. 
Dabei soll ein brmt gestreuter Kreis 
von Nutzem über Femmeldeeinrich- 
timgen Dokumente aus den Ardizvmi 
einer beschränkten Zahl von Infor- 
mationsanbietem (bis zu zehn) abru- 
fen können, die dann über Kommu- 
nikationssatellitea der Serie Eutelsat 
1 übertragen werden. 

Die Kommission geht davon aus, 
HaB ApoDo zur BiMimg einer Infra- 
struktur für einen Dienstleistungs- 
markt bdtiagen wird der ln etwa fünf 


Jahrmi ein Volumen von rund 300 
Ecu (675 MÜL DM) jäfarikh »rei- 
chen konnte. Im Bereich der Daten- 
übertragungssatelliten hat Europa - 
wie ies d^tsehe EG-Vize{a»sid»it 
Naijes in Brüssel hezvoihob - einen 
Vorsprung vor den USA und Japan, 
den es zu »halt^ gehe. 

Apollo wird auch Erihhrungen ln 
bezug auf Entwicklung, Kosten und 
Betrieb von Bodenstationen mit klei- 
nen Parabolantennen vermitteln. Die 
Verehd)aiung mit d» ESA siebt vor, 
daß das erforderikbe Prototypgerät 
von d» europäischen Industrie ent- 
wickelt wird, während die Kommis- 
sion mit Unterstützung der ESA und 
der Femmeideverwaltungen die Ge- 

gamtlnvtTritnign mg Ain«Be>i?»fllirh d» 

für das Amt für Veröffentlichungen 
der Gemeinschaft vorgesehenen Ar- 
chive mehrerer anderer großer Doku- 
m»itarchive übernehmen <mT 1 . 


ÄGYPTEN / Schuidenverhandlungen mit Moskau 

Handel macht Probleme 


PETER M. RANKE, Kairo 

Ägyptische und sowjetische Fach- 
leute haben sich noch rmnw nicht 
über die TbVkrah'hmg altpr ägypti- 
sch» Schulden in Höhe von rund vier 
MFfliflT ripn Dollar ginigpn knnn«m , die 
aus sowj^jscfaen Lieferungen von 
Waffen und Izidustri»nateiial in dpn 
sechziger und frühen si^zig» Jah- 
ren aufgelaufen sind. Kairo hat den 
Schuldendienst 1977 eingestellt 
Doch war die Wiederauftiahme d» 
Rückzahlungen eiae sowjetische Be- 
dingung für die volle WiklerhereteL 
lung (Upfematisch» Beziehungen im 
Januar dieses Jahres. 

Die Schuldenfrage ist eng v»- 
knüpft mit langfristigen Handäsv»- 
embmungen, die nach 
Wünschen in den neuen Fungafares- 
plan bis 1990 »ngebaut werden sol- 
len. Um die ägyptischen Schulden 
üb» Sachlieferungen abzubauen, for- 
dern die Sowjets eine Aufeto^kung 
d» beiderseitigen Lieferungen von 
zusammen jährlich 615 2^ PfUnd 
um 50 MDL Pfund zu Du»] CHmsten. 

Die Ägypter sind ab» daran inter- 
essiert, ihren Handd mit Hartwäfa- 
rungsländem zu veistäiken, da die 


zuiückgehen. 
Das TTflndrighilarnri^ifiTit hat di*» se «i 
Jahr schon vier Mrd. Dollar ezreicfat 
XKe Gesamtverschuldung Ägyptens 
betrug im Aprü narb Kairo» Anga- 
ben 16,4 Dollar, nach westlichen 
~Ranir«»fi ab» 30 Mid. Dollar. 

Hauptstreitpunkt sind die. Preise 
und ihre Verüechnung. Die Ägypter 
zahlen dem Ostblock für einen US- 
Dollar als Vetrechnungaeinheit nur 
40 Piaster, während d» fiieie I&xkt 
für einen US-Dollar mdhr als 100 Pia- 
ster bezahlt Bei sowjetischen Ein- 
käufen in Ägypten glmcht ach das 
allerdings aus. 

Nur, so,behaupten die Sowjets, ha- 
ben die Ägypter Jahr um Jahr dem 
Ostblock wenig» zu bieten. Moskau 
nimmt 75 Pixnent d» ägyptischen 
Zitrufr-Ausfuhr ab und SO Prozent d» 
Teztilescpoite. Dafür liefen die So- 
wjets Maschinenausrüstung und Er- 
satzteile für die Stahl- und Alumini- 
umweite. Eine Steigerung d» ägyp- 
tischen Ausfuhren stößt jetzt wegen 
des zunehm»]den eigenen V»- 
braucfas an Grenzen, so daß Moskau 
wohl weiter »if die Abzahlung d» 
Schulden warten muß. (SAD) 


GROSSBRITANNIEN / Die vier Großbanken legen gite Halbjahres-Ergebnisse vor 

Wieder Freude selbst beim Sorgenkind 


WTT.Tnin^TPTTRT.FR 

Die vi» großen britischen Ge- 
gffhsftghaniiyn haben allft<^ Tpt sehr 
zufriedenstellende Eall:dahrosageb- 
nisse vorlegen können. Etwas ent- 
täuscht regierte die London» 
ogentlich nur Ob» die Erg$ebnisvor- 
lage d» zweitgrößten Clearing Bank 
unter den „top fbuz*: So meldete die 
National Westminst» Bank einen An- 
stieg ihres Gewinnes vor Steuern ge- 
genüb» d» ersten JabreshäUte 
um nzuxr* 20 nnozait, von 295 auf 354 
MDL PfUnd (1,33 Mrd. DMX 
von den Anätyst»! »n Anstieg im 
Voisteoergewinn um bis in 40 Pto- 
zent er w ar te t worden war. 

Am besten frei das Ergdmis wied» 
bei d» Barclay^ Bank, d» größten 
britisdhen Geschäftsbank, »is. Ihr 
(gewinn vor Steuern stieg um 40 Pro- 
zent, von 308 auf 431 läKL FAmd. Und 
auch das Soigenkind, die Bdldland 
Bank, konnte dne eriteulkfee Ealb- 
jahies-^lanz «eh«»n Nach d » i 

SehfiplcMgTlon die Tinmtfr wied» 

duzdh die ezfaeUkfeen Sehwioigk»- 

fpn ihmr Icflliftimigrhwi Tiv»hto 4Mmlr 

Crock» National ausgelöst worden 
waren, kam es jetzt SU lange awaite- 

In Niedersachsen 
wird mehr investiert 

W.K. Hann over 
Die Vo ffganigimg d» debeu nied»- 
Industrie Handeln 
kammmn sieht die Wirtschafr zwi- 
schen Nordsee und Harz wefteritin im 
Auferind. Naife üb» 

das zweite Quartal 1985 haben 78 Pro- 
zent d» rund 2700 befragten Betriebe 

an« Tndii^trte und TTand<»i dia aUgBO- 

hTirifii/»Via Geschäftslage als befiiedi- 
gend od» gut bezelchneL 

Der Wawdrf klagt dagegen weiter- 
hin üb» ITaMfeiirfi/»lrha1tiitig dpr V»- 

brauch». Die lAge aufdemArbeits- 
maikt habe sich leicht entspannt Die 

Ttwww tftinfigrmtgiiTig Regt na<<>i Hon 

FeststeÜungen d» Vereinigung hö- 
h» als im VaT giAi««lig. w » i >ra M tn deS 

Voijafaies. Bei d» Befragung äuß»- 
ten waf»h Angaben d» Kammer- 
vereinigung die der befrag- 

ten Betriebe «vorsichtig optirni- 

StiSCh* zur Entnricirhmg d» ZWCteH 

Jahreshälfte. 


t»i Ergcbnisverbesseruflg. So gfaoh- 
te sieh d» Voisteuagewinn von 70 
auf 151 MÜL Pftmd -um 126 ProrenL 
rWA dfexn 

v»gangeoen Jahren säir 

konstante und gesunde Auftrertsent- 
wickhmg eriebt hat, traf auch dieasal 
wied» äe Erwartungen mit einem 
Anstieg im Vorsteiergewiim von 199 
auf 247 MDL Pftmd-um 24 Prozent 
Begünstigt wurde das gute Ab- 
schneiden aD» vter Großfaankexi 
durch da« relativ hpH* Zinsniveau in 
Großbritannien, wobei hter die Sp^ 

TWi m naohmi Bfwiagpn- >mi4 Vw id ttTin- 

sen durchscbnittlicb grüß» ist als m 
den meistep anderen europäxsdten 
lAndeni, *«wd dazüb» für 
mosten Kontokorrentkonten ketee 
Znsei vergütet werdea 
AirffePend bei aB»i vter Clearicg 
HawVao die Unverändert 
W»tbeiicbtigung»i Air unräholbare 
und zweiftihafte E^gdg ungC L 2fit 

AiiarmtwnA Aftr MiHhinrf WanlTj dfe ih- 
re Wertberichtigung von 191 auf 182 
M3L Pfund *»ni‘iAVTia>iTW^ 
drei anderen TncHfaTtA ftirp« W»tbe- 
richtifflngshedarf erneut anhehen: 
Bardäys von 231 MDL auf 250 M3L 

Fehlbetrag durch 
Beitragssenkung 

ww.Brcsien 
.Das Jahr 1^ ist für die Eandds- 

VwiwVAnVageA tnagAMTrit gAwrtiAn zCb- 
ft w IiwetAllAwd v pri«wfi»n * Mrtd i A «An 

p n ne Hw »ndp d» ^awdAleVranVAnkaft . 

se (HEX), Johann ^^Qems, vor d» 
Vertreterversammlung die Situation 

Aap PrpniAr Angggtrfh'awWaiiVAnVa«. 

se. D» Jafaresbsjeht 1984 w^ Ein- 
naiwngn fl»i| Beiträgen von 198 MDL 
DM ois. Den (xesamteizmahxnen vcm 
nmd 208 wni DM Atiggahan 

für Leistungen und Verwahungsko- 
sten in IBbe von 214 MüL DM (plus 
6,9 Prozent gegenüb». 

Der Fehlbe^ von luzal 6 MDL 
DM ist all»dings nach Darstellung 

dft» Vrtf gtand w nw t i tTflnrigp^ aHmn auf 

die Sanining dcs Beitragssatzes im 
Jahre 1984 g»rii/»h^tff‘ihT ' Aw D» Mit- 
gliederbestand erhöhte «ich zum 
2560 Mit^ied» auf 

70247. 


Pfund , National Westminster von 142 
auf 151 Mm Pfund Lloyds von 
115 auf 126 MDL Ffimd. IVotzd» sich 
internationalen Ver- 
schuldungskrise und ein» sich v»- 
bessemden Lage bei Forderungsaus- 
fgUen im intatwi sei weiterhin grote 
Vorsicht angebracht, betonte ein 
Bankensprech». 

Leichte getrübt wurde das BSd niv 
dusch d»i starken PÜmd-Anstiegseit 
Beginn dieses Jahres. So v»mindeite 
die Pfimd-Erfioiong V»m5gen und 
TeinlfftwtTf>^ alter vi» ftawlf«'* im 
Ausland D»tnoch klagte^ <Üe Bu^- 
clays üb» Sctnrieri^ceiteo im 
dfe bc! ihf 3uf das 
Südafrika-En^gement zu- 
rückzufiifaren sind. 

THe Zwiscben-Kvidendea wurden 
mit. Ausnahme d» Halhgehres-Divi- 
f fenrie d» mcdiand Bank angehob»u 

T gShmnd TUMland dte 7.urisgb»J>»rf. 

d»xie unv»ändert bei 11 Pence je 
Aktie entschlMS»] sieb B»- 

clays zu Erhöhung von 1JB5 auf 

8,4 Fenoe. National Westminster von 
9,6 auf 10 und Lloy^ Bank von 6,3 
auf 7,5 Pence je Aktie. 

Italien: Falck baut 
Arbeitsplätze ab 

da ^ Sffaiiawd 

Das größte private Stahhmterneh- 
men Italiens, die Finna Fhl^ S. p. A. 
in Mailand, will bis V^nite 1986 2100 
sein» jetzt 6700 Aibeitgilälze auf^ 
ben, davon 1300 noch im Laufe d» 
kommenden Hobstmonate. 

Wie dam aus Finnenkreisen v»- 
lante» , soljm dte Ar hfitBkftfiten Um 
wenigstens 50 Ifed. Lire im Jahr ver- 
ringert werden. Falck erwartet 1985 
Industrieveihiste in Höbe von 90 
MriL Lire (135 MDL DM), 10 Mid. Lire 
wenig» als 1984. Davon wird-wie im 
vergangenen Jahr — durdh V»kaiif 
von Beteüigungen ein ausge^ 
eh»B werden. Im Jahre 1984 wies 
Falck pinon Bilanzv»lust von 2,2 
Sfed. läre aus. Sdiuld an d» dramati- 
sdien fktiagsentwicklung sind teUs 
dte sdiwierige Preis- und Absatriage, 

tmle die in d»n letzt»] andwthalh 

Jahren mehr als verdoppelten 
Schrottpieise. 


ARGENTINIEN / Gewerkschaften und Arbeitgeber klagen über Restriktionskiirs 


Bewährungsprobe für die Regierung 


WERNER THOMAS, Baaus Aires 

Fast zwei Monate nach d» Behand- 
lung d» argentinxschen Wirtschafis- 
malaise durch emp radikale Schock- 


therapie (.el sfaoek") naht für die Al- 
fonsm-Regietuzig die Stunde d» 
Wahlbeit. Sie rniTfl Ptit^-hpidan ob 
sie d»n Patienten die bitteren Pillen 
noch lange verabreichen od» schon 
bald absetzen soU. Die Kritik» emp- 
fehlen drincpnd eine andere, ange- 
nehmseKur. 


Der Druck wächst ständig. Er 
kommt von zwei Fronten. Sowohl die 
Gewerkschaften als auch die Ge- 
schäftsleute klagen üb» die Auswir- 
kungen d» Rezession. Die wirt- 


schaftlichen Aktivitäten im JuD 
um 30 bis 60 Rozent ge^nub» <tem 
gleichen Monat des letilen Jahres zu- 
rückgegangen. 2000 Unternehmen 
warnten da^ Arb e fts Tp™^**^'™. sie 
müßten in den nächsten Wochen ihr 
Personal reduaeren od» gar entlas- 
sen. Am v»gai^eDea Wochmiende 
meldeten die Blätter in Buenos Aires 
akute Warenknqipheiten, ein Erpb- 
nis d» Gerüchte, daß Preisbu^ 
troQen in nah» Zukunft enden w»- 


d»L Im Fleischland Aisentinien wur- 
de selbst Fleisch rar. 

IMe Kritik konzentiert sich auf die 
unbefristete Lohn-Preds-KontroOe, 
die beste Waffe im Kampf gegen die 
iTiflatinn. Argentinien, bis Mhte Juni 
nach Bolivien das Land mit d» zweit- 
höchsten Zuwachsrate d» Lebens- 
hrihingsktwrten (1106 Prozent) in La- 
teinamerika. schein! dieses chro- 
nische Problem rasch unter Kontrolle 
zu bekommen. Im Juh betrug die Mo- 
mtsrate nur noch fünf Prozent gegen- 
üb» 30 Prozent im JusL Ln August 
werden höchstens ein od» zwei Pro- 
zent »wartet 

Da Alfonsin auch einen au^e^- 
cheacn Haushalt anstreben und die 
Druc^uessen nicht mehr zur Geld- 
sdiöpfung mißbrauchen möchte, 
txiä) die Nation schneU in die Rezes- 
sion. Die (jew»ksdiafben fordem ei- 
ne „Aoduktionswirtsebaft" ohne 
T yihnimT j trnTTpn , auch Wenn »n 
weä»es Leben mit d» Inflation be- 
deute. Sie v»langten jetzt noch ein 
fünftähriges Sdmldenxnoratoriuzn. 
D» Sch\^endiesist würde fast alle 
Esporteriöse aufeehren, es bleibe 


kein Geld für Investitioii»L Die Re- 
gierung argummtiett dagegen, die 
ZmtaHhhing im swyn notwendig, Um 
ausländische Kieditquellen zu erhal- 
ten. Sie bezeichnet die Inflation als 
größtes Problem d» Nation. Da in 
vielen Ländern Tj»tpinamt*riirng ähn- 
liche Diskusaonen laufen, wird die 
argezjtinische Situation a^ifinpric^ni 
verfolgt - auch in Washington. 

In Argentinien hat d» Kampf um 
die Zustimmung d» Öffentlichkeit 
begonnen. Die Gew»kschafteo wol- 
len ihre Anhänger Ende des Monats 
zu einem Generalstreik und Straflen- 
demonstrationen mobiliaieieD. Die 
Begiening mahnt zur Vernunft: Die 
Wirtschaft könne noch nicht angekur- 
beit werden, das Volk müsse eine 
weitere Durststrecke erduldeai. Die 
Khntmvgna* ist ein WahTltamp fth». 
ma: Im Novemb» find»! willige 
Kongreßwahlen statt. 

Noch dominiert die Ver nunft . 
Aucdi die letzten Mmnungsumfragen 
»gaben, daß die meisten Aigentim» 
dte Notwendigk^ d» Schockthera- 
pieeiDseben. (SAD) 


FRANKREIC H / Neue Freiheit am Kapitalmtgit 

Weniger Hilfestellung 

JOACHIMSCHAUPÜSS. Paris — ^ '* 


Die behördlicbe Regfemmtienxog 
der AnteHieenüssioiien ist in Frank- 
reich gelockert worden. Ihrem Betr^ 

und dem Z»tpunkt nach bedürfen sie 
zwar weiteriiin d» Genrixmigungdes 
Wirtschafts- und Finanzministe- 
riums. Ab» die Anleih^ondi^nen. 
insbesond»e die Zinssätze, können 
jetzt von den Emittenten fr» festge- 
setzt werden. 

An d» Paris» Börse begnißt man 

die neue fVeiheit Allerdings müssen 
stdi jetzt die Exiüttenten maxime- 
recht» v»halten. Denn die Kapi^* 
dürft»! b» d» Un- 
terbringung d» Anleihe künftig we- 
nig» fRlfestelluiig leisteiL Oie (3e- 
fehr, daß Emission steckenbleibt 
werden muß. ist 
damit groß» geworden. 

Das zeigte sidi bereits bei den er- 
sten liberalisi»ten Anleihen öffentli- 
ch» Institute: Wahrend died»Cete- 
lem üb» 1,2 MiiiiaTden Franc nun 
von zwölf Prozent reibungs- 
los untergebracht werden konnte, fin- 
det die d» CNE üb» 4 MiUiar d en 



Sri» 


Faxte m nur H.5 
sehleppaiMi» Aulhahmr 
AuBiCdem hat daä . . 

SchMamt entatata naA jqftlsach- 
rischemVeiri>iMbeirin»Sbteid»- 
te üb* fünf Ifii Uarde» FVat c'«tf die 
«inseitige F tetfrcn i n g d» Bufekun. 
udaMtewn vanlchtH und <Leai un 
ehwr Venteiganiiig i^f Öen 
Mitwwmt d» von >len Banken ge. 
m»B|inOfferteA-flL5PrtraBRt- fest- 
gclegfeAueh durch dfeNo Verfehlen 
soll (w Kapitalmarkt Mb ewtew Ak- 
zente efUten. 

Trotz V d» ' aUgrinakM Ztaaan- 
kungsiieiikbx ist das phteNtse IQr 
ObligitiuM in Franknileb nach wie 
vor sehrktKlL bh anteff Kalbiahr 
u-oren f&rlTKO hSniardw VStesc neue 
Anleihen aaifttieit woictat oder 27,5 
ProzentnwalsindtttfÜehenVor- 
johrcszeit Dar Ateetl der Staatsanlei- 
hen crho.bfe sidi dabei lotf 27,2 (24.4) 
Prozent. ■ iiyr tKnerhbi ß der um 3^ 
Prozent auft^ Mflliardep Fteic ge- 
stiegenen Anthownissi n new eibncb- 
tc der Kapfiäaarid 210^3 lUUieitfea 
Franc. Das«tenD29ftoäentmriira!s 
im ersten ifekRdabr 1984 und 82 Pro- 
zent mehr ait^antenHafejahr I9B3. 


POLEN / Der private Sektor ist erheblij^ gewachsen 

„Nur Randerscheinung“ 


JOACHIM G. GÖRLICH. Köln 
Polens Privatsektor - die Privat- 
bauem nicht mit eingerechnet - ist in 
den letzten beiden Jahren um jeweils 
»hn bis zwölf Prozent gewachsen, 
berichtet die polnische Untergrund- 
zeitung „lygodnik Mazow’sze^. War- 
schau. Die Zahl d» privaten Unter- 
nehmen - vornehmlich Handw»ks- 
betriebe und kleine Unternehmen - 
habe zugenommen. Die Produktion 
des privaten Sri^rs einschließlich 
Handwok, d» insgesamt zivei Pro- 
zent d» Gesamtindustrie ausnracht 
hat sich inzwischen um 32 Prozent in 
den letzten bdden Jahren vergrößert 
Die Investitionen wuchsen um 42 
Prozent 

.^D» PiivatsektoT ist effektiv und 
paßt sich am besten der Wirtschafts- 
krise und ihren MSnytn an“, heißt es 
wdter. Er habe vor allem im Bereich 
Verbrauchsgüter expandiert Leider 
sei » nur «np Randerscheinung in 
d» G»amtwirtsehaft, schreibt das 
Blatt:4)fe Kommunisten werden ihn 
so lange expaxidieren lassen, als Wirt- 
schaftskrise und Stagnation in Polen 
währen.“ 

Aus den Reihen d» Opposition 
hmmmt die Kurrii* HaR die Finanzäm- 
ter von oben an^halten wurden, vor- 
»st überiiöhte Forderungen an die 
„f^ivaten“, darunter auch an Firmen 
von Westbüigem polnisch» Her- 
kunft, zu bremsen. Die Gründe: Wah- 
rend seines Aufenthaltes im Oktob» 
in New York, wo Re^erungschef Ja- 
xuzdsld an d» UN-VoUversaxnmlung 


teilnehnu'D wi^ will » bei Westie- 
gtenu^ten um Wiitschaftritilfe anti- 
chambrieren. Zudem wäl P^en gut 
Wetter bcun IFM und te Wätbank 
machen und ho.fR ln dWfem Zuwn^ 
menhang auf ein« Zwd> bte Dret- 
Mrd.-DoUar-Kredit . ' ' 

Die als liberal gritende Pfertriwo- 
chenzcitung „Polityke“ gib in ihr» 
von der poUusch» Aiuenhandeb- 
kämm» mitgestefteten Beilage be- 
kannt daß im ersten Halbjahr 19K 
beirite 315 000 Pnvat-Kandweiklbe- 
trittbe mit insgesamt 663 600 Beschäf- 
tigten registriert wurdn. 53000 Be^ 
triebe seien seh 1984 MiaugÄoia- 
men. obwohl 33 500 geaddossen hat- 
ten. Vor allen Dmgen habe die Zahl 
der Betriebe, in denen medirinisches 
Zubehör hergestellt wird - eine Man- 
gelware auf dem polnxsefaen Markt - 
um 75 Prozent zugenonunen. Ebenso 
bei den PapierhersteUem wurde eine 
Zunahme von 25 und bei der Maschi- 
nenbau-, clektTonischen und elektro- 
techniseheo Branche von 15 Prozent 
fest^steUt 

Laut Zeitschrift .Praeglad Tygod- 
niowy“, zog auch nach wafeiahrib 
Jahren ein Bauontemeiim«! Bilanz, 
das in Priv*athand zur Pacht überge- 
ben wurde: Der Betrieb konnte Ar- 
beitsproduktixntat und Produktion 
\*erdoppeln, die Löhne gar um 2S0 
Prozent steigern, und » schreibt 
schwarze Zahlen. Der Pächter dieses 
Püotprojekts entließ jedoch vorh» 
em Diittri d» Belegschaft 


NAMEN 


Michad von Barten wetffer wurde 
zum Vorsitzende» d» Wirtsdiaftsju- 
nioren Essen, d» Axbeltsgemexn- 
sdiaft Jung» Unternriun» bei d» 
Industrie- und Handelskamm» Es- 
sen, Mülheim a. d. Ruhr, Ob»hauseu, 
gewälL Er wurde Nachfolg» von 
Ludwig von MntinsL fri den Vorstand 
wurden fern» gewählt Dirk Grüne- 
waNtt, Dr. Ekfcrihard Hammer, An- 
dreas de Maisdere^ Wolfeaxig Kaerger 
und Dbfc Weddigen. 

Dr. JBigen Btehter, vom Amtsge- 
richt (aottingen zum Aufsichtsrat d» 
Phjwe AG, Gottingen, bestellt, wur- 


de durch die Wahlen auf d» Haupt- 
versammlung bestätigt und vom Auf- 
sichtsrat zum Vorsitaend»! des Gre- 
miums gewählt 

Dr. Bpif UfageD». von 1962 bis 
1974 Mitglied des Vorstandes te 
BASF AG, Ludwigsbafen. und Leiter 
des Ressorts Finamsen, voUmidete am 
3. August srin 75. Lebensjahr. 

Prof Dr. Manfred Lorch und 
Sven- M lc h ari StotCko wusdsi mit 
sofortiger Mtkung zu ordmitliriien 
VorstandsmitgUedem in d» Alten 
Leipzig» V»sicherungH7un>a* 
Oberursri, besteOt 
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LASTENAUSGLEICHSBANK 

ANSTALT DES 
ÖFFENTLICHEN RECHTS 
BONN-BAD GODESBERG 

(Niederlassung in Berlin) 


Hnanzierungshilfen an kleine und mittlere 
Unternehmen 

- für gewerbliche Existenzgrilndungen 

- zur besseren Bgenkapitafausstattung 

- für Betriebsverlagerungen 

- für UmweltschutzmaBnahmen 

Bürgschaften für Angehörige Freier Berufe 

Programme für Aussiedier und Zuwanderer 

Dienstleistungen im Auftrag von Bundes- 
behörden und ifn Rahmen des Lastenaus- 
X^leichs 


RH AM77AHLFN 10ftd 

Bilanzsumme 


Mio DM 
12 392,8 


Fordenjngen an Banken 
Forderungen an Kunden 
Festverzinsi. Wertpapiere 

Verbindl. gegenüber Banken 
Verbindl. gegenüber anderen 
Gläubigem . 

Begebene Schuldverschreibungen 1 899,3 

Durchlaufende Kredite 1 311,4 

Kapital und Rücklagen 212,0 

Verbindl. aus Bürgschaften 

Bilanzgewinn 


6 437,1 
4 190.6 

230.7 

1 210,0 

7 338,7 



LASTENAUSGLEICHSBANK 


as VW (Foto, Golf, Sdrocco. taatt, 
Koinbl.tS1) 

MForriGmadi 

170p«) (Koöitt. Aooons, Rstvitf. 

Senator) 

CAlltilCBO, 100) 

4 Mofoe d ee Bibk (200. 200 D) 

2 SKW (1602.520 
1 PenG*io 024 
IGtMaOOt 
1 Ato-ftoOMe AMotla 


Versteigerung 


1 Dentt IMrae 2003 Foreiseliiepper 

1 HwioBag F 20 Keslen 
SFMdTianait 

2 M eroedi e B ig LA 3rt KSaien mit 
wraeerBufberettungsantege 

1 Heehm Ptatietienepofter 
1 Giilbnid Gartentrelitor lOlO 
1 Qniniior Resenmiher PS 44 L 
1 RuthnMim Hubwagen 08 306 D 
lJWIWKlllJ«i (347. 340. R 45, R 00) 
-- ZUnd^pftoSer 

IVWvoW 

MNtvoch, Sm 7. AiigiiM 1905h 9J0 Wr. gw eofoitige Bezahlung ln bar unter 
Vortage Oes Pataon e l euBw el—BufdemBa H in da d ea FatwtfenatM der Landae- 

regiantfig, FirbenrtraSe 130, POeeeidprf (Nahe BiUcar Bahnhof). 
Do e ichtt g u no eb OJW Uhr am VersteigeningstiVe. 

Für den FlmnzmlnMer 
des Landes Nofdrhetn-Westialen 
MOberflnanzdlreUlon Düsseldorf 


Wir suchen freie Kapazitäten 

Arbeitsgebiets Maschfaieiibaii 

1 f&r den Zeitraum: Dez. 85- April 86 


— Drehen 

- Bohren 

- Bobrw»k 

— Fräsen 


ca. 5000h 
ca. 6500 h 
ca. 6500 h 
ca. 5000 h 


Stückgewicht: 1 - 50 kg 

Montagekapazrtäten: Zusammenbau von Baugruppen 

für den Zeitraum: April 86 - Aug. 86 
- esfbrderUeh ca. 15 000 h 

Angebote unter G 4175 an WELT-Verlag. Postfach 
10 08 64, 4300 Essen. 


Wenn 

Kfz-Betriebe oder Tankstellen 

Sie «ich üb» eine übeidiinA 
B c lintt toai lukrat^ Vertretung informieren: Hohe Pravision. Kns 
densebutz. Leicht zu vermarkteo. 

Cash Card GmbH 

Hans-UrmÜler-StraSe 8, 8190 Wolfcatsbausen 
Tel 0 81 71 / 15 41, Telex 5 27 840 


Obomefime noch Vertretung und Kundendlmisl 

.t^ de^mjmd Ostweatfalen. für Indwtrie. im IXliczeua^ 
^ HydryiHk und Pneumatik: Betrieb 

Bane und Masehinenpaxk in veikebragünstiser Loge vorbandea 

fafcg yg- "- M cachineniwu GmbH 

Stettin» Str. 1, 4790 Fadmbore, Tel 0 SS81 / 7 26 64 Od. see 


Inäberuflidier 

INSPEKTOR 

bietet seine Ar 

- laspekUoBsvocbereltoiig 

- Abwidduna (auch eagUsebe 
KoETespondenz), 

Ana. u. V 3981 an WELT-Verlas. 
PogUachl908 64.4300g— — T 


Achtung, 

Kapitalonlegur! 

Hobe RssdUe bcLdM AMluSi4RM(auii 
m vidco-Sp«siBl.C 11 mpii. SanWl f. d LS 
■*~*'** °i — ‘-iTitlin miiMiinrtrtrrTi 
ten In dtewr Lksden tsiliv Kufleu 
imiA M» uderen anm btnl Uig ja w a s bc 
**“-*• — n*7T iieirtfliiiiT 
VeWMftniMt ■ n a / n M M 


G o sehai tei dee geswehM 

Wir kaufen oder beteiligen «»*■» 
wenn Sie eine rtwfa«-iy> neue Idee 
oder eine fundamentale Innova- 
tion gleich welcher Axt hot*«»* 

die erfolgvenpcechend 

eracheinL 

Schreiben Sie uns bitte kurz un- 
ter B4063 aa WELT-Vexiag, Post- 
fach 1008 64, 4300 Sssox 


Neuwortige 
TraglufthaTle 

von Barzahler zu kaufen gesucht. 

TeL 0 61 83 / 26 71 


UnSei 

eelbetawug i 

ZitlradKirMiBdmer. t 

Bereich Smertk m.. 

0 40 ' T31 IB 97, n Rnmi 


r~ i 

UtiooBM/te Bvfla fmi 

Aukcloa 
Handjerystr 
Tel 03 

JravWSItle 
T 1000 a»lin 41 
17733194 



L-,. T 


Im : 

pedit4a 

Al«, u. K . 
Aiatfäcfa : 


Bl fcsafea oder zu( 
euch Beteiligung) 
aeh ui. I 

an WXLT- Vertag ' 

• i6i.4M0aBea I 
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FRANTpiSCHE DAMENOBERBEKLEIDUNG GimHOrnJUNGSHUTTE-KONZERN / Kräftige Erholung für die Holding-Dividende 

^ Absatzstütze Aufschwung vorerst nur vom Export 

... H»ALDPOSNyj)fiSSeldOZf IfedengghaY^ dfsr Writ mit SflO Main- ^ . ... Jt^ 


. > HlbU<DPOSNyj>fisseldoxf 

Dea^ ^S^u^jahzsmodeschauen 
Jfeue BRqte* wiiü mit dem be^ 
Festival International de la 
lMbde|^- bis 23. September 1985) in 
FarisJer^ zweite, große Schritt des 
frai^psd|Si Pr8t4>.pozter<Veiban* 

' de sjfAIQ ^ Kättuog räier weltweT 
t e ap fibung} Präsentation imd^ne' 
I^Dege. h eim is c her Mode folgen. 
0a ni^ nur nach außen soll das 
_ a>herh s Tb ’ von sedis Monaten 
'.-d^ Boden gestampfte Festival aus^ 

■ 5ttahiQ]i,~auch das in den letzten Jah> 
teh zosdieikb gespannte Verhältnis 
zwisdteB IndiutTie und dennamhaf-. 
•ten Ubdemuhan soll auf diese WeL 
se verbessert «lüden. 

. Wdliam Lauiiol, Gensalsetoetär 

da* 20 Te^QOale l ^mpy^ ly rhelrlfti- 

' dung^Verbände tnnfagq^»Tii^^»n pacb- 
organisation PAP, ditt anigRHi.h der 
^edoCoQections-Preznieien in DQ& 
soldorf die Pariser M’arwwiTTt-Sghan 
vorstellte, berifBerte die Rosten, die 
(ohne' staatliche Sobventionen) vom 
VabBnd-getiagüi w»deh,auf etwa 4 
2^ DM. Schwerpunkt^ neben dem 
fibBchen. R^kSs^tadonsrumind 
woden die - größte ' (Opmrrair'}- 


Bfodettscläu der Welt mit 500 Man- 
nequins auf einem 300 Meter langsn 
Lau&teg auf der Avenue Foche« die 
IfobOisiening der gesamten Kultur- 
Szene und ein intemationales Collo- 
quium über alctupll» Marketiagpro- 
bleme sein. Wenn auch die ftanzö- 
sisehe Mode im MitteipiTiirt der p^. 
sesiation stüie. ist-so Lauriol-auch 
die Mode vieler beteiligter Tjnriw 
(für die Bundesrepublik Jül Sander) 
vertreten. Für fnihiTMgtiyho Reso- 
nanz ist geso^ 1^ Modenschau 
wird intematioDal im Fünsehen 
übertragen. 

Diese Vorhaben sind nicht zuletzt 
von den Ateatesorgen der Btari^ 
bestimmt: 1984 erwirtsehaftäen ^50 
Betriebe mit 61900 BeschiÜtigten 
Oninus 3 Prozent) emen Umsatz von 
rund 6 Mrd. Dh( von denen 2,1 Mid. 
DM (plus 17ß ProzenQ aus dem 
Batport kamen. Iler Inlandsmaikt war 
konjunkhirt>ediDgt im 2,5 Prozent ge- i 
schntmpft. Im laufenden Jahr soll der 
Ezport ein Volumen von 2,3 Mrd. DM 
errmütmt Unter den Abnehmerian- 
dem steht die Bundesrepublik mit 
285 MOLDM (bei 120 lUn. DM Impor- 
ten) an eßter Stdle. 


I J. GEHLHOFF, Dfisseldorf 

! Schneller als gedacht kehrt die Gu- 

teho&ung^utte Aktienv^mn AG 
(GHH), Oberhausen, zweijährige 
I^videnden-Talfahrt ins poritive Ge- 
genteil um. Zm eisten Rückblick auf 
das Geschäftsjahr 1984/85 (30. 6.) tült 
die Holding des größten Magrhinan. 
baukonzems Europas ihren 30 000 £i- 
gentumem von Sfö BdUL DM Aktien- 
kapital mit, daß die von 7 über S auf 
zuletzt no^ 3 DM gdcüxzte Dividen- 
de nun auf S,ä) DM aufeestodrt wer- 
den SoU (Han pte wemimlimg am 14. 

Februar 1986). 

Noch hffm letzten HökUng- und 
Konzemabschlufi hatte Vorstands- 
vorsitzender lOaaa Götte arm Rück- 
zug auf nur noch 3 DM Hokßng-Divi- 
/5^n/te /lafl dies etmnali- 
ga Ausmtseher seL Es werde ast 
wieder beeser, -wmm die . wmtaus 
größte Eonzeintochter MAN ihr Ver- 
lustloch (Zweüabresdefizrt 554 ICU. 
DM) so deutlich verläßt, daß sie auch 
wie^ Dividenden an die Holding 
zahlt (was sie 'vor ihrem Dünkel mit 
bis zu 7 DM je Aktie tat). 

ln 1984/85 hat die MAN, wie nun 
die GHH-Hblding mirtem, den Rück- 


weg zu ausgeglichenem Ergebnis aus 
laufendem Geschäft mit der Aussicht 
geschafft, ab 1985/86 wieder (Sewiim 
zu machen. Der hohe außeronient- 
Uche MAN-Srtiag aus dmn im 
bniar 1985 volizogenen Verkauf der 
inrJ-Ss^italhälfte an Tiaimter werde 
„ganz überwiegend“ zur Rücklagen- 
stärkuog verwendet - daneben aber 
auch zur satzungsgemäßen Naüizah- 
lung von 2 DM Dividende auf die 192 
MOL DM Vorzugsaktien, für die bei^ 
den letzten Jahre sowie zu giM>-hfaiiy 
2 DM ^vidmide auf Vorzugs- 238 

MOV DM Stanunaktien für 1984/85. 
Da die GHH-Holding an hgidan Akti- 
eskategorien mit je gut 75 Prozent 
beteiligt ist, fließen ihr mm knapp 26 
MilL DM an MAN-Dtvidenden zu. 

ln etwa Reichem Umfeng eriiöht 
sich mit der für 1984/85 »n gaWinHig- 
ie^ Dzvüimdene^ohmg bei der Hol- 
ding die Ausschüttung auf 64 (3^ 
Min dm. Dem da wühaHagawriaw Va».- 
dachl „besserer Holding-Dividende 
aus Substanzverkauf antriah* 
Holding in ihrem Aktionärsbrief mh 
dem Hinweis den Boden, aus norma- 
lem Geschäftsbetrieb habe der Kon- 
zern nach zwei (nur durch das MAN- 


MÜNCHENER LEBEN / Indirelct izn Allianz-Konzern 

Neugeschäft bleibt lebhaft 


UNTERNEHMEN UND BRANCHEN 


: DANEWAZU}SErrz,Afniichen 

. . Eüneiiei Sorge hat Vorstandsvor- 
ützendo: Hans PÖter, daß sich in der 
Geschaft^>üxtik der tElnüManw Le< 
bensverskriierung AG etwas ändern 
. wir^ n a c hd e m sie nun durch die Be- 

teiiigirng Atlian» AG an d<>r ftalfe- 

ruschen JEliuiiione Adriatica di Sicuita 
(RAS), Mailand, indiiürt mehr- 
heitlich zum AIUanz-Eonzem gehdit 

Mit 75Ttez^t ist die RAS an dem 
kürzlich aiif 5 ^MüL DMaufgestock- 
tmi Giundks^^ beteilig 25 Prozent 
hält die MuncÜene^ Rfigit Betätigt 
fühlt sich FSter a«cb dadnTrh^ daß 
mit Umbüto ?armi wieder ein RAS- 
Mann für den ausgesclüedenen Etto- 
re Loßi in den Au&ichtsrat gekomr 
men ist 

Sehr zufliedm.zggte sicfa Pöter in- 
des mit der CSeschäftsentwicUung 
des essteii Haß^abrü 1985, nachdm 
die Müncbaitf Leben boc^ im ver- 
gangenen Jahr besser als der Biao- 
cheoduaüiacfanitt abschneiden 
konnte. 

Per Juni 1985 verzeicfinete 

man " 

um 1^ .ProsB^ hi& Neuge- 
schäft, wäbraäd" die' .Bjonkutrepz 
hodistens auf än Uünes Plus loi^ 
Der Bestand wuchs um 5,5 Prozent 
auf 342 Mrd. DM und die Prämien- 
eirmahiiiTO (ohne BeitragsrOckerstat- 
timg) stiegen um Prozent Weiter- 
hin günstig üiwickäten sich auch 
die Kapiti&rträge mit jdus 74 Fio- 
zmit 

Bereits 1984 die Münchener 
Leb» aiif ÜB Wachstum des mngü5- 

AnzelgB 

Vl^eltweite 

Sicht 

kann non nkonninren. 

Bitte: 


An: DIE WELT, ^tertrieb. 

.pHtifach 30 Sft 3a 2000 1 ümbur» 36 

Biue licrem Siemir vom nlchsicrreich- 
bar«n Termin an-bi^ auf weilen» 

DIE# WELT 

rwEuirn^i. ITR 

rummonaiiictaen Bezugspreis von 
UM 26JÜ (Auslsnd 3.V. LuAposi auf 
Anrnigei. dniL-ilige Versand- und 
ZuM^lkosicn ttwie Mehrwertsteuer 
eingochlOKsenl; 

Vormiue/Ndii»: V 


Ddium' —I I — — 

luh hübe das Ri^ht. BesicUuna 
innerhalb von 7 ^crarechueitige 

Absendung genu^) scHftlich zu wider- 
rufen bei;- , \ 

DIE WELT. Sfenri^, l 
Postfach 105830. 260(J hmbuTg 36 


Unienftinh;, 


Sk haben « 
besieliung n 
zeitige Ahs^ 
widerrufen 1 
Posiüich 30. 


i T ör^ 

I fcchCeioc'/^mnemente 
Kihab von 7 iMen (rechi- 
mngienOgi) sAriftKch zu 
S; DIE WELT. Vertrieb. 
|3al00OHambuig36 


sten Neugesdiäfts von 3,5 (Branche: 
LD Prozent auf 464A MSL DM. Wie- 
da etwa ein Diittd davon entfiel 
nach Angaben von Pdterauf Fizmen- 
grupp^ und Ffrmeneinzäversiche- 
rungezL Sie haben etwa einen Antefl 
von 20 Prozent an dem erneut um 4,3 
(4,0) Atoent gesti^enen Versiche- 
nmgritestand von 3,13 Mrd. DM. 

Die Bettte gwnnahnw^ 
äch auf 106,6 äfilL DBä, wegen der 

Einfnhning Hw T>imlrtgir bw»hri ft riwri 

sie mit dem Voijahieswert von 105,8 
äfilL DM nicht vergleichbar. 

Noch relativ urmifneden ist Poter 
mit der Stomoquote von 6,9 (7,3) Pro- 
zent Hier hofft er für 1985 atri «nm 
Wert mit „möglicherweise einer Fünf 
vor dem Komma“. An Versächerungs- 
löstungen wurden 45,5 (46,6) MüL 
DM erbracht 

Für 1984 weist das Untemehmen 
dnen auf 47,3 (43,5) MÜL DH gestiege- 
nen Roliubersdiufi aus. Hauptge- 
winnquelle waren die mit 851 (775,7) 
MÜL DM zu Buche stehenden Eapi- 
tabnlagen, die einai Ertrag von 71,2 
äfiür DM (phis 6,4 FTuzenQ brachten, 

'b^ einer Ptm^iaAwlttmiwrgiTiging 

von 7,93 (7,74) Prozent 
Nach Zuführung von 32,2 (43.D 

Mfll. in die Hürlq^lliifigpn füf 

Bestragsrückmatattungen - ausge- 
wies» werden nun 109,4 (93,6) MUL 
DM ~ und einer Dnektgirtschrift von 
14,6 MÜL DM verbleibt ein BUanzge- 
whm von wieder 0,4 MUL DM. An die 
RAS und die Muiicbener Rück wer- 
den daraus unverändert 10 Prozent 
DMdende ausgesdülttet 

ZewaweU sieht 
Preis-Nachholbedarf 

dpa/VWD, MamdaeuiL 
Die Zewawdl AG & Co. KG FWA- 
VttpackungsweriE^ Mannheim, einer 
der beiden führendgi deutschen Her- 
steDm* von Wellpappen-Vetpackuii- 
gen, rechnet 1985 rahhemem für die 
Biaiudie „im großen »"«) gan»n b^ 
friedigenden Vorjahr* mit mnem auf 
2 Prraent in etwa baRnerten Markt- 
wadrstum. AUerdings bestehe, wie 
AUmnvorstand Manfred Klis bd der 
Vorlage des Geschäftsberichts 1984 
erklärte, bei den Verkaufepreisen 
wdterfain ein im harten Wettbewerb 
kaum durchzusetmnder Nachholbe- 
darf von etwa 5 Prozent Die Branche, 
deren knapp 100 Unternehmen über- - 
wiegend rote Zahlen schreiben, siäit 
Klis erst am Anfang eiiies strukturä- 
len Bereinigungsprozesses. 

Zetrawäl-Gnxiq;)e, die ihren 
MaridanteU mit 11 Prozent angibt, 
st^gerte ihre Ftoduktion 1984 um 4 
Pitment auf 352 MUL Quadratmeter 
Wdl^pe. Das entspricht eiiiet 
OOprozentigen Auslastung der acht 
Weri^ Bei einem um 12 Prozent auf 
I 390 MUL DM erhöhtesi Außenuinsatz 
' wurde ein positives Betriebsergebnis 
erzielt 

Nadi einem Absat^dus von 4 Pro- 
zent und einem Umsaf^lus von 17 
Prozent im bisherigen Jahzesverlauf 
1^, in dem Zewas^ im Branchen- 
ver^mch .ofreulidi“ abgeschnitten 
habe, sowie aufenind der enger ge- 
wordenen Preis/Koste&Bchere wird 
im laufenden Jahr eine deutliche £r- 
tragsbesserung erwartet 


Reges Hypotbekengeschäft 

lioiiaiMfi (sz) - Eme rege Nachfia- 

te die Münrhgnw Hypothekenbank 
eG, Mirnrh^fi^ tm ersten HaThjahr 
1985. Ttugtwamf nahTWwn dte Darle- 
benszusagen gegenüber der Voijah- 
resz^ um 49,8 Prozent auf 915,5 MUL 

911 ATteifi anif Hyppf fhokffn «tntfift. 

len davon 466,6 (262,5) IfiU. DM, wo- 
mit Tn«Htart yh/in fagf Ha«e gg. 
samte 7i»m giw> y>hCTrww> von 1984 
(481,7 IfiZL DM) erieicfate. An Eom- 
TiiimaldaiteKm wurden 448,9 048,8) 
MUL DM bemUigL AusgezaUt wur- 
den insgesamt 757,3 (536,8) IiCn. DM, 
darunter 32U (196,6) m DM 

thpbpTi Engprwhprtd hart «lgh Hift Er- 
tragslage verbessert- Der enreiterte 
Zinsubaschuß nahm um 8,8 Prment 
auf 31,3 MilL DM zu. Die BOanzsum- 
me erimhte sich um 4ß Piozmit auf 
knapp 8,7 lAd. DM. 

2wei Laxns-Scliiffe 

Papebbofg (w.k.) - Die Mec/er- 
Wezft in Papenb^ wird iOr die 
chische Reederei, Royal Cruise Line 
zwei Luxus-Kreuzfehrtschiffe bauen, 
die eine Kapazität von 990 Passa^e- 
ren haben sollen. Durch äese Anhe- 
bung auf insgesamt 3300 Betten wird 
die griechische Reederei nach Anga- 
ben der Meyer-Werft zu den fünf 


größten Kreuzfahrt-Reedereien der 
Weh gehören. Der erste Neubau, die 
4Ü 000 BRT große „Crown Odyssi^, 
«ftü 495 haben. Ablief e- 

rungstermin ist für beide Neubauten. 
1988. Der Auftrag bedeutet nach An- 
gaben der Meyer-Werft für die Reede- 
rei Gesamtinvestitionen von über 200 
T>^. US-DoHar. 

'Mieder sechs Prozoit 

Hannover (VWD) -Die Nordharzer 
Zucker AG, Schladen, schlägt der 
Haaptversammlung am 19. Septem- 
ber vor, für das Gesebäft^ahr 1984/85 
(31. 3J eine Dividende von unverän- 
dot 6 Prozent auf das dividendenbe- 
rechtigte Grundkapital von kna{^ 6 
MTT1 DM ZU Mhlwi 

Phoenix Steel ame rikanis ch 

Paris (J. Sch.) - Die amerikanische 
Sfaihlgpspllsphnft Phoenix SteeL an 
der die inzwischen liquidierte franzö- 
sische Creusot-Loire zu 56 Prozent 
beteiligt gewesen war, ist -wieder un- 
ter US-KontroUe geraten. Das Ver- 
lustuntemehmen wurde jetzt für 5,75 i 
MÜL Dollar von zwei Geschäftsleuten 
aus Detroit übernommen. Sie haben 
9cb verpflichtet, den Creusot-Z4>ire- 
Gläubigern 38,5 MüL Dollar ihrer For- 
derungen an Phoenix von 135 kiQL 
Dollar zurScksnuahlen. 


Debakel bedingten) Verlustiafaien 
1984/85 einen JahresQboschuß ,4n 
der Größenordnung von 50 bis 100 
MÜL DM“ erwirtschaftet 
Denn kräftiger Aufechwung prägte 

1984/85 das GHH-KonzerageschafL 
Der Auftragseingang wu<^ um 14,1 
Prozent auf 14,5 Mrd. DM mit 54,9 
(48,5) Prozent AuRtanri<M>ntwi (Jej. 
Umsatz um 6,8 Prozent auf 13,9 Mrd. 
DM mh 53,6 (47,1) Prozent Exportan- 
Aber. -DjeAufwarteaita rirVInng 
wurde voll vom Ebroort getragen“, 
koDStatieit die HoMipg unrf fugt de n 
„Wunsch“ hwwu, daß auch gteiganda 
bald zur Stabilisie- 
rung der Auftragslage beitrage, lnj- 
meriun hat das blühende iUislandsge- 
Schaft bewirkt, die Eonzem-Mit- 
arbeiteizahl nur um 0,4 Prozent 

auf 54 413 

Kebeneffekt des MTU-Verkaufe: 
Die Holding verzichtet nun auf T>»ten 
zur „GHH-Gruppe“ (im Umsatz 
1983/84 noch 4 Mid. DM großer als der 
Konzern). Aus dem nw>h JflTU-Ver- 
kauf verbliebenen Gruppen-Rest »nd ' 
bei «ivi sicherlich 

noch bis zu 4 EfoL DM Umsatz fiir 
den (Sesamtkonzem 

Hag wiU 1985 
in die Gewinnzone 

ww. Bremen 

„ERr die Ifeg GF AktiengeaeD- 
schaft, wie für r>alwgn alte 
Röster war das Jahr 1984 särr schwie- 
rig,“ schreibt der Vorstand im Ge- 
schäftsbericht Dennoch wurde der 
Jahresumsatz um 8,3 Prozmit auf 1,26 
MnL DM gesteigert Das Wachstum 
güt fiir die Kaffeeproduktion wie für 
den (Sastronomiesttvice. DerBmmch 
Eferketing wurde am 1. Oktober 1984 
aus der Hag GF AG aua y gliaH w t y pd 
von der bestehendeaa Bag GH Ver- 
triebs-GmbH & Co. OHG übemom- 
men. 

Außerdem seien 1984 Maßnahmen 
zur Leistungssteigezung und Kosten- 
senkung in fest alten Bereichen ein- 
geleitet worden, hxx Tnsammtunhang 
damit solkn Strukturverändeningen 
über die Jahre 1985 und 1986 erfol- 
gen. Dafür wurden als Vorsorge für 

S nriatplanaufa i pnduTigian Min 

DM im vergangenen Jahr zuiöckge- 
stellL 

Obnp außeroTdenÜidie Bela- 
stung der (fewinn- und Veriustiech- 
Duiig heißt es weitem, hätte schon 1984 
eän JahiesuberschuB ausgewiesen 
werden können. So weise Hag aller- 
dings CTien Jahresfehlbetiag von 10 
kClL DM aus. Die (JesrJiaiWritung 
redmet damit 1985 wieder in die (3e- 
winnzone zu kommen. 


ADIG / Sehr gutes Ergebnis bei der Wertentwicklung - Aktienfonds weniger gefragt 

Rentenfonds bescherten besten Absatz 


KONKURSE 


DANKWARD SETIZ, MunebeB 

neue F»*fa>iriiTtg mußte 
deutsche Investmentbranche 1984 
machen: Obwohl an den Tiatinnaten 
wie te t^yhati^naign Börsen Aktien 
wesentlich besser abschnitten als 
Renten, ^Dg die Aolagepiäferenz des 
Publikums in ganz andere Sicb- 
tong - nämlich zugunsten der Ren- 

tenfiiTids , Dezm nffanaphtliffh rite 

grundsätdich sdtene, aber z weifellos 

sehr «tljafctiwi gnmWinatinn vnn hn- 

tafii Snsen plus Starter Währung bei 
US-Renten werten genoell das Inter- 
esse für hSherverrinsliche Auslands- 
nriiagan gefördert Gleichzeitig 
sich aber auch wted« bestätigt, <taß 
at^gende Aktienkurse AzUahückga- 
ben. auslösen. 

Vor diesesBi Sstogrund war es än 
Güücksgiiff für die Manager der Adig 
Aßgerneme Deutsche InvestiiienUIe- 
seli^haft mbH. Munchen/Frankftirt, 
Anfang Dezember 1984 mit dem „Adi- 
lafwa“ und JFtmdirent“ zwei neue in- 
tenationale anlegende Rentecfotuls 
aufeulegen. Denn letrimidlich 
ten die reinen Rentenfonds (ein- 
Gotha-R^it) mit rtiem 
Mittehtufkoxomen von aisamTngn 
2,066 Mrd. DM - die beidei neuen 
steuerten dazu allem 1,568 Mrd. DM 
zu - der Adig im Geschäftsjahr 
1984/85 (30. 6J ntit per Saldo 1,70 Mrd. 
IM den höduten Zufluß in ihrer Uii- 
teroehmensgeschichte. 

Kein Wunder, daß äch (leschäfts- 

fÜhrer Paul Lal^telri joit riiewr Fnt. 

wickh^ säir zofrieden zögt Ohne 
diebeidmi neuen Rentenlbndsararan 
der Adig nur besdiadens 132,4 
(360,2) M3L DM in die geflos- 
sen. Dsbei kamen die beidea „alteQ'* 
reinen Rentenfonds Adirenta und Go- 
thfa-Rent zusammen noch auf einen 
hfittelzugang von ^8,0 (235,D 
DM, während sich bei den zwei ge- 

AdÜBaris 


mischten Fonds ein leicht höhmer 
Abfluß von 63.3 (62.D MüL DM ergab 
iinri die Akttenfonds ein Mtn»» von 
302,4 (plus 187,9MnL DM hmnehmen 
mußten. 

Auch im auf die Wmtent- 

^wkkhmg konnte Labatzki von einem 
sehr guten Ergebnis berichten. BCt 
fest gpg" Fonds Vflnnte ^ apitwi Anga- 
ben wiftitp, die Adig mit ihren Zu- 
wachsraten in den jewefligen Anlag^ 
gruppen im Brancbenvmgleich die 
Flstze g™ bis drei bäegen. Ausnah- 
men sind der (3otha-Rent (Bang 8) 
und der im November 1983 neuaufge- 
legte Technoh^iefonds Aditec (Platz 
32). Zuruckzufilhren ritew» b^ 
meikenswerten Wetsteigerungen auf 
die inteniationale Aktienbausse und 

die «iwfcgnri^ 7mK»n 

IkB der Aditec nicht Schritt hatten 
Tcnnnte, hp grimrif ^tf T jKateJer mit dem 

abgescbwächtai Rrtragbüeud uird 
Kursrückgängen von Tbchnologifa 
Weiten in den USA uiui JapazL Inzwi- 
schen hätten die Aktien dieser Unter- 
nehmen aiwr wieder ein Kursniveau 
eneiefat, das Gewinne verheißen soll- 
te. Aiai längere Sicht bestäie kein 
Zwmfel, daß diese Werte weätm-wadi- 
sen und zu Eztragssteigerungen füh- 
ren würdeiL 

Insgesamt erhöhte sich das von der 
Adig verwaltete Foodsvennögefr (oh- 
ne Gotba-Reot) auf 9,8 (6,8) äfed. DM. 
Der Mari rtantefl verbesserte sich da- 
mit auf 22,4 (^,4) Prozent IMe mit 
Ausnahme von Fondis und Phi^onds 
erhöhten Ausschüttungen — insge- 
sanxt siml es rund 560 (44I)M3LDM— 

wurden, wte betonte, erneut 

atisarTiiteHiteh jjuT 8U6 ofdentlichmr 
Erträgen finansert Realisieite Eäns- 
gewinne wurden ledi^if.h zur Auf- 
nmriimg der Ausschüttung genutzt 
Dabm es sich ledl^di um 

Pfemugbetzäge. Ansonsten stehe die 


Adircnte 


SArewt' 




■ KMiknn ecOtaeC: Aa^en: „Elektro 
B ffKmi * gßdk Bad Hombnrs: 

iQsex 3idierhelt»^Transporte u. Ser- 
vice GabH, Bid Homburg v. d. HSie; 
BlelefeU: KOS Krause Ofbet System 
[CG L L.'v WUly £nuse. ^u^BaoB; Bo- 
52^. BE^ äandels GmbK; Oelle: 
Nebel GmbH; Debnenherst! Ludwig 
IMnde Gkubll (Senderkeaee; Dnb- 
hiSy iffartJ. d Lieselotte Karoline 
Berta Christine Hüller geb. 

iteiiUiirt: CO MBftlM 
~ AuBenhaadelsge'. mW i. L-« Camle 
Bditdiseloit Gubi; FfUth (Bb^: Tee- 
te-Bautraff^4SahH, Stein; 

UtdieBs EGB Xima-Heizungs-Sa^ 
Ur GmbjL Botriim CNRersloh: Alpba 
' V«fee. Gmt * .to.' Medien fto<mk- 

■tiwte GmbH, Siet«rg: Hbcferd; wite 

BauOMuui CkMa & Co. KG, Loh- 


ae; Verwaltungs GmbH, 

' Löhne; Uwe Anlaal, Al- 

Sarlsrnhe: RvL-hnmobi- 
lien GmbH: Köln: Sdiauiriatz Verlage- 
ges. mb^ Lehrte: MOnta Bau GmbH; 
Nete-Vlm: NadiL d. Dr. Erwin Bnici^ 
Mne: HRR Bauges. inbH > BauttS- 
gergest, Ilsede; Varel; Dietmar Bnueb; 
Wmsen/ldilie: Severin Lflhr, Salzhau- 
sen. 

AnseUiiBkiuikiiK er Wftwt ; LSiraoh: 
VEWXBA Vermögens-, Vffctsclufts- u. 
^uberatungs GmbH. ' 

Verreich beantragt: BaanoveR 

' COMO Computer GmbH; 

Leen Teztilhaus Ablers OHG. 
Ostibauderfehn; feiner Horst Kiek, Il- 
sede; Friedemana Becker 

Schmuckwarenfabrikatlon. BisIngen. 


Adlg-fPDdi* 

1M4A5 

mSA4 

1BU/B5 

lSe/84 

U84/SS 19I3A4 

1584/15 

1983/84 

fteidweiBiBgzo (IGD. me 

MTHahiiAhflMfl 
AnteQwert (PM) 
AiiMcbSttnsg* 
Wert»CTflndämg(%)* 

S94J 

-UM 

50J7 

M» 

+42,6 

S32/) 

-772 
36,33 
IS5 
+ U,2 

5228,4 

+460.« 
14,59 
uo 
+ 17A 

43395 
+ 216,4 

2230 
L85 
+ 99 

1 1 t 1 1 

32M 
-70,1 
9097 
1,86 
+ 16J 

339J) 
+ 3418,8 
7837 

-3,2 


Substanstarkung im Mittelpunkt 
der AusscbOttungspoIztik. 

Verstärkt fbitgesetst bat sich xm 
(Seschäft^iahr 198^, so Labatzki, 
der bereits im Vorjahr erkennbare po- 
stive-Trend bei dm Adig-Anlagesy- 
stemen. Die Zahl der Aufbaukonten 
und -pläne stieg um rund 23 000 
(5900) auf knapp 230000. Durch die 
Erhöhung der v Mmnglwii rt uI r l tufl Trwn 
Änlapbetiäge auf 936 (624) DM kom- 
me hi^ viel Neugeschäft auf die Adig 
zu. 

Auch in Zukunft wird Adig, so 1^- 
batzki, mit «genpn neuen Produkten 
an den Markt kommen, sofern dies 
zweckmäßig erscheint oder eine 
Marfctlücke erkennbar ist Konkrete 
Pläne bestünden derzeit jedoch nicht 
In Vorbeiethmg ist dangen inzsri- 

i ^hpn IO ZiiBMnmgnar hwt mit der 

VIctoi3a-LebeD5-Versicheniiijgs-AG, | 
Bmdin/DüsseldorC ein gememsamer 
Rentenfonds Shniinh dem des Go- 
tha-Bent 

Recht zuversichtlich beurteilte La- 
batzki die weitere Enterickhmg der 
Wertpapiermärkte. Wenn auch das 
Potential für weitere deutliche Zins- 
senkungen inzwischen räatrv be- 
grenzt sei, gebe es jedoch noch Spiä- 
raum xa/üi unten. Dabm asiax insbe- 
sondero vom amerikaniyhen Bmi' 

tonmari rt wnhl ireiwp nennenia pprten 
Bertitra^tigungen zu befürdrten. 
Und auch in den Aktienmäiktmi 
dürfte noch genug Eitragstäiantaae 
stecken, um das Interesse der Anle- 
ger wachzuhalten. So stellt man sich 
bei der Adig darauf ein, daß das Mft- 

tolaiiflrnmmpn hei d ffP 

1985/86 zwar in einem ,juhigeren 
Fahrwasser“ als im Vorjahr, aber den- 
noch positiv verlaufen weide. Dem- 
gegenüber dürften ^ Aktienfonds 
wSteihm zücirt SD m da Gunst 
der Kunden stehen. 

Aditee’ Adfreite 
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125^70 61,69 

2,20 2,10 
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AuidsvannägeD 654,3 83^ 

UttalzafaMlaB -613 >48,5 

Antähvart 63A5 SSje 

Auwdb^tung* L55 lÄI 

WQtveEindemDg(%}^ +tfJB +Uio 


654,3 83^ 1378,2 - 189,2 164,3 W 486,1 50,3 51,3 5M fU 

-6f?3 -4W +U8W - -SW -15,6 -5W -5W -12,2 -10.1 +«.4 +18,7 

53A5 38,62 8W1 - 45JS 33,87 9LS1 78A0 57,0* 44,» ^ 91,W 

L55 IAO 4,20 - UI5 L35 4J0 2.75 2,75 6,85 6.M 



... im Gespräch. 

„Wer E3IW mit 
Komplett-instand- 
Haltung beauf- 
tragt, darf auch 


Ein Untemehmen stellt Fragen, 
EDiWgibt Antwort . . . 


Unternehmen; 

Wir suchen ein Untemehmen, das nicht nur unsere 
Maschinen und Anlagen saubei hält, sondern über- 
haupt alles: Hallen, Bürogebäude . . . 

DIW: 

Danji sind Sie bei uns an der richtigen Adresse: Die 
Drsv ist eine erste Adresse für perfekte Instand- 
haltung und für Gebäudereinigung mit System. 

Unternehmen; 

Gebäudereinigung mit System - was verstehen Sie 
darunter? 

DIW: 

Wir haben unseren Leistungsbereich „Gebäude- 
reinigung“ als ein System aus verschiedenen Sek- 
toren aufgebauL Die Abwicklung der Arbeiten er- 
folgt “ unter straffer Leitung - systematisch Sektor 
um Sektor. Das erleichtert Planung und Kontrolle - 
für uns und für den Kunden! 

Untemehmen; 

Hört sich sehr vernünftig an — und was sind das für 
Sektoren? 

n>rw; 

Einer ist die Unterhaltsreiniguiig. Er umfaßt Boden- 
reinigung, Mobiliarreinigung, Heizkörperreinigung . . . 
Zum Sektor „Sozialraumreinigung“ zählt die 
hygienisch einwandfreie Reinigung von Kantinen 
und Werksküchen, Duschen, Toiletten, Wasch- und 
Umkleideräumen . . . Hallenreinigung ist der dritte 
Sektor. Er umfaßt Hallenbodenreinigung, Konstruk- 
tionsteilereinigung, Glasreinigung, Sheddachreini- 
gung. Reinigen und Auswechseln der Beleuch- 
tungskörper ... 

Untemehmen; 

Muß man diese Leistungen immer zusammen mit 
der Instandhaltung von Maschinen und Anlagen ab- 
nehmen? 

Ofw: 

Man kann, man muß nicht. Gebäudereinigung ist ein 
durchaus eigenständiger _Leistungsbereich der 
tDiW Freilich - wer EZ>IW mit „Komplett-In- 
standhaltung“ beauftragt darf automatisch auch mit 
perfekter Gebäudereinigung rechnen. Sie ist dann 
Teil desDiW-Komplett-Angebots! 

Dieses Gespräch - 

es führte das Untemehmen zur Komplett-Instand- 
haltung „Industriewartung plus Gebäudereinigung“. 
Es hätte jedoch auch sein_ können, daß sich das 
Untemehmen nur für DIW-Gebäudereinigung 
entschieden hätte. 

Wie werden Sie entscheiden - nach Ihrem Ge- 
spräch 

mit demoiW’Berater? 

orwfinden Sie in der ganzen Bundesrepublik 
und West-Berlin. Zur Kontaktaufnahme wenden Sie 
sich bitte an: 



- +40,4 +129 431Ä +10ä ■*•85,5 +93 +I3A +7A 


>)GeadiUU)8liz«sea]e3Q.64 ^anfeel^afflS.lL9*,6ahekBaeVQijahr8asaUen; *)aafgriegt8ml4.1L63.daberkeineAiURbattiiiig 
fikrUSSA*; ^teini3eAiil^b]d.Steuzi:pdaehrift; *)briWteögwiiagBdgAO£5ChQttomgmmAntrilweiL 


DEU TSCHE 
INpUSTREEIAMIcrUBlQ 
München GmbH 
Soschetsrieder Straße 1 ^ 8 
8000 München 70 
Telefon 089/7803-0 

Die Wartungsprafis mit System 
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VEEBA. Faszinierende Kapitel deutscher Wirtschaftsgeschichte. 


Schiffe mit Rädern. 

Über Stinnes. 





P ioniertaten verändern die Welt - für die 
klassische hmovationstheorie ist die Einfüh- 
rung der Dampf-Schleppschiffahrt auf dem 
Rhein ein hervorragender Beweis. 

Der Pionier: Mathias Stinnes; ein Mülhei- 
mer Kauffnann, der Mitte des vei^angenen Jahrhunderts 
als erster die bis dahin üblichen Zugpferde durch dampf- 
getriebene Schlepper ersetzte. Und der als einer der er- 
sten die Vorteile erkannte, die im Verbund von Handel 
und Verkehr in einem Unternehmen lagen. 

Unter den Nachfolgern vonMathias Stinnes 
war es Hugo Stinnes, der Enkel, der den Gedanken der 
Verbimdwirtschaft zur Perfektion entwickelte. Er baute 
zu Beginn dieses Jahrhunderts das größte Wirtschafts- 
imperium seiner Zeit auf. Sein Engagement in der Politik 
imd sein frühzeitiger ESnsatz für einen sozialen Frieden 
zwischen Unternehmern, Arbeitern imd Gewerkschaften 
güt noch heute als beispielhaft. 

Nach einer wechselvollen Geschichte - 
Überführung des Konzemvermögens nach USA, 

I 

Beschlagnahme durch die US-Regierung während 
des zweiten Weltkrieges, Rückführung des Konzerns 
Deutschland Ende der 50er Jahre, Übe rnahme 
durch VEBA 1965 - entwickelte sich das Unternehmen 
arliließtieh unter dem Dach der VEBA zu einem der 


größten Handels- und Verkehrsuntemehmen Europas. 

Damit hat sich die Idee von Mathias und 
Hugo Stinnes - die Entwicklimg eines umfassenden imd 
starken Dienstleistungsuntemehmens - bis zum heu- 
tigen Tag als erfolgreich erwiesen. Der Handel mit 
Brennstoffen, Baustoffen, Chemieerzeugnissen, Erzen 
und Mineralien sowie Spedition und Lagerei, Schiff- 
fahrt und Hafen und 
verschiedene Dienst- 
leistungen - aU dies 
ist heute unter dem 
STENNES-Dach ver- 
einigt. 

Durch die Zusam- 
menarbeit der ver- 
schiedenen Bereiche 
sind durchgehende. 


VEBA Heute. , 


ELEicnuzrrÄT che^jie Handelsverkehr noneralöl 


W» IfraAnerhe 
Rohr AG 
(SelseokiFdiea 

Hüb AG 
Msri 

Stinnes AG 
Mülheim/Ruhr 

WbaOelAG 

Gelaenkirchen 


Buuaweita 

Rula(3oihH 

Marl 

Breimtag AG & Co. 
MShenqiRnbr 

RohrOdGn&iH 

CMaenkirdimi 

RreuaBBcfae 

Befc&jBttts-AG 

HaniHnrr 

Deutfche 

HefrwerkeOmbH 

Hambuig 

lütnnis AG 
DortDumd 

Raabitediar AG 
Bsaeu 

Nofdweatdeutaebe 

KtaftfpeiteAß 

Bamborg 

Röbm GmbH 
Cüheznbche Fabrik 
Dsnxistadt 

XBdgird 

Dt Seeverkshis-AG 
Nordeaham 

Ami AG 
Bochum 

HaniL'Braimfdiw. 

StrauweaoigutigaAG 

Hannöver 

Phenoldtemfe 

GmbH 

Gladbeck 

Stmues-Treb 

Tffi&Co. 

• StuttguV 

Dwninex-Dt &döl* 
vnscvgungiveu nibR 
Essen 

Schleamg 

Afclie&gefdbchaft 

Rendsburg 

Noodez 
New Jersey 


Maikftoduciiif 

’Hnringer (3as 
AfctfeogeBeflfcbaft 
Manchen 


SONSTIGE 


TlraiiBarfwagMdia 

Koblea-Bergwerhe 

Hdmatedt 

Wba TOinnnga- 
«rirtadiait 

VsbfrGlasAG 

Esaen 

RnhxkohleAG 

EsNa 


Die VEBA hat mit ihren 76.S00 Mitarbeitern im Jahre 1984 einen Konzemnaisatk vi» 49,6 Mtd. DM er- 
aelU 

Neben der Bnndeerepublik Dentschiand (30%) find rund 600.000 Aktionäre am Kapital der fTnaril 
Schaft beteiligt Durris ihre Größe und die geaamtwirtsehaftliehe Bedeutung ihrer Aktivititea iit die 
VEBA em Kematfidc deutfdier Volkawirtscbaft. 

den, die vom Produktionsort bis zur Haustür des Kunden 
in In- und Ausland reichen. 

Wenn Sie mehr über Handel, Verkehr und an- 
dere Aktivitäten der VEBA wissen möchten, schreiben Sie 
uns: VEBA AG, Karl-Amold-Platz 3, 4000 Düsseldorf 30. 


leistungsfähige Ver- 
bindimgen entstan- 



Die Serie wird fortgesetzt. 
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Warenpreise - Termine 
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Wirtochaftspolitik mit Orientie 


LUDWIG ERHySflD: 

Die Soziale Marktwirtschaft 
ist noch nicht zu Ende geführt 
Es gilt, auf ihrer Grundlage 
eine moderne freiheitliche 
Gesellschaftspolitik zu entwickeln. 


Ohne Orientierung gibt es keine Maßst^e — 
ohne Maßstäbe keine richtigen Antworten auf Schick- 
salsfragen unserer Gesellschaft. Die von Ludwig Eriiard 
geprägte Soziale Marktwirtschaft hat gültige MaBstäbe 
gesetzt und sich auch in Krisen als überlegene Wirt- 
schaftsordnung erwiesen. 

Die von ihm gegründete Ludwig-Ertiard-Stiftung 
engagiert sich für eine zukunftsorientierte Entwicklung 
unserer sozial verpflichteten Marktwirtschaft. Anerkann- 
tes Forum der Ludwig-Erhard-Stiftung für Information 
und Aussprache über Wirtschafte- und Gesellschafts- 
Politik ist die Vierteljahres-Zertschrift „Orientierungen 
zur Wirtschafte- und Geselischaftspoiitik“. 

In „Orientierungen“, Heft 23, kommen Politiker, 
Wissenschaftler und Praktiker zu Wort. Die heute 


notwendige Beschäftigung^rategie wird erörtert Es 
werden Maßnahmen zur wirtschaftlichen Sicherung 
der Zukunft diskutiert und die Bedeutung von Mittel- 
stand und neuem Unternehmertum dargelegt Das 
Heft enthält Beiträge zur europäischen Agrarpolitik, 
zur Regionalpolitik, zur Lage des Einzelhandels, zur 
Geidpolrtik, zur Vermögensbildung, zur Sozialpolitik und 
befaßt sich mit dem Verhältnis von Arbeit und Kapftal. 

Möchten Sie „Orientienjngen“ beziehen, wollen 
Sie Mitglied des Freundeskreises der Ludwig-Erhard- 
Stiftung werden? — Schreiben Sie uns: 

Ludwig-Erhard-Stiftung, 

Johannitefstraße 8, 5300 Bonn 1 . 



,Vi^i£>g 












































’v ' a 


^ »■ 


M 




ant 




Hiroshima, 6 . 8 . 1945 


JO Sekunden Aber das nachdenken, was heute vor 40 Jahren 
in Hireshima geschah. Und in der neuen Stem-Serje nachlesen wie es dazu kam 

Und warum wir beute die erste ArBombe millionenfach haben. 






WELT DES m SPORTS 


DIE WELT - Nr. 180 - Dienstag, 6, August 1985 


Boris Becker (und sein Team), Ralf Lübke, Paul Schockemöhle - die große Freude über große Erfolge 


I n einem interview mit der WELT 
feiert Dr. Claus Stouder, der Präsi- 
dent des Deutschen Tennis-Bundes 
(DTB), dort 3:2-Sieg der deutschen 
Mannschaft Ober d'e USA ats „einen 
der groSten Tage für DeutschlorKis 
Tennisspon*'. Am Sonntag verlor 
Hansjärg Schwaier mit 4:6, 6:2, 7:5, 
4:6, 2:6 gegen Eiiot Teltscher. Dann 
holte Boris Becker mit 6:2, 6:2, 6:1 
über Aaron Krickstein den entschei- 
denden Pui^ zum 3:2. An diesem 
Tage wurde Becker dennodt knapp 
besiegt - im Fernsehen von „Tages- 
schau" (18,94 Millionen Zuschauer), 
und der ZDF-Serie „Hotel* (15,64). 
12,46 Millionen sahen in der Zmt von 
17.K bis 20.01 Uhr zu, als Becker 
spielte. Bne gewaltige Zahl eine 
Sportubertragung, In der es nicht um 
FuSbail geht Inzwisch^ hot der 
itompf deutscher Städte um die Aus- 
richtung des Haibfinales begonnen. 
Ab 4. Oktober sf^it dos deutsche 
Team gegen die CSSR mit Ivan Landl. 
Gestern bcetelhen SOO Anrufer bei 
der Geschöftsstdle des DIB In Han- 
nover bereits 3000 Karten, ohne Gber- 
houpt zu wissen, wo dieses Spiel 
stottfinden wird. 


D er deutsche Sieg über die USA 
findet international große Be- 
aditung. Im Mittelpunkt steht immer 
wieder Boris Bed^. „France Sdr* 
schreibt: ,>LngefGhrt von ihrem mär- 
chenhaften Qrampion Boris Becker 
mitdecken die Deutschen noch mner 
langen Lethargie wieder das Tennis." 
Und die französische Sport-Zeitung 
^.'Equipe“: „Dank eines Super-Bum- 
Bum- Becker hol die Bundesrepublik 
die USA ousgesdioitet. Deutschland 
ist lichterloh begeistert Die Becker- 
Manie hot dos Land in kurzer Zeit 
ergriffen." Die Londoner „llmes": 
„Becker spielt ein erleuditetes Ten- 
nis. Alles, was er versuchte, gelang 
ihm. Er produzierte Jeden Schl^, den 
man in den Tennis-Büchern finden 
kann, und einige, die « dort öber- 
houpri ni^t gibt Es war eine Lai- 
sturig, die die ekstatische Menge In 
Bonn hielL" Und der „Corriere dello 
Sera" aus Rom: „Der Tennissport be- 
gann langweiBg zu werden. Becker, 
der Mann am Netz, der fliegende 
Mann, hat das Schauspi^ ^eder 
schmackhaft gemacht Oer Drache 
McEnroe wartet an der StroBen^- 
ka." 


Noch besser als beim Wimbledon-Sieg 


E in bezauschendes Teimis-Fest ist 
am späten SnnTit«ga>w»4 am 
Hambtizger Rotbenbaum zu Ende 
gegangen. Deutschlands Daviscup- 
Spieler besiegten zum ersten Mal die 
USA. Was noch wiehtigm' erscheint: 
das deutsche Sport-Publikum hat 
sidi mR den Stars ideotifiäert, eine 
Rinheit gebildet Der Bespäct da- 

bei dem gesamten Team, das sich um 
den deutechen Tbnnissport verdient 
gemacht hat Also audi Hansjoig 
Schwaier, der voriier kaum zur 
TCMintnis gwnmmpn wUlde. AlSO 
audi Andc^ Msuier, d^an d^ Sei- 
te von Boris Becker das weitbeste 
Doppel an den Rand «ner Niederla- 
ge brachte. 

Und dennoch ragt einer heraus, 
Boris Becker. Was er in seinem ab- 

pr»taf»hflijrfawrtoTi Ringel 

gegen Aaron Krickstein bot 
stempelt ihn schon heute zu einer 
Aiignahmtwgffhgtniing Izmeriialb 


von nur vier Wochen hat sich aoe 
neue Situation ergäien: Erst kam der 
Sieg in Wimbledon, beute ist Becker 
besser sds bd diesem übaia- 
sehenden Triumph Er ist auf dem 
Weg, ein peifbkter Spieler zu werden. 

Es aübrigt ädi dabei, üba dieses 
letzte Match g^en Erlöstem einen 
Spiäberi^t zu ersteUai. Zu überie- 
gen agierte der 17jährige auf dem 

STAND» PUNKT 

Centre Court, er spielte genau im 
richtigai Zatpunkt den richtigen 
BaU zum Punktgewinn. Im Box^rt 
wäre es nach der ersten Bunde, also 
hier nach dem ersten Satz, ange- 
bracht gewesen, daß US-Sapitän Ar- 
thur Ashe day CTatiritiioh wmt Zei- 
chen der Aufgabe wirft. Hier stand 
ein BanhTingtlar zwiscfaai den wa- 
gen T.irrian, der Kricksteui, „anem 


der bestai Sandplatzspiäer der 
Weh" (Ashe), kostenlosen Unterricht 
erteilte. Und das alles nach einer er- 
neuten Nervenprobe vor seinem alles 
axtsehadenden SpleL Sechsmal 
muBte sich Becker wegen der Regen- 
pausen in der Garderobe neu aufwär- 
Am Ende spielte a vor lauta* 
„Eribbeligkeir CTrainer Bosch) Vot 
k^s gegen die Garderobenwand. 
Doch Druck mapht den Wimbledon- 
Sieger ofEensichtlich nur stärker. Der 
Prärident da fatemafionaten Ten- 
nis-Federation, FhQipp Charttier, der 
an aWan (irgi T^en in Hamburg war, 
setzte noch eins drauf „Boris ist 
schon heute ein Chanson. Ich glau- 
be sogar, daß a in diesem Jahr bä 
den UBOpen in Fhishing Meadow 
gewinnai kann." 

Da eifQUen äch sportliche Träu^ 
me, pinteiigh, unerwartet. Bäspiä 
fOr andere Disäplinen? 

H.J.FOBMANN 


Das so erfolgreiche 
Spiel mit der Kraft 


KLAUS BLUME, Stuttgart 
Da war ja auch die Frage: Wie ver- 
kraftet das äner mit 30? Sechs Starts 
in drä Ikgmi, vier davon am Sonntag 
zwischen zwölf Uhr mittags und halb 
am späten Nachmittag. Härte- 
prüfung Twnngn die LäiäxtaiUetmi 
dag- Ralf Lübke bestand äe bä den 
dcartyVum Maigtjar g dwften im Stutt- 


Ballzauber - „Deutschland lichterloh begeistert 


DW.Hambo^ 
Eine Fäer gab es nidit, der Beruf 
geht vor. Gestern morgen saßen die 
^rrääien Drä - Boris Becker, 
Ean^rg Säiwaier, Andreas Maurer 
- bereits wieda im Hugzeug nach 
München. Ab heute spiä»i sie beim 
Gisad-Rix-lhmier in EztririifaeL Bo- 
ris Becker (er trifft auf Di^ Perez 
aus Uruguay) ist zum ersten Mal äs 
Nummer äns gesetzt Die Tttiniswät 
hat siph in Deutschland sänmn 

Wimbledon-Si^ und dmn 3:2-Erficdg 
uJxer die USA im Davispokal vmSn- 
dert Für Becker selbst auch - in Kits- 
bühä wohnt er mit Manager Ion *n- 
riac und Trainer Gunto: Bosch in ä- 

WSC 7.»'hn-7-iTnww- . S|ii<» im feudalen 

Schbhi«otä Leb^iberg. Ein JIGtgl^ 
der Tuznieriätung: „Wahrscheinlich 
brauchen sie die gum 

Wannspiäen." 

Und .Deutschland ist lichteiioh 
begeistert" LV Equipe"). Die Städte 
Munchei, äVankiUr^ Dortmund, Ber- 
lin und Stuttgart sträten darum, wer 
in Seiner Hailg das Halbfinale g<^en 
die CSSR ausbtagen darf. Dmm jetzt 
winkt sogar das finale, so sieht es 
auch Boris Becker JLuf änem 
sphnpHm Boden haben wir eine 
Chance gegm die Sandplatzspeziali- 
sten Ivan Lendl und hfiroslav Medr." 

WELT'lGtarbeiter Hans -Jürgen 
Fohmann sprach mit Veibands-Pra- 
sident Or. Claus Stauderüber die ver- 
änderte Wät des Doitsch«! Tennis- 
Bundes. 

WELT: Wie fühlt äch der Ver- 
bands-Präsident dabei, es plötzlich 
mit Siegertypen zu tun zu haben? 
Stander Das ist wohl das WätvoU- 
ste, was dem DTB passieren konnte. 
Deon die Herren stehen halt im Wät- 
teonis im Vorde^rund. 

WELT: Wie schätzt der DTB den 
3:2-Erfblg gegen die USA ärL 
Stander: Dies ist äner der größten 
Tage für Deutschlands TennlssporL 
Wir köniffin uns nur wünschen, daß 
di e Erf olgssträhne weitergäit 
WELT: Fuhren Sie di^ positive 
Entwicklung fMisschÜpfflich auf 
Boris Be^er zurück? 

Stande: Sicheriieh hat Boris neben 
seinem persönlichen Erfblg (fie Initi- 

fllgfinriimg pnd liae 

SelbstbewuBtsän all» deuts<±en 
Spider pntsphpifend verstärkt ha 
Gnuule gpnnTTungn hat er zwä Ent- 
wicklungen ausgelost Eirund bä der 
jetzigen Generation, vor allem aber 


mit säner Vortaldfiinktion fiir die 
Aäit- bis Zehnjährigen, die nun auch 
versuchen werden, ihn mit spiner at- 
tr aktive n Siüdwäse zu kopi»en. 
WELT. Bei aB den Erfolgen fallt 
auf, daß Becker in den letzten zwölf 
Monaten eilten für deutsche Si^ 
1er untypischen Weg gegangen ist 
Er hat sich vom DTB gelöst Ist 
dies das I^tentreaept der Zukunft? 
Stand»: Das man mit Siäier- 
nicht sag»L Sän Betr«ier-Team 
'HriacfBosch war ja die entscheiden- 
de Voraussetzung, ln and»en Fällen 
wird es vidieicht ganz andere Wege 
und Konzepte geben müssen. Ent- 
scheidend ^ aber, daß endlich ein 
deutscher Spid» ^ getan ba^ was 
notwendig ik, um uboiiaupt in die 
W eltsp itze voizudringen. 

WELT: Muß man sich also doch 
vom DTB ttenn»!, um ganz nach 
vorne zu kommen? 

Stander: Tr^mung ist ädi»lich 
nicht der richi^ Ausdruck. Man 
rr iuß sjg h als Spid», und damit also 
ak fiäer Unternehmer, von äii»a be- 
sthnmten Zä^EHinkt an sdbständig 
maphpn und Wege gäien. 

WELT: Kann man daraus schlie- 
ßen, daß der DTB seine Sjnd» zu 
lan^ betreut hat? 

Standen Die spiderisdie Entwidr- 
hing eir>« Ju^ndlichen ist heute im 
Gegensatz zu vergangenen Zeiten so- 
weit fbitgesduitt»!, daß somit schon 
vid ftüh» die Voraussetzungoi vor- 
handen sind, sich durch den Finstipg 
in die intematioiialen Turniere nach 
ob»i zu spieletu Das setzt aber vor- 
aus, daß man nicht nach den beque- 
men Verdienstmögiichlceitea in 
Deutschland schidt, sondern 
harten und langen Weg gdit, die Tur- 
äere in all» Wät spidt und damit 
ständig die Auseinandersetzung mit 
d er Wd tspitze sucht 
WELT: Welchen Part kann der 
DTB dahcii ubecndimen? 

Standen Wir müssen alles tun, um 
vom V»em über den Landesverband 
bis hin zur DIB-Föideiung mö^iebst 
viele begabte Jungen imd 
zu entd ecken, die daim ab dem 16. 
Lebensjahr konsequent betreut und 
gefordert werdeiL Im übrigen ist Bo- 
ris Becker für die Fntieruzzg im deut- 
schen Tennissport dn gutes BdspieL 
Fk wurde genau auf dikem Weg bis 
in die W^phae der Junioren ge- 
führt Und es war aus unserer Sidxt 
eine gute Entscheidung, in vollem 



Tnit. AiiaaiftM4mm>g- 

,,Er ist ja ganz gut tismi»t* unt»- 
träbt Behntraih» Bernd Smt 
bä der Eririaning dessen, was sich 
zugetragmi liat Und: „Da war ich mir 
sicher, daß Ralf das von d» Physis 
her schafiten wu:^" Manfred Em- 
der, der Bundestrainer d» 400-m- 
■lÄuÜTfSagb „Solche Sachen wie Ha- 
rald Schznid kann Lübke heutzutage 
iytirm duzälbaUexL* Zur Erklä- 
nmg: 1979, beim Europacup-Finale in 
Tlu^ abkdvierte Sdhmid inneriialb 
>voa 59 Minu ten die überaus kräfte- 
• zehrenden Rennen über 400-m-Hir- 
' den und über 400 Meter. 

,Lubke,derSuperstar"jubdtege- 

fftarn 

der LeveAusena bä sän^ eisteu 
giofiai 400-m-Rginen hinter Erwin 
sicammhi in ausgeaädmeten. 45,06 
Sekunden Zwdttf gewoid» war. 

Tiat»>iftom erp fiiyar fifin- 

m in der euzopäisdien JahzesbesÜä- 
stung von 20,ä Sdöindoi gewonnen 
batte obendrein als SchhiBHuibr 
der Leyrnkusener 4z4004n-Staflä 


Gemoinsuiiioi Iwberil vwl Pank an cMwZuschauarHcmsiätg Schwaier, Boris Sedket, 


(voalfaria). 

FOrO-AP 


Ein vernehmen mit dem DTB, daß die 
F3tem und natikl^ Boris seft»^ 
zu dem gemeinsamen Weg mit Tiriac 
und Bosch oitschjeden haben. Um es 
klar zu sag^ Der DTB steht jedem 
W^ positiv gegenüber, der bä ande- 
ren Spielero äbilich ^te Vorausset- 
zungen für den Start in äne Tennis , 
kaxriere bietet 

WELT. Kann der DTB nicht zumin- 
dest für eine befiistete Zät zum 
Bäspiä für große Grand-Prix-Tur- 
niere, Betmiung gewährleisten? 
Stander: Für die laufezKle Aibät ins- 
besondere für die Jugendlichen, ste- 
hen uns zwä Bundestrainer zur Ver- 
fügung. Außerdem haben wir für die 
Betreuung bä großen Tlimieren und 
als Coadi Herren den ehonaligen 
Wätklassespiäer Niki Pilic unter 
Vertrag. Darüber hinaus bemühen 
wir uns, Sffittä bä der Industrie zu 
beschaffen, die es uns ermöglichen, 
sogenannte Junior-Teams zu büden. 


die wir mit er&hi^en Betreumi ins 
Ausland schicken könnea 
WELT: Als Mitinhaber einer Pii- 
vatbraueiä gäten Sie als än Mann 
mit einetn erfolgreichen Maike- 
tiUEfeonzept Glauben Sie, daß Sie 
Ihre Erfehrungen in einen Voband 
über tr agen können, der sich den 
v^änderten Stniktuien nnrf ripr 
Koxnmezialisierung des Ten- 
nissports anpassen muß? 

Stander Man darf natüriieh nicht 
vergessen, daß grundsätzlich der 
Sport im Ffitte^iunkt der Überiegun- 
gen stäien muß. Die Eommeizialisie- 
rung ist aber ein Faktum und der 
Ihnnissport ist aus seiner Sicht 
durchaus Markenartikel, für den vie- 
leiä ähnliche (SesetzmäSi^äten 
gäten, wie^für ein Produkt in der 
Whtsäiaft Übrigens haben innerhalb 
des DTB kommetziäleTochtergeseQ- 
sphaftpn, wie zum Bäspiä der DTB- 
FOol, die wirtsäiaftlichen Möglich- 


keiten, die Sportart Tennis zu ver- 
markten. Hier ist noch än wätes 
Fläd, uiä wfr fühlon uns verpfliditet, 
dem Tennis^rt auf diesem W<^ 
möglichst viele Mittel zuzuJuhren um 
damit zum Bäspöd auch an- 
spruchsvolle F^nlerungskonzepte fE - 1 
nanaeren zu können. j 

WELT. Wie kann der DTB die eu- 
phorische Stimmung, die zur Zät 
hmrscht, nutzen? 

Stander Es wird uns ädieriich ge- 
lingen, über die Vezäne die Zahl 
Mitglieder im deutschen Tennis zu 
steigern. Außerdem müssen wir es 
sphqfftm, flaB rnngUphd; viele Jungen 

und Mädchen, drä jetzt zum Tennis 
drängen, über besondere Sichtungen 
und viälääit in der Zusammenarbeit 
mit den Schulen zum Tomis zu brin- 
gen. Wir weiden auf jeden Fall alles 
untemäunm, um die Popularität des 
Tennisqxirts in Deutschland in entp 
sprechende Erfolge umzusetzen. 


Wie veikraftet man so etwas? 
„Kaputt und zufrieden," sagt die 
Wätspringeiin Anke Wägt, Lübkes 
Freundin. „Tnriam man zwischen- 
duidi ein&äi einmal absebätet, sidi 
atepannt, und - wie beim Essen am 

Sawigta g atw^H - mal nic ht ÜbCT 

Leichtathletik spziefat," sagt säne 
Mutter. Und der Tainer? JLm 
schwierigsten war am Samstag die 
Zeit von sieben Uhr morgens bis nun 
400-m-Fhiale am Nachmittag. Denn 
da waren die großen Namen ande- 

ren Konkurrenten. Wie damit fertig 
wödmi? Er hat oft darüber gespn^ 
äten, denn er war ZM9VDS. Dodi damit 
mußte o* allän fätig werden." 

Lubke wurde es, aber dann kam 
die Serie der 200-m-Läufe am Sonn- 
tag. „Er wollte unbe^ngt 200 Meter 
laufen, upd pt wollte ni ch t rmriphiaii- 
fäi, er wollte gewinnen," sagt Knut 
Lübke gewann - in 20,% Sekunden, 
eine Hundexstä fehlte zum deut- 
schen Räcord des Komwestheimeis . 

Das deutsche Team 
für den Europapokal 

MiimeR l(Ki: ^as, 20(k Lübke, 4 z 
100: Haas, Lübke, Sewald, Beer, Zss- 
ke, Westhagttnann, 400: Skamrahl, 4 
Z 400: Sks"r>w>hT, Tübfcy, 

Just, Vaihinger, Weber, 800: Ass- 
mann, 1500: Bedü», 5000: Wessingha- 
ge, 10 000: Heile, 110 Hirdmi: Rad- 
z^, 400 Hürden; Schmid, 3000 Hhir . 
donis: Bg, Hoch: Mogenburg, Stab: 
Whikler, Wät: Ktesler, Dreh Jaros, 
Kugä: Knässler, IKskus; Wagt», ! 
Hammen Sahner, Speer Tafehnäv. 
-Ftanau 100: Goi^ 200: Gaugä, 4 
z 100: Gfeugel, Maesz; Bttsch, &nv8z^ 
Thimm, 400: innMi 4 x 400: 

Thinmij sräimei, Evöts, Schulte, 
800: Klinger, 1500: Kraus, 3000: 
Säiznkl^ .lO (HK): Teske, 100 Hürden: 
Denk, 400 Hürden: Evats, Hbdi: tie- 
detäcy, Wät Biauzi, Kugä: Schmidt, 
Diskus: Galler, Speer Brters. 


Michael Groß: Wie ein Star 
über den anderen denkt . . . 

B oris Becker beheirsctat die wird immer Sp^takuläres ver- 
ft-Maflwipn Ahhputewirdihn la ng t Boris Becker wuide spekta- 


Winkelhock: „Formel 1 ist 
für mich nur ein Nebenjoh' 


Paul Schockemöhle: Nach 
dem Sieg harte Forderungen 


Schlagzeilen. Ab beute wird Qm 
Schwimm-Star Mirhtw*i Groß wie- 
der etwas v^diängen. Bä der Eu- 
ropameisterschaft in Sofia hat er 
sich heute vorgenommen. über 
200-m-FVäst3l seine eigene Best- 
marke von 1:47,44 Mlnutai si un- 
terbieten. Morgen aoUen dann Gold 
und Rekorde ub^ 100-mBchmet- 
teriing lind mft der ^dioO-zn-Freistü- 
stafiä folgern. 

Becker und Groß - die beiden 
deutschen Ausnahme-Sportler wer- 
den in letzter Zät sehr oft mitänan- 
der verglfohen. Eän Wunder, daß 
ääi auch der Schwimmer mit dem 
Teoazsspiäer b^äiäfttgea muß. So 
also denkt Wätrekordler Groß Ober 
Tnmbledon-Sia^ Becker. 

Findä in Sofia so etwas wie ein 
Femkampf in Sachen Sympathie 
gegen Becker statt? 

„Nein, überhaupt nicht. Weder 
Boris noch ich haben Ambitionen, 
gegeneinander zu kämpfen. Warum 
auch, er ist Fmfi, und iefo bin Ama- 
teur. Er verdieDt durch mäne Fk- 
folge känen Pfennig wmüger." 

Michael Groß über die Tatsache, 
daß Becker nun die Sportsäten der 
7’^Hnnp*r\ behmrscht: 

„Das ärgert mich nicht Das liegt 
an den Sportarten. Während ich im 
Jahr höchstens vier spoiUiche Hö- 
hepunkte habe, und dann auch nur 
meist zwei Tage, läst Bedter von 
Turnier zu Tirnier. Bä mir Ikt nian 
sich auch schon daran gewohnt 
daß ich Weltrekorde schwimme. Es 


wird immer Spektakuläres ver- 
langt Boris Becker wurde spekta- 
kulär Wimbledon-Sieger. Nim ist er 
der Geöagte, das wird er schon noch 
mitbäcommen. Wenn er nicht wfll, 
daB Wimbledon eine iwntagentegp 
war, muß er sich ranhallmL" 

Choß über einen Ver^äch sport- 
lidier Läshingen: 

„Man kann heute keine objekti- 
ven Maßstahe mehr anlegen. 
Wgiipto»»ha für nrii<*h ist icb 
persönlich weiß, daß es das Absolu- 
te ist vier Wätrekoixle zu halten. 
Nach meinem ersten Wätrekord 
konnte ich mir zwar vorstellen, 
Olympiasieger zu werden, aber 
oi^t daß ich vier Wätrduude auf 
MTimal halten wülde. Ob DUT fÜT 
einen äne Woche, änen Monat 
oder edn Jahr, spiät dabä keine 
Rolle. Daß das in der ÖSentlichkät 
mcht so rausg^lmmmpn jgt, finde 
ich zwar nicht gut aber ich kann es 
nicht ändern. Ein Wimbledon-Sieg 
ist eben spektakulärer." 

Groß über die MiUinnen, die 
Becker als Tennis-Profi verdient: 
„Das ist ein Aspekt der mich 
nidit interessiert M^e Motivation 
war immer, aus Spaß zu schwim- 
men. Becker muß bestimmt mehr 
Kompromisse mafhon Ich kann 
von heute auf morgen sagen: Ende 
der Veranstaltung — ohne mir die 

gyie teiwginwdlag A ZU antrialwi. 

Ich habe in mein«i Entscheidun- 
gen im Sport sicheriieh mehr Ftei- 
faeiten - mif die würde ich auch für 
GeldnichtveizichtmL" (dpa) 


A. WEINZZERL, Nörbnzgiing 

Deutschland und die Förmä 1 - 
das ist derzeit kein Thema fiirSchlag- 
»ilgn. Auch dann nicht wenn der 
Grand-Priz-Zirkus am Nürbui^ring 
gastiert Selbst da schauen die Deut- 
schen nur zu, auch wenn äe es aus 
verschiedenen Blickwinkeln tun. Bä- 
lof. Winkelhock, Zakowski - auf dem 
Nurbuigrmg spielten sie keine Rolle. 
Die ErfolglMigkeit bleibt ihre einzige 

rt AniAincamlripi t 

Die Deutschen schauen m. Bä 
Winlrelhock ist das mcht wörtlich zu 
nehmen, \innkelhock. der äch all- 
mählich vom Pechvogel zur tragi- 
schen F'igur entwickelt hat das Ren- 
nen nicht mehr mit ansehen woüeiL 
Nach zäm Rund» (zwölf Minuten 
und zwei Stunden) stieg Rauch aus 
He<^ seines Wagens, ln diesem 
Augenbliäc batte sän Team, der eng- 
lis(^ Rennstall RAM, den 35. Turbo- 
Motor, TTP Hart verloren. Winkä- 
hock: 4)as hat mich nicht besonders 
gewundert" Sprach's und ver- 
schwand noch während des Rennens 
vom Ring. Genughiung war es für iito 
nicht daß der ebenfalls mit einem 
Hart- Motor bestückte Italiener Theo 
' F^i mit sänem Toleman in der 31. 
Runde ausfiä. Fabi war aus der Pole- 
Position gestartet 

Was die Formä 1 betrifft ist Win- 
kähock jensäts von Gut und Bose. 
Er sagt „Für mich ist das nur noch 
än Neb^ob. Ich konzentriere mich 
auf die Langstrecken-WM mit dem 
Porsche- Kröner.“ Als er zum Saison- 
begmn von ATS zu RAM wechselte, 
klang alles noch andera: „SporÜich 
gibt es für die Fbnnä 1 keinen Ersatz. 


Das ist eben die To{>-Liga. " So schnäl 
ändern äch die Zäten, nun hat er 
offenbar resigniert 

Auch Erich Zakowski, der auf dem 
Nürburgr^ praktisch zu Hause ist 
wandte äch vom Rennveriauf ab. 
Sein Zaksp^-Tuibo hielt nur äeben 
Runden. Die Aifecbaniker bemühten 
sich, das deutsche Auto wieder in 
Gang zu bekommen. Vergebäch, 
denn der Defäst an der mechani- 
sebes Benzineinspritzung hätte nur 
durch eine Motordemontage behoben 
werden können. 

ln den letzten Runden des Rennens 
zog es Zakowski deshalb vor, im Vor^ 
zeit des Zakspeed Wohnmobils am 
Femsehsehirm das spannende Davis- 
cupspiä von Hansjörg Schwaier ge- 
gen Eliot Tätscher zu verfolgen. Er 
genoß eine Tasse Kaffee und blieb 
locker, gäoä und gelassen: „Das ist 
unser Testiahr, da darf kaputt^hen, 
was will" Wohl dem, der das sagen 
kann. Zakowski kann auch dies von 
sich geben: „Jeder fragt nach Erwar- 
tungen. Die Antwort iä ganz einfach. 
Ich habe in di«»m Jaiir keine." 

Der einzige, der bis zum Ende live 
dabei war und d^-auch ^e Ziäfiagge 
sah, war Stefon BeUot ’^rrrell-F^iuer 
und der dritte Deutsche in der Formä 
1. Er wurde Achter mh einer Runde ! 
Rückstand. Mit dem neuen Renault- ' 
Tirbo-Mbtor hatten Optimisten 
Sensation gewittert, doch Beüof war 
zufrieden: „äfit dem Turbo gebt es 
schon ganz anders ab." Nur Beüof; 
dessen fahrerisches Talent außer 
Zweifä steht, weckt in äch und bä 
den deutschen Automobilsport-An- 
hängern Hoffoungen. 


I dpOpDiaaFd 

I Wenn andere vor NervoäStsdßot- 
I tern, ängstigt Paul Schockemöhle die 
Zuschauer East durch seine Kalt- 
I «/»hnaiiriglrgitj dfe fUT Gefühle 
Platz Hßt pAls ich vor dem letzten 
, Ktt in Dinaid Zwät» war", sagt er, 
„dachte ich säion ein an dgg 

Erfolg. Als der Brite John Whitaker 
als Fahrender die erste Stange im 
Finale mitoahm, da wußte kfo fest 
sehoisch: Jäzt hast du gewonnen." 

Schockemöhle gewann tatsächlich 
- 2 um dritten Mal binteränander 
wurde er Europameistes' der Siomg- 
leher. Zwä Stunden naäi der Sieger, 
ehrung hatte er sich wiedff in den 

Tganftrmun nnri Pfar riphänrfler ■y/et- 

wandelt Er räumte mit der Vorstel- 
lung au^ das Sjningräten sä noch 
immer em „edler Grendsägneuzs- 
Sport". 

Von der deutsäien Reto-Obzig- 
keit verlangt er ziicfat mäir und nicht 
weniger als den totalen, offiäellen 
Pzofesäonalismiis im Tuznierspoit 
„Män Stall kostet mich im Jahr über 
ginp fldlion Mark, da muß ich Pferde 
verkaufen und Sponsoren finden. 
Meinem Deister ist es doch egal, wie 
er häfit, der frißt xm Stall gezäuso 
gut, wenn man ihn Jagenaeistei* 
nennt Und von Mast bekomme ich 
sofort SOO 000 äfozk, wttn ich mein 
Pferd umtaufen darf Alle guten eng- 
lischen Pferde haben heute schon 
Weibenamen." 

Als der 4Qiährige zur Pressekonfe- 
renz gebeten wurde, schockte ex die 
Funktionäre der Inte nation alen Rä- 
terUchen Vereinigung (EED Und des 
Wettcup-Komitees: „Wir, die guten 


Reiter Europas", erklärte Scfaodce- 

mnhlft, halMjin nne wisftmmgngBactet 
in^d wnan aWHa mngglrgtnlng Tusam. 

m^igesteUt" 

Die Forderungen Paul Schocke- 
Tonhlcs, der Gäzüder Whitaker aus 
EngjanH, ihms T jndsnmnns Maleolm 
Py rahs imd flTlar a^ytewwi „AmateUZe" 

11 ^ Profis" lassen sich in 

einem Satz zua a mmenfessein: „Wir 
wälei mehr Gäd aus dem Wätcup- 
Töp^ damit wir alle etwas abb^^ 
men.“ Paul Schockemöhle formulig- 
te es so; JDas (jäd nimznt bislang d» 
falschen W^ Fßr fordern: Käne 
Transportkorten mehr für die Wät- 
cup-TeOnehmer, aber höhere Räs- ' 
gäder für alle. Und vor allem: Mäir 
^KiTffilEaHntMBfatrntem jn EutOpa." 

Paul Schodemöhles Drohungen 
waren unObezhörbar: jeb überlege 
mir schon jetzt ossfhaft, <A> ich an 
A»n nächsten Wätcup-SpringKi 
Übehaupt nodi' teihtehinwi werde, 
werm unsere Fordeningrti ni^ er- 
füllt werden." Wätsup-Direkhn'Max 
Amman CSdiweiä: «Den Rehem 
geht* 5 doch zum Teil mir darum, die 
Mnglir-hlriPTt VOD wAhiwpn StaitS an 
änem Wochenende zu ezhatten. J^EUD 

Ir nnriPTi sie l*i»^Htetr iim f togen fail- 
SChOL.* 

Über Schockemöhles Dröhnngen,. 
wom^lich bäm Wäteup nkditia^ 
uifautret», 'mu&en seine EbZZegen 
aHerdings gr in sen ; Der J4iährigeWä- 
]aäi Deirter war no^ nie ein hervor- 
ragendes Haüenpferd. Paul Schocke- 
möble ist jetzt fest entschlossen, den 
Hannovoaner für die Wätmeister- 
sebaft 1980 in Aachen zu «ehnT v»n- 

Und da Stört der Wätclv nur. 


Jürgen Evers. Knut; „Das war nicht 
sein letztes Wort, kann noch mehr. " 

Wobä angnTTwirflri ist, daß Knut, der 
T^rrrnji^ alles andere 

als än Fkeund leiättfectiger Andeu- 
tungen ist Knut, als ruhiges, beson- 
nener unrf sorgfältiger Rainer hoch-' 
geschätzt, hat Lübke nach dem 200- 
m-S Snalft p ur ^^oghalb den Start in der- 
Levetknsaitt 4x400-za-Staffä er- 
laubt, wäl er zuvor gewonnen hatte. 
TCpnt; jeh habe schließliäi damft 

mpTite ICrftihfUTig gn , wmi RäSpiä nÜt 

Bernd Hemnann, Frtnz-Peter Hof- 
iTwgtar invi Manfred Ommer. Da 
kommt nach dem Sieg das Hoefag^ 
fühl - und daim gäit so etwas." 

Wie gärt es weiter? Zwä Tage hat 
Tiü bi » mi« T VainlTiggruhft, Hann be- 

gmwen die Voiberätungea für das 
Europacup-Finale in Moskau, bä 
dem er die Hauptbäartung in der 
deutschen Uannsäiaft tragen wird. 
LQhke startä in der 4 z 100-m-Staf- 
fol, über 200 m und in der 4 x 400-m- 
Sta^, wobä es zwischen den bäden 
läztei Wettbewoberi xtur 80 Bfinuten 
Zeit fiir Erholung und erneute Vorbe- 
reitung gibt Wird da nicht doch 
Raubbau betrieben? „Ein gut trä- 
nierter Man^wie Ralf Lübke über- 
steht das," sagt Bundestrainer Kiih 

Afir. 

Wobä an der desTtä- 

itingspr ogramms von Band Knut ge- 
rade in diesem Jahr gehörige Zwäfel 
gehegt wurden. Knut „Als Ralf über 
9nn Mater laTigsam«^ als 21 Sekunden 
lie£ wurden wir immer mal gefr^ 
Na, habt ihr im Winter auch alles 
tig gerrracht?" Knut hat dann stets 
hsfliäi mit den Achseln genickt. 
Heute sagt er „Also so falsch 
kamt unsrae Winterarbät doch nicht 
gewest sän." 

Und das mcht nur im winhifeic auf 
das Europacup-Finale in Moskau, 
«mdem auch bereits auf die Europa- 
mästersebaften im nädtst» Jahr in 
Stof^act „2986wirdauchsäirmter- 
essant," sagt Knut Er wQl zwar keine 
VTi gliehkBtfiw nennen, aber daß 
Lübke dann üb» 400 m Zeiten von 
44J5Ö SänmdeQ kann, 

um notfalls noch vfel scWßer zu 
säiL sdilieBt er nkht zoäir aus. Knut 
und Lübke reden zwar nidit darüba 
- doch iig^idwo im ICnterkopf der 
beiden bat sidi wohl endgültig d«* 
Gedanke eingenirtet, drämä Fu- 
Topamäster woden zu könnmL‘ über 
a00ir^400muiidmitder4s400-m- ; 
■Staf^ ' 


NACHRICHTEN 


Manager beurlaubt 
Biädfeld (SÜD - Zwä Tage nach 
der 1:4-Njedezfage bä Danostadt 98 
bat der Flißball-Zweitligaklub Anni- 
nia Biäefäd sänen Manager Norbmt 
Müller mit sofortiger Wirkung beur- 
laubt MiUleES Vertrag lauft am 31. 
Dezember aus, sein Gäiah beäeht er 
weitar. Seine Aufgabmi übernahm > 

fl PBehaft sfiihfw Nipmnnn. f- 

Überlegener Diamond Way 
Berlin (dpa) - Diamond Way, ge- 
steuert von Hänz Wewering (Reck- 
' iinghaiisen) und im Beätz von Alwin 
Schockemöhle (Mühlen), gewann in 
Beriin mit fünf Längen Vorsprung 
das 90. Deutsche lYaber-D^y. Die 
(Gewinnsumme von Diamond Way 
b^uft sich in diesen Jaltf auf über 
500000 Mark. 

I Cram: Wieder Weltrekord 

^ Bodapest fazd) - Der En^loder f 
Steve Czam eääte m Budapest mit 
I 4:51,39 Efinuten Wätrekord über 2000 
I m. Fk verbesserte die äte des 
I Neuseäanders Walke um äf TT»n- 
, dertsäsäomden. 

* State Ottilie sk^ 

i Haimow (Kgo) Die achtjährige 
Stute Ottilie pwarm mit Jockey Sir 
I znon Stokes auf der (jäopptennbahn 
in Hamuver das 101 000 Ma&-Jä^- 
zeimmi um d» Spi^Mnk-Piei& Fa- 
vorit Aimoro stürzte m Fhmt liegend 
ain letzten Hindeiz>is.lGtfavorttStra- ^ 
gnn wurde Lefate: Do-D^jy^Dritte'^v ' 
Uning siegte im Bayrischen Zucht- 
rermen von Minehen, Alagos domi- 
niette im Kölner np ppn>u>im . Re n- 
nen, die FavoiitiD ä)Uäa rträefate 
nur Platz fimt 


mSBAU 

fcidtwrider dar J—ioBeu-WM ,U 16" 
in Chsaa, . Vommde, S. ^aeltag: 
Gruppe Al Ctatoa - USA 3:1, Guinea - 
Bolivien 3r0.-<^ure>e B: Beutsehland 
— Auatxaltan 0:1, Ar^ntäiien -'KMigo 
: 4:2. - Gr uppe C: Saudl-iWBlHen - XlaJi- 
I en 3:1, liiceeie - Costs Rice 3:0. >■ 
I canppe D: Ungarn - Eiatar 3:0, Biasi- 
I Ben — 2:0. im Viertelfinale 


; kommt es en folg^den Baanugen: 
CSnna—DeutschlaiKxAastralien— Gui- 
nea, Sanä-Acabtea- Brasüien. Un- 
garn -Xftgeiia.' f 

. . EnrapaBieisterasmrt. .in Sofia, 
Gruppa A, eraterpp ie ltag: Deutsch-' 
land — UäSSR i^SbaiSen. Griechen- 
land 14:9, Spante)^ Holland 9rt, Un- 
garn — Jugoslawiq ^4. 

GGWIIWZAIW 
AnwsUveCte f «tf45": 7, 11. 20 l 31, 

S9, 41, ZusatsalJ43. -.Beaaorinteti: 
Beonea .A: 8. 2.0Beiiaen B: 28, 82, 3 1 . 
(rameGewätetf 


pO. . in Sofia, 
Spieltag: Deutsch- 
rt a Wen Criechen- 
U Holland 9rt, Un- 
7A 
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j Dankbar für ein erfiiUtes Leben hat uns 

Walther Hentzen 

im 86. Lebensjahr 
für immer veriassen. 

Sein liebendes und sorgendes Heiz voller Güte nnd Verständnis gehörte Kindern. 

In tiefer Liebe und Dankbarkeit 
Walther Hentzan und ibM« geb. Haijin^baoseo 
AnoiKiika and Ffaffip 

Jocky A. Hei rtzen nnd Comdia geb. Rhomberg 
Fkbiao nnd Fefix 

Bdmnt Gnxdher nwA Ingrid geb. Hentzen 
Amdd G&itber nnd Hanne g^. Frey 
nnd Tobias 
Tbemns Gäntber 
Werner Hentzen 
Gertrud RocfaoQ geb. Hentzen 
Erica Reese geb. Hentzen 

Rottach-Egem, 2. Angnst 1985 
Remscheid, KüppelstrineistraBe 41 

Die Tcwiecieier findet m CBgstta FindBealaaK attt. 

AldWansdl VOD Walther Hentteo htttew *nr Mimiitn mwl gien»>!ii wm an gw»h«l»iK» , Kiynl»*.Nr- 

909 090 bd «Den Budces. 


In tiefer Trauer beklagen wir den Tod von Herrn 

Walther Hentzen 

* 23. 10. 1899 t 2. S. 19S5 


Wr trauern um einen Mann, dessen ^nzes Leben der Entwicklung und dem Bestand unseres 

Unternehmens galt. 

Wir gedenken der souveränen Persönlichkeit und des liebenswerten Mensct^n in Dankbarkeit 

und Verehrung. 

Er wird unser Vorbild bleiben. 


Geschäftsfehoi^ Bdrat, GescUscbafter, Betriebsrat 

SÜPFINA 

Maschinenfabrik Hentzen (GmbH. & Co. KG) 

5630 Remscheid 


IKe Tteoetfeier findet im engsten Familienkreise statt. 


3. August 1985 verstarb Herr 


Dobimar v, Kameke-Streckenthin 


Seilte Peisönfichkeit war geprägt durdi Gra dlinigkett und Xtberzeugungs- 
kraft. 

trauern um unseren Hauptgesellschafter, dessen imtemebmexische 
Gidfie und Fmmeß uns Vorbild und Veipflkhtuiig bleiben werden. 


Gesdlscfaafter and Gesdiäftsfähniiig 

Pflanzenzucht Saka G. b. R, 

2000 Hamburg 13, KielortaUee 9 


Die TVuiecfeier findet statt am Fceit^, dem 9. Angnst 1985, um 14J0 Uhr in der 
ReuBmihaUe, Giabao. 

Bne Spende für den Fonds znr ESrdemng des Son ens dnitzes in Dentsdiland, Komo-Nr. 
43 269, HP-Bank, Bonn, BLZ 380 102 22, wäre im Snne des VeatDcbenen. 


Wir tnuea am unseren Ehrenvorsitzeodeii Hetm 


Dobimar v. Kameke-Streckenthin 


* 20 . Aprfl 1910 Streckeothin 
1 3. Angnst 198S Giaban 


Herr von Kamefce war ober 3S Jahre Voistandsmitglied, von 1961 bis 1980 Voxtioender 
unseres Verbandes. 

Sein Denken und Handeln haben uns die Richtung gewiesen. Durch Srhafii ing wirtsdiafdi- 
cher nnd wissenschafdidier Gmndl^en hat er entsweideod am Wiede raoJbau der pnvaten 
deutschen Pflanzenzüditung mi^ewiikL 

Nadi eiiblgrucher Uoteniehnien^ründung hat skdi der Hehnatvertriebene Dobinur von 
Kameke in pcisönDcbcr rinahhängigir^ und Freiheit Är drä Beiufsstand engagiert. 

Wir vediereo mit flnn eine außergevs-öhnlichc Peisönlichkeit, einen herausiagenden 
Vertreter unseres Berufsstandes. Wir werden jhm in tiefer Dankbaikeh und Achtnng 
veibunden bldbeii. 


Bonn, den 5. August 1985 

BI^ESVERBAI«) DEUTSCHER FFIANZENZÜCHTOR e. V. 

Wahtäm Graf vwi der Sdmkiibiug 
VoisHzeuder 


Die Tcaueifder findet an am Rmtag, dem 9 . Aucdk 19B5. 14J0 Uhr, in der PrenSenhane in 
2061 Graben. 

Eine Spende fbt den Fonds znr RMenmg des Sonensebunes in OentsdilaBl «iie im Sime rw 
Veiwoihenen. Konto 43 20^, Hendeln nnd Piiviibink, Bonn, arz 380 102 22. 


Wvsüal Biefat unBOMt ia diese Weh |BKCzl, 
wir soUen (der reif fti enie andere eei de n . 

MillhiH ChiiAa 


Carl-Wilhelm Glasen 

* 15. 1. 1916 t 2. 8. 1985 

Ingebotg Cluen geb. Rehder 
btenOirPCiidkegeb. Oasen 
Jedien Pttehke 
PhlbK Peedike 
Lm-hfannd Oamn 

Benadottestr, 73, 2000 Hambing 52 

Truetfeier wn OomcniaK, dem B. Aüfusi 1965, tun 13 Ubr Ev. FHedbaf 
BemadoOestnSe 32 


Hn langes und erfiUlres Leben ist im Kreise seiner Familie zu 
Ende gegangen. 

Wühelm C. H. Möller 

2.8. 1901 1.8.1985 

In Dankbarkeit für alle Liebe und Güte. 

Vera MSOer geb. Mohr 
Peter MoOer 

FVauke MiHIer geb. Blum 
Nktda, Natafie, Ascan nnd Jesco 
Peter Blanbach 
Monika Btaubach geb. Möller 
Nanni und Philipp 

Pepeis Dick 14 
2000 Hambufg 55 

Die Timeribier oh e n t diBcB e n def BeerdipiM Dndet am Dnoaeistig, den 8. Ao|u9 
I9SS. an II Ulir in der Xhehe a Hin)Mii84«eiBUdtea stm. 

Sau Btaacn wM «m eine Spende eebe w a für de Hmdmpictae V c reiiiifitB| von 
Reudea der K wai aen nia tt. Konto bei der Veieii»- aad WesUienk Hamban.Kto.- 
Nr. 304495 (BLZ 200 3M 00) 




y 




Wer unter dem Sc hirm des Höchsten shzt 
und unter dem Sdntten des AUmictai^en U^, 
der qiricbt zn dem Herrn: 
mebe Zoveisids Bad meine Boig, 
mein Gott, uf den ich boSe. 


Dobimar v. Kameke-Streckenthin 

•20. April 1910 t 3. August 1985 


Gabride v. Kameke geb. Gräfin v. der Groeben 

Feitt V. Kameke 

Blrgk ▼. Kameke geb. Eckhofif 

PfajBpp, Bgttfwgj hfichael 

Kartz V. Kam^ 

BettiDa v. Kameke geb. Gräfin v. Koiff 
gen. Schmising'Kerssenbibck 
laelmhar J V. Kameke 
Ursula V. Kameke geb. Pleissoer 
Danieb 

Renate Brandt geb. Freuu v. Welser 
HA« Brandt 

Wolf-Albrecbt, Alexander, MannelB 
Leo-Gert v. Kameke-Thnnow 
Sse-Marfe v. Kameke geb. Schack 


2061 Qrabäu b. Bad Oldeslpe 


Die Tnuctfcier findet statt am Freitag, dem 9. August 1985, am 14.30 Uhr in der 
Preutoizte, Gnbeu. 

Eine Spende fDr den Sonds zur Förderui« des SoytAndn«» te DeottÄtand, Konto- 
|Sr43 ScCHP-Baiik, Bonn, BLZ 380 1022, wäre un Sinne des Veistorbenen. 


Wir tcauem um imseren Ehren- Vonhze öden 

Wühelm C. H. MöUer. 

der kmz vor VoDendnng seines 84. Lebensjahres am 1. Angnst 1985 veistoiben ist. 

Unser ,36bby MSQec“ war es, der (tie 1922 gi^rOndetB Vereini^u^ vm Freunden der 
gaminiMTiqwik 1945 Wieder zu neuem Leben r [mrlfTr und diese dun ab VoisitzeDder des 
Vtxstandes Iris 19^ mit gröStem persönfidien Einsatz lotete. Das hohe Niveau miserec 
gftmaftf Tft ist von n™ g a p eg t worden. Seine Liebe zur Kammennusik und seine niriftwsende 
Kmutnis T«Atwing war immer Voibütl und H2fe bei der Asbest Ar unsere 
Verehti g mi g - Ej wird Stets onser Bemühen sein, diesem Anqnueb gerecht zn werden. 

Wir Tv^-hrrwn Absducd in Itedmchuu^ und Dankbarkeit von einem Freund und einer 
gioBen Panönliebkeit. 

Hamborgisclre Vereinignng von Freunden 
der afoniing r mndt 



können auch tdefonisch 

oder fernschriftlich 
durchgegejben weiden 


Telefon; 

Hamburg 
(040)3 47-43 80, 
oder -42 30 
Berlin 

(0 30)25 91-29 31 

Kettwig 

(020 54) 1 01-5 18 
undS24 


Telex: 

Hamburg 
2 17 001 777 as d 

Berlin 184 611 
Kettwig 8 579 104 


Am 1. Angnst 1985 staib unser Seniorchef Herr 

Wilhelm C. H. Möller 

einen Tag vor seinem 84. Geburtstag. 

Als Sohn des Firmengrflndeis war er von 19Z7 an über 50 Jahre 
in unserer Firma tädg. 

Herr Wilhelm C. H. MöUer bestimmte mit sriner unermüdlichen 
Tatkraft and seinem Einfiallsreicfanun maByhiirfi auch den 
Neube^nn der Firma nach 19^. Damit trug er wesentlich zum 
Wiederaufbau der zerstörten Stadt Hamburg bei. 

Herr WUhelm C. H. Möller war ein gerechter Chef und ein stets 
koopeiatrver Partner, der audi noch nadi seiner aktiven Tätig- 
keit mit seinem klagen Rat an der Weiterentwicklung der Finna 
mitmrkte. 

Wir werden ihm ein ehrendes Andenken bewahren. 

Mitinhaber und Inhaber der Firma 

A. SUCK & C. MÖLLER 

Neuer WaU 10 

2000Huidbiirg36 
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Sie sorgen im Rundfunk für den flotten Ton: Werner Mflller und seine Unterhaltungsorchester 

Mit Schellack-Schätzchen rund um die Welt 



Sein N«m sieht für Swing: WenMiMOIIer, der fatxl4Bwurcfe. Bit dMWDB-Tanoi«h*sC 0 r. poto:WDR 


KRITIK 


M it Werner im Rücken wird alles 
glücken“, so tuscbdte man in 
Sangerkreisen anno 1950, wenn es 
darum ging, für Schallplattenaufiiah- 
men mit Werner Uuller und dem 
RIAS-Tanzorchester eine ideale 
Backgroimd-Besetzung zustande zu 
bringen. Bully Buhlan, lUta Paul und 
, viele andere Interpreten der damali- 
gen Zeit vertrauten und bauten auf 
Werner Müller, den iinscheinbaren 
Spree-Athener mit der untersetzten 
Figur und dem Bloodschoj^ 

Dem jüngst 65 Jahre alt gewordey^ 
nen Wenter Müller war an dv Wie^ 
nichts von Aktivitäten in Sachen 
«Imchte Muse“ gesungen worden. Im 
Gegenteil: Vaters Sorge für''seinen 
seit dem achten Lebcmaiahr'auf der 
Geige kratzenden SptoBUng galt ei- 
nem „anständig en" BeAif. „Auf ar- 
chäologische Dinge wollte ich mich 
zunächst spezialisieren, doch dann 
kam die QUkhe pubertäre Periode 
der anhaltenden ,Faulheit', so daB ich 
io der Obersekunda die Oberreal- 
schule in Berlin verließ. 1936 scÜos- 
sen mein Vater und ich anen Ver- 
gleich: Ich ging nach Bückeburg auf 
die Militärmusikschule, wo ich als 
zweites InsWnent die Posaune er- 
lernte. Doch der militärische Drill 

miBfieT mti» sehr, SO daB ich dann auf 
das Konservatorium wechselte, das 
der hditärmusikschule angeschlos- 
sen war. Die Kapellmasterlaufbaim 
war mein Studienziel, das ich er- 
reichte.“ 

Als der Krieg ausbrach, zog man 
seine Klasse zum Wehnüenst ein. 
Von seinen 42 Mitschülern überleb- 
ten sieben! fidxiUer hatte Gluck im Un- 
glück: er kam zu einem Musikkorps, 
in dem auch der junge Helmut Zacha- 
rias den Geigenbogen schwang, und 
blieb bis 1944 durch lYuppenbetreu- 
iin gaatnsStya voQ den häßlichen 
Kiiegsdingen verschont Dann kam 
er doch noch in Ge&ngensehaf^ 
tauchte daim aber 1946 in Beriin mit 
dem Posaunenkasten unterm Arm 
wieder auf und landete schließlich 
bd Kurt „Kutte“ Widmann, dem 
deutschen Lionel Hampton und Lei- 
ter der heißesten Nachkriegsband. 
Die v^ließ Müller dann am 1. Novem- 
ber 1948, weU ihm, dem 28jährigen, 
vom damaligen Leiter der Abteilung 
Tanzmusik des RZAS-B^lin, £mst 
Verch, die Leitung des faauseigenen 
Orch^ters übertragen wurde. 

Der Stern des RIAS-Tanzorcbe- 
sters ^ng strahlend am Äther-Him- 
mel auf. Vor aüem. weil Müller ein 


Händchen für die Besetning hatte. 
Namen wie S&cky Kasper (Itampe- 
te), Rolf Kühn (Klarinette und Saxo- 
phon} oder Bob Henders (Hotposau- 
ne) l^sen heute noch Swingmusilrer- 
augen dgenartig glanzen. 20 Jahre 
lang machte Werner Müller mit sei- 
nem Orchester Tourneen in alle Erd- 
teile. Allein zehnmal war er in Asien 
und wurde international betrachtet so 
etwas wie ein „deutscher Botschafter 
in Sachen Muäk“. ln diese Epoche 
föUt auch sein wohl intemationl größ- 
ter Erfolg: die Bearbeitung von „Ma- 
laguena“ und „The Breeze and I“ für 
Catharina Valente. Die beiden Titä 
wurden Bestseller in den USA, insge- 
samt wurden von diesen Schellack- 
Platten mehr als fünf Millionen ver- 
kauft. 

Catharina Valente, Bai Kaempfeit 
und Wemer äfiiller, das war interna- 
tionale Musik „made in Germany“! 
Mehr als tausend Platten sind es in- 
zwischen geworden, die den Namen 
Werner Müller oder iiii kurze Zeit 
auch das Pseudonym Ricardo Santos 
tragen. Und alle h^n eines bis heute 
gemeinsam: den typischen Blech- 
Streicher-Sound. „Dtese Stilait ent- 
wickelte sich durch die beiden Valen- 
te-Nummem. Wir hatten damals in 
den Studios weder elektronischen 
noch natüilichen Haft Die Aufiiab- 
men klangen alle recht trocken. Alle 
Swingbands, europäische wie ameri- 
kanisch suchten nach der Glenn- 
Miller-Äiä einen Klang, der etwas sa- 
kral wirkte. Als ehemaliger Geiger 


glaubte ich, daß die Streicber die ein- 
zigen wären, die einen solchen Raum- 
eindruck b^erkstelli^ könnten. 
Als ich mit meinen Leuten mnes Ta- 
ges in der alten berlinischen Sie- 
mens-Villa Aufhahmen manhtp, be- 
merkte ich, wie gut die ,Rauinaku- 
stik' auf dmi dortigen Toiletten war. 
Wir setzten die Streicber aufs Häus- 
chen vor die liüiaophone - und der 
BfüUer-Sound war geboren!“ 

Das Jahr 1967 brachte für Wemer 
MDBer die Wende. Er wechselte auf 
da verwaisten AdalbertLucz- 
kowski-Platz des WDRpTanzorche- 
sters, der heutigen WDR-Bigband. 
„Den Wechsd von Berlin nach Köln 
habe ich mir nicht leicht gemacht 
Drei Jahre h^ ich gehoftt, eine Or- 
chesterkombination aus finanziellen 
Gründen zwischen SFB und RIAS 
bewerkstdligen zu können. Das 
sdieiterte aber an den provinzieUen 
Erwägungen beider Anstalten. Jeder 
wollte übtf das gemeinsame Orche- 
ster die Priorität haben. Nach drei 
Jahren batte ich die Nase gestrichen 
voll und ging nach Köln. Zwar konnte 
man mit dem dortigen Tanzorchester 
IwiriOT Jazz mflphgn, dafür gab 
es ja auch 1967 Kurt Edelhagen.“ 

Am 12. Juni fand vor 200 geladenen 
Gasten das Abschiedskonzert der 
WDR-Bigband unter der Leitung von 
Wemer Müller statt Bei der Funteus- 
stellung in Berim wird sie äch unter 
neuer Leitung präsentieren, und es 
bleibt abzuwaiten, wie sich nach 


mehreren Pensionümmgen die neuen 
Musiker, darunter ezzälente Jazzer 
der Spitzenklasse, in dä Klang- 
körper emfügen werden. Wemer Mül- 
ler ist da sehr optiinistisclL Auch 
wenn er seine Lieblingsmuäkrieb- 
tung, den Swing, kaum noch vertre- 
ten sieht „Zn Wirklichkeit bin idi gar 
nicht mehr so sehr ein Swing-Fan. Ich 
liebe beute mehr Pop- und neue 
Rock-Rhythmen. Vor allen Dingen 
begästert mich gute schwarze Musik. 
Doch bei den Streichern klaftt in der 
Pop-Richtu^ eine gewal^ Lücke. 
Man kann ja die eldctTonischen Mu- 
sitelemente gar nicht mehr verdauen. 
Kgal, welchen Sender Sie einschal- 
ten, man bört a^ressive Musik wie 
von der Teppichklopfstange!“ 

Der phantasielosen Musik sagt der 
68)ähiige heute den Kampf an. Zu- 
künftig will er sich starker um den 
deutsäen Nachwuchs kümmern, 
und zur Zeit schrsbt er an seinem 
vierten Politplluiller. Die drei bisher 
erschienenen Romane dieses Genres 
ließen sich gut veriEau&n. Das Ro- 
manschreiben ist sein Hobby, hier 
kann man Dampf ablassen und zu 
Hause im Grünen arbeiten. Es dürfen 
nur die fünf Enkelkinder nicht stö- 
ren! Den Dir^entenstab legt er aber 
zum Glück vieler Müller-Fans nicht 
aus der Hand. Als Gastdirigent wird 
er weiterhin dem WDR zur Verfü- 
gung steheiL £Ke Hörer weiden es 
dem deutschen „Gleim Mill er“ dan - 
ken. ROLF PETERS 



Zuerst klang die amerikanische 
Nationalhyxniie „Stars and Stripes“ 
Üb»^ denAther, dann folgte George 
Gershwins „Rhapsody in Kue“. 
Vor viong Jahren, nur eizien Monat 
nach dam Sönrücken der US- 
IVuppa in Berlin, beg^ Ameri- 
ean Forecs N^woik mit der Aus- 
sta^ung seines Programms. 

Seitdem hat der amerikanisrtie 
Soldatensender sidi kontimuerlich 
Ören festa I^tz in dm' Berliner 
Medlenlandsä»ft erobert. Für die 
dort stationierten 18 000 US-Solda- 
ten schlägt er tagtä^b eine BxQk- 
Ire zur Hämat, indem er die natio- 
nalen Nachrichtensendungen über- 
nimiuL Doch die Devise der Pro- 
gramm-Macher lautet „viel Muaik 
und wenig Worte“, und sie haben 
Erfolg, niät nur bei ihren Lands- 
leuten. Die locker gemachten Ra- 
dioprogramme sind vor allem bei 
jungen Berlinern äußerst beliebt 
Seit 19ff7 strahlt AFN auch ein Fena- 
säprogtamm aus, das jedoch we- 
gen seiner schwachen Sendestär- 
ken nur in einiga Bezirken von 
auch deutschen Haushalten emp- 
fangen werden kann. AP 

Teinigy 'Rrihn ^TM^rfahniTig mfiia^en 

sie schon mitbringen, die jungen 
laterpreten, die sich von einem iüif- 
tritt beim Talentschnppen Berlin 
eine Chance erhofEtei. Auf der inter- 
nationalen ftinkausstelkmg erhal- 
ten sie eine Chance. lü^ich werden 
Sabrina Lallinger und Karl Dali ei- 
ne &st andeihalbstundige Sendung 
starten, die aufjgezeichnet und spä- 
ter in da dritta ARD-Program- 
men ausgestiahlt wird. Diejenigen, 
dte besonders erfblgräch sind, kon- 
nen darüber hinaus in derta^dia 
Livesendung dem Publikum des er- 
sten deutscha Fernsehens vorge- 
steUt werden. Interessenta soUta 
sich bis zum 9. August beim WDR 
inKolnmelda DW 

* 

Ifit der Einrichtung von zwei 
neuen Fernsehkanälen kommen 
die EYanzosa ab Jauar Z9S6 in da 
Gauß von sechs Fernsehprogram- 
men. Die Regierung gab jetzt grü- 
nes Licht für die Gründung von 
zwei oeua privata Femsäsen- 
dem, die vom Staat subventioniert 
werden. Von da neua Sadcan 
soll einer vor allem Musikprogram- 
me ohne Nachrichten, der zweite, 
mit allgemeinem Programm, soll 
über Satellit ausstrahlen. SAD 


Strapazierte 

„Kunst-Welpen“ 

E mst Fuchs, der Großmeista der 
Wieoer Schule des Pbatasü- 
Realismus, der smt Jahr und 
Tag mit selbstentworfenen Käppis in 
fteitf Variation zu Joseph Beuys den 

kreativa Kopf bededl, verdaiikt sei- 
ne künstlerische Kartiere, so will man 
nach ^^*>*««*** Poa^ (ZDF} von Slavi 
Doytebev ^aben, der Iföblierung- 

des Kurparks von Bada bei Wten mit 

Mnn^ «m enten_ Eine besondere RoUe 
dabei spiäte der Beethoverk-Tempel 
mit wnPT Ausmalung, in da Vata 
Fuchs da Kunst-Welpen hinmnzerr- 
te, der, o Wunder, dortder ^Wi^lich- 
kmt der Kunst“ begegnete. 

Nun. Dagega ist weiter niäts öi- 
zuwenden. Audi nicht dagegen, daß 
d» Füm hauptsächlich Fuchs zeigte: 
Stichs ^ 2 t auf die Kamere au. Etichs 
geht von da Kamoa weg. Fuchs 
stdit vor der Kamera. Fuchs malt vor 
der Kamera. Eininal saug er auch, 
und das war noch schlimmer. Auch 
ni chts Ha g ftgMt , daß der Fflm den Ge- 
iiius des Mdsters da VmciatHlder für 
Kunsthistoiika feierte Om viel zu sal- 
bungsvoll gesprochena Kommen- 
tar) - es ist gute Recht des Autors, 

das zu preisa, was a mag. 

Nur Vid ist dagegm zu sa^n, daß 
auch nur da Ansatz ema B^iün- 
dung tehhe, warum und wieso, auf- 
grund welcha Kriteria das WeA des 
Meisters bedatsam ist. Da Ekfolg. 

aTlftm, der Fuchs immartiin aingn 

prachtvollen Rolls-Royce und Otto 
Wagners nicht prachtvolle 

Vfieiia 'N^lla emgebiacht hat, kann es 
allein ja nicht sein - Sizninei va- 
gleicht ja auch ernsthaft niemand mit 
Goethe. 

Und die Beschreabung, daß da My- 
thisches aus alla Epodta durch 
Fuchsens Kunst wabert, ist audi ko- 
ne Erklärung. Viel ist audi dage£^ 
zu sagen, daß da Autor uns die Feixh 
Üchkeita zugemutet bat, die in da 
Gequüdia mft da E^anea sich auf^ 
bäufto. Die Fraua wurda degra- 
diert zu Kiistaüisationsfcema da 
unerträglichen Rfteikrit des Hem 
Kunstprofessors. Sdilimma noch: 
Da Autor hatte das wohl pa nicht 
bemeikL 

I^endwann war die Rede dav^ 
daßbeiFuchsessöchum „dieAiisäi- 
andersetzung mit U^Wahrhe^ten* 
handele. Nach diesem Fflm ist man 
geae^ zu glauben, es handde sich 
eher um TTn-Wahf <hafl3g k->heiten. 
GERHARD CHARLES RUMP 


Ein Plädoyer für 
den Bollenhut 

M an muß einmal eine Zatlang 
weggeganga sein, um das Zu- 
hause yhStTPn zu können.“ Um das 
Zuhause, um die vielen Itebgen'on- 
jienen rn^iwigirw«»n, <üe das Gefühl 
von Sicheiiieit und Geborgenheit ge- 
ben, »1 ^* um die Auseinandeeset- 
zung niit Begriffen wie Nation und 
Nationalstolz ging es in Woti DÖrftein 
traut sn Ende geht-,. (ARD). Autor 
Vfieland Ba^es wa^ sieb nicht auf 
das Glatteis da Heimat-Diskussion, 
verzidftete auf die 'Verfolgung -weit- 
schwdfenda Epa und beschränkte 
sidi auf das diräl Greifbare, das All- 
tägliche, was „Heimat“ ausmachen 
Irann. 

Da berichtete eine jun^ EYau aus 
dem Sdiwaizwald, daß fiir sie ebeziso 
wie für ihre Großmutter der Bollen- 
hut zum Sonntagsstaat gehört Ihre 
glapbwunUge Veri>undei^it mit da 
Tradition stand daim jec^h in Dis- 
kro>anz zu dea iiiuna wieda einge- 
blendeta HMiwabiKftnrfgn für vom 
Idyll begdstote Touxistoi. ließ steh 
xiicht veröibaza ihit dem oiganister- 
ta Sonntagsdienst, da allwöchat- 
lidi zwei SGdefaen für da Kizeha- 
besuch in l^a^t eintalL Hönat - 
voma^teL- 

Parallelen in Hödäberg - ön pfif- 
fig gHjflhriyr steflt sein von Bä- 
chen, Winkeln und Räubalagem ger 
piägtes •HpirnathiiH voT, Qba am 
g/4iinft, da,' WO die Natiu dem Taten- 
drai^ keine Gioza setzt, da fühlta 
sich wohl, nidrt „da unta in da 
Stadt“, wo auiieebraebte Kaufleute 
die ftißballspläada Junga von 
da Plätza vor den mit Souvoirs 
üboiadoa Läden verscheuchen: 
Hdmat - auf Postkaito. 

Die Kamera begleitete äna Hei- 
matphotographen. Doch a hiät in 
sdna Bildon k^ voMlsehendes 
Id^ fest, sondern stellte da barten, 
aba offoba ausge^öefaena Alltag 
eines alta Baueig>paares dar. Das 
Projekt blieb für da- junga Mann 
nicht ohne Konsequenzen. Er machte 
sich da Lebensstil da böten Alten 
zu eigo. Heimat - eiiont 
Somit zeigte Backes viele persön- 
liche Interpretatioiia von „Heimat“, 
ohiMS ein Phänomen zu vergessen, das 
die Gegowart prägt Erstdtte eine 
junge Tüikm vor, die sich flaa dat- 
sefca Fioirdiima vabunda fühlt, 
aba dabei täglich mit da Tiaditio- 
na eines aodera Kulturkreise kon- 
ftrmtieit wird. Heiinat • gespalten. 

MARTINA SCmJfTCMANN 
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„Unsere letzten ,Urwälder‘ 
müssen endlich unter Naturschutz 

gestellt werden.“ 



Heinz Slelmann, 

FUmautor und Mitglied des WWF. 


Es gibt noch urwaldartige 
Gebiete in Deutschland. Mit 
einer üppigen Pflanzen- und 
Tierwelt: die Auwälder. Frü- 
her einige tausend Quadrat- 
kilometer groß, beute nicht 
einmal mehr hundert. 

Ähnlich wie die tropi- 
schenMangrovenwälder'von 
Ebbe und Flut, sind die euio- 


Rodung und Staustufen 
gefährden die Flußauen. 


päischen Auen von. einem 
unregelmäißig 'wechselnden 
Hoch- und Nledrzgwasser 
gekennzeichnet. Auf dem 
außerordentlich nährstoff- 
haltigen Boden gedeiht eine 
nahezu paradiesische Vlöld- 
nis voller Pflanzen und Tiere. 
So blühen in den Auwiesen 
im Mai und Juzü s<^;ar noch 
seltene OzchideenarteiL Und 
hier sind unzählige Tiere 
zu Hause, die, von der Aus- 
rottungbedroht sind: Biber, 
Fischotter, Storch, Schwacz- 
mriari, Laubfrosch und zahl- 
reiche liibellenazten. 

Auwälder gibt es heute in 
ganz Westeuropa niu* noch 
am mittleren Oberrhein, an 
der Donau und Miarch sowie 


Unzählige Tier- und 
Pfl-anzenarfen bedroht. 


an Elbe, Isar und Inn. 'Doch 
auch diese letzten natür- 
lichen Überbleibsel sind in 
höchster (3efahr: Statt 'sie 
unter Natuischute zu stellet. 
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in l9rni««hlafi«| mhallrii bJnhrn KiMr gnb^ci 
Nr mir IfifarBi-iiMHmii. wir *|**n \t^t 
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WWF 
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I i-l nirhl an. nmiii<'>ii finsn/i-M ■‘„mnirrdurk hranLIiiri I 
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Ml..... \nf-isr nur.lr 
nhfi- ll..n..rnr p>-.l jllrl. 


A Maih-r. tranLIiirl 


iverden viele BaumfürBaum 
abgebolzt, um schnellwach- 
sende Pappeln in Reih und 
Glied zu pflarzzen. Oder um 
Mais- und Getreidefelder 
anzulegen. Außerdem fallen 
dem Kiesahbau unau£höi> 
lieh wertvolle AuenHachen 
zum Opfer. 


Der WWF klärt auf 
und handelt. 


Noch gefährlicher für die 
Auen Itffitteleaiopas sind die 
Bau'vorhaben von 'weiteren 
Staustufen. Denn dort, wo 
eine Staustufe gebaut wird, 
ist die Au für immer zer- 
stört. Nicht nur weil die 
Altanne abgeschnitten. die 
Auwälder abgeholzt, neue 
Straßen gebaut und schnur- 
gerade Kanäle gezogen wer- 
den. sondern 'vor allem weil 
ohne die natürliche Übezflu-* 
tung viele typische Tie> und 
PQanzenarten ihre Lebens- 
möglichkeit 'verlierexL 
Das muß verhindert wer- 
den. Schon seit Jahren 
engagiert sich cUe Umwelt- 
stiftung WWF-Deutschland 
(World Vidldlife Fund, die 
größte private Naturschutz- 
organisation der VIfelt) für 
die Erhaltung der Auen 
und anderer Feuchtgebiete. 
Durch Pflege und Betreuung 


Ketten Sie mit dem WWF 
unsere letzten Auen. 


gefährdeter Gebiete, durch 
Gutachten, Verhandlungen 
mit Behörden imd sogar 
durch Landkätife. Denn oft 
ist dies die einzige Mögiieh- 
keit, langfristig 'wirksame 
Scbu taemaRnahTTittn umset- 
2 :en zu können. Dafür ist 
Ihre finanzieUe Unterstüt- 
zung dringend erforderlich. 

ich bitte Sie deshalb: 
Helfen Sie dem WWF bei 
seiner ArbeiL Ich versichere 
Ihnen, daß der WWF jede 
Spende voUständigund aus- 
schließlich für konkrete 
Naiurschutzarbeit einsetzt. 






ARD/ZOF-VORMITTAGSPROGRAMM 


lam T figtfch ae md TogMtliMMe 
10JS eiusofipe VeKl 

Letzter Teil: Abschied 
11 Me Dbesalee Ko w Beete vee Mfee 


1155 UaKhoe 
12.10 rimiinB GwliheeJolll» 
12J5 PienMcbae 
15iJ0 Tapewchnii 


1120 Fury 
1405 Feuac Ibeilca 
15.10 Tagetsdnu 
15J0 riiieeejeirMrilen 

Uso Fta, Schauspielerin und Sän- 
gän 

1405 DieSpMbvde 
17m Scfewfain-BM to Sofia 

Erttscheidungen: 100 m Freistil Da- 
men / 200 m Brust Herren / 400 m 
Lagen Damen / 200 m Freistli Her- 
ren / 4 X 200 m Frefstn Damen 
Kunstspringen Herren 
Wasserban 3ugosla«den - 
Deutschland 

Reporter: 3örg Wontorra, Thomas 
Warte 

Da zw. Regional Programme 
20L00 logeMcbao . 

20.15 Alles oder MeUs 

Heute: Wolfgang Amadeus Mo- 
zart 

21.00 MoafCer 

Deutsche UnterstOtzung fOr die 
Polizei SOdofrikos - wie dos Wof- 
fenemborgo gegen dos Apart- 
heid-Regime unterlaufen wird / 
Blei im Trinkwasser — Millionen 
sind bedroht / AniMtung zur Her- 
stellung von lebenstnitteltech- 
nlsch unbedanldichein Kunstwtf n 
Mit Klaus Bednorz 
21AB Megouoi 

Schwarzer Spiegel (1} 
SäSOTogestbenea 
21 JO Ik ewleie la Hhorthoa 

Herbert Sussan und die Atom- 
bombe 

Erst kurz vor dem 40. Jahrestag 
des Atombombenangrtffs auf Hi- 
roshima hot das Pentagon bh d(> 
to geheimes Hlnnnatenol der Öf- 
fentlichkeit preisgegeben. Kome- 
romann Herbert Sussan betrat als 
^ner der ersten Amarlkoner «He 
zerstörte Stadt. 

0.15 Togessehaa 


15,00beole 

1505 Feoa - Hong Kong Mai 
Der Iteugummizwerg 
1530 FariaafaSaadar 

Modaratlon: Do nny 
14N Aian aad dac lOhag vea Sfeaa 
Das schiadna Zeugnis 
1450 Der Weafckigii fir KMar 
Dick und Doof 

lyjDO be et e / Aas dea l Ondaia 

17.15 Tele.|Reslilerta 

17J0 Das Haas am Ealaa Heca , 

Hilfe, SuffragettenI 
Dozw. heute-Sdilogzellen 
lOJibeala 

19J0 Mode la Oana oa y 

Bn Leben fOr Zeiss 
Dautsdier Spielfilm (1956) 

Mit WlmOa MofÜws, Corf Raddater 
Moigit Sood u. o. 

Rstgle: Wol^ong Schtaif 
AnsdiL Ratschlag für Khtogönger 

21.15 IHtO 

Heimwerkergerate - Ist der Markt 
gesättigt? / Arbeitslose Akademi- 
ker - neue Chonoe mit Compu- 
tern? / Mehr ArbeitsfosenMire fOr 
Lehramtsanwärter - mit einem 
Trick / WeinskarKtol - wohin mit 
dem vergifteten Webt? 

- Moderonon Lilrich Sprse 
21 j 45 heaie leeiaM 
22J55nack10 

HirosMina -Erinnern und Verdrän- 
gen 

AnläBfich des 40. Sahresioges des 
ometlkanischen Atombwribenat^ 
würfe auf tf ros W ma beschäftigr. 
sidt Erwin Leiser mit dar Entwide- 
lung der damals väUg zarstäitan 
Stodt. Im AnsdtiuB daran »rä- 
chen ein amerikonfechar und ein 
japanisdier Budnutor sowie ein 
Sdtweizer Psydidege ki einer 
Uve-Oisiaisdon Ober eitiige 
Aspekte der Do k umentation. 
AnschLheute 


I^SATl 


15JQ Solid Geld 
1400 Big Valley 
1400 Bleck Beoaty 
1450 Msdebex 
läSOMoiee ' 

17.00 Die Leute von der SUMi ReaA 
1400 Alle BMtaw Ifebee 

Die Model im Heuhaufen 
oder RegionQlprogramm 
1450 AFF Miete 

Nadirichten urtd Quiz 
1445 Seteedtea der DMsiea 

Amerikanischer Spieiflim (1952) 
Mit Jerry Lewis, Dean Mahfn u. a. 
Regie: iterman Tourog 
Um eine Truppe von Foibdiimijä- 
gem oufzumobelD, soll der Be- 
rufskomiker Chick Alien ' eine 
groSe und möglichst venOdete 
Show vorbereiten. Doch er kommt 
damil einfach rächt Idar, und so 
ruft er seinen alten Kumpef Hap 
Smith zu Hilfe. 

2430 MK S4ini. Cbeime end Metoee 
Mit 160 aus dem SteiKj 
Mr. Benstead ist dn Autonarr. In 
seinem Haus ist ein Simulator ei- 
nes Auterennplotzes eingebaut, 
bol Fdirfehlem bekommt der Foh- 
rer elektrische Schläge. Staed 


muB rtw Jbmde“ drehen, was ihn 
sMrr erschäpft 
21J0APFMWB 

News, Shpw,.Spon - 
2415 Die Noddee aad ifie Toten 

Amarikonlscher Beifilm (1958) 
Mit Aide Ray, CBrf üobertaon u. o. 
Re^e: Rooul Walsh 
OiSOAPFblicfc; . 

Letzte Nodw lch ten 


3SAT 


1400Dhekl 

Ein Magozin.rrrit Beiträgen Jüirger 
Ziis^auer 

19JM ha u ts 

1SJ0 Verlest dar TrodMoe 
Des Wedermale r 
Rfan von Herbert Gfese und Mar- 
cel Weng 

2430 Alle lleade BefaeaT h eeheid 

Heitere G e s eMchten um ' afnen 

Hundanorren 

21 . 1 SZelttaBhd 2 

213101*2 

AnschL 3SAT-Nachrf«hten. 
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WEST 

15JB Dos üseene te S pl eiaieiia 

' 5. Fo4m: Wo steckt denn Nidd? 
lOJBAMeMleBteads 

Regtonalmagazin mit Nachrichten 
und Sport 

1935 FeastaipiegiaMe di 


NORD 

■ laJB Das leeewote O p te tmo b il 
14BB IlBrhtisgntits - otoa vefaeehlBs- 
sigtelMidoiMi? 

Von.Rftz Strohedcar 
IMlMMor 

„Hfroshfma"-' 
von Arnulf Rainer 

HESSEN 

tiJBDasteaeiw 




oM 


19 J8 leache j aM Lesiw | en (17) 

1945 - Ober .die grüne Grenze 
14SB NIfBSadwn bl Pstalrlisa (18) 

194S - Oer Motui mit dem Wunsch- 
hut 

WEST / NORD / HESSEN 

28J50 ToBassefeflB 

2415 WaadereSee dBKb die DDR 

Mitten in der Welt - Die Aitmork 

21D8RBclrh1aarls 
Hans Moser 

Blmportröt von Mid» Terjung 
21.15 Ma aarl 

LetzteFo^ 

Im Jahre i7B9 reist Mozart idt set- 
nsm Logenbruder Hint Uch- 
no w sfcy noch BerSn. Oer Kompo- 
nist verspricht sldi viel von d ie ser 
Fdvt, er hofft auf neue Aufträge, 
de Din aus der finanziellen Misere 
heraus bringen könnten. 

223B Rabeieage zur Kuüst 

England Xn. SOdostertgland 
Fflm von Mariane Franz 
2SJ5 19. DeuticMc JazzfMdval Fraate 
fort 

425 Lntzta Wo cte i c h le a 

sOdwkt 

145B . . . aad obondi In die Seato 
Deutscher SpMfllm (1957) 

Mir Ar Adeo-.W&rtteinbef^ 

19dB0Abaadsckaa 

Mzr IQr Abefniand-PteJte 

193B AbaadsdMo 

Mir iSr das SaarbUKL’ . 

19JBBear5fagloaM 

1935NactelcHe8. . 

193B Dia Sptadsiaada 

GesundheitskGdie: Solo 
2415 Raizwefi: G» ha Waia 

Uve-Dlskussion mH Londwirt- 
schoftsmMster Oleier 23egferund 
' Gesundbdtsminister Klaus Toefv 
far (Rheintani^Pfalz) ' 

-- • Ameriko nl sc hei Sptelfrtn (19Ai) 
Mt Horst Budihol4 Lsslle Goiön, 
Maurice Chevalier u.'o. 

2425 DaaUrtaildotMeartR 

' - Oberfegungen zum Fan Otto Wles- 

heu • . • • • • 

lenberg 


2ij8 Die säSärti U'derwS 

-Oer Hose' ur 'Sdifidkräte 

2035 Dia ! 

. O esu n dheit 
2130! 

24MZ.4N. 

24SB lai OesprtM ^ 

Auf dem W< in die hrformotions- T- 



T 












J 





rf- 


:irf. ■' 


\s 

itrtrf 

*■'1 



i 


Dienstag, 6. Aigust 1985 - Nr. 180-DlE'WELT 


KULTUR 


19 


\ 


«8 

na,.« ^ 

IJ“, r& 

'■■■'‘•hi'-l 

dü> Int 
• ». c.jIv, 

3 

‘Uifkt 

Pit)3ar 

15^'\achsen 

in^ 

I w:ll t.T bdii 

.;:jrs;i wiU p^' 
.md ijff 
;n.W.'5 
'■<■•1 r :'.\vt'|. btÄ 


t! '■«•‘■.yr.dr Pij 
‘i-’ Wli;» 
•■ '■*■.•. Auiicat 

•' ■ ’^ !r:i 3t^- 
‘ T' 5i •', HjlbÄ: 
!'"i'iV;anüic 

s.I'.t flöWfe 
■■ ".'.;ri!c". 53» 
.' l.'{.i ^a^a$ 

iic.viitui 
'■ 71''" "ulU'jS, 
i'*i'i«'’i TiLvSs 
1 j 

' ;■ 

r.'':nwr,fe 
" :« '.;■ T! H’Ä 
' •■■. isf.tjfi 
., . iir.iiKü 
'u'i.r », ;i!i?E 


" "r.-iU? 

• ;■ '; .vJ 

-.vIVSS 

.'iir.r'.-k.'Sl 

,-Ä 


. Vlll'' 


..^iV»; 






ijSflw '■ 

■ ijs 


m' ;■ 


«■“.V 


Zu^eichfur 
Jamts Bond 

Bod^ vir wissen es, 
^ &n aOgemeiiKn 
er kann es weh but* 
Fvor allem bei Partnern 
Geschlechts. Entqxre- 
1t si^ die Wmbungffir 
... ,. •Bond-Rline. Ihre wei* 
die Vi£a;^ ist derzeit auf dmi Pia» 
stik-'^RBgetaschä dner Kaufhaus- 
kettet besidrdgen, woU wdl 8idi 

die iPRpLeute sagten, daß diogp 

.TOriseBkofEer* in erster Uioe von 

Hansftaupn benutzt werden. Die 


SzenenftitM, die dort an^ gwiyiir-v^ 
siztd, sdmn alSi Jiübsch und 
lustig:*" und vqf allem ans. 

Sehr viel weniger hannlos ist da- 
gega mn 'Weibegag IGr danf^jbf>n 
fSm, von dem suis Paris za 
war. ,J>angereb»nentvotre^ 
der neue Bond h la fian^aise, was 
wmtlidi übtfsetrt so ^ K»«g t 
wie: «Ich bin zwar ppiSh i^i<>i| aber 
ganz der Eure**. Nomen est omen, 
miiB sidi der Fanser Veiieihecgi^ 
da($t haben. Dem rund zweibuit 
dert Journalisten hatte er mit einem 
anonymen Brief samt Bevolvert^ 
trone;beehit und ihnmi rfimfc»i be- 
döitet: mudäte Patrone 

kommt nicht mefir per Füst!** Und 
noch wdteie Kasaber gtegen. dmi 
vosdirecktaQ Zeitun^Ieuten zu, 
die adi niäit weniger nnhwniTii»>i 
lasen: «'SesmdmGe&hr*,liieBes 
da, „nifen Ste mid unter der Nnm> 
zner 386 00 -07 anl* Bei der Polizei 
hetei ^ Ttie^idT9ite hwB, Ner- 
venzusmnmenhrQcbe der Bedroh- 
ten blieben nidit ans. Die Ord- 
rrnnphuteriotierten gewaltig. 

0S^ * • ■ - J ■. U . 


Sie faiwwn dem Ghortwzäer ?»f 
die Schliche. Der gah si ch bald 
höchst Udnlant als «James Bond'‘ 
zu erkennen und gab zu Proto ML 
ertohemireippn lrltfityw) 
ren ;Wobe 9 ot wbDeu. 

Die Genanten das wenig 

witzig, SehftttefWTgiitofclagftyi ^nsr- 
den erhoben, Sduneiaäi^eld ge- 
fbid^ JcABBahstmi, so zeigt sidi, 
sind gar niebt so abgebrüht, wie 
mw anrnmoil l)te «hi^ Vaxteii^ 

war entschieden m hart 

stdhe ae öfter wmEibkaii&n mit 

der Plastiktüte schicken. 


Fotos, psychologisch 

Das Märchen 
von der 







I n den Jahren zeidmete 

der Cartoonist Alain äuea FUdr 
auf seiziem Nagdbzafl^ der zgrai ame- 
rikanischeu Soktetai, die Om e^ 
staunt betcachtar, den fiermdlichpn 
Rateehlag'gart:\,jm P^fchoanalyti- 
sehen Journal finiten Sie mnmi sdir 
unterhaltsamm ^ükei, warum wir 
das tun.” So ktemten'kfinftig jeder 
Fotograf uul jeder JotogiaSerte dem 
Zusdhsuer, dem das, was da ge- 
schiebt, «rffaarn voRulmminesi 
ent ge genh a ltwi* In Guntm' 
Sjätdngs «Fhtopsydulk^*' (Betts- 
Verlag, Weiifi^n, 320^^ Ahb« 48 
ItezlO finden ^ mllutst, warum wir 
dastun. 

Von Amateuren und ftotesdonals 
wer^ tagtai^ch imahlige Bilder 
produziert, aber über diePsychologie 
des Fbtogra fi eit W erdens, des Foto- 
grafiei^ und des Ibtografischai BQ- 
des haben sich bislang nur wmiige 
den Kog£ zerbtbcbmL Spitzing holt 
das nun ausiftfadich nach. Dabei 
bringt er vor allem seine Ertehtungen 
.als Fotograf; 'Eotoschiiftstdler und 
Fotopad^^ ins Spiel, greift aber 
auch wtedaholt'^aiif:- psychoanaly- 
tische Jouznäle zuntefc. ' 

Ek im Fotografiermi Ag- 

gresa^t und kompmisieTte Sexua- 
lität, spürt V^Virfmungen und 
VertaampfiingmCbei dmi Fbtografier- 
ten auf und mtdeckt bestimmte Ver- 
haltenswmaen dm'^Uiigehr ge^^ 
der ^soefa, die & <% Dritten Wdt 
unvermzttät zu edenm sind, wab- 
xesüd man säe in emopiisiaten Län- 
dern äierkäscfaieii:: 1 
Ek ^bt, das ist ehie dm wesmitlir 
pheo The^ des BüdH^ Imine «ob- 
jäitiven* BOder, ww inszemerung 
und Seß)stinszeDiienAi|^ Motiv-Aus- 
wahl und . AussdmÜidtazaktm des 
Fotos dte Fol^ mher fieOm von s^ 
jetetivmi - bewuStw isd unbewuß- 
ten Entachrfdun^ gad. Infblge- 
dessen «wird MtächÜch nicht 
das Faktisdte. ^ ^-— 

Stent, sond^<^lktogteSerbare als 
das'lEVddteclte ahgigäi^ 
betont Spft^ die. Htiudeutigkeit 
dk ibto^nfii&wlBikles. Dm gän- 
gige Satz »EiwDd sagt mdhr als tao- 
sesod Woite^ «nMt dadnzdt bei 
ihm emmi ne^^.Si^ Die .Jansend 
Worte^ sind noift jederBetxadt- 

ter etwas ande^ ans der Fotografie 
hmausliest. 

Diese über. J[)ie sub- 

jektive SÄ W Gfaäebtivs* (so der 
dito micheslsind n«‘♦(h^trh 
steht nete Pen wdtverMteten 
AbeiÄußwi tn die «.Ohg^ri^dtat der 
Fotografie" halben .solche • wissen- 
8d«ftTii.vyw i 2 td- populHwissen- 
sdtt^Bwium AÜ^dhiDgui' jedodi 
. kaianankEBtmn^omLAberdmi^ 
die gern nutdem^toappazat hantig 
• ien,^dssBuci manchen lEnwas, 
wiealatt der Subjdritvität 

des Büdes das Bld^ner bewußten 
Suhiddivität uämwotten wmden 
kann. . i^mDimCAR 


Erlittene Literatur Erinnerung an Max Kommerell 


Eisenbahnunglück 
mit Hölderlin 


ist Maz Eommeidl? Aus den 
VY Scdniftmi cter heutigen jünge- 
ren Universititslebrer lernt wian 
medits über flwi, da die I<ehtenden 
niefats von ihm gelernt haben oder 
mindestens so tun. Zitiprt finde* man 
ihn niehL und das ist kain W nndpr^ Ha 

o* weder von Fonneln und -ismen 
ausging noch neue -jsmen hint^as- 
sen haL Er hat si ch 
analysierend in die Autoren, die es 
behandelte, hineingedadit und eing^ 
fühlt. Und hat er hmtar ihrem 
Ausge^irochenen das Unausgespro- 
daene und von thnan selbst oft ni ght 
Wahrgenommene erstaunlich ifhir ge- 
macht 

Größte Beispiele: «Faust UL Tdl, 
Zum Verständnis der Fomi^, «Schxl- 
Im* ate Psydudoge** und «Dte Sfttaehe 
und Unaumpieebliehe“ (Ekist). 
Da biietd sich wenig zum Stirnen, 
sondern Tmr stets flati« mr 
Adoption an. Idecdogen, gleieh 
wdÄr Bkdituzig, ist niehte zu bolem 
S^ hochgeehrtes Buch 
und Artistotries“ kann kaum koo^ie- 
tentere Universitätsleute sie 

Tny^Btarn H<»nn gi>rmflti<gHg>»h^ wwiaril . 

stisch und altsprachüterarisch wahr- 
haft yhilHpit sein. 

AUerdzegs gibt es einige sehr ver- 
schtedene Er-wai-unsei, mefat besan- 
dÄ widitige zwar. Man erShrt esim 


paar Zoten aus der Ddkumentation 
mögen das belegen. Eommeiäl war 
Heidegger gegenüb» stets respekt- 
voll und höflich reservieiLHädegg^ 

schidrte ihm 1941 seinen AuCsats 
„HRldpriing £^^306 ,VHe weon am 
Friertage'“. Kommerdl nannte den 
Auftatz in emem Brief an Gadamer 
,jem produktives Gisenbahmuir 


^fi(^...über das die Ssenbatm- 
wäxter der literaturgeschictate die 
Bande überm Tj|.yflTw»wawgohia. 




vom Max 

äm Ao wl ell i i H g tei tcMI- 
let Nufioeqlwm— Mnibuch 

fQTO;KMrMOG 

Soutenain des BCsibacher SduDer- 
Nationahouaeuins in dner Ausstel- 
lung die dem 1944 grausam ftüh (mit 
42 Jahren) vezstoibenen Kommerell 
gewidmet isL Die Per s on Komme- 
rdls wild aber erst widclidi deuffich 
durch die votgängige Ldttüre des Ka- 
talogs^ deraof 112 Settel Leben und 
We± vorbfldlidi und ^nzend be- 
hfltiAitiL Der Ver&sser, Joadnm W. 
Stordc vom Natimwlimiseiim, wäre 
der geegnete^ ausgewogei aibeitea- 
deiaÄ für eine gUtigp.Komimerdl- 
Biographie. 

Au^ewogenl Ja, denn die zoestei 
Feson^ die über Kommerdl 
grüßet haben, sind s^ne Freunde 
uzmI Schüler, und die tind entschul- 
digt, wem säe vor Bewunderung und 
Bfihr wng flbeifiießmi und ihre p»- 
sönheben Erinnenmgmi in den Vor- 
dergrund rücken. 

TiSrrf» pinag iP marttante 

gtuddiche" Beziehung ist im KaÄg 
jMmffihriigh dokumentiert die zwi- 

sc hen Wnwiman »]1 iit>H TTflMta g gPff- Vürn 


gen müssen (soweit ste ehiüch sind).' 
Auf Wunsch HÄeggen schrieb 

ITftmm^ffpW ihm »in Jahr Später UL 

gmam langwi Brief Seine Eindzuefce: 
«Sie lösen, da ein. Rätsel, in dem Sie 
ein zweites aufgebeo! . . . Wie komstt 
Wflfi P hllrtoi ph, mir bisher 
als der Virtuose im Bestdien und Ge- 
gfcphan (W ungelösten unlösba- 
ren Situation des Menschen gegolten 
ha» ^ m PmfT «Mftrni g mid Grimdtmg, 

»pMmi dufritg an gig gedeutrten Sein 
gdangt, die niefat sein etgenes and, 
die ihm plnfjliL^h test DOCh eJgB- 
nsr Schemen, als alles was er gedadit 
bat ... Ihr Au&ate könnte - ich sa^ 
nicht Er istfs - er könnte et^ eia 
Un^ück sein?!' 

IKe geschickte Antwort Eeides- 
gers h»imhiagn<ihmt sofort den be- 
griff .Un^uck' als poatzven Tenai- 
nus: «Sie haben reeb^ die Schrift ist 
dn ,Uo^0chL. Auch nt>d 7^ 
war eine VerungiatiBütig... Alles 
Denken ist «im Untor- 
dm* Dic bte** in ««««» unmit- 
telbaren Ißzken mne Veiunglük- 
kung...' 

Zwm Jahre spater stirbt Konune- 

t »T1j lind gLfteht m B^gm 

»itw «MAnm- Voitesüngen folgenden 
Nachnif: «Heute vor adit Tagen ist 

tin aa Jahfwn'M'aT'RrtmTne - 

rdl in Marburg gestorben. Im Äuße- 
ren war er ein Itetessor fiir J3eirtscbe 
T.itenri'mygphiVhte *. Er hat die Frtig- 
wQzdif^keit fbches mit hellem 

Sinn dinchj^slitten. Er war, wmm hier 
davon h«»n3nfig gesprochen werden 
darf; der gnage seines Faches, mit 
d»m ich awtw ri sg fruchtbare Geöirii- 
che über die gpfiphiphüiph» Bestim- 
mung des Denkens «wd T>K-htPn< 

pflpg Mi durfte lÄXT Knm mPT pn muft - 
te viel hrwi, iiTiri er knnntp 
Aber er koimte zu^eiefa iiinhören. 
Was er versuchte und schu4 wird um- 
strittm bleiben. Aber £es ist ja das 
rechte Zrichpn dafür, daß Etwas von 

ihm aiii^ wi g. Mtrr KnminPT ril war rin 

Jerzieiider MensdL & irt ab ein Ler- 
nender gestorben. Maz Kommerdt 
war ein nötiger Mensch. Er spä^ 
die Not und war JSr sie notwäidig. 
Es bleibt eine Lücke, seit &• nicht 
mehr ist" 

Was SOU man dazn sagen!? 

Wg können nur dnenkleirienHSn- 
wms auf die AuasteOung geben. Von 
KoinmereHs Diditungen - denn er 
war «»«?h rin zarter Dichter — firufat 
man Proben im Katalog und noch 
m^hT in der AwgftnTh^t^ WcT ' pvrh t 
nanh reisen hann mag ai»>| 

für acht Mark den Katalog kommen 
lassen, der außer dem Text und vielen 
7 4 tete^ eine ^bltognphie 25 
wichtige Fotos mitlmlL 
Wer aber «ne Stunde in den zwei 
kleinen Räumen veibiingt taucht in 
die AtannsphSm mri in die Erinne- 
rung an die Personen ein, die Kmn- 
me^ im Laufe des Lebens um rieh 
hatte. Eine große Zahl sehr persönli- 
dier Fotos eriaubt Blicke ins prinAe 
Leben, so X B. das wnodeibare Meine 
auf dem er im Gias hegt und 
seine zwegäfazige Tochter auf dmi 
Knien hält (Bis 22. Sept) 

RUDOLFSRAMEB-BADONI 


Rütlis Film „China blue - bei Tag und Nacht“ 

Grelle Kapuzinerpredigt 


E s sei nur ein skandalheiscbender 
Schodeer, meinten ^ dnmi, und 
die wzttmten enten-Ede^xir- 

wt, alan aiirfi wiffhta (jUteS, damals, 

TBrwte der Jal^ als Een 

FQm «Women in Love' in 
die Kinos kam. Bussdls erster Kino- 
Eriblg ist tsw ggt ein FSm-Klasaker 
und riritf für den Hamatig en Schrei 
pytfh Emapzipatioa" vulgo 

sexualnuinlisdier Libotinage. 

IGt «liÄssesichen" wieHaptt 
und Aids, dte Pronnskottüt zum zus- 
aijyhgn Roulette madien, ist inzwl* 
y»h«m Eateistinainung eingekdut, 
und prompt ist auch Een Bussdl da, 

mH. piTMan aeueo FQm Liebe, l^eue 
und wahre Fartnetsehaft zu predigen: 
„Crimes of Passion“, hiemilande als 
rhina hhie-bd Tag und Nacht" in 
dm Snos. Von Sexual- und HoEEor- 
trip ist wieder die Rede, von Busseüs 
eatgeÄtemScb]agiuftmdie(jüitel- 
linte ... Niu, gewiß, Russen ist niefat 
rimpgÄh. Aber man kann vom Teu- 
fel nirht mit Engelszungen reden, 
und FSm ist eben.dne dd- 

Es ge h* um drei Personen. Bobl^r 
Gtady, sehr präzis gespidt von John 
vediert die Uhisto e^ 
auch nach df Jahren noch g mr kn ch e 

Ehe zu führen. Seine Frau, ein unaus- 


ne 


^m^ härtere Proben -Ms ihm der 
Aden leißt Bobby verläßt Bi^ und 
Amilie. NOt eäziem detektivisehea 
Zweftjob heftet er si^ an die Fersen 

von Joanna Crane (KaftiWn Tum»), 


gfrdgiddie, eiskalte Modedeagne- 

rin^ <he im MStmarinnh; g fe TWai^m» 
Pwfrjffh hwiimlaiift iinrf Irriwan Üffay 
arhari an || CTari5ft> 

Tbgsüber. Nadrts vgMddet ne 

^ph und gdlt Unte T Wfnamwa- 

mm «China blue" aufdenSt3di,wo- 

i^anWftUafigpin^fm mTtihmn 

Freiemweings'ihreeigsiensexud- 
\MiP hatita>riafiaanglah t^a| lftdafli^dte 
Macht gmieflt, die ae über andere 
gewinnt Nur beim Zusammensein 
mit Bobby passiert es; Ins ausgäiu- 
gelte, hochprofesaoneOe Lustb^ie- 
digongsuntemebmen kommt jener 
Stich Wahnsizm, den als Geflihl 

oder Liebe bezeichnet 

Person did: ein Psendo-Itiester, 
der in die Irrenanstalt gehörte, total 
«riiimt tfwM zwisdm Lustgestam- 
md mM Seetenretteiixedigt bin und 
her springend Der ist Idder mit Aii- 
fhony Fedtins so {»ogrammiat psy- 
cbopathisch besetzt daß sdne RaiOe 
ganz und gar voriureehber wild 

nhina bhies strikte Trennung von 
Berut Privati^Mue und Sexualleben 
fhnktioziimt n^tit der Mensdk irt un- 
tdlbar. eins srirkt ins andere, und 
auch die Sphäre der Iriebhaftigkett 
Vflnn von atOidier Veiantwmtung 
nidtt ausgdtemmert werden. Wer sie 
aTwiimmt, endet wie Patins als 
Revetmid She^ Die Mauern aus 
Erfolg xmd Kälte, die Clhma blue um 
hflnimiwrijawri ghtethaLfeHenztt- 
cammm wfe euL Kartenhaus, sie 
braucht die Zuwen d u n g Bobby (iza- 
dys ebenso wie er die ihze- Das 



liqsmleiilttM Ar 140 MHBomb DoIIor Der nbdwc Bmyr dw Hofy te swtoM Ateüwr auf Ibiza 


FOTO: ACnON KES5/SIPA 


Große Fälschunffin in Kunst und Literatur (V); Elmyr de Horys Gemälde 


Die Rache des texanischen Millionärs 


D er beste BÜderfälscher ist der, 
dreaen l^usduingsweik sldit 
Aiw»h«»haiTf wird In Erfolg 

«rmwon Inrnti CT «f»>i wriiirgpmSft 

nicht - sonst würde ö- entdeckt Die 
berühmten Fälscher gehören trotz 
unbestreitbarer «Qualitäten* daher 
nur zur Kategorie der «Zweitbesten*. 
Wervond^teD dann der «beste* war, 
ist eäne fest müßige ä^agestelluog. 
Aber dieser Ebrenrang gebührt wohl 
ElznyrdeBoiy. 

De Buy, der auch ein Bündel an- 
derer, ^hlklinguider Namen be- 
nutate, faOrgerii^ aber sehKcht Et 

TWAT TTftffmann WBT, Wtefestalle 

semg Zunftgeaoaeeo, rin zwar tech- 
nisch 'rasierter, künstlerisch aber 
wenig origisriler und damit 
ser Iftüer. Er besaß eme akademische 
Auslnidung uT>d war zritwrihg Srim- 
lervonFeroand Löger. Da es jedoch 

tnit d*™ Verkmif »»mw ^g pnpn 

tc»n«t haperte, verlegte er sich, ge- 
stützt dui^ Freunde, die es mit der 
Serioätät nv*M gan» so gpnmi nah- 
men, auf die Produktion marktgängi- 
ger Ware: Renoir, Matisse. Toulouse- 
I^utrec, Degas, Kcasso. 

Ifit der Zrit wurde de Hoiy «Spe- 
zialist" fiir Tmp npftirinniKtpn tmd 
Kiw^bimp r pgsinni'ttpn, seine 

NachenipGiidzmgcn (a war nSmimh 
bin Kopist sondern matte im Stil 
der berühmten Meister neue Bilder) 
warm so exfolgrei^ daß bis zu sri- 
nem Freitod i^fl, ün Alter von wahr- 
scheinTich 70 Jahren, Fälschungen 
wm de Hozys Hand im Marktwert von 
140 Millionen Dollar in Umlauf ge- 
bracht werden konnten. 

Es waren aber niefat nur gutgläo- 
Wg und ahnnngkee Rtratieute, die 
zum Teil Meine Vermögen für die 
Tmitationen hergaben. Auch die 
Espeite n großer Museen ginggi den 
EHsrherkfinsten des griatttigen Un- 
gam auf den Xiettn. Von den gepreO- 
tex Fzxvrileaten wurde des teza- 
nische MitwnnSr Alger Rirtle Mea- 
dows am b^amrtesten, weü er den 
Anat ofl zur Entlarvung de Hoiys gab. 
Meriitjws batte 32 Büder g^aaft, für 
über rinp DoHar. Äße stamxn- 
teD von ^ Bbiys Stafil^ 
DeH^Munmote sich zu srinen 
Gbmnriten nkte sdbst um den Ab- 
satzarinerProduktioa Er batte dafür 
zwei Freunde, Fernand Legros und 
Räol Leaazd, die in dieser Angele- 
genhrit übezaiis rührig waren. Was de 
Asy so ^Tfrtignpy *>i machte^ war au- 
Ber seioem unbestrittenen malerih 
schen.IUsit seme außerordentliche 



FrnjiiHiiileil peydiopattltrtr An- 
tbooT Peikhi ateWvaread 

POTOiOeON 

I^lpy-End kawn pipht rinmfll mrirr 

vom hzeh, bösen Peikins veriiindert 
werdo. 

Daß es »<*h um em filmisch est- 
klasriges Stuck handrit nüt den für 
Rossen t^nseben, duxcli Musik in- 
tenrivierien Bßdsecnienzen und in 
srinen sfrakeo, ja grellen Farben, die 
immer bißchen nadi Th^ter- 
anhinhi^ aiwri,«» rlfirftopiiBiT Vfa. 

ge stehen. Aber gegen Busseßs Bot- 
schaft and so agmBph aße, dieiem- 
g^ die am Öebstsi noch hnm^ 
nicht briästigt werden woßen von 
die mit.dem rp*n«riiiiriien 
Unteri^ zu. tim haben, ebeoso wie 
dK3«3ige&, für die eine solche Fhi- 
fippüsa gegen das ^"tlnvmhrTlj das 
des Sex angerichtet bat, 2 x 1 früh 
kommt BESNEARDBEUCH 


EinfQhlungsgabe. Er kauerte nie em 
eristieiendes Werte wn<»!^ Mristeis, 
sondern schuf in <tera entsprechen- 
den Stfl neue Werke. Sinter hat de 
Hoiy von sich behauptet, nie ge- 
mischt, sondern immfr nur «im Stil 
von“ g^iwaT» zu haben - zu «echten“ 
Matis^ und Renoiis wären die Bil- 
der erst durch skrupellose Kunst- 
händltf geworden. 

Das mag für seine spatere «Karrie- 
re* zutreffend gewesen srin, am An- 
feng aber war das durchaus so, 

wenn man dem Glauben sglwiWn 
dazfL was srin Fteusd, zritwrihg 
Nachbar auf Ibiza, FSlschmkoUege 
imd KogiAph Cßifford Irving, bcsicl^ 
tel Irving, durrh iirini* geSlsriitmL 
Memoiren des Howard Hug h*»« zu 
zweifelhaftem Ruhm griangt, verof- 
fenüiriite 1960 edne Biogta^iie de 
Horys, in der er atii>rlri hiMbaftA Bo- 
gehenheiten aus der EWhzrit von de 
Horys Laufbahn schilderte * ganz of- 
frilbar auf Grund Tnümpr ITpnntnMaA^ 
deren Quelle nur «Meister“ selbst 

gewesen sein kann. 

So berichtet bving, daß neben oft 
erfolgreichen Coups Rürlr«*hi5- 
ge zu vgrarichnen waren: Im Winter 
1948 suchte de Hoiy in B e ve r ly ESUs 
den KiiTiBflmninPT Frank Peris aut 
dsi Bruder des New Yorker Kunst- 
händlers Klaus Peiis, dei er vor kur- 
zem wi ft wnAm wrinpT Werke «be- 
glucü“ hatte. De Hory, der sieh Peris 
unter dem Namen Louis Raynal vor- 
gesteHt batte, bot mehrere Werke an, 
darunter einige Renoizs und rinen 
Modigliani. Und das geübte Auge des 
Kenners erwies sich den fUscher- 
künsten als Überiegen: Trotz aller 
tSnffihhing war de Hory doch er 
sribst geblieben, denn Pols erkann- 
te, daß die RezioiTs, so perfMct sie in 
51 ^ 8phiwM»n, im Vertrieb zu dem 

Wirrii^iani Tnit dipytn sehr 

große Ahnlidikeit batten - Peris wies 
Bayxtel alias de Hory die Tür. Für den 
«entdeckten" FÜlsriser begann so ei- 
se unnihigft Zrit der Wandersdteft 

nwlir pm Tfnntinpnto. 

Daß sriner Laufbahn niritt abrupt 
rin Ende berritet wurde, lag daran, 
daß er rin Dutzend Namen b^utrte, 
dann gemeinsamen Träger niemand 
entdeckte: Louis Raynal, Baron Her- 
zog, Joseph Boutin und so weiter. 
Grieges^ich lauditen schon Zwrifri 
an seinen Produktionen au( und es 
war für de Hory ein «CRü^*, daß er 
Ende der fünfitiger Jabie in New 
York Frimand Legros tza^ der wohl 
nicht nur, wie Hory auch, ein Anhän- 


ger der «amour bleu“ war, sondern 
der gjffh mit großem 
mariite, aus de Horys Talenten 
großes Kapital zu schlagen. Und das 
ging bis aim Meadows-Skan^ recht 
gut... 

De Hory hatte sich nach Ibiza zu- 
rückgezogen, wo er als staatenloser 
Gmtieman in den Kirisen d» Sdiik- 
keria verkehrte und einflußreiche 
Freunde besaß. Die MüMen der Ju- 
stiz waren auf Touren gaifrunrnwi, 
und in Frankxrich hätte man de Hoiy 
grine d»n Prozeß ein Aus- 

liefenmgsantiag lag vor. 

In Spanien jedorii hatte de Hory 
sich niefats zuanhulrien kommen las- 
sen, und setee F^minde madrtw woÜ 
auÄ ih ren TBnflnftg,ilte»T»4 -i4te At»^ 
lie&iung wurde nm««- wieder abge- 
lehnt De Hory kam sogar zu Fiki- 
ruhm: Orson Weßes drehte über ihn 
den Film «Fake* ( JP wie Fälschung“), 
und darin spielt de Hory - sich selbst 

Dennoch - im Dezember 1976 war 
es sQwrit; ein neuerliche Ausliefe- 
rungsanlzag FrankieichB schien mehr 
Erfolge ve rs pre chen als die bisherir 

gpn V^Tgirfw», lips gpniftlpn F SlKrhpr « 

habh^ zu wedesL De Hory nahm 
Aine Überdosis SchlaftabletteD 
sorgte SD sribst für der passenden 
AbschhiB eines schülemd-bewegten 
Lebens. 

De Horys Karriere hat aber noch 
rine Nachbemeriomg verdienL F^ 
gewöhnlich ist es ja so, daß ein ge- 
fälschtes Bild, erst einz^ als das er- 
kannt was es ist tiefeter Verachtung 
anhrirngnt Was vorher hödiste 
&inst war, ist nur mehr Machwerk. 
De Horys Fälschungen aber haben 
skh ihre eigene Bewmiderungerwor- 
bm. Die ^ dm* Rückseite oft mit 
«Elmyr* signierten Werke, zu einem 
gtoßm Teil in der SamTnlnng finpg 
Mannes namezs Een Tblbot der sie 
per Zritungsannonce in aße Writ ver- 
kauft, ezrekfem Preise bis gut 10 000 
Biaik, Tendenz; steigend. 

Daß das so ist ist dem Umstand 
zuzuschreiben, daß echte Manets, De- 
gas und Laiitrecs auf Markt 
nicht häufig gnd wenn sie ange- 
boten werden, so teuer sind, daß 
selbst triebe Leute zögern. E^ El- 
myr-de-Hory-Manet ist da billiger, 
und bei dem Reichtum der Erwerb«' 
kommt von deren Geschäftspartnem 
und Freunden kriner auf die Idee, da 
hin^ rine Eülsriiung an dar Wand - 
es sei denn, sie beißen selbst ei- 
ne... 

r ?y!BffAT>r> rrr awr .left witwp 
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Hini^ise auf das 
Klost^ Rotaha? 

Ih&Rodennark 

Die Grundmauern eines Kirchen- 
baus sind bri Ausgrabung«: an der 
fcatholischim Ffeirkircbe von 
Ot^-Roden entdeckt worden. Die- 
ser Fund könnte Hinweise auf das 
föiüdsriie Ktoster Rotaha geben. 
Dieses Benediktineikloster wurde 
in der Lorscher Schenkungsur- 
kunde von 786 erstmals erwähnt 
Srit dem 10. Jahrhundert riht es 
aber keine dokumentatischm Hin- 
weise mriir darauf. 

Goebbels* Pressearchiv 
ist jetzt in Posen 

rst Posen 

Ein großer Teü des Pressearchivs 
des NS-I^pagandaministers Jo- 
seph Goebbels, der nach dem Krieg 
auf polnischem Getot gefunden 
wurde, befindet si^ jetzt im Insti- 
tut für Westgebiete in PosezL Das { 
Material befrist ^Btent^ die ; 
Verfolgung der jüdischen Bevölfce- 1 
rui^ die Beziehungen des Dritten I 
Reiriies zu Italien, Japan, der So- | 
wjetunion und Polen. | 

I 

Niedeisachsens zentrale 
Studentenberatung 

dL Hannover 

Das Land Niedersachsen wird an 1 
der Universität Hannover eine zen- 
trale Eoordinierungssteße für die 
Studentenberatung der Hochschu- 
len des Landes enichten. Berrits in 
den letzten Jahren ist ein Biod^- 
versuch auf diesem Gebiet durchs 
fuhrt worden, der mit 3,5 IfiUio nen 
Blark vom Bund finanrieit worden 
ist Au^be der Koordinierungs- 
steUe wiri es sein, ein Informations- 
system für die Studienberatungs- 
steßen an doi Hochschulen auszu- 
bauen und die Studienberater der 

Hnrharhiil^n 

Neuer Auktionsrekord 
für Füssli-Zeichnung 

Zü,Genf 

Eine Studie zu einem Eteu^opf 
des Schweizer Malers Johann 
rieh Fussli (1741-1825) wurde bei 
Christie’s in London üir US 400 £ 
(455 000 Mark) versteigert Die der 
Füssli-Foischung bisbtf unbekann- 
te, weiß aufgehdlte Kreidezeich- 
nung zeigt das Porträt riner Dame, 
wahrachrinlich der Frau des Künst- 
lers, und kann riner von Füs^ 
sonders produktiven Perioden in 
Enriand gegen 1790 zugeordnet 
werden. 

Telemaxms „Sokrates“ 
im Heidelberger Schloß 
dpa, Heidelberg 

Ißt Telemanns 0^ «Der gedul- 
dige Sokrates" in der Insraiferung 
von Peter Osolnik wurden jetzt die 
dieriähiigen ^idriberger Schloß- 
spi^ eröffriet Daneboi striien 
Aufführungen von Rossinis Oper 
„La Cervbentola" sowie der 
Altbeidelberg-Romanze «The Stu- 
dent Prince" von ffigm und Rom- 
berg. 

'Coleman Dowell tot 

dpa, New York 

Der amerikanische Schriftstelto 
Coleman Dowell hat sich in New 
York aus dem Fenster seiner im 15. 
Stockwerk gelegenen Wohnung ge- 
stürzt Der 60jährige, dessen 
etwa von Teimessee Williams sehr 
gKÜlmt wordmn war, litt an 
Pressionen. Er verfeßte eine Reüie 
von Romanen, Kurzgeschichten 
und Theaterstücken. 


Venedig: Rossinis Zauberoper „ Armida"^ mit der Ricciarelli im Tcatro Fenice 

Auf Wolken fliegend zum Geliebten 


D ie Domzetti-Benaissance £uft 
aus, die BossiniJfenaissaDce hat 
begonnen. Da mußte früher oder spä- 
ter Budi Ikssos Magieim «Armida" 
erneut auf den Plan tretmt Wririie 
Primadonna gierte nidit nach dieser 
ItotOe, die rieh im tenoraten Glanz von 
gleich Partnan sonnen darf! 
Was der naßas 1952 in Florenz recht 
war, wül sich heute eine Ricciaießi 
nicht entgehen lassen. 

Daß dfe «Aimida* trotz des Einsat- 
zes der CtiOas kaum beachtet wurde, 
liegt nicht nur daran, daß nur seltei 
rine ^p ggrin von solch extr em bel- 
cantistisdier Atta^ auftiitt, liegt 
auch nidit nur an den sechs geforder- 
ten Tmöten, sondern vor aUm an der 
juiserabfen Dramaturgie der Oper, 
die sribstjenen^ier verwind muß, 
der Rcesini riniges iiachsfebL 
Bei^ das Publikum des Teatro 
San Carlo konnte 1817 mit der Zaube- 
roperwmnganfesgeo.Auchinazide- 
ten StfidteD WOlttC mft» 

von dieser altmodischen Feeiie 
mdtte wlsseii, nmr dfe Deutsdiea, ins- 
blondere die Wiener, ergötzten sich 
an diescsn Spritirisri. Bis auf die Dvo- 
fäks tagan Hwin aucb alle Vertonun- 
gen dies» Stofl^ ang e la n gen mit 
JemuneDi und Lulbf zritiieh vor Ros- 
smi, was bewrist, wie dies rin 
T Sama (fep harocken Oper war. 

Die Liebesgrotte der Zauberin, in 
der sich Damonoi, Dtadi^ Nym- 
phen nnd Amoretten in wTwtn von 
Bhtm^ngiriandftn überhangBDen Pa- 
radies dre Rinnwitaifmrfe fiqdeP iSt 
ohne die Waa-tilnpnlningt (fes 18. 


Jahrtmzxteits zu riftnkfip- Reeb- 
stisdier ist das Schladitfeld vor Jeru- 
salem duidiaus als 

Modril für Verdis frühe Kreuzritt* 
^per konnte. NatQißch 3ur 
ß^ rieb Rosrinis Krieger weniger 
aggres^, weniger dmch sriiaif 
ibythmirierte Pcäoden gestreßt als 
Verdis Patrioten. 

Doch das langatmige Disputieren 
der Paladine, welches duzrii die Te* 
Doraifmi eines jeden nur unwesent- 
ß<± an Spannung gewinnt, das Lai^- 
tieOien, das oneut an Verdi tfinntft, 
^ifiH ttp a«hohwi Aii p i- 

das hat Rossim geschickt verschach^ 
telt, so daß sich aus den brillanten ■ 
Slrinstszenen dieClTundstrukturdw 
Großen Oper ergibt Doch ähnlich 
Mrireibeer, der usmitwegt das Foier 
anrieckt, doch nie zum Brennen 
bringt bleibt viries kurzatmig, ob- 
wohl Rossini nieht mit T^infaTlpi^ gyjyt 
inwf de* G riungengtp 
se weiterverweitet hat (jn Jta donna 
del lagD" und «Möses"). 

Einzigartig in seinem (Suvie dürf- 
ten die drei Duette Atinidas mit dem 
noimobaten Ez*Grilebtm' Rinaldo 
sein, die ganz etfilQt sind von eiirer 
zäitbdi wririim, mmg kuschriigen 
Gleichgestimmtbeit im Piano. 

Rosrinis spätere Gattin Isabrila 
Cofoian, die die Armida krrierte, war 
rine singuläre Schauspirierin mit 
umfessenden «Hmmlirhan Mhtftlfi 
was rieh aus den bravourösen Szmen 
ablesen laßt Egal ob rie der üme 
huldigt («D’amore al dolce impero") 
oder als Verlassene r^end vor Wut 


dem Ungetrmen auf rinn Wolke 
nachbetzt die blitzend^ kraftwülen 
KoloTatuifeuerw efke riiui m^ als 
nur finale Zwitsriierübungen. £[atia 
Ricriarrili mußte da idginifm* ihren 
stmunlichm Ruin bekennen. Für die 
Annida bringt säe rinzig das lyrisch 
ipindierte Mezzoforte Verföfare- 
rin mit doch den ri^ steigeniden, 
immer dramatimher, inuner virtuoser 
werdenden Koloraturiaufem stand 

sie hilflos gegenüber. Da die Rossini- 
Renaissance inzwischen auch die 
Prifektionipning der entpreebepden 
Gesangstechnik nach sidi gezofipn 
.hat, Imtte man rieh fiir Venäig 
kompetenterer Interpretinnen den- 
ken können. 

Cuitis Ryam siebt nicht nur wie ein 

BDd^budi-Otrib aus, er singt den 
Rinaldo auch mit dem Brustton des 
Kriegers, verfoßt anfengs noch in ein 
fistelndes Uebesgeflüster, fiihrtdann 
aber rine erstaunlich 
doch geschraeidige RosrintStimme 
vor. Die restlichen fünf Tmore zeig- 
ten rieh pauschal überfordett Über- 
fbrdeit oder unwülig ist seit langw^ 
schon das Orchester des La Fenice, 
das sich unter Gabriele Fern» Lei- 
tung dieses Hai besonders halsstamg 

zrigte, teine von Rosri^ hier söhr 
reichlich verwendeten Solopassagen 
sauber spielte, keine nreLvii i^hg 
Phrase nüt spielerisehem Instinkt 
aufiatum EgistoHBreued inszenierte 
*?' J!2 ^ die altgedienten 

(Jperettmbuffosbeso 
den Verkehr mit der Phantasieri^ 
Schutzmannes. ADIOan mg CK 
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Wasserpartikd in der Luft tEifit, wird 
errefleküertusidkannmiteiDerAn* 
tennp aufgefangen und analysiert 
werden. Sobald düse Partikel äch in 
Bewegung befinden, also etwa gerade 
von Windböe erfaßt worden 

ctwri, ändert sich nach der 
die WeTlenlarrge ies BacüistnÄils. 
Uan bezeichnet diesen Vorgang als 
Doppler-Efiekt Er bewirkt zum Bei- 
spiel auch, daß der Hupton dnes Au" 
/'tos, das auf einen Beobachter aiShit, 
höher klingt, als wenn es sich von 
ihm entfernt 


„Nexrad" soll tückische 
Böen rechtzeitig orten 

Erste Erfo^ mit Dotq^ler-Radarsystem in Denver 

LUDWIG Bonn 

Unw^i«r uml die dabei anftreteO' 
den Windbomi gghnrpp noch immer 
zu den größten Gefahren fiir die zivile 
Luftfahrt, wie sich jetrt wieder bei 
dem Ebigzeugabstuiz in Dallas ge- 
SBigt hat Gerade in Vereinigten 
Staaten tretet in G ewi tter- »nri 
Stunnftonten immer wieder hohe 
Windgeschwindigkeiten au£ die ein 
Hugzeug wiTri Spielball der ESlemente 
nwcben. Besonders gaSTiriirh sind 
dabei die sogenannten Scberwinde^ 

(siehe Grafik), die als Folge von star- 
ben, abwgrtsgeiichtete liUftströzptin- 
gen aufizeten. Sie können dfeytero- 
dynamik gtnag Fhigzeuge^'vollig 

dui rbgmanri^ hww g pri MaQ^SChätZt, 
d^ seit 1964 durch soIcbeWetteiein- 
flusse 28 Abstürze mit üst 500 Toten 
verursacht worden and. 

Solche Iiuftströmuhgefi treten sehr 
plötziüh anf und brmtea sidi nach 
d^ AuQnall auf den Boden in alle 
Ricbtungen Wenn sie dn 
zeug von vorne oder von der Seite 
toeffien, kfir^npn ae es aus sein^Ilug- 
bahn diückeo. Besonders geShzlich 
ist jedoch, wenn diese INlnde das 
flu^eug von hinten trefihn. Sie wir- 
ken in diesem der Luftströmung 

entgegen, die an den ‘Kasachen ent- 
langflteftt und damit für den notigen 
Auftrieb so^ Der Effekt ist ähnlkdi, 
als wenn das flugzeug plötzlich seine 
Geschwindi^eit stark vemngem 
würde: Es bat nicht zn^ genug Auf- 
trieb und vertiert d^halb an 

Höhe. Vor altem in der kritischen 
Phase des Landeanflugs kann derPi- 
lot mmstens nicht schnell ge- 
nug xeagieten, und die Maschfam 
schlägt auf dem Boden auf. 


Das Verfahren erfordert 
komplizierte Auswertung 


Staub- und Wasserpartikel 
Feflektieren den Strahl 

Bislang wurden die Windverhält- 
nisse auf den Flughafen vorwiegend 
mit Windsensoren g emes s en , Da die- 
se aber auf dem Boden stehen, kön- 
nen sie Böen in größeren Hohen nicht 
erfassen. Hier soll demnächst ein Ba- 
darsystem Abhilfe 'das zur 

Zeit auf dem Flughafen von Denver 
(Colorado) ^testet wird. Dieses als 
«Nezrad“ (Next Generation Radar) 
bezeichnete System arbeitet wie eine 
Radaranlage für die Ilugsicherung, 
jedoch mit W^mlangea zwischen 5 
und 10 ZenümetenL Wenn der ausge- 
sendete Radarstrahl auf Staub- oder 


Mit Hilfe dieses Doppler-Radarsy- 
stems können alle Luftbewegungmi, 
rund um einen Fiu^ü^ genau ge- 
messen werden. Allerdings erfordert 
H qf Verfehlen komplizierte Au& 

Wertung, es i«»nn nur 

Wlndbewegungen wahmehmen, die 
in der Ausbreitungsrichtung des Ba- 
darstrabls vertäuten. Alle anderen Be- 
wegungen müssen aus der veränder- 
ten Wellenlänge des Radarstrahls er- 
rechnet werden. Daher ist dieses Sy- 
stem audi n^it geeignet, einen Pilo- 
ten gezielt vor emer einzelnen, plötz- 
lich auftretendmi Windböe zu war- 
nen. Diese können in eaner Gewitter- 

fiont innprfiflTh w imtg M» S«»Viinritfn 
tfntetehan iinH la< ^ n Iraiim eine 

Chance zum Beagteten. 

Dennoch kann das Radarsystem 
dazu beitragen, die Wlndgescfawin- 
d^gttvftep in Mtiom Sturm «taTwU. 
fipiTiP Gefährlichkeit rechtzeitig zu 
erkennen, damit die I^ten aBer an- 
fliegenden Flugzeuge gewarnt und 
eventuell umgeleitet werden köimeiL 
ln den Vereinigten Staaten will man 
dag Sytem dahpr go «<*htw»n wie mög- 
lich auf aban Flughafen ingtallimpn 

Die Kosten liegen etwa 25 bis 30 Pro- 
zent über Htttwn «nag horirSmnnlL 
eben Radars. Auch in der Bundesre- 
publik werden Voibezmtungen ge- 
trofEhn, das Doppler-Radar einzufuh- 
ren. Die Sidieiheit der F^ugzeugpas- 
sagiere kann aber nur dann wirklich 
veitessert werden, werni die Verant- 
wortUchen auf den Flu^iäten mehr 

als highof Trnngaqiianaan aus den 

Wamungtt der Meteorologen yfehan- 
Gerade in den USA wird zu oft gezö- 
gert, dnen Flughafm bd schtofetinn 
Wetter zu schließen und alle Flugzeu- 
ge umzuldten. 



DI« Grafik zeig« die veiMegelsvoll« Wlrkeog voe Seberwfedee oef «le« 
Maschine im Imdeaaflug 


LEUTE HEUTE 


Ausflug 


Einen Ausflug zur „Stärkung des 
Lebenswillens* - so sein Arzt Wil- 
liam DeVries - unternahm am Wo- 
chenende William Schröder ^), der 
Mann, der seit neun Monaten mit ei- 
nem künstlichen Herzen lebt Zn ei- 
nem Spezialwagen besuchte er das 
deutsche Stiaßmi&st in seiner Hei- 
matstadt Jasper (US-Bundesstaat Izk- 
diana). 


Aufnahme 


Ein neugieriges Reporterteam der 
amerikanischen Femsdianstalt NBC 


e )7td*K *lrtP Ih" filmte ihn g nf 

GiundstQdc dnes Hauses in der 

8i»hiplfen MiTaTnar .Wnhn g egipnd von 
Havana. Jetzt hat es Eubas Staatschef 
Fidel Castro amtlfch bestätigt: Der 
flüchtige Finanzier Boberi Veseo Idrt 
auf der ZudmiinseL Vesco hatte vor 
zwölf Jahren mit schätzungsweise 
224 MTlli nnen Dollar aus Geldern des 
bankrotten 40S*‘-Investment-Fonds 
die USA hdnjich verlassen. Castro 
erklärte, er sei Vesoos Wunsch 
nachgekoTOinen, adi in Havana ärzt- 
lich bdiandeln zu lassen Auch wenn 
der G^udite auf Dau^ in Euba blei- 
ben woHe, sei er heizlidr willkom- 
metL 


WETTER: Wechselhaft 


Wetteiisge: Auf der Rückseite eü 

n Tiefaudiufen 


. _ . eines 

ostwStts abäebenden 
strOmt >n»hii» Meeresluft nach 
ijeutscbland. Der SSdosten gelangt 
unter i&'nfiiifi eines vom Mittelmeer 
nordosiwärts ziehenden Bandtiefs. 



Vorhersage ISr Dienstag : 

Im Südosten stark bewölkt bis bedeckt 
und länger andauernder Regen mit 
Gewittern. Tagestempecaturen um 16 
Grad. Nachts aUmähhä) abkUngoxLe 
Niederschläge und Abkühlung auf 13 
bis 10 Grad, tm Qbrigea Deutschland 
wechselnde Bewölkung, Schauer und 
Gewitter. Höchsttemperaturen 17 bis 
20 Grad. MSBiger bis frischer, in Böen 
starker bis stürmischer Wind um West 

Wettere Ansslchteii: 
VoiObergebende Wetterberuhigung. 
Temperaturen wenig verändert 
TaMpda t men am r 1 13 Dhr: 


sm» ^ ttbaM j.wui aatoS.wc. eWuär 
sNM efeitagca •RefM »tonJiit ' 
Bltagn. E3SdM CTwaa^i 
a-M(th F-riSMse« ufc w u«* 
tan AM MSm( ^ 
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Berltn 

21 * 

Kairo 

32 * 

Bonn 

20 * 

Kopeob. 

14 * 

Dresden 

21 * 

Las Palmas 

24 « 

SsKd 

14 * 

' London 

14 * 

yVazüAirt 

22 * 

Uadrid 

28 * 

Hamburg 

lisl/Syh 

18 * 

WnilnTirf 

2 S* 

IS* 

MaUorca 

31 * 

BSQncheD 

25 * 

Hüskau 

22 * 

Stuttgart 

26 * 

mzza 

26 * 


35 * 

Oslo 

18 * 

Amsterdam 

15 * 

Barls 

19 * 

Athen 

20 “ 

Prag 

23 * 

Barcelona 

27 * 

Rom 

29 * 

Brüssel 

19 * 

StoAboIm 

IV 

Budapest 

24 * 

Tel Aviv 

31 * 

Bukarest 

2 T 

Tunis 

32 * 

Belsinld 

19 * 

Wien 

25 * 

Istanbul 

26 * 

Zfixirti 

24 * 


Soimeiuuiteaag* an Mülwueh : S. 5 S 
Uhr, Untergang; 21.00 Uhr; Bfondanf- 
gaag: 23.26 Uhr, Untergang: 13.08 Uhr 
•in BIEZ, zentraler Ort Kassel 


Norman Hartnell umwirbt Bruce OldfieW - Neue Konstellation am europäischen Modehimmel? 



Mode-Wehe« tfeeeee rtteae Mdefi Lady Btaae tXgfllahal md Ib Kfotlo—e ttra« tcfaieldeii OteWeld 1 »« le toedoe 


Von SIEGFRIED htüt.iw 

E n gbiTid« fenntgltetiR ModC- 

schöpfer sind bereit, den repu- 
blikanischen Haute-Coutuze- 
Hbdiburgesi Ftankrachs Itaü- 
ens den PehdehflndgAnh hinzuwer- 
fen. Norman WartneU dac MftdAanc 
der Queen, hat dem 
jungen MbdescÜt^ Bzuce Oldfidd 
(35), einen ,3csatsantiag" gamaffht, 
Ee^ Sebneiderehe im ganzen Land, 
bei der die Partner so gut zumnander 
passen würden: Reife und Tradition 
das Zeichen des Hauses Hartnell, 
EiQ)erimentierfieude mit Aifwn ju. 
gendlichen Image die Eandschzift 
Bruce Oldfieids. 

Norman Hartnell (Sir Norman 
starb 1979)istseiteinemha]bmi Jahr- 
hundert der Schneider, der En^ands 
Eöntgmntei anzieht Die «Queen 
Item“ läßt sich audi mit ihren 85 
nicht von gartenbunten IfertneU- 
Eieationen abbringen. Pimzessm 
Margaret ließ ädi von Haztn^ gedie- 
gene Eleganz auf den etwas zu kurz 
geratenen L^ selmrideni. Herzo- 
^nnei und Gräfinnen blieben ihm 
über Jahrzehnte treu, weil er den 
Kniff beherrschte, ni<*ht nur schone 
Kundinnen nodi schöner zu macb «»n , 
sondern auch nicht vmbandeoe 

.Cjrhntihgi» te»r hi»iMiyanh«»m 

Auch Bruce Oldfldds Stärke liegt 
in seiner Elientd: dem interruiHnny- 
ten Jet-Set und vor altem seiner 
Traumloindin Prinzessin Diana, die 
ihm seit 1982, ein Jahr nach ihrer 
Hochzeit mit Prinz Chaites, .die 
Treue hält“. Oldfidd ri^ht s«np Da- 
men weich und weiblich an. Mit ge- 
wagten Dekolletes oder V-Ausschnit- 
ten am Rücken sorgt er für sinnliche 
Akzente. iCein Wunder, Mick 
Jaggets Ex-Fbau Bianca und seine 
Lebensgefährtin Jary Hall sich dar- 
um reiflen, von seinen geschickten 
Handm vermessen zu wezdoi, und 
Femsebstars wie Linda Evans und 
Joan CbOins sch von diesem fertn- 
gen Briten an ziehen lassen wollen. 


Sinnliche Akzente für 
eine elegante Lady 


Die „Queen“ des .Demrer Clan' 
und die Windsor-Qneen samt 
Schwiegertochter von ein und deo^ 
selben Modehaus bedient -die £tede- 
welt hätte ihren Megastar. Hi mit 
kommt, daß die BiÜezi über die 
zugkräftigsten Mannequins verfügen 
würden. Noch da”« grati& Diana ist 
säion jetzt die hoehkaiatigste .Vor- 
führdame“ der Modefwelt Wo imtnay 
ae auftritt, ist Laufeteg. 

Seit dem Tode Sir Norman Bait- 
näls hat in der Bruce Stre^ im vor- 
nehmen Mayfeir die Kreativität 
gelassen. Da könnten neue 
Wunder wirken. QldffeM geht es pri- 
mär darum, daß seme Frauen gut 
aussebea, weniger, daß sie „mo- 
disch“ daherkomman Unter seinen 
Schneiderhänden wandelte sich Di- 
ana von einer iss Irreale stilisiertes 
Marcbenpiinzessin in langen, weiten, 


rüschenbesetzten JEifihr-mich-niefat 
an*-EIeideni zu mner Axt Fotomo- 
dell. CHdfield ist dar Mode-Architekt 
der «phtenken Unie. Auch wenn die 
Prinzessm königlichem Beispiel fbl- 
gend häufig Hirt tragen muß, so ist 
darunter dne allerliebste, figuÄeton- 
te, ^nz auf Naturiichkdt gestimmte 
junge Dame zu bewundern. Es 
nur wenige kritische Stimmen, der 
Modeschöpfer habe den Bogen über- 
spannt, als er Diana in kuiz^ engen 
Rodeen auf die offirirfiA Italienteise 
schickte 

Seine erste widiti^ Kreation für 
Diana war das 1983 berühmt gewor- 
dene Sesdenkteid, das «w» Schulter 
fteflteß. In einem sübemen Lam^ 
klesd mit Fhlten umi einem gewagten 
V-Ausschnitt, der ihren entzücken- 
den Sikfeen fimheß, stach sie auf 
dem großen Wohlt&igkeitsball zu- 



Obkratie« Ist Gentes Gebet; Icheeldei fiivce OMfield edt Trauerian^ 
dl« Pfana bei eleefWemBtigke to v e ni mU iltuegie lende« potostDpa 


gimsteti der Bamado-Kinderheime 
sogar <fie .Denver“-Ate3ds ai^ die 
doch alle Welt behexen wollte. 

Bnice Oldfidd, Sohn eines Boxers 
aus Jamaika, wurde in England als 
Waisenk^ in Bamado-Heimen 
groß. Er ist einer der wenigen Fhrtii- 
gen, die aus tiefeter Obskurität zu 
höchsten geseUschafthehen Ehren 
aufstie^n. Der charmante Oldfield 
bewegt sidi auf dem Parkett wie ein 
Klbstbewußtef Hofkünstler, wird 
von der Crmne der englischen ffigh- 
Society zu Dinnerpart^ dngebden. 
plaudert ganz vertraulich mit Diana 
über Gott und die Welt Er besitzt 
was bei einem königlichen Schneider 

iwrlaftltch ist; DlSkretiOQ. 

Eine Synthese von Hartnell und 
Oldfield eröffliet ungeahnte Mode- 
mö^ichteiten. Die ifotnell-Formel 
die könikll^ Couture stets als Auf- 
trag sah, den Alltag in dar Reprasen- 
tationsgestalt zu transzendieren, 
kann nicht Über Nacht zum alten Ei- 
sen geworfen werden. Auch ein Old- 
field wurde königliche Damen im rei- 
feren Alter nicht zu Afodepüppchen 
defbrmieren woUett 
Sieber ist Auch Oldfield versteht 
sich ausgezeichnet auf das von den 
Windsor-Fteuen seit je geschätzte 
Theatralische in der Mode. Das hatte 
Sir Norman Hartnell schon ^pflegt 
als der 1938 die ganz in weiß gehalte- 
ne (Sarderobe ^leen Elizabeths fiir 
ihren Staatsbesudi in Frankreich 
schuf. Sein Ifoehzeitskleid für deren 
Tochter Elizabeth halten viele bis 
beute für unübertroffen. 

Gleich, wohin das Pendel aus- 
schlägt: Die MbdeindustTie keines 
Iiandes hat so zugkräftige Botsdiaf- 
terinnm wie die en^ische. Die junge, 
hochbegabte englische Modeschöp- 
ferin Zandra Rbodes über die bevor- 
stehende Jlochzmt“: ,JlBitndl ist 
m alter, hocbre$pektierter Name, 
mit rödriäufiggT^enz, ich glaube, 
daß Oldfield dieses Haus in sehr kur- 
zer Zeit auf Hochglanz bringen 
kann.“ (SAD) 


Die Vignette 
ließ die Kassen 
nicht klingeln 

dpa, Bern 

Der zu Be0nn dieses Jahres ange- 
führte Sß-Ftanken-Aufkleber, der zur 
Benutzung schwdzeiisctaer Auto- 
bahnen berechtigt, hat dem eidgenös- 
aschen Fiskus bei weitem ni^ die 

S ummen 1^’" - 

fOhrung der Straßen veikehrsabga- 
ben er w artet wor^ waren. 

Für Hfg erste Wanyhi- nai<*h Ein- 
fühxung der vor ati«» in dm* Bundes- 
tepuUik Deutschland heftig kiiti&ez^ 
ten SttaßenzoUe konnten ^ Statisti- 
ker dem Ffeanz- 

Departement nur Enttäuschendes be- 
richten. Die so^iannte Aiztobahn- 
tfigoette an den Windschutzscheiben 
hatte in den sechs Monaten lu^ 110 
Millionen Franken, umgerechoet 
rund 150 Muiinnpn Mark, gebracht 

Für ria« ganw» Jahr waren 280 Mil- 
lionen veranschlagt worden, doch 
niemand in Bern gibt sich dg Illusion 
hin, daß die fehteiden 170 Ifillionen 
im zweiten “HaThjahF noch zusam- 

wiflTikfifmTnAn fttemuRtenaiiaafthlteR - 

licb von aiisTandisdien Feriengästen 
odg Durchreisenden aufgebracht 
werden, weü die Schweizg schon 
Ttim Jahresbe^nn dwi .blauen In- 
lands-Kleber an den Autos ange- 
bracht haben. Sie zahlten insgesamt 
rund SO MHUonen F^ankgL 

Noch loehr Enttäuschung mußte 

Pinawgminieter QttO - Srirh mit dg 

Sehwerverkehrsabgate ffir Üw gle- 
ben. Von den für das ganze Jahr g- 
warteten 158 Miiiuingw Franken sind 
im ersten HaH^ahr kärf^iefae 17 BfU- 
lionen von Femfehrem und Busun- 
teniehmgi eingetrieben wordten. 

Stich kritisierte auch die Ggicbte. 
gegen die Bratimnmng geschieden 
zu haben, nach dg die Aufkleber un- 
lösbar mit dg THndschutzsdi^be 
vgbunden sein müssen. Stichs Mini- 
sterium Üeibt w d t g dabo: Geht die 
Sdieibe kaputt odg wird ein neug 
Waggi geteuft, ist auch eine neue 
Plakette SlUg. 


Wiener G’schichfn über 
Bestechung und Steuerschuld 

Randerscheinungen im Verfohren gegen Lutz Moser 


KURT POLLAE, Wien 
ln ein Wespginest dürften die 
österreicfaischen Justizbehörden ge- 
gz^n habg;, als sie dgi Beste- 
chungBstandal aufdprkten, in den 
dg StastsanwaU Lutz Moser (44) in- 
volvtert ist (siehe WELT vom 3L 7J. 

Dg in ■ Uri ti^iphnngishaft hoffnri- 

licbe Staatsanwalt hatte, wie beich- 
tet, zugegeben, den Voraribergg Ge- 

■nhSÄnnann BaTa RahalhaTiorfSt^ da- 

zu vgleiM zu haben, gegen ein Be- 
stechungshonorar voi^ eineitüialb 
Miiiinnan Schwelzg FYsnken ein ge- 
gen diesen eisgeieitetes Vgfehzen 
unter den Usch feDen zu lassen. Ra- 
belbeug ^ng auf dieses Tauschge- 
sdiäft ein und zahlte dem Staatsan- 
walt die geforderte Summa 
Nun nieldete sich Bela Rabelbaug 
übg Anwalt aus sicherg Ent- 
fernung - irgendwo aus Fgnost- zu 
Wort Er bezichtigte seinen „Ihuseb- 
handeispartner“ Moser des Betrugs 
an »hm- Begründung: Nach seiner 
Veroehmuog gme Untgsu- 

cbungsrlchteTin am IL April dieses 
Jahres haha -ihm dtesg angeblich g- 
Uärt, daß aus dem Verfohren gegen 
ihn weg en MülioDenbetrugs „tanun 
etwas trarde“. Erst dann habe g von 
Staatsanwalt Mosg das Bestechungs- 
angebot erhalten. Dessen Anwalt bot 

inzwischen dwm -TucMTmiTitetayhtm 

MTig Kaution von 714 000 Mark an. 
•yfeyiTi pahriVampT B Angaben s timmen 
aniitan dann dzoht dem StastsaDwalt 
nicht «ng AnUage wegen Amtsmiß- 
brauch, sondern ein Betnigsverfeh- 
ren, das vom Gesetzgebg mit 15 Jah- 
ren Haft ^ahndet werden kann. 

Doch auch für Rabelbaug dürfte 
«ne Rückkehr in die Heimat kem 
ffrtnigW»fc»ti werden: Unabhängig 
von dg Bestechungsaffäre platzte ei- 
ne neue Bombe. Dem Vorartberger 
Geschäftsmann wird von drei öster^ 
rgehiseten Großbanken ein Riesoi- 
betrug zur Last gelegt. Es gebt dabei 
um 9 MDLonen Mark. Rabelbaug 


steht im dringgidea Verdacht, einen 
Superooup duxchgefuhrt zu haben, 
d es sen Opfer die drei Banken Credit- 

arwtaft, TjnifeAanlr und CeDbobank 

wurdesL Dg genaue Ablauf dg 
Tfensaktion steht noch aidit fest Si- 
chg ist nur, daß den Banken F^ige 
des deutschen Konzerns Thyssen 
präseotiert wurden, die bestätigten, 
daß diese die Forderungen von 29 
Mfiliopen Mark anerkennen. Darauf- 
hin wurde dg Betrag zu (Gunsten Ra- 
belbauers ausbezahlt Als die Banten 
bei Thyssen kassieren wollten, blitz- 
tgr ste dort ab. weil sieb herauskeOte, 
daß es siefe um geSlscbte Rechnun- 
gen und Bestattungen bändig, 
Nun schließen die Behörden n icht 
aus, daß Rabelbaug bä Thyssen ean- 
zäne Mharbeiter für seine kriminel- 
len Pläne gewinnen konnte. 

Dg Geschäftsmann soll ™dgm in 
Österreich 65 Mllionm Mark Steug- 
scbulden haben. Gestern schaltete 
dann auph das FTnaiizministen- 
um in WIg) ein. Wegen dg Geheim- 
haltiingspflicht nahm dg zuständige 
Swlrtioiinfhiif des Ifinisterüuns, 
Baug, nur vorsichtig Stellung; „Die 
Prüfo^ wird sehr schwigig wgdgi, 
weil die mosten Geschäfte ^belbau- 
gs ins Ausland AufdieFia- 

^ wie es möglich sei, daß eine solch 
rtesge Summe zusammenkomme, 
antwortete Sektionsebef Bauen „Da 
könnte es mehrere Ursachen geben, 
nidit nur Steueriiinteiziebung, son- 
dgn auch eine nicht ordnungsgemä- 
ße Buchführung.“ 

Sollte Rabelbaug widg Erwarten 
nach Österreich zurückkehren, g- 
wartet ihn eine saftige Geldstrafe, die 
bis zum Zweifachen dg hinterzoge- 
nen Steuersumme reichen kann, uq^ 
wahrscheinlich mindoffen s ein Jahr 
GelSngis wegen Steueihinterzie- 
bung. Dazu ein Finanzbeamtg: .Ra- 
belbaug wild dann verfolgt bis zur 
Tasebehpfändung, und betemmt nie 
mäirRidie...'' 


„MS Europa“ 
vor Grönland 
freigeschleppt 

dfh. Hamburg 

Das deutsche Kreuzfahrtschiff 
„Europa“, das am Samstag vor Grön- 
land auf Grund gdaufen wg, wurde 
gestern morgen von dem dj»pig<»hgn 
Forschungsschiff „Ice Flower* bei 
Flut auf hohe See geschleppt und hat 
nach Angaben dg Reederei Rapag 
Uoyd gestern im Hafen von Sissimut 
(ehemals Efelsteinsborg) Anto ge- 
worfen. Wie die Reederei in Hamburg 
weiter mitteilte, ist eine Experten- 
kommission n a c h Grönland unter- 
wegs, um bei dg Havarie möglichg- 
wäse entstandene Schaden an dem 
33 819 BRT großen Schiff zu begut- 
achten. Erst wenn deren Befund vor- 
liegt kann entschieden werden, ob 
die Kreuzfahrt fortgesetzt werden 
kann odg abgebrochen wgden muß. 
FSn Ergebnis wird für heute morgen 
erwartet Nach den bishg vorliegen- 
den Berichten, so ließ die Reederei 
verlauten, ist ein Wassgeinbruch 
nicht erfolgt 

Die „Europa“, neben dg „Bertin“ 
das derzeit einrige Passagienchiff 
unter deutschg Flagge, hatte ihre 
Kreuzfahrt am 27. Juli in Bremerha- 
ven angetreten. Vorerst letzter An- 
laufhafen war Reykjavik (Island). Im 
weiteren Vglauf dg Reise sollten 
mehrere norwegische Hafen ange- 
steuert werdgL Für den 17. August 
war die Rückkehr nach Bremeihaven 
vorgesehen. Eine plötzliche Windig 
geg» die alle modernen Nav^tions' 
einrichtungen, mit denen die „Eu- 
ropa" ausgerüstet ist nichts halfen, 
machte jedoch den Veranstaltern und 
den 580 Kreuzfehxtgästgi an Bord ei- 
nen Strich durch die Rechnung. Das 
Schiff lief auf ^ Felsenriff vor dem 
Hafen Holsteinsborgs auf. Nachdem 
ein erster Schleppv ersuch am Sams- 
tag gescheitert wg, hoffen B^tzung 
und Passagiere der nun wiedg frei, 
schwimmgiden „Europa“, ihre untg- 
biocfoene Rrä baM fortsetzen zu 
können. 


Fliegertwmben 
detoniertcB auf 
dg Autobahn 

.hfeOtejMItk 
In cinm fo)grns«h^Na Unfau 
wwd* am Sonntag im^intiifcan 
srhin Bmidtaataal Okfafetacttllii- 
nitiensMnsporltr «fer 
te vMwicitelt Nach der Krabhm mit 
ein«to Pn»mKnwhaehfiK.*i«td«rSu- 
i}j«t «f hVy pT in Bund. Oastfexpio 
diertn ateben dar nete /Ntefernn 
Ptieggb<»rebfttii««j8 laMh einarlbn- 

ne, 8000 Eünrahxig käGte Umgtki^ 

der UnfeUstelte in ifer MBw der Stadt 
eVoDtah wurden akharhetiahalber 
cvakatert. Die 47 Vefiatzten des Un- 
glücks sind FciWfMhrieiite, da* 
Rauchyeifiiftunfrn «tiOn. Dfe 6x- 
ploau'it der sieben Ban^a« riß tuten, 
zehn AMer tiefen Xteafejati.emnn 
Purchij|Mser von 29 Metern m die 
auf dg dG Laetwai^n 
fuhr. Ihm folgte ein imiilu Mibur 
uanspoiw mtf omte« M Bomben. 
Die dn^iBomben. die bei dem ITnrall 
auf die SVk^ gerdlt waren, ohne at 
tixplodwii^ wurden xb «mdi 
S tuispuidti in ArkansutnBSportWTl, 


Kkbrigfr OliQBSse 

dpi.ffairnksgru 

Dte Fulpn dg Hamtedes BrrÄier 
Tanken ..Jte", der am Abigang des 
limfiordes UÜtland) auf <^nd ge- 
laufen und Mt gearhlagen war, sind 
schwerer als auäkhst angenommen. 
Gestern hatte ein mi^iiere ICdometer 
langer Ölieppteh den Strand der klei- 
nen Cstseeinsal Laeeoe enetehc. dg 
auf eine Lün||fe von aechs bä acht 
Kilometern mitkMvigerÖlmatse b^ 
deckt ist. Ein starlwr Südostwind 
droht die Ölmengn nanauch auf die 
Nordküste von taaao» maitmben. 

Die kaum beu-obnte IM üt ein Na- 
turschuti^biet sowie da VogrHMn- 
dies. Natuischütier mußten schon 
mehrere Seevögd erlegen, die mit öl- 
veischmieitom (jfeftedg im Wasser 
trieben. 

Arbeitsziminei^Urtril 

■AP.MIneliicn 

Die Unaitfbehördea dürfet in 
beitszimmgn innghatb von Woh- 
nungen Nachschau haften, wetui ein 
solchg Raum als steuermiAdemd an- 
eikumt wgden scdl Dies geht ms 
einer Entscheidung des Bundesfi- 
nanzhofs in Münchm hervw, die ge- 
stern veröffentlicht wurde. AufWm- 
duitgen für ein häisliches Art)eits* 
rimmer können dann ah Wgbungs- 
kosten angkannt werden, wenn eine 
Benutzung als Wohniaum so gut wie 
ausgeschlossen ist (Az.; Bt^esfl- 
nart^of VI R 

Schärferes Weingesetz 

AP.IMsscUlorf 
Die rmrdrhein-westi&luche Lan- 
desregierung wiB die Bunderegie- 
rung zum .energischen Handeln“ bei 
einer Verschärfung des Weingesetzes 
zwingen. Landwixtschaftsminister 
Klaus Matthiesen kündigte gestern in 
Düsseldorf entsprechende Schritte 
für eine Initiative der Landesregie- 
rung im Bundesrat an. 

Atmosphärisches JEenster^ 

dpa,Hobari 
Die amerikanische ^umfahre 
„Challengei^ bat gestern über der In- 
sel Thsmanien durch eise Raketen- p- 
zflndung kuxseitig ein „Fenster“ in 
die Ionosphäre gespren^ Dg obere 
Teil dg Atmosphäre wurde damit für 
schwache Langwdlen-Radiosignale 
aus dg Milchstraße durchlässig. Au- 
stralischen WissenschafU^ bot sich 
erstmals die (Gelegenheit, mit hoch- 
empfindlichen (Geräten 'in diesem 
WeUenbereicb das All zu erforschgL 

Waldbräude auf Koräka 

dpa,Bastia 

Auf Korsika haben neue Wsädbrän- 
de große Schädgi im Nonien der In- 
sä angeziebtet Nach Angaben dg ^ 
Feuer^u* gelang ^ gst gestern, die 
Brände bei nachlassende» Winden 
untg Kontrolle zu bringen. Am Sonn- 
tag abend batte das.Feug zmtweise 
den Stadtrand von Bastia und andge 
Ortschaften bedroht sowie den Ort Re / 

Itousse elngeschlössen. Bä gestern 
gingen auf Korsika mehr aä 2000 
Hektar Wald und Buschland in Flam- 
men auf Mehrere Hausg und Wohn- 
wagen brarmten ab, zahlxmehe Wofan- 

häusg wurden «vakuigL 


Stroma usfaB 

dpa,BIoskao 
Die beiden sonjetischen Kosmo- 
nautg) Wladimir Dschar^}elBOW (43) 
Wiktg Sawinych (45) haben ver- 
hindert, daß die Oritital^rtioa „Salj ut 
7“ aufjgegeben werden mußte (WELT 
^26. 7.1. Gestern meldete au^ das 
^^rteiorgan .Prawda“ zum gsten 
Mal, daß g in dg seit Oktobg ve^ 
fän^nen Jahres unbönannten Sta- 
tion im März einen totalen Stsoosaus- 
fall gegeben hatte. Dseb^beko«* 
und Sawinych sind am 4 p'Juiü mit 
dem Raumschiff .Sojus ^3“ ins Ali 
S^startet, vermntüeh xiif dem Auf- 
Vag. die dort seit 1982 dmesetzte Sta- 
tion zu retten. SowoUiK Andocken 
aä auch diu Repimhu- jdückten. 
„Prowda“ stufte dieiäungene Ope- 
ration aä bedeutsaiffür die Weitg- 
entwicklung dg bfioanntgi Raum- 
flüge oin. 



V. 
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ZU GUrm LETZT 

..Kine parüeUttTotaJrevision äet 
Steuenechts unurng5n^ich.~ 
Überschritt in deirankftirter 
meinen Zv/cung“./ 









